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Brcslauer Zeitung. 


Bierteljährlicher Abonnementspr. in Breslau 6 Mark, Wochen-Abonnem. 60 Bf, 
T ,— ühr fü Anſtalten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonnta einmal, Montag 
gußerhalb pro Quartal 7 Mark 50 Pf Inſertionsgebühr für den Raum elner f — in den Agen 2 A gi eint 


kleinen Zeile 30 Pf., für Inſerate aus Schlefien u. Poſen 20 Pf. 


Nr. 382. Morgen Ausgabe, Mennundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs-Berfng. Sonntag, den 3. Juni 1888. 


legentlich irgend eine Beſtimmung eines Geſetzes verletzt, entweder] möglichen. Eshätte ſich machen laſſen, ein einmüthiges Votum zu Gunſten 
aus Vergeßlichkeit oder weil die Vorſchrift des Geſetzes von fittlich | des Geſetzes zu erhalten, wenn man auf diefe Gewiſſensbedenken 
gleichgiltigem Inhalt it und man durch den Verſtoß dagegen einen] Rückſicht genommen hätte. Der Paragraph, in welchem vom Ab⸗ 1 
guten oder nützlichen Zweck fördert. Wer einen verbotenen Weg be: geordnetenhauſe die Verfaſſungsänderung vorgeſchlagen war, war ſchlecht a 
tritt, um ein Menſchenleben zu retten, begeht keine Sünde und wird] redigirt. Wir geben ihn preis; wir können ihn um ſo eher preis⸗ F 
ein paar Mark, die er als Strafe verwirkt hat, mit leichtem Herzen] geben, als die freiſinnige Partei bei feiner Redaction völlig unbetheiligt 3a 
zahlen. Wer in jeder Lage des Lebens darnach fragt, was geſetzlich[ war. Man hätte ihm eine Faſſung geben können, welche auch Denen Kr 
geboten und erlaubt ift, heißt ein Pedant und verfällt der Satyre zuſagte, die eigentlich jede Verfaſſungsänderung für völlig unnöthig J 
des Komödienſchreibers. 

Der Verfaſſung gegenüber aber follen wir Pedanten ſein. Die 
Verfaſſung iſt das Grundgeſetz des Staates und wird mit einem be⸗ 
ſonderen Cide bekräftigt. Ihr Inhalt darf niemals vergeſſen werden; 
wer mit ihr umzugehen hat, ſoll ihren Inhalt gegenwärtig haben 
und in Zweifelsfällen nachſchlagen. Erweiſt fih irgend eine Ber- 
faſſungsbeſtimmung als Hinderniß für einen nützlichen Fortſchritt, ſo 
iſt es erlaubt und geboten, ſie auf verfaſſungsmäßigem Wege aufzu⸗ 
heben, aber es iſt nicht erlaubt, ſie zu umgehen. Der Geſetzgeber 
darf die Verfaſſung niemals verletzen; es genügt nicht, ihn zu recht⸗ 
fertigen, wenn er nicht gewußt hat, daß er die Verfaſſung verletzt, 
ſondern er muß ſich die unumſtößliche Ueberzeugung verſchaffen, daß 
fein Verhalten mit der Verfaſſung in Uebereinſümmung ſteht; ſonſt 
macht er ſich eines ſchweren Verſtoßes ſchuldig. 

Eine Anzahl von Abgeordneten, darunter einige hervorragende 
Rechtslehrer, haben von Anfang an die Anſicht vertreten, das Volks⸗ 
ſchullaſtengeſetz ſtehe mit der Verfaſſung nicht in Widerſpruch. Wir 
glauben, daß dieſe Herren von dem, was ſie fagen, feft überzeugt 
find; die Ehrlichkeit ihrer Anſicht hat niemals irgend einer Anfechtung 
unterlegen. Es giebt aber Andere, welche eben ſo ehrlich die ent⸗ 
gegengeſetzte Anſicht haben. Die Auslegung eines jeden Geſetzes iſt 
gewiſſen Zweifeln unterworfen und diejenigen Artikel der Preußiſchen 
Verfaſſungsurkunde, welche von dem Unterrichtsweſen handeln, haben 
ſchon zu vielen Zweifeln Veranlaſſung gegeben. Es giebt keinen Ge⸗ 
richtshof, welcher befugt wäre, die Verfaſſung ſo auszulegen, daß 
Andere fih feiner Autorität beugen müßten, und es bleibt nur übrig, 
daß jeder die Verfaſſung fo auslegt, wie er es vor feinem Gewiſſen 
verantworten kann. i 

In der zweiten Leſung hatten 215 Abgeordnete erklärt, daß nach 
ihrer Ueberzeugung das Volksſchullaſtengeſetz nur in Kraft treten 
könne, wenn die Verfaſſung abgeändert werde. Man kann zugeben, 
daß unter dieſen 215 einer oder der andere war, der ſelbſt keine Bedenken 
gehegt hatte und nur den Bedenken ſeiner Freunde nachgeben wollte. Aber es 
liegt auf der Hand, daß das nur eine Minderheit war. Man kann ferner 
als möglich zugeben, daß unter dieſen 215 einer oder der andere 
war, der von Anfang an die Verfaſſungsfrage nicht mit der erforder⸗ 
lichen Genauigkeit ſtudirt hatte, und ſpäter bei genauerer Unterſuchung 
zu der Ueberzeugung kam, man könne das Volksſchullaſtengeſetz auch 
ohne Verfaſſungsänderung annehmen. Aber es bleibt eine große An⸗ 
zahl übrig, die von Anfang bis zu Ende bei der Meinung verharrt 
ſind, das Geſetz verſtoße gegen die Verfaſſung und könne daher nur 
in Kraft treten, wenn letztere zuvor geändert werde. Allen dieſen 
konnte man nicht zumuthen, für das Geſetz zu ſtimmen, ohne ihr 
Gewiſſen ungebührlich zu belaſten. 

Das Geſetz ſelbſt wollten Alle; auch Diejenigen, welche es für ver⸗ 
faſſungswidrig hielten, hielten es doch zugleich für ſo nützlich, daß es 
lohnend ſei, die Verfaſſung abzuändern, um ſein Zuſtandekommen zu er⸗ 


Reiſe-Abonnements auf einzelne Wochen 
werden jederzeit für In⸗ und Ausland auf die „Breslauer Zei⸗ 
tung“ angenommen. Die geehrten Leſer unſerer Zeitung find 
dadurch in den Stand geſetzt, die Zeitung während ihrer Abweſen⸗ 
heit von Hauſe auf beliebige Zeit und in gewohnter Weiſe täglich 
pünktlich zu erhalten, ohne das Exemplar am Wohnorte ſelbſt 
aufgeben zu müſſen. = 

Die Abonnements⸗ incl. Porto⸗Gebühr beträgt für das Deutſche 
Reich und Oeſterreich 1 M. 10 Pf., für das Ausland 1 M. 30 Pf. 
pro Woche. Die Verſendung erfolgt unter Streifband und finden 
Aufenthalts- Aenderungen jederzeit Berücksich- 
tigung. 

re aa von hier abonnirten Zeitungen nach auswärts erz 
folgen durch die Expedition (Poſtgebühr iq Juni 50 Pfennige), von bei 
der Poſt abonnirten Zeitungen durch diejenige Poſtanſtalt, bei welcher das 
Abonnement ſtattfand. Ueberwieſene Exemplare ſind vom Poſt⸗Amt, bei 
dem auch alle Beſchwerden über Unregelmäßigkeiten in der 
Zufendung anzubringen find, abzuholen; falls die Sendung in 
die 8 gewünſcht wird, iſt dies bei der erſten Abholung aus⸗ 
drücklich zu beantragen. J 

Expedition der „Breslauer Zeitung“. 


Die Achtung vor der Verfaſſung. 


Zum Zwecke der künftigen Wahlagitation wird ſchon jetzt in der 
Cartellpreſſe mit Eifer darauf hingewieſen, daß die freiſinnige Partei 
bei dem Hauptergebniſſe der Seſſion, nämlich dem Schullaſtengeſetze, 
ſich ablehnend verhalten habe, und daß, wenn es nach ihr gegangen 
wäre, dieſes Ergebniß vereitelt worden wäre. Es iſt darum nöthig, 
immer von Neuem darauf hinzuweiſen, daß die freiſinnige Partei ſo⸗ 
wohl in der dritten Leſung als bei der nach 21 Tagen verfaſſungs⸗ 
mäßig wiederholten Abſtimmung für das Geſetz geſtimmt hat, daß ſie 
eine ganze Reihe von Bedenken gegen die Einzelheiten dieſes Geſetzes 
überwunden hat, um daſſelbe zu Stande zu bringen, daß ſie für das 
Geſetz einen viel größeren Eifer an den Tag gelegt hat, als irgend 
eine andere Partei; daß fie endlich, als das Geſetz aus dem Herren⸗ 
hauſe zurückgelangt war, gegen die Form, welche es dort gewonnen, 
nur aus dem Grunde geſtimmt hat, weil ſie dieſe Form für ver⸗ 
faſſungswidrig hielt und weil fie ſich durch ihren auf die Ber: 
faſſung geleiſteten Eid in ihrem Gewiſſen für verhindert hielt, Ja 
zu ſagen. ; 

Darf ein Abgeordneter wiſſentlich gegen feinen auf die Verfaſſung 
geleiſteten Eid handeln, ſelbſt dann, wenn er glaubt, daß das Er⸗ 
gebniß dieſes eidbrüchigen Handelns ein für das Land nützliches iſt? 
Eine nicht aufzuwerfende Frage! Darf ein Abgeordneter ſeine per⸗ 
ſönliche Ueberzeugung von dem, was die Verfaſſung vorſchreibt, einem 
Majoritätsbeſchluſſe unterordnen und Etwas, was er ſelbſt für ver⸗ 
faſſungswidrig hält, thun, weil die Majorität es für verfaſſungsmäßig 
erklärt hat? Darf er, ohne ſein Gewiſſen zu verletzen, die Ueber⸗ 
zeugung Anderer in einer ſolchen Frage für hoͤher achten, als ſeine 
eigene Ueberzeugung, oder muß er nicht verlangen, daß man ihm, 
damit er thun könne, was er gern thun möchte, den Stein, welchen 
ſein Gewiſſen ihm in den Weg wirft, durch eine Verfaſſungsänderung 
hinwegräume? Das ſcheint, wenn wir es recht verſtehen, die in der 
That aufgeworfene Frage zu ſein. 

Auch einem gewiſſenhaften Mann kann es begegnen, daß er ge⸗ 
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hielten. 4 
Anſtatt dieſen Weg zu betreten, hat man fiğ über die Gewiſſens⸗ 3% 
bedenken einer großen Anzahl von Abgeordneten hinweggeſetzt und hat N. 
in überraſchender Weiſe den Erfolg erreicht, daß Viele derſelben ihr Ei) 
früheres Votum zurücknahmen, und man glaubt, nun diejenigen ver⸗ a 
hoͤhnen zu dürfen, welche der Stimme ihres Gewiſſens treu geblieben ſind. E 
Aber ven agitatoriſchen Erfolg, auf den man zählt, wird man dadurch 
nicht erreichen. Ein freifinniger Wähler weiß den Werth der Ver⸗ . y 
faſſung zu ſchätzen, und wenn fein Abgeordneter ihm erklärt, er habe S B 
gegen ein Geſetz, von dem er wünſchte, daß es zu Stande komme, = Bi 
nur aus dem Grunde geſtimmt, weil er gefürchtet habe, durch ein u RS 
Votum zu Gunſten deſſelben die Verfaſſung zu verletzen und ſein a 
Gewiſſen zu belaften, fo wird er verſtanden. Die Betrachtungsweiſe, Eee 
welche das Verhalten eines Abgeordneten nur danach beurtheilt, welche 
Vortheile er ſeinen Wählern mitbringt, mag in agrariſchen Kreiſen 3 f 
heimiſch fein. In die freiſinnige Partei ift fie noch nicht eingedrungen. a 
—— ...... ˙.— . > 7 5 


Deutſchland. 3 
+ Berlin, 1. Juni. [Zur Lage.] Ob der Kaiſer das Geſetz 4 
über die Verlängerung der Legislaturperiode vollzogen hat oder nicht, = 
darüber gehen ſelbſt die officiöſen Mittheilungen auseinander; daß er 2 
mit der Vollziehung gezögert hat, ift eine Thatſache, die ebenſo wenig E 
abgeleugnet werden kann, wie der Grund, aus welchem dieſe Ver⸗ 
zoͤgerung ſtammt. Höchſt naiv ift die Auslaſſung eines officiöfen 3 
Organs, daß die deutſchfreiſinnige Partei eigentlich Veranlaſſung habe, E: 
darüber verdrießlich zu fein, wenn der König von feinem Rechte des Be: 
Veto gegenüber parlamentariſchen Koͤrperſchaften Gebrauch mache. 
Niemals hat die freiſinnige Partei das Recht des königlichen Veto 
im Princip angetaſtet; es verträgt ſich vollkommen mit allen ihren 
Grundſätzen, mit jedem Worte ihres Programms, daß der König keinem 
Geſetze zuſtimmt, das ſeinen perſönlichen Ueberzeugungen widerſpricht, 
ſelbſt dann, wenn das parlamentariſche Syſtem bei uns völlig durchge⸗ 
führt wäre. Unter den Verhältniſſen, die gegenwärtig bei uns beſtehen, 
wäre eine ſolche Anwendung des Königlichen Veto hoͤchſt willkommen. 
Mehr Sicherheit darüber, ob von dem Veto Gebrauch gemacht worden 
iſt, oder nicht, beſteht darüber, daß der Kaiſer den Wunſch ausge⸗ E- 
ſprochen hat, die Wahlfreiheit im nächſten Herbſt moͤglichſt berüd- — 
ſichtigt zu ſehen; er thut damit daſſelbe, was ſein Vater als Träger 
der Regierungsgewalt in den erſten Monaten ſeiner Regierung gleich⸗ 
falls zu thun für nöthig gehalten hat. Es liegt im eigenſten Intereſſe 
der Krone, daß die Stimme des Volkes unverfälſcht bei den Wahlen 
zum Ausdruck kommt. Der König hat ein Intereſſe daran, zu wiſſen, 
wie das Volk in ſeinem Innerſten denkt. Die freie Entſchließung 
der Krone kann kaum empfindlicher beeinträchtigt werden als dadurch, 
daß der Träger derſelben in einen Irrthum über dasjenige verſetzt 
wird, was die Mehrheit des Volkes will. Wenn die Cartellparteien 
der Anſicht ſind, daß die freiſinnige Partei gründlich abgewirthſchaftet 


Mächtigſten, was Menſchenbruſt durchbebt. Hier erhebt ſich ein 
Parnaß, fo ſchön und fo hehr, wie der Muſenſitz in Hellas.“ 
Der Mond war aufgeſtiegen, ſein ſanftes Licht überglänzte Wieſe 
und Waldung, da wir gemächlich zur Höhe hinaufſchlenderten; 
das Märchenbild von Wien mit feinen Thürmen und Kuppeln, 
ſeinen Brücken und Lichtzeilen ſtimmte lieblich zu dem Maiengrün 
des Cobenzl und Himmel; die Donau trieb ihre Fluthen geruhig 
unter den Jochen der Reichsbrücke dahin; aus einer Winkelſchenke 
ſchlug die Weiſe eines Gſtrampften an unfer Ohr; Jodler klangen 
dazwiſchen, dann und wann auch die allerſchönſte Muſik, die man auf 
Erden hören kann: das ſilberhelle Lachen kleiner, glücklicher Kinder; die 
klatſchten jubilirend in die Hände, da Vater und Mutter fie auf der 
erſten Landpartie mit der langverheißenen Ausſicht vom Krapfenwaldl 
überraſchten. Wir ſchritten noch eine kleine Strecke weiter aufwärts 
in der linden Nachtluft: es war ganz ſtille geworden: wir waren auf 
dem Weg zur Geiſter⸗ und Jägerwieſe. Sternenglanz und Vollmond⸗ 
fhein ſpielten mit ihrem Lichtgerieſel in dem Laubgitter der alten, 
friſch treibenden und ſproſſenden Bäume: wie auf Geiſterflügeln 
ſchwebten die Eingangstacte der Walzerpartie „An der ſchöͤnen, blauen 
Donau“ zu uns herüber 

Da wir, ein halbes Stündchen ſpäter, unter fröhlichen, lärmenden 
Menſchen bei heimiſchem Bier und funkelndem Ungarwein es uns 
wohlgeſchehen ließen, ſprach keiner eine Silbe. Auf dem Heimweg 
gingen mir erſt die Lippen über; ich gedachte der Edlen, die auf dem⸗ 
ſelben Boden geſtanden und geträumt im Lenz der Natur, im Früh⸗ 
ling ihres Schöpferdranges; Anaſtaſius Grün's, des Dichters des 
„Pfaffen vom Kahlenberg“; Nicolaus Lenau's, der drüben in Weid⸗ 
ling den letzten Schlaf ſchlaft; Karl Beck's, des Sängers der Lieder 
vom armen Mann, der, ſelbſt der ärmſten Einer, in Kierling ſein 
ſchmerzenreiches Daſein beſchloſſen; Moriz Hartmann's, des Reim⸗ 
chroniſten toller Tage und Jahre, und zu guter Letzt, mit geziemender 
Ehrfurcht Franz Grillparzer's und feines Sinnſpruches: = 

„Haft du vom Kahlenberg das Land dir rings beſeh'n, 
So wirft du, was ich ſchrieb und was ich bin, verſteh'n ...“ 

. . Da wir und am nächſten Mittag wieder zuſammenfanden, war 
die Weiheſtimmung des letzten Abends verflogen, es war ſogar naturgemäß 
ein leichter Rückſchlag nach fo viel überempfindſamer Schwärmerei erfolgt. 
Mein Freund hatte das Uebermaß poetiſcher Anwandlungen durch das er⸗ 
probte Hausmittel eines anſehnlichen Maßes von. Zeitungsproſa ge⸗ 
dämpft und, von den Stimmungsberichten hüben und drüben auf 
merkſam gemacht, die Politik in der Nähe beſehen. Er hörte aufmerkſam, 
aber lächelnd zu, da ein politiſtrender Tiſchgenoſſe ihm mit ſchwerer vd 
Amtsmiene feine Beſorgniſſe und Nöthe klagte. „Nichts für ungut”, 
lautete die Antwort, „aber ihr Oeſterreicher feid ofſenbar noch nicht 
lange an Parteikämpfe gewöhnt. Nur der verdient ſich Freiheit, wie 
das Leben, der täglich fie erobern muß. Je lauter fih eure Wähler 


Wiener Frühlingstage. 
Einer meiner engliſchen Gaſtfreunde überraſchte und erfreute mich 
mit ſeinem Beſuche. Der Mann iſt ſeines Zeichens ein Reiſe⸗ 
künſtler, der jahraus jahrein alle fünf Welttheile abſtreift: ein ange⸗ 
nehmer Lebensberuf, zu deſſen würdiger Ausübung die freundlichen 
Geſinnungen einiger Erbonkel und Erbtanten ihn wirkſam vorbe⸗ 
reitet haben. Als wohlbeſtalltem Erzmillionär fällt es meinem Be⸗ 
kannten nicht ſchwer, den Carneval in Rom, den Hochwinter in 
Egypten oder Indien, die Hundstage in Chamounix oder am Nord: 
cap, den Spätherbſt in Andaluſien, die Fuchsjagden in ſeinem Vater⸗ 
lande, die Badezeit in Dieppe, Oſtende oder Helgoland auf das An⸗ 
genehmſte zu verbringen. Denn wer nach Herzensluſt ausfliegen will, 
muß entweder ſteinreich oder blutarm, goldſtarrend wie Montechriſto 
oder anſpruchslos wie ein fahrender . ſein — man wäre denn 
ein Poet, der in ſeinen Träumereien das miteinander und noch 
viel mehr it: ein Schwärmer, der auf Fauſti Zaubermantel zu Phan⸗ 
taſtereiſen nach überall und nirgends ausgreift. Wie wohl es einem 
empfänglichen Menſchenkinde zur Frühlingszeit aber in Wien ergehen 
kann, das freilich vermag, nach den enthuſiaſtiſchen Bekenntniſſen meines 
Freundes, kein Poet und kein Maler ſich vorzuſtellen. 
„Ich habe euer Wien ja oft und oft geſehen: niemals zuvor aber 
im Frühlingsſchmuck. Dieſe Stadt der holden Frauen und Geſänge, 
der Monumentalbauten und gefälligen Landſchaftsbilder bedarf der 
Lenzſonne, um all' ihre Schönheiten zur Geltung zu bringen. 
Wien iſt eine decorative Stadt, die das richtige Licht und fröhliche 
Staffage braucht, um mit vollem Zauber zu wirken. Die Menſchen 
— und wären ſie noch ſo verdroſſen — ſchauen niemals vergnügter 
d'rein, als wenn neues Grün hervorbricht, wenn ahnungsvolles Werden 
und Wachſen die Natur durchwaltet und ſelbſt dem Hofinungslofen 
den Troſt ins Ohr flüſtert: Wer weiß, ob nicht auch dein Glück noch 
einmal auf Erden blüht! Und eure Wienerinnen ſind nun gar 
wahre Sonnenkinder, die uns ſchönheitstrunkene Fremdlinge doppelt 
fo rajh beheren, wenn fie der genialfte aller Coloriſten, der ſchöne 
Mai, mit feinem Reiz und Farbenspiel herausſtaffirt nach Verdienſt. 
Wie oft hab' ich mich bei jedem Gang über den Ring, bei jeder 
Fahrt in den Prater und auf den Kahlenberg verliebt; und wie oft 
hab' ich mich gleich darauf wieder beim Luſtwandeln durch dieſe lebendige 
Schönheitsgallerie entliebt! Weiß Gott, ich hartgeſottener Junggeſelle 
begreife hier noch weniger als überall ſonſt, wie man Hand und Herz 
einer Einzigen auf Koſten aller Anderen zuſprechen kann — es wäre 
denn eurer folen Vindobona ſelbſt, der ich fortan regelmäßig zur 
Maienzeit meine Reverenz erweiſen will.“ 
Ich hielt bei dieſer, nicht blos für einen Engländer überſchwäng⸗ 
lichen Standrede aus ſelbſtverſtändlichem Patriotismus ſtill: unſere 
Vaterſſadt giebt ja ihren Kindern als nicht immer unbedenkliches Erbe 


rechte Luſt war es mir, den kunſtliebenden Mann auf den Spuren 
der größten Söhne Wiens zu geleiten. Am beſten unter den Wiener 


auf der roſenumblühten Terraſſe vor dem Kurſalon, harmoniſch, wie 
feine un vergänglichen Melodien, in dieſes vom Wahrzeichen Wiens, 


Strauß hervorgebracht hat. Euer Klagen und euer Jauchzen, Freud 
und Leid euerer Altvordern tönen mit und tönen nach in dem 
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2 
; Gt, will fagen, auf Elſaß⸗Lothringen und! I. C. („Bu vornehm“] Die Niederlage der Nationalliberalen in 
— Saet. = Sohle hat ſich 25 An entrüſtet Altena ⸗Iſerlohn hat die „Rorbb. Allg. Ztg.“ darauf zurückgeführt, daß die 
3 nationalliberalen Parteiführer ſich noch immer nicht einer gewiſſen Borz 
geſtellt; aber im Innern wird er ſelbſt zugeben müſſen, daß man nehmbeit entſchlagen konnten, durch welche ſie bei Wahlbewegungen im 
nicht zugleich Deutſchlands Feind und Oeſterreichs Freund fein und Hintertreffen bleiben. In Schleswi Holſtein ſcheinen die Nationallibe⸗ 
auch nicht zugleich von Oeſterreich Liebesdienſte verlangen und dem! ralen in diefer inſicht vorurtheilsfreier zu verfahren. Wenigſtens lieſt 
Zarenthum die Schuhriemen loͤſen kann. man in dem freiſinnigen Hamburger „Fremdenblatt“: „Wie erfahren 
a haben, iſt den Inhabern verſchiedener Hotels in Schleswig⸗Holſtein das 
> Berlin, 1. Juni. [Herr von Puttkamer.] Bei der Anerbieten eines Freiexemplars der „Ant. Nachrichten“ gemacht worden, 
Berathung des Socialiſtengeſetzes gab Herr von Puttkamer plötzlich] unter der Bedingung, daß ſie das Abonnement auf das „Hamburger 
die überraſchende Erklärung ab, er wolle gar nicht ein „großer und Fremdenblatt“ aufgeben. Ex 
ſelbſtſtändiger Staatsmann“ fein, ſondern nur der getreue Gehilfe des 
Reichskanzlers bei deſſen nationaler Politik. Dieſes Zeugniß der Be⸗ 
ſcheidenheit erregte damals mannigfaches Aufſehen. Denn es mußte 
irgend etwas hinter den Couliſſen vorgegangen ſein, was den ſonſt 
ſehr ſelbſtbewußt auftretenden Miniſter des Innern zu dieſer ſub⸗ 
alternen Selbſtgenügſamkeit veranlaßte. Bekanntlich rief die Walder⸗ 
ſee⸗Verſammlung manche Erörterung hervor, welche nicht auf die Be- 
feſtigung der Stellung des Herrn von Puttkamer abzielte. Die 
„Poſt“ declamirte damals gegen „Stöckerei und Muckerei“, welche noch 
niemals den Thron der Hohenzollern befeſtigt hätten. Von Zeit zu 
Zeit tauchten auch in halbofficisſen Blättern Angriffe gegen den 
Polizeiminiſter auf, der freilich unglücklich genug war, ſich immer neue 
Blößen zu geben. Die Zahl der Mißgriffe des Herrn von Puttkamer, 
ſeit er dem Miniſterium angehört, iſt Ei Eur ng = ey 
Rechtſchreibungs⸗Erlaſſen und feiner Rede über die „Kölni eitung“ | En! ] e 
2 autwörtige Pet A. zu dem „Verlangen“ 2 dec wee e Pe worden, mehr harmloser e ba 
kanzler, gegen die Schweiz einzuſchreiten, der „eclatanten Genug⸗ ichtlich, wie fie . 
thuung“ für Ihring⸗Mahlow und Naporra und der Unterlaſſung der der BEINE mei b ee 
Ankündigung, daß Kaiſer Friedrich den Thron ſeiner Väter beſtiegen 
habe .. Noch vor Kurzem hat Herr von Puttkamer im Landtage 
Bemerkungen gemacht, nach denen ein „Demokrat“ ihm ſo etwa als 
der Abſchaum des Abſchaums aller Menſchheit erſcheine. Herr von 
Puttkamer hat gewiß die beſten Abſichten; er it perſönlich fogar, 
ſofern man nicht als oppoſitioneller Parlamentarier mit ihm zu thun 
hat, ein durchaus liebenswürdiger Mann. Aber er iſt ein 
Junker vom Scheitel bis zur Sohle, und zwar ein von der 
Orthodoxie angekränkelter Junker. Das fol kein Vorwurf ſein. des XIV. Armee⸗Corps, unter e um großen Generalſtabe, als 


; f : Generalſtabs⸗Offizier zum Stabe der rmee⸗Inſpection nach Darm⸗ 
Denn Niemand ift verantwortlich für die Erziehung, die er Heny commanbirt. F v. 1 e e Major vom Generalſtabe 


eneralſtabe des Armee⸗Corps, Schoening, 
Major vom großen Generalſtabe, zum Generalſtabe der 21. Div., — ver⸗ 


habe, und jeder Wurzel in dem Herzen des Volkes beraubt fet, fo folte fie 
alle Anſtrengungen daran ſetzen, daß bei den Herbſtwahlen die vollkommenſte 
Wahlfreiheit durchgeführt wird, denn wenn die freiſinnigen Führer 
bei wirklich freien Wahlen eben ſo ſchlecht abſchneiden, wie bei den 
letzten Landtags⸗ und bei den letzten Reichstagswahlen, ſo werden ſie 
gewiß ſehr gern bereit fein, fih von der politiſchen Thätigkeit zurück⸗ 
zuziehen. Bisher haben ſie die Ueberzeugung gehabt, daß die Stimmung 
des Volkes eine ganz andere geweſen iſt, als ſie bei dieſen unter 
Druck und Beängſtigung vollzogenen Wahlen zum Ausdruck gekommen 
it, und wer meint, daß fie im Irrthum geweſen, ſollte ihnen Ge⸗ 
legenheit geben, ſich von dieſem Irrthum zu überzeugen. Wir ver- 
langen vor der Hand gar Nichts wetter, als diefe Wahlfreiheit; wir 
können mit jeder vollzogenen Thatſache uns verſöhnen, wenn nur die 
Gelegenheit geboten wird, die Stimmung des Volkes mit Sicherheit 
durch die Wahlen zu erforſchen. Vor der Hand wäre es das Gr: 
wünſchteſte, das königliche Handſchreiben, in welchem von der Wahl⸗ 
freiheit die Rede iſt, ſeinem Wortlaut nach kennen zu lernen; ein 
ſolches Königswort iſt ja wohl dazu geeignet, weiten Kreiſen bekannt 
zu werden. 

O Berlin, 1. Juni. [Frankreich und Oeſterreich.] Es 
mag wohl ein Koͤrnlein Wahrheit daran fein, wenn Herr Goblet er- 
klärt, er habe eine Sprache, wie Tisza ſie geführt, nicht von einer 
Nation erwartet, für welche Frankreich ſo lebhafte Sympathien an den 
Tag gelegt habe. Gewiß, es ift begreiſſich, daß man fenſeits der 
Vogeſen über dieſe Sprache beſonders empfindlich iſt! Hat man doch 


ismarck ihm gela t haben folle, ſeien ihm in den Mund gelegt worden. 
Er müſſe ſie als abſolute Erfindung des Berichterſtatters bezeichnen. Er 
habe 3. B. in amerikaniſchen Zeitungen ein Telegramm gefunden, das 


[Haſenelever.] Aus ſicherer Quelle hört das „Berl. Volksblatt“, 
daß ſchon vor etwa vier Wochen dem Präſidenten des Reichstags die Mit 
theilung von der Entmündigung des geiftig erkrankten Abgeordneten 
Hafenclever gemacht worden tft. Die Aufftellung der MWählertiften, ſo⸗ 
wie die Anſetzung des Wahltermins wird nun ho entlich bald erfolgen, ſo 
daß der 6. Berliner Wahlkreis nicht auch noch in der nächſten Seſſion des 
Reichstages unvertreten iſt. Vermuthlich findet die Wahl zu Beginn des 
Herbſtes ſtatt. 


ah 
2. Bat 2. Poſen. Inf⸗Regts. Nr. 19, Makows ky dem Füf.-Bat. 3. Poſen. 
der ganzen Bildung feines Jahrhunderts und mit der ganzen Borur: | Inf⸗Regts. Nr. 58. 


eit nicht weiterzuführen reſp. nicht ö und ſo war denn auch 
der Maſchinenſchlof üht, einen Leipziger Collegen zur 
— ig der Arbeit zu veranlaſſen. Er fragte ihn erſt, ob er noch 


Mißſtimmung eben Deutſchland vernichten. Dieſen Zweck hat Tisza 
shalb hat ſeine Rede in Frankreich ſo unangenehm 


die gebrauchten Worte an ſich geeignet waren, einen Zwang auszuüben. 

Als Krafigärfend wurde im Urtheil die Gefährlichkeit und der Terroris⸗ 

mus der Handlungsweiſe des Angeflag bezeichnet. — i 

Jägers, welche am 28. v. M. den 3. Strafſenat des Reichsgerichts bez 

an Br. ſuchte den Nachweis zu führen, daß die incriminirten Worte 

eine 

es hätte fendt werden müſſen, daß der Angeklagte von einer 
lung ſprach. — Der Reichs - Anwalt bemerkte dazu, 


der Maienſonne, das wolkenloſe Firmament ſpiegelte ſich in der großen] Maler Neapels und Venedigs lieben leuchtende, glühende Farben und 
Donau, deren leicht gekräuſelte Wellen einem glitzernden, filbernen | lebensvolle Vorwürfe, während die Florentiner ruhigere Suſets und 
Ringelpanzer glichen. Das Abendroth funkelte auf dem Thurmknauf] verhältnißmäßig düſtere Farben wählen. Eine beſondere Halle iſt den 
von St. Stefan, im Maßwerk der Votivkirche, in der durchbrochenen rieſigen, panoramaartigen Gemälden Signor Scinti's gewidmet, eine 
zierlichen Kuppel von Maria⸗Stiegen; die reinen Linien der Wiener⸗ andere denen, welche die Italieniſche Nationalgalerie hergeliehen, 
wald⸗Berge verdämmerten im Duft des ſinkenden Tages; das Schlöß⸗ während eine dritte ganz und gar mit den Werken der Schüler des 
lein des Leopoldsberges mit feinen noch einmal hell aufleuchtenden | bekannten Künſtlers Coſta angefüllt iſt. Die gegenwärtige Ausſtellung 
Fenſtern grüßte freundlich herüber; die Grillen zirpten und die Menſchen]iſt nicht nur die größte, ſondern auch die befte, die je von zeit⸗ 
ſchwiegen. genöſſiſcher italteniſcher Kunſt geboten wurde, und übertrifft die, welche 
Haec est Vindobona, Diis sacra. bei. Gelegenheit der internationalen Ausſtellung in Rom zur An⸗ 
Anton Bettelheim. ſchauung kam, bei Weitem. 
A — das Gegentheil muß man in Genu auf die franzöſiſche 
R usſtellung fagen, die ausſchließlich aus Gemälden beſteht und zu 
Londoner Plauderei.“ deren Eröffnung der berühmte Schlachtenmaler Sama AR 
London, Ende Mai. herübergekommen. Allerdings ſind ca. dreihundert Bilder noch nicht 
Ausſtellungen und kein Ende! Nicht mit dem Pompe, den man eingetroffen, wenn ſich aber unter denſelben nicht zahlreiche bedeutende 
erwartete, denn der Prinz von Neapel wurde durch feine Verwundung] Werke befinden, fo werden ſich diejenigen, welche gehofft hatten, hier 
verhindert, hierher zu kommen, aber zum feſtgeſetzten Tage wurde die eine Sammlung der beſten franzöſiſchen Gemälde zu finden, gar ſehr 
italieniſche Ausſtellung, ſelbſtverſtändlich unvollendet, eröffnet; zwei enttäuſcht ſehen. 
Tage ſpäter that die däniſche ihre Pforten auf, und da zwei augen⸗ Ueber die ſogenannte daͤniſche Ausſtellung ſchweigt man am beſten 
ſcheinlich für einen Monat noch nicht genug, ſo hat uns der Mai auch] ganz. In welcher Weiſe fie ihren Namen verdient, wird dem Bez 
noch eine franzöſiſche Ausſtellung gebracht. Am allerintereſſanteſten, ſucher nicht recht klar, es ſei denn, daß die ſchlecht gelungene Dar⸗ 
darüber kann ſchon jetzt kein Zweifel herrſchen, wird die erſte diefer] ftellung eines däniſchen Dorfes und einige Mädchen in der nichts 
Unternehmungen werden. Wenn auch die Induſtrie Italiens vor⸗ weniger als kleidſamen Nationaltracht hierzu genügen. Im Uebrigen 
läufig nur durch zierliche Möbel, prächtig ausgeführte Glas- und] ind die Ausſteller durchweg engliſch oder amerikaniſch, und der Name 
Porzellanſachen repräſentirt iſt, fo iſt dafür feine Kunſt um fo befjer | für dieſen Bazar würde mit viel größerem Recht „Pears' Soap Ex⸗ 
vertreten. Wenigſtens tauſend Gemälde, abgeſehen von den Aquarellen hibition“ heißen, denn von allen Wänden grüßen uns die rieſigen, 
und Sculpturen, welch letztere ebenfalls zahlreich genug find, um einen | oft wunderſchön ausgeführten Reclamebilder dieſes bekannten Seifen⸗ 
ungeheuren Saal zu füllen, wurden von dem Lande herübergeſandt, händlers, ja die eine Seite der großen Eingangshalle iſt überhaupt 
mit welchem man immer den Gedanken an Alles, was ſchöͤn und er⸗vollſtändig davon eingenommen. 
) haben, verbindet, wenn man feiner Vergangenheit gedenkt, deſſen Wenn Reden bei einem Diner oder, wie es hier Sitte iſt, nach 
Parademanöver ıc., aus Neugierde, nicht aus Liebhaberei. Zwei] moderne Kunſt man aber, und auch oft nicht ganz mit Unrecht, be⸗ demſelben oder doch wenigſtens nach der piece de résistance gehalten 
Drittel der Anweſenden wiſſen nicht einmal zu guter Letzt, welcher ſonders wenn Bildhauerwerke in Frage kommen, kraftlos oder ge⸗ werden, ſo iſt jeder Betheiligte, abgeſehen vom Sprecher ſelbſt, wohl 
Renner das blaue Band davongetragen — um wie viel weniger wöhnlich nennt. Doch wenn auch, nach den ausgeſtellten Werken zu] nur zu froh, wenn fie vorüber find. Der Engländer hat im All⸗ 
vermögen ſie die Ausſichten der edlen Thiere im Voraus zu berechnen. urtheilen, italieniſche Sculptur mit der franzöſiſchen fih nicht meſſen, | gemeinen eine ausgeſprochene Vorliebe für Toaſte, d. h. wenn er ſie 
So ſetzen und ſpielen die Leute wie am grünen Tiſch, nur den häß⸗und noch viel weniger den Vergleich mit der Vergangenheit aushalten ſelbſt ausbringt, nicht wenn er fie mit anhören muß, doch teöftet er 
lichſten Trieben folgend: und das, lieber Freund, ift ein Brauch, um] kann, ſo iſt es doch keine Frage, daß ſie in dem letzten Jahrzehnt ſich auch darüber, indem er ſeinen Wein ſchlürft oder ſeine Cigarre 
den ihr uns nicht zu beneiden habt. Wir haben uns gegen die Ein⸗ große Fortſchritte gemacht hat. In der Malerei indeß iſt nicht nur raucht, und nach einem guten Diner iſt man ja geneigt, tolerant zu 
bürgerung euerer continentalen Duellregeln auf unſerer Inſel dauernd ein Fortſchritt bemerkbar, ſondern eine Wiedergeburt des künſtleriſchen, ſein und manches mit Geduld über ſich ergehen zu laſſen. Viel 
zu ſchützen gewußt: ihr werdet gut thun, mit aller Energie eine ge⸗ des ſchöpferiſchen Impulſes, welcher beweiſt, daß Italien den Wett⸗ ſchlimmer {ft aber jedenfalls die Unfitte, die feit einiger Zeit hier Platz 
fährliche Neuerung fernzuhalten, die bei euch noch weniger Sinn und kampf, aus welchem es in früheren Jahrhunderten ſtets als Sieger gegriffen und immer größeren Umfang anzunehmen droht. Wenn 
Verſtand als bei uns hat, wo Spiel und Wette mit zu den natio⸗ hervorging, wieder aufgenommen. Die Kraft und Friſche, welche aus das ſchoͤne Geſchlecht ſich einer Sache bemächtigt, ſo thut es das auch 
nalen Ueberlieferungen gehört. Seid ihr denn wirklich ſo reich, daß] den meiſten Bildern ſpricht, it das befte Argument gegen die Be⸗ gründlich, der Mann betreibt fein Geſchäft, Politik ıc. zu beſtimmten 
ihr an einem Nachmittag an eine Viertelmillion Gulden für bloße] hauptung, daß italieniſche Maler jetzt nur Nachahmer ſein können.] Stunden und Zeiten, die Frau aber weiß nicht Maß zu halten, be⸗ 
Spielzwecke verſchleudern müßt ... 2“ . Die verſchiedenen Schulen haben ein durchaus geſondertes, ja mehr ſonders wenn fie politiſche Begabung in ſich zu verſpüren vermeint, 
Unter dieſen Reden waren wir vom Turf weg in die einzig] von einander abweichendes Gepräge als zwiſchen den Münchener] und fie kommt zu den allerungeeignetſten Augenblicken damit zum Bor- 
ſchoͤnen Prateratten gekommen: die Waldgründe ſchimmerten im Glanz] Künſtlern z. B. und den franzöſiſchen Impreſſioniſten herrſcht. Die ſchein. So haben mehrere unſerer Politikerinnen es für angezeigt 
*) Member of Parliament *) Nachdruck verboten. gefunden, ihre Salons jetzt zum Schauplatz von Meinungsſtreitig⸗ 


melden, je ſchneidiger fie ihre Beſchwerden äußern, deſto beſſer. Seid 
doch froh, daß die Leute ſich mit Meinungen und Gegenmeinungen 
Öffentlich gegenübertreten, anſtatt, wie in der Jeſuiten⸗ und Metternich⸗ 
zeit, zu verſtummen oder ge a Wirthshaus zu raiſonniren. 
Wenn ſich der Moſt auch ganz abf geberdet — es giebt zum 
Schluß doch noch nen Wein. Ein Schock von Placaten in allen 
Farben des Spectrums macht euch ſchon betreten — kommt doch ein⸗ 
mal zu uns ins gelobte Land des Parlamentarismus und ſeht zu, 
mit welchen Mitteln da gearbeitet wird! Nicht immer mit den 
ſchöͤnſten und beſten — weiß doch Jeder aus Dickens, wie und wo: 
durch man bei uns M. P.“) werden kann. Bei all' dem Getümmel 
hat aber die Sache der Freiheit und Wohlfahrt zum Schluß noch 
immer wieder bei uns die Oberhand behalten. Man muß nur nicht 
gleich verzagen, weil nicht Alles ſo glatt und raſch verläuft, wie es 
der geſunde Menſchenverſtand wünſcht und heiſcht.“ 

Einige Tage ſpäter fuhren wir ſelbander zum Wiener Derby. 
Hier fand mein Freund nicht genug Worte herzlicher An⸗ 
erkennung für die Haltung der Wiener Bevölkerung, die ebenfo ver- 
gnügt, nur weit gemüthlicher und geſitteter als der Londoner Mob, 
zu Fuß und zu Wagen, zu Schiff und auf Dampfes ſlügeln rotten- 
weiſe in die Freudenau ausrückte. Er huldigte in begeiſterten Hymnen 
dem Liebreiz der vornehmen Damenwelt, die in bunten Frühlings: 
kleidern und koketter Hoftrauer auf den Tribünen ſich eingefunden; er 
lobte mit dem gewichtigen Worte des Kenners Kraft und Schönheit 
der edlen Pferde unſerer Heimatherde — aber er hielt mit dem Aus⸗ 
druck ſeines Erſtaunens darüber nicht zurück, daß wir ſo ohne Weiteres 
den Unſitten der Spielwetten, dem Unfug des — ſo tauft nur der 
Volksmund — „Trottaliſateur“ uns gefügt hätten. „Bei uns iſt der 
Derbytag ein Stück Nationalleben, bei uns liegt die Leidenſchaft des 
Wettens im Blute: nichts von alledem iſt bei eueren Landsleuten zu 
merken. Die große Maſſe macht bei euch die Rennen mit, wie ein 
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erftichieben habe, in jenen Worten eine Drohung zu erblicken, fo ſei dies 
Sache der thatſächlichen Feſtſtellung, und könne hiergegen in der Revi⸗ 


ſionsinſtanz nicht mebr angekämpft werden. — Das Reichsgericht erkannte 


ſodann dem Antrage des Reichsanwalts entſprechend auf 
Reviſion. 3 
Oeſterreich⸗Ungarn. 
X. Wien, 1. Juni. [Die Erhöhung der Cigarrenpreiſe.] 
Es giebt heute faſt kein anderes Geſprächsthema in Wien als die Er⸗ 
höhung der Cigarren⸗ und Tabakpreiſe. Man munkelte zwar ſchon 
ſeit Wochen, daß eine ſolche Erhöhung bevorſtehe, allein daß dieſelbe 
einen ſolchen Umfang erreichen und daß man auch die ordinärſten 
Sorten davon nicht ausſchließen werde, hatte man nicht geahnt. Es 
begreift ſich, daß die Ueberraſchung namentlich in den unteren Kreiſen 
eine ſehr unangenehme war und daß es nicht eben Freundlichkeiten 
waren, die der Regierung heute allſeitig nachgeſagt wurden. Die 
billigſte Cigarre, die bisher in den ärariſchen Verſchleißlocalen — 
andere giebt es ja in Folge des Monopols in Oeſterreich nicht — zu 
haben war, nämlich die anderthalb Kreuzer⸗Cigarre, die nach ihrem 
officiellen Titel „Ordinäre Inländer“ hieß, ſich aber im Volke der 
ebenſo populären als wohlverdienten Bezeichnung „Stinkadores“ er⸗ 
freute, fällt in dem neuen erhöhten Tarif vollſtändig fort; ſtatt ihrer 
wird eine neue Sorte unter dem Titel „Große Inländer“ für zwei 
Kreuzer eingeführt. Da man nun allen Grund zur Annahme hat, 
daß die „Große Inländer“ hinſichtlich ihres Aromas mit der bis⸗ 
herigen „ordinären Inländer“ vulgo Stinkadores vollkommen identiſch 
fein wird, fo bedeutet dies eine Erhohung der billigſten, von dem 
ärmſten Manne gerauchten Cigarrenſorte um 33 pCt. Die auch 
gerade nicht von den Cröſuſen gerauchte fog. „kurze“ (officiell „ge: 
miſchte Ausländer“, wiewohl ihr gewiß nie ein Rippchen ausländiſchen 
Tabaks beigemiſcht worden fein mag) wird von 2 Kreuzer auf 2 ½ 
Kreuzer, alfo um 25 pCt. erhöht. Die „Cuba“ werden von 4 und 
5 auf 5 reſp. 6 Kreuzer erhöht. Bei den nächſt theureren Sorten 
beträgt die Steigerung nur einen halben Kreuzer, bei den Havanna⸗ 
cigar ren wieder einen ganzen und nur bei der theuerſten Trafikeigarre, 
der Regalia Britannica, 3 Kreuzer, nämlich von 24 auf 27 Kreuzer. Während 
alfo die Cigarre des Arbeiters, des kleinen Beamten und Gewerbsmannes 
um 20 bis 33 pCt. vertheuert wird, beträgt die Vertheuerung der 
von den wohlhabenderen und reichen Leuten gerauchten nur zwiſchen 
8 und 12 pCt., ein Vorgang, der gewiß nicht dem Principe der aus⸗ 
gleichenden Gerechtigkeit entſpricht. So viel über die Thatſachen. Nun 
entſteht die Frage, welches iſt das Motiv der neuen Steuererhöhung? 
Denn in Wahrheit iſt ja die Vertheuerung des Tabaks nichts anderes, 
als eine Erhöhung einer indirecten Steuer. Hat vielleicht der Ertrag 
des Tabakmonopols abgenommen? Entſprechen die bisherigen Preiſe 
nicht den Productionskoſten? Die beſte Antwort auf dieſe Fragen er⸗ 
hält man, wenn man den Specialbericht des Budgetausſchuſſes über 
das Capitel „Tabak“ des Staatsvoranſchlags pro 1888 auſſchlägt. 
Dort führt der Referent Hausner aus, daß, wenn man die Bedeckung 
von 78,4 Mill. Fl. dem Erforderniſſe von 29,5 Mill. Fl. entgegen⸗ 
hält, ſich ein Reinertrag von 48,8 Mill. Fl. ergiebt, „weitaus der 
größte, der für die Tabakregie je präliminirt wurde“. Dieſer prä- 
liminirte Reinertrag übertrifft den für 1887 präliminirten um 1,8 Mill. 
Die factiſche Steigerung dürfte aber circa 2¼ Mill. Fl. und der 
thatſächlich erzielte Reinertrag vom Jahre 1887 51 Mill. erreicht 
haben. Seit 1878 it nach derſelben Quelle um 12,3, alfo um faft 
34 pCt. geſtiegen. Daraus geht hervor, daß das Monopol ſeine volle 
Schuldigkeit gethan hat. Warum alfo doch die neue Erhöhung? Im 
Abgeordnetenhauſe wird eben über die Branntweinſteuer debatlirt, von 
der man ſich nach beſcheidenen Schätzungen, ſelbſt wenn der Conſum 
zurückgeht, eine Mehreinnahme für den Staat von 25 Mill. Fl. er⸗ 
wartet. Aus dem Mehrertrag der Branntweinſteuer allein wäre alſo 
Herr v. Dunajewöki im Stande, das laufende Deficit im Staatshaus⸗ 
halte im Betrage von circa 17 Mill. zu decken und noch ein erkleck⸗ 
liches Sümmchen von Millionen Ueberſchuß zu erſparen. Er giebt 
ſich aber damit nicht zufrieden, ſondern geht daran, durch Vertheuerung 
des Tabaks im Verordnungswege die Steuerſchraube neuerdings an⸗ 


erwerfung der 
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keiten zu machen. Als die Primroſe Liga zuerſt in's Leben gerufen 


wurde, meinte ihr Begründer, Sir Henry Drummond Wolff, da 
der weibliche Einfluß dazu dienen würde, die durch die Parteiſtreitig⸗ 
keiten aufgeregten Gemüther zu beſänftigen; nach den Proben, die 
aber die Salonpolitik uns bis jetzt geboten, ſteht zu fürchten, daß 
eher der Charakter der Frauen dadurch an Schärfe gewinnen als der 
der ſogenannten Herren der Schöpfung an ſolcher verlieren wird. 
Es iſt ja keine Frage, daß die Beſchäftigung mit öffentlichen Ange⸗ 
legenheiten auf Viele einen außerordentlichen Reiz ausübt. Die 
Motive der Herrſcher und Staatsmänner zu analyſiren und zu ver⸗ 
ſtehen, mitten in der zeitgenoſſiſchen Geſchichte zu ſtehen oder doch 
wenigſtens ſich ein genaues Urtheil darüber zu verſchaffen, iſt eine ſo 
edle und vielleicht nützlichere Beſchäftigung als das Studium der 
Vorgänge früherer Jahrhunderte. och wie der Engländer richtig 
fagt: One can have too much of a good thing, man kann auch 
des Guten zu viel thun. Man iſt nicht immer geneigt, Rußlands 
Bewegungen zu beobachten, über Bismarck's Stellungnahme zu ſpecu⸗ 
liren oder ſelbſt General Boulanger's neueſtes Kunſtſtückchen zu bez 
wundern. Der Salon aber war bis jetzt der einzige Ort, wo man 
ſolchen Geſprächen, wenigſtens in der Unterhaltung mit den Damen 
entgehen konnte. Auf den Straßen, in den Eiſenbahnwagen, in den 
Clubs, überall werden politiſche Fragen ventilirt, und nun wird auch 
der letzte Zufluchtsort dem armen geplagten Manne genommen. Und 
zu welchen entſetzlichen Zuſtänden wird es führen, wenn die Frauen 
ert ganz und gar ihr Leben der Politik widmen? Nicht fo enthuſi⸗ 
aſtiſch wie feine ſchönere Hälfte, kann es der Mann ſehr gut begreifen, 
daß Jemand anderer politiſcher Meinung und doch ein ganz an⸗ 
ſtändiger Menſch ſein kann, eine Frau aber würde das nie gelten 
laffen; wer nicht für fie ift, if wider fie. Sehr bald wird es alfo 
wohl dazu kommen, daß die Salons ſich in zwei geſondere Parteien 
ſpalten. Je nach den politiſchen Anſichten der Beſitzerin wird der 
eine blau, um Liberalismus anzudeuten, der andere in der Farbe der 
Primel decorirt fein, wenn die Herrin zur conſervativen Fahne ge: 
ſchworen. Schrecklich müßte allerdings der Conflict ſich geſtalten, falls 
eine der Schönen findet, daß die Nuance ihrer Partei ihrem Teint 
oder ihrer Haarfarbe nicht zuſagt — ob wohl dann Eitelkeit oder 
Ueberzeugung den Sieg davontragen wird? Und wenn eine Dame 
jetzt eine Geſellſchaft giebt, wird fie wohl genau darauf achten, daß 
ſich keine politiſche Gegnerin unter der Geſellſchaft befindet. Eine 
Büfe Mr. Gladſtones könnte z. B. in der Eingangshalle der 
Wohnung einer Liberalen zur Aufſtellung kommen, und ihr müßten 
alle Eintretenden ihre Referenz machen, während die conſervative 
Dame des Hauſes das Abſchwören des Liberalismus und aller ſeiner 
Werke den Eingeladenen zur Bedingung machen würde. Welch ein 
neues weites Feld ſich hier für unſere Novelliſten auſthut! Melancho⸗ 
liſche Geſchichten von unglücklicher Liebe werden bald an der Tages⸗ 
ordnung ſein, wo Kunigunde nur verſtohlen vom Balkon ihren 
Eduard grüßen darf, weil ihm, dem geborenen Liberalen, der Ein⸗ 
tritt in das conſervative Haus ihrer Eltern, ſowie in die Salons, 


P fin London im Allgemeinen nichts weniger als amüſant. 


8 Millionen jährlich für den Staat zu erzielen. Es giebt für ſein 
Vorgehen nur zwei Erklärungen: Vielleicht will er den Steuerträgern 
Oeſterreichs eine große Ueberraſchung bereiten, indem er nach durch⸗ 
geführter Erhöhung der indirecten Abgaben auf die beiden „Genuß⸗ 
mittel“ Tabak und Branntwein mit einem Plane vor das Parlament 
tritt, ündere drückende oder gehäffige Steuergattungen abzuſchaffen oder 
zu reformiren, z. B. das Lotto, die Verzehrungsſteuer der geſchloſſenen 
Orte, die Grundſteuer ꝛc. Allein wer die ausweichenden Antworten in 
Erinnerung hat, die Herr v. Dunajewski im Branntweinſteuerausſchuß 
auf alle von der Linken geſtellten Anfragen bezüglich etwaiger Steuer⸗ 
erleichterungen vor dem vorausſichtlichen Mehrertrage der Spritſteuer 
gab, der wird kaum geneigt ſein, anzunehmen, daß er ſich wirklich 
mit einem derartigen Plane trägt. Es bleibt daher nur die zweite 
Erklärung oder Vermuthung, und die ift leider ſehr wenig tröftlicher 
Natur. Denn ſie geht dahin, daß die Finanzminiſter beider Reichs⸗ 
hälften auf gar gewaltige Ausgaben in der nächſten Zeit gefaßt ſein 
müſſen, Ausgaben, die vielleicht nach Hunderten von Millionen zählen 
werden, Ausgaben, die ohne Inanſpruchnahme des Staatscredits nicht 
werden gemacht werden können und für deren Verzinſung man bei 
Zeiten ſorgen will. So ſtellt ſich ein Zuſammenhang zwiſchen der 
Weltlage und der Erhöhung unſerer Cigarrenpreiſe dar. Nur wenn 


für dieſe neue Finanzmaßregel, die anderenfalls entſchieden zu ver⸗ 
urtheilen wäre. 


[Ueber die Maxim'ſche Geſchützmitrailleuſe] bringt die 
„Pr.“ einen Bericht, der ſich von aller Uebertreibung freihält und 
dem wir Folgendes entnehmen: 

Um die Treffreſultate des Maxim⸗Geſchützes bei Anwendung der Streu⸗ 
vorrichtung zu erproben, wurden auf 5 5 von 200 bis zu 1000 
Metern im Ganzen 17 Serien, jede zu 30 Schuß, abgegeben. Die er⸗ 
ielten Reſultate per Serie betrugen auf den kleineren Entfernungen 19 

is 30, auf den größeren Entfernungen 8 bis 17 Treffer. Mit den abge 


ttenſtreifen getroffen. Auch die Schießergebniſſe der Maxim⸗Mitrailleuſe 
im Streufeuer waren daher ſehr befriedigende. Nicht ganz ſo günſtig ge⸗ 
ſtalteten ſich die Verſuchsergebniſſe beim Ausdauerſchießen, ſowie bei der 
Staubprobe. Zur Ermittelung der Ausdauer der Mitrailleuſe wurden 
mehrere Serien abgegeben, meiſt bis zur Entleerung je eines Patronen⸗ 

urtes, und hierbei traten mehrfach Störungen in der Functionirung des 

de⸗ und Abfeuer⸗Mechanismus ein. Die Urſachen dieſer Störungen 
lagen theils in der Abſchwächung der Anſchlagfeder des Schloſſes, theils 
in der undgung des Schlagſtiftes, konnten alfo durch Ausſchalten der 
ſchadhaften Beſtandtheile und Erſetzung derſelben durch neue leicht behoben 
werden. Gleichwohl wird man gut thun, dieſe Functionsſtörungen nicht 
als geringfügig anzuſehen. Bez der Staubprobe, welche darin beſtand, daß 
die Patronen und der Mechanismus von außen eingeſtaubt wurden, trat nur 
eine Verlangſamung des Feuers aufs Schuß pro Secunde, aber ſonſt keinerlei 
Störung ein. Bei der darauffolgenden ſtarken br be Ban der ſtaubigen 
Patronen zeigten fih hingegen wiederholt Anſtände in der Patronenzufuhr. Es 
traten Klemmungen, hervorgerufen durch den meh Ueberzug der 
Patronen ein und wenn — in dieſer Beziehung durch die Vergrößerung 
der Spielräume im Patronenzubringer und im Patronenvertheiler Mb- 
hilfe geſchaffen werden kann, ſo darf doch nicht verkannt werden, daß 
jene Anſtände eine große Empfindſamkeit des Mechanismus gegen ſchlei⸗ 
migen Schmutz dargethan haben. Sehr günſtig verhielt ſich die Mi⸗ 
trailleuſe gegenüber der Verbleiungsgefahr, denn trotzdem aus jedem der 
beiden verwendeten Läufe 5- bis 7000 Schuß abgegeben wurden, konnte 
keinerlei Verbleiung conſtatirt werden, was nur dem vorzüglich wirkenden 
Kühlapparate zuzuſchreiben iſt. 

Aut wir das Ergebniß der Schießverſuche mit der Marim-Mitrailleufe 
im Artillerie-Arfenal zu Wien zuſammen, fo erſehen wir vor Allem, daß 
die erreichte Feuerſchnelligkeit dieſer Waffe, durchſchnittlich 600 Schuß in 
der Minute, alles bisher Erreichte weit hinter ſich läßt; wir ſehen ferner, 
daß die Schußpräciſion dieſer Mitrailleuſe eine überraſchend gute und 
ſtabile ift und daß die Wirkung des Streufeuers febr günſtige Reſultate 
aufweiſt; wir ſehen aber auch, daß die Unempfindlichkeit gegen äußere 
Einflüſſe, ſowie die Unabhängigkeit des Mechanismus von der Abnutzung 
der Beſtandtheile noch nicht in genügendem Maße gewährleiſtet erſcheint. 
1 ergiebt ſich die Schlußfolgerung, daß die neue Waffe zweifellos 

efähigt iſt, eine bedeutungsvolle Rolle in der Entwickelung der — 
waffen zu ſpielen, daß jedoch auf eine Einführung dieſer Waffe für Zwecke 
des Feldkrieges vorläufig noch nicht eingegangen werden kann. Die be⸗ 


welche fie beſucht, verwehrt if. Schon bisher waren die Geſellſchaften 
Die Räume 
find zu heiß und zu klein für die Menge der Geladenen, es ift gewöhn: 
lich ſchwer ſich zu bewegen, ohne gegen Jemanden anzuſtoßen oder 
auf eine Schleppe zu treten; und oft minutenlang unbeweglich und 
eingekeilt in drangvoller Enge dazuſtehen, gehört für ein gewöhnliches 
Menſchenkind nicht zu den Vergnügungen. Doch wurde man dann 
wenigſtens manchmal durch gute Muſik entſchädigt, einer der Löwen 
der muſtkaliſchen Saiſon ließ fein Inſtrument ertönen, oder eine 
Primadonna der italieniſchen Oper entzückte unſere Ohren. Ja ſo⸗ 
gar ein Tanz war manchmal moglich, wenn fih die Menge etwas 
verlaufen. Alle ſolche profane Vergnügungen werden jetzt aber ver⸗ 
bannt werden, und zwiſchen politiſchen und religiöſen Vorträgen 
und Geſprächen wird das letzte Reſichen von Luſtigkeit aus der eng- 
liſchen Metropole fliehen. 

Es iſt ein Charakteriſtikum des Briten, immer die Gefühle ſeines 
Nachbarn in Betracht zu ziehen und ſie zu ſchonen, nichts zu thun, 
was Anſtoß erregen könnte, d. h. gut zu ſcheinen, ſelbſt wenn man 
es nicht iſt. Dieſe — man kann keinen parlamentariſcheren Ausdruck 
dafür finden — Heuchelei erſtreckt ſich auf alle Klaſſen, ja ſelbſt auf 
die, welche ſich ſonſt um das Gerede der Welt wenig kümmert und 
meiſt beſſer iſt als ihr Ruf, ich meine die Theaterwelt. Es wird ſtets 
geleugnet, daß hier eine bezahlte Claque beſteht, ja daß überhaupt 
Freibillets zu dieſem Zwecke vertheilt werden, und doch exiſtirt eine 
ſolche genau wie in Paris, wenn ſie auch nicht, wie dort, eine orga⸗ 
niſirte Koͤrperſchaft bildet. So ſieht man z. B. bei beſtimmten 
Theatern, ſowie eine Premiere angekündigt wird, ſchon des Mittags, 
ja manchmal am frühen Morgen Leute trotz Wind und Regen vor 
dem Gebäude ſtehen oder auf dazu mitgebrachten Feldſtühlen fiken, 
um ſich ſchließlich ſcheinbar den Eintritt ins Theater zu erkämpfen. 
Dieſe bilden einen Theil der Claque. Da nun das Publikum es aber 
wohl merken würde, wenn ſo viele Perſonen ohne Bezahlung hinein 
gelangen, fo it man auf ein ingenibdſes Auskunftsmittel verfallen. 
Die Leute kaufen nämlich alle ihre Billets, doch das Geld kommt aus 
des Directors Taſche. Der Billeteur, der Zimmermann, die Bedienten 
werden z. B. freundlichſt gefragt, ob ihre Frauen, Brüder, Eltern 
wohl gern der erſten Vorſtellung beiwohnen mochten. Natürlich wird 
dies bejaht, und da es keine Freibillets giebt, ſo ſchenkt der Director 
oder Regiſſeur dem Betreffenden das Geld zur Bezahlung. Sie 
müſſen recht früh kommen, heißt es dann, um einen guten Platz zu 
erlangen, und dieſer Wink iſt natürlich Befehl, man erſcheint zuerſt, 
damit es ausſieht, als ob die Thüren belagert ſeien, und applaudirt 
ſpäter nach Kräften. Auf diefe Weiſe wird oft eine ganz reſpectable 


Armee von Claqueuren gebildet, und das iſt auch häufig die Erklä⸗ 


rung dafür, weshalb in den stalls und dresscireles, wo Geſellſchafts⸗ 
anzug Bedingung, den die bezahlten Enthuſiaſten gewöhnlich nicht 
befigen, der Beifall oft ein fo lauer, m Pit und der Galerie da: 
gegen ein fo frenetiſcher ift. 

G. Glaß. 


dieſer Zuſammenhang wirklich beſteht, giebt es eine Entſchuldigung] gä 


n 
ebenen 510 Schüſſen wurden im en 274 Treffer erzielt und 184 


zuziehen und damit eine vorausſichtliche Mehreinnahme von 7 bis] ſtebenden conſtruetiven Mängel werden behoben und eine erneute Er⸗ 


probung in größerem Maßſtabe wird vorgenommen werden müſſen, ehe 
ein abſchließendes Urtheil über die Verwendbarkeit der Maxim⸗Mitrailleuſe 
im Feldkriege gefällt werden kann. 


Frankreich. 

Paris, 31. Mai. [Die Antwort Goblet's] auf die Inter⸗ 
pellation des Deputirten Gerville⸗Ré ache über die Aeußerungen 
Tisza's lautete wörtlich folgendermaßen: 

Ich begreife die Aufregung, die ſich des geehrten Redners bemächtigt 
hatte, nahen er den Zwiſchenfall erfahren hatte, von dem er geſprochen, 
eine Aufregung, welche die Kammer theilte. Die Regierung wartete nicht 
bis heute, um dieſelben Gefühle zu empfinden. Man muß aber die Trag⸗ 
weite des Zwiſchenfalls nicht übertreiben, und ich wünſche, ihn ſofort zu 
begrenzen. Ich brauche nicht auf die Erwägungen zurückzukommen, welche 
unſere Vorgänger in der Regierung bewogen haben, die Ausſtellung im 
Jahre 1889 zu veranſtalten. Nachdem dieſes Datum gewählt war, konnten 


wir uns nicht verhehlen, daß es ſeitens einiger Regierungen Einwendun⸗ 


gen hervorrufen werde. Dieſe Regierungen haben das Recht, nicht zu 
wiſſen oder zu vergejlen, daß das Jahr 1889 blos Erinnerungen an Ge- 
rechtigkeit, Freiheit und an die ſociale Emancipation wachrufe. (Beifall 
links.) Wir haben daher nicht darauf beſtanden, Bedenken, die man uns 
entgegenhielt, zu widerlegen. Heute, wie am erſten Tage, ſind wir bereit, 
jede Betheiligung an der Ausſtellung dankbar entgegenzunehmen. Die Be⸗ 
theiligungen ſind bereits ſo zahlreich, daß wir Ihnen verſichern können, 
daß trotz der Zögerungen im letzten gen die Ausſtellung vollen 
Erfolg haben wird. Geiſ w) werden feinen Grund Haben, jenen 
ändern zu zürnen, die es vorgejogen baben, ſich zu enthalten. 

Was Oeſterreich⸗Ungarn ſo Be ſich pasa auge: 
tragen: Im letzten Jahre erklärte von Tisza beftimmt, daß, obwohl die 
Regierung in keiner Weiſe an Ausſtellung ſich betheilige, ſie doch den 
ungariſchen Induſtriellen, welche an derſelben theilnehmen wollen, ihren 
Schutz ewähren würde. Vor Kurzem bildete 15 nun in Paris ein 
öſterreichiſch⸗ungariſches Comité, das aus Mitglie der öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Handelskammer zuſammengeſetzt iſt, die in Paris ſich conſti⸗ 
tuirt hat und von der öſterreichiſch⸗ungariſchen Regierung anerkannt worden 
iſt. Dieſes Comité zeigte ſeine Bildung dem General⸗Conſulate an und 
ſetzte ſich mit der Ausſtellungs⸗Commiſſion in Verbindung. In dem 
Augenblicke, als dieſes Comité ſich gebildet hatte und ihm Betheiligungs⸗ 
Anmeldungen von verſchiedenen Theilen Oeſterreich⸗Ungarns zukamen, 
glaubte die ungariſche Regierung ihre Meinung wechſeln zu müſſen. Die 
ungariſche Regierung hatte ein unbeftreitbares Recht, zu erklären, fie werde 
ungartſche Induſtrielle, die unſere Ausſtellung beſchicken, nicht unterſtützen. 
Wir können das bedauern, aber haben kein Recht, uns darüber zu be⸗ 
klagen. Die ungariſche Regierung hatte auch das Recht, zu ſagen, daß ſie 
die Induſtriellen, welche ſie um Rath fragen, nicht nur zur Theilnahme 
an der Ausſtellung nicht ermuthigen, ſondern ſogar abwendig machen 
werde. Nach meiner Meinung durfte aber der ungariſche Miniſter, um 
ſeine Meinung zu rechtfertigen, nicht zwei Dinge ſagen, die unannehmbar 
ſind und wobei die Ausdrucksweiſe des Redners gewiß weiter 
ing, als ſeine Abſicht war. Er durfte nicht ſagen, die Lage 
ki derart, daß im Augenblicke der Ausſtellung der Friede zwiſchen 
einem und unſerem Lande geſtört ſein könnte, denn wenn Herr v. Tisza 
weiß, daß ſein Land keine Tae gegen das yo g hegt, ſo weiß 
er auch, daß kein Verdacht dieſer Art gegen unſer La gerichte werden 
kann. (Lebhafter Beifall.) Er durfte namentlich nicht ſagen, Frankreich 
mache zu gewiſſen N einen Zuſtand ſolcher Erregung durch, daß 
wir nicht genügenden Schutz den Intereſſen ungariſcher Induſtrieller oder 
gr der ungariſchen Fahne gewähren könnten. Das iſt eine verletzende 

eurtheilung, die wir nicht von einer ſo correcten Regierung wie die 
Oeſterreich⸗Ungarns erwarten zu müſſen gtaubten, namentlich nicht von 
der Regierung tjenes- Theiles der Monarchie, welchem wir immer die 
wärmſten Sympathien zeigten (Beifall) und der bisher ſtets mit voll⸗ 
ſtändiger Reciprocität geantwortet hatte. (Erneuerter Beifall.) Wie dem 
auch ſei, dieſe Worte wurden geſprochen, und ſie ſind bedauerlich. Ob⸗ 
zwar Herr v. Tisza nicht beauftragt iſt, die auswärtigen Beziehungen der 
Monarchie zu leiten, konnten jene Worte doch nicht unbemerkt kleben, 
umſomehr, als ſeitens der franzöſiſchen Regierung nichts vorgefallen iſt, 
was dieſelben, ich ſage nicht rechtfertigen, was ſie blos erklären könnte. 
Als dieſe Worte zu meiner Kenntniß kamen, lud ich unſeren Botſchafter 
in Wien ein, mit dem gemeinſamen Miniſter des Aeußern, Grafen Kal⸗ 
noky, deſſen ritterliche Sa e wir ſtets u loben Gelegenheit hatten, 
darüber zu ſprechen. (Beifall.) Gleich bei feiner erſten Zuſammenkunft 
mit unſerem Botſchafter erklärte Graf Kalnoky ſein Bedauern über die 
Erregung, welche in Frankreich ein unangenehmer und unvor ergeſehe⸗ 
ner Zwiſchenfall hervorgerufen hat. Graf Kalnoky erklärte, daß (der 
Miniſter lieſt aus einem Blatte) er allein berufen ſei, die aus⸗ 
wärtigen E der Monarchie zu leiten, und daß 
er verſichern könne, feine Regierung habe keine Abſicht, Frankreich zu be⸗ 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Jagdbilder aus Livland. 


Eine geftörte Liebeserklärung. 


Giebt es etwas Ungemüthlicheres, Froſtigeres, Erkältenderes, als 
die Stunde vor Sonnenaufgang? Jede Stunde ſonſt, ſei es des 
Tages oder der Nacht, hat ihren eigenthümlichen Charakter und Reiz; 
eine jede ift für ſich ſelbſt da, ein Individuum, nicht nur die bloße 
farbloſe Brücke zu etwas Folgendem; nur die unglückliche Stunde 
von 3 bis 4 Uhr Morgens (in der jetzigen Jahreszeit) ſcheint des 
Selbſtzwecks zu entbehren. In ihrem unſicheren Helldunkel, dem 
friſch durchſchauernden Windhauch, dem ungewiſſen Wogen der Nebel 
ſpricht fih nichts aus, als der ungemüthliche Drang: es muß anders 
werden! — Vielleicht iſt es die Verwandtſchaft dieſes Drängens mit 
der zielloſen Sehnſucht des zum erſten Mal in „blöder Jugendeſelei“ 
befangenen Jünglingsherzens, vielleicht auch die unbewußte Erkenntniß, 
daß das klare Sonnenauge dem verworrenen Stammeln der unge: 
wandten Zunge nicht günſtig iſt — genug, dieſe graue farbloſe 
Stunde hört alljährlich die krauſeſten Liebeserklärungen und hüllt mit 
ihren feuchtkalten Schwingen unzählige Liebespärchen ein. Beobachten 
wir — indiscret, wie nun feit Aktäons Zeiten die Jägerzunft ein- 
mal it — die zarten Ergießungen liebeserfüllter Seelen ein wenig. 

Schon ſeit einer Reihe von Tagen vernimmt das ſcharfe Ohr des 
Frühaufſtehers ein merkwürdiges Rollen, Schluchzen und Trommeln 
von der Seite des birkenduftigen Frühlingswaldes her. Klagend bald, 
bald herausfordernd, in langen Cadenzen hinſterbend, rollen, ehe noch 
der erſte Strahl über den ſcharfgeſäumten Horizont hervorſchoß, die 
gluckſenden Töne durch die friſchen Erdgeruch führende Luft. Da 
gilt's kein Säumen. Schwer zwar ift die Trennung vom warmen 
Lager (1 Uhr Nachts!); tiefes Dunkel ſchattet noch über den Wald 
und läßt auch auf freiem Felde den Fuß, der nur mit leichten San⸗ 
dalen („Paſteln“) zur Vermeidung jeglichen Geräuſches bekleidet ift, 
unerwünſchte Bekanntſchaft machen bald mit dem eiſigen Waſſer eines 
tückiſchen Grabens, bald mit dem zähen Lehm der Ackerfurche 
— aber trotzdem, unentwegt geht es vorwärts zu dem gigantiſch 
in den dunkelnden Himmel ſtrebenden Wald, vorwärts! 
Dann über Fußangeln, die das vermodernde Fallholz reich⸗ 
lich und künſtlich bereitet, über den vollgeſogenen Schwamm⸗ 
teppich des Waldmooſes, der ſein Naß dem Dahinſchreitenden 
in reichſter Liberalität durch die Jagdſtrümpfe bis ans Knie ſpritzt, 
vorwärts auch durch das dichte Geſtrüpp tropfenbehangenen 
Unterholzes, das in ausgleichendem Gerechtigkeitsgefühl uns ſeine naſſen 
Zweige über Geſicht, Haar und Bart ſchnellt. Mag auch hie und 
da ein halb unterdrückter Fluch den Morgenftieden ftören, wenn ein 
kreisrundes Loch, von dem im Herbſtſturm geſtürzten Waldesrieſen 
ins Erdreich geriſſen, nahezu die Hälfte unſeres Ich mit weicher Um⸗ 
ſchlingung hinabzuziehen droht, im Ganzen it kaum ein Laut zu 

Fortſetzung in der erſten Beilage.) 

) Vergl. Nr. 283 der „Breslauer Zeitung“. 
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Breslau, 


Pumpen- fabrik. 


mit einer großen Collection von 


Pumpen diverjer Syſteme, für 
durch 


vertreten. Alles ausſchließlich eigenes Fabrikat. 


Steppdecken. 
| 


à Stück. 
AIR 


Wir verwenden zu unseren 


Centimeter 
Steppdeoken nur garantirt gute Watte. 


lang breit. 


Stoff. 
Türkischer Cattun auf beiden Seiten 3 u. 


180x120 3 |50 
190x115 KURSE Poxa, echtfarbig mit Futter. . 4 50 
190x115 Primam. feinsterWattirung 812 
190x125 408 m. türk. Borde u. Medaillon 7 50 
20050150 J Feiner schweizer Purpur mit feinster 
Vail ( 814 — 
20054150 J Feiner Elsässer Satinette mit feiner Wat- 
tirung und Köperfutter .............. 2:12 
200x150 § Extrafein. Wollatlas mit Köperfutter 12,185 u. J 20 | — 
20054150 Feiner Seiden-Croise mit Köperfutter n 
200x150 J Feine Atlas-Decke, ohne Mittelnaht, aus 
einem Stück gearbeitet. 50 — 
20054140 J Feine Satinette-Daunen-Decke, federdicht | 25 | — 
20050140 J Feine Wollatlas-Daunen-Decke, federdicht | 38 | — 
7 . 
WolleneSchlafdecken(Woilachs) 
195><145 | Graue dicke Wolldeckckkkaaea reseso. 5 50 
180040130 J Scharlachroth mit schwarzen Borden 6 25 
1905440 dto. extra gross ne 8 50 
2005450 dto. FPV neigen ee 
200><140 J Crème mit rother Kante 6 50 
200><150 | Weisse feine Decke mit blauer Kante 10 75 
200>x150 | Weisse hochf. Decke m. blauer od. rother 
Aiumen- Latte 8 
20050150 | Bunte Wiener Woilachs 14, 16, 18, 20 bis | 28 | — 
205><150 J Normal-Decken, braune Schafwolle 16 50 
2004150 Kameelhaardecken, naturbraunn s. 18 
21554170 J Echt amerikanische Schlafdecke (einzige 
Niederlage auf dem Continent) ganz 
extra dick, weiss mit blauer oder rother 
FCC 6 bis į 38 | — 
Gräfenberger Schwitzdecken 11, 12, 15 und | 18 | — 


Kinder-Stepp- u. Wolldecken in jeder Grösse 
äuch passend zu den grossen Decken. 
Couverts, Oberlaken, Lederkissen und Lederlaken, 
echte Elennhäute, Federbälle und alle Neuheiten für die 
Reise und Sommerfrische in grösster Auswahl. 


e 

Illustrirte Cataloge, Muster und Waaren 

im Wertlie von 20 Mark an franco durch 
ganz Deutschland, 


a 


Julius Henel vorm. C. Fuchs, 
[6700] k. k. u. k. Hoflieferant, 


Aeltestes deutsches Versand- Magazin. 


BRESLAU, am Rathhause 26. 
 Wichligfte Erfindung der Neuzeit: 


Patent-Stabil-Theer 
Stabil. Dachpappe 


(Deutſches Reichspatent Nr. 18987). 
Praktiſch, billig und dauerhafteſte Bedachung. 


Stabil⸗Dachpappe wird nie hart, ſondern behält dauernd eine leder⸗ 
artige Conſiſtenz, kann nie brüchig werden und braucht nur alle 5 bis 
6 Jahre einen neuen Ueberſtrich. 

Patent⸗Stabil⸗Theer, anerkannt vorzüglichſtes Conſervirungs⸗ 
Präparat für alte, ſchadhafte Pappdächer, wird kalt aufgeſtrichen, läuft 
ſelbſt bei größter í Sonnenhitze nicht ab und erhält die Pappe weich und 


eſchmeidig 
8 NReudeckungen mit Stabil⸗Dachpappe werden unter 1. 


Garautie zur ſorgfältigſten Ausführung übernommen 7922 
Alleiniger Fabrikant für Schleſien und Poſen 


Richard Mühling, 


Breslau (Comptoir: Kloſterſtraße 89).]; 


Niederlagen bei Richard Krause in Ratibor; 
Th. Linke, Gr.⸗Glogau; paul Raschke schke Nachfolger, Görlitz Görlitz. 


8014 


zur Würzung u. Kräftigung 
v. Suppen, Braten, Tunken, Fisch etc. 


In Delicatess-, Droguen- u. Colonialwaaren-Geschäften. 
General-Depositär für Deutschland F. G. Taen Arr-Hee, Berlin W. 


Gebrüder Gutismann, 
Maſchinen-Bananſtalt und 


Am Breslauer Maſchinen⸗ Markt 
m 7., 8., 9. und 10. Juni 


ſind wir außer mit diverſen tet und Apparaten für Brauerei: und Brennerei- Berid, 8148 


Lokomobile in permanentem Betrie 


Prämiirt: Amſterdam, Königsberg i. Pr. „Goldene Medaille“. 
Stand: 2. Platz, bald am Haupteingange ceta, 


Echte Uußbaum 
Mahag onimöbel! 


Spiegel und ame) ſowie 

rſchbaum⸗ und Erlenholzmöbel 

zu ganzen Ausſtattungen, 

einzelne Einrichtungsſtücke in bekannt 

gediegener Arbeit zu billigſten 660% 
em pfiehlt [669 


Siegfried Brie er, 


24. Küpferſchmiedeſtraſſe 2 24. 


alle Zwecke, 


be, 


P. Langosch, 


Breslau, e Fi; 


auch auffall. billig ſolche 
für Kinder! 
Ueber ſämmtliche 
2 Feldſtühle, 
für Kinder Zi 
von 50 Pf. an. 
. 
3 M. bis 36 Mk. 
LTouriſten, Angler u. ſ. w., 
elegant, bequem, leicht, 
für Sin, S 
und B div. Sorten, 


Gartenmöbel 
AA und 
Stockſtühle 
feſt, Stck. Mk. Einfaches 
” 4 — 


6 Al 


„O grosser Jäger, ich kann 
; nicht weiter!“ 
„So kauf’ Dir Henel’s Hitz- 


ableiter!“ 
Staubgraue, haltbare, prakt. 
Köper - Jaquettes, 
welche kaum 200 
Gramm wiegen, 5 
Stück nur 

lirte, (Pfeffer 
und Salz) praktische 
ganz le leichte ichte Jaquette OU 2,50 


r essen 


ill. Preisliſte Nr. 3. 
Erwachſene, 
ür Promenaden, Jagd, (Hitzableiter) 
Porto, Verpackung frei! 77. Mittelgrau me 
Tripolis. } 


Zelte 


laut 
meine [BT nstre-Bürschen- Burschen-Jag nettes 
Preis für d. ase v. ü en ahr en 
i oder % 
„ e grau schwarz oder gen? J, 75 
ers £ Tone all] I. Schrdleg,schwarz, 


Dandy.: rau, dunk., 


bunt Gare Jaquette 430 50 


Eisſchränkef | 
Steinmetz. || 


am beſten u. billigſten, 
in größter Auswahl. 


Frucht⸗ 
Eismaſchinen Köpermohair-Jaquette SA 
6 ME. an, Dunkeloliv 
bijen, Gisformen, | Herbert. Jaquette, aus 


Eisteller, Eislöffel 
u. f. w., worüb. illuſtr. 
Preisliſte Nr. 15. 

Spargelſtecher, 


wollen. Sommertuch- 
Diagonal 3 * 


Schwarze Sommer-Jagnettes 


= Spargelkocher, aus Alpacca Stück 3, — und 
Spargelſcheeren, 4,— Mk. 
zum Einlegen: aus schw. Kamm- 
i 10 Spargelgläſer und garn-Diag. . . . 8,— Mk. 
Spargelbüchſen. aus schwarzem 
Deahteifeloden, Drahttopf⸗ Cachemire . 8,50 Mk. 
deckel, Vun. Wan ärm⸗ Dunkel : 
ſchüſſeln und Wärmteller zum Byron. n 
p La im Garten ꝛc. 3 e 8.50 
Ang Oliv- | 
. Langosch, Tannhäuser. © 


Köp.-Mohair-Jaquette, beson- 
ders für Bureau-Beamte etc., 
weil v. Kammgarn nicht 

zu unterscheiden or: 


Aus bl 
Bismarck. Gez, 
sehr ee 10.— 
für 5 etc... 


Breslau; Schweidnitzerſtr. 45. 


PET UNE er w 
— , 


— 


Grosses Lager 


leter 
H. Meinecke eee a 
Breslau, Albrechtstr. 13, I Sommer-Ahzüge, 
Sommer-Veberzieher, 


empfiehlt 
ſein Lager von fertigen 


Eisſchränken 


Havelooks, Staubmäntel, 
Was ohwesten, 


m sten 
neueſter Conſtruction, aus beſtem L 2 N on- 
Material, für Familiengebrauch, e eier i 
Brauereien, Hotels und alle q 0699 


gewerblichen Zwecke. Dieſelben 
werden auch auf Beſtellung nach 
beſonderem Maße in kürzeſter 
Friſt angefertigt. (6702 


Julius Henel 


vorm. C. Fuchs, 


k. k. österr, und k. rum. 
Hoflleferant, 


Breslau, 
Am BRathhause 76. 


Fliegennetze für Pferde. 


As e Merztabrik. 
20 geen gt. Metall⸗ 


Manſarden⸗ G 
Bedachung. 


BRESLAU, HERRASTA. * 18 


Vertreten am Breslauer Ma- 


sehinen-Markt. [6189] 

Wie neu! | Ewald 
werden Kronleuchter, Girandoles, Ritter 
änge⸗, Tiſch⸗ u. — auf⸗ J 
ronzirt. R. Amand Breslau, 

Matthiasſtr. 15. 


Schweidnitzer⸗ u. Fans aßen Ecke. 


wie auch 


„Schwarze 
Seiden- Grenadine, 


glatt, gestreift a brochirt in eleganten Dessins, 
Meter M. 1,90—4,50; 
Farbige Seiden-Grenadine, gemustert, Meter M. 2,25—5,50; 
Schwarze Seiden-Grenadine mit Meiröstreifen, 
Meter M. 5,50—6,50; 
Schwarze und farbige Seiden-Pongees, Meter M. 2,00—3,50; 
Einfarbige und bedruckte Eolienne u Bengaline in hoch- 
$ 1 N Dessins, Meter M. 
Neueste Eingänge in Elsasser dichten und halbdichten 
Waschstoffen, Zephyrs, 38 Batisten u. abgepassten 
oben 


AH. Lissauer, Hoflieförant 
Filiale Breslau: 


Schweidnitzer- 
schräg gegenüber dem Stadt- Theater. 


Strasse 28, 
E. FE 


[6709] 
A ee 


ohne Badeöfen 38,00 M., 
mit z v. 48.00 „an. 
Badewannen 
für Kinder v. 8,75 M. an, 
für Erwachsene 8,50 3 

Sitzwannen 9,50 


Douche-Apparate 
Douche-Eimer 


mon un un 


mMn un 


8 mu un nun 


9,00 
Unsere illustr. PreislisteNr. 23 über 
Hade- Artikel 
steht auf Wunsch zu Diensten. 


| d Herz & Ehrlich, 


Breslau. (ern. 


Damen Unterkleider 
größte Auswahl am Platze 


in den neueſten Facons, beſten Stoffen und eleganteſten en 

von guesienn Beten, Si . für die heutige Toilette 5. per 

Stück 3, 4, 5, 6, 6425] 
Da use Ausſtener⸗Magazin 


H. Mienanz, Ning 31. 


Landwirtschaft Ausstellung zu Breslau 
. bis 11. Juni 1888. 


A. Wilhelm], 


Weingutsbesitzer im Rheingau 


Wiesbaden „ Hattenheim i. Rheingau, 


Kaiserl. sowie Königl. Hoflieferant, 


verabreicht in der Kosthalle Proben seiner auf allen Weltausstellungen 


ssa) mit ersten Preisen ausgezeichneten 


15 hein veine. 


Herrmann Schulize Nachi. 


Uhrenfabrikant, 


Breslau, Junkernſtraße 32. 


FR Reichhaltiges Lager aller Gattungen AR 

7 Uhren intändiien wie (hä 
Fabrikats. 207) N 

Specialität: Glasbütterllören. 


Das Geſchäft beſteht ſeit 1859 Junkernſtraße 32. 


Wilh. Schlott, Breslau, 
Wa apri und —— ⸗Werkſtatt 
Ohlauerſtraße 43. 
Größte Auswahl von 2 Luxuswagen jeden Genres. 
Kataloge, Koſtenanſchläge gratis und franco. 6761 
Maſchinenmarkt nicht vertreten. 16761] 
[012] 


Nachdem unfere 
Hartguß⸗Wellen⸗Moſtſtäbe 


nunmehr pt 3 Jahren fih auf das Vorzüglichite bewährt haben, empfehlen 
wir dieſelben allen Beſi keit von Feuerungsanlagen. 

Größte Haltbarkeit, große Erſparniß an Feuerung. 
Qunari von Zeugniſſen von N aiie und fonftigen 


Induſtrien, Proſpecte gratis. 
Stanislaus Lentner & Co., Breslau, 


Eiſengießerei Maſchinenbauanſtalt u. Dampfkeſſelfabrik. 
Eiſengießerei, Mal. 
Mit vier Beilagen. 


Erſte Beilage zu Nr. 382 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 3. Juni 1888. 


zu ihm geſagt: „Es ift eine ausgemachte Sache, daß die öfterreichiich- | beriethen ſich geſtern im Holyeroß College in Clonliffe bei Dublin 
ungariſche Monarchie an der Ausſtellung von 1889 ſich nicht betheili⸗ über ihre Stellung dem päpſtlichen Erlaß gegenüber. Die Verhand⸗ 
gen wird. Dieſe Jahrhundertfeier deckt eine unüberſteigbare Kluft | lungen dauerten bis ſpät Abends. Heute findet wieder eine Sitzung 
zwiſchen Frankreich und uns auf: das Andenken an unſere unglüd- ſtatt. In der geſtrigen Sitzung wurden die folgenden Beſchlüſſe an⸗ 
liche Erzherzogin, die Königin Marie Antoinette.“ Das hielt aber, genommen: 
obgleich Wolff es ſofort nach Paris telegraphirte, eine Schaar Fran- 1) Gehorſam den Befehlen des päpſtlichen Stuhles und willig, die 
zoſen nicht ab, eine Rundreiſe durch Ungarn für die Ausſtellung zu N grderben. uns daß en pridie zu . 1 wir 
maden, wobei viel Tolayer . , Clap einig das Gebiet Kr Cie an an bab. irifihe 
zwiſchen Magyaren und Franzoſen gewechſelt wurden. Seitdem galt bei keineswegs eine Einmiſchung in die Politik unſeres Landes be⸗ 
den Franzoſen der Magyar als Freund, und Tisza fand ſich genöthigt, zweckte. 2) Erſt am heutigen Tage erhielten wir von unſerem heiligen 
den holden Traum der franzöſiſchen Karawane zu zerſtören. So Wolff, Been and often Ine un e ae We 
der ſeine bittere Pille für die Pariſer mit einer Aufforderung verzuckert, unſeres Landes nimmt“ Weit entfernt davon, unſere nationale Bewegung 
fih nicht irre machen zu laſſen, Paris fei ein Ort, der könne, was ihm ge: durch dieſes Decret ſchädigen zu wollen, ift es die Hoffnung und die Ab: 
falle; wie der Thurm Eiffel ruhig fortgebaut werde, fo folle Paris fih in | fidt Sr. Heiligkeit, Alles zu entfernen, was feinem Urtheil nach im Laufe 
feinem Vertrauen auf Erfolg nicht ſtören laſſen! Auch John Lemoinne] der Zeit fih als Hinderniſſe für den ſchließlichen Erfolg erweiſen 
erinnert im „Matin“ daran, daß er ſchon vor Jahr und Tag ge⸗ möchte. Angeſichts dieſer Thatſachen müſſen wir, abgeſehen von feinen 
K ji A = 3 2 zahlreichen anderen Anrechten auf unſere kindliche Liebe und Hoch⸗ 
ſchrieben habe, die monarchiſchen Regierungen würden die Einladung achtung, unſer Volk warnen vor dem Gebrauch übereilter und 
ablehnen, 555 die Feier von 1889 ſei = 8 der e von ien de e e besüglich ie har in Pontifer Ai 
1789: „Das Fet der Zerſtoͤrung der Baſtille, die den Anſtoß zur bezüglich der eiligen Congregation, durch welche er gewöhn 
, 6 De (ih kr ne a aS 
darauf kommen, die Könige aufzufordern, die Zerſtörung ihrer Throne für die ausgezeichneten Dienſte, welche fie der Religion und dem Lande 
K iy wie nn man ge 5 88 195 = ee du erwieſen haben, halten wir es doch zugleich für unſere Pflicht, fie und 
mücken, um ihrem eignen Begräbniſſe zu folgen? ieſe Artig⸗ 
keit von unſerer Seite müßte ihnen wie Hohn erſcheinen; wir können 
nicht erwarten, daß die Könige nach Paris kommen, um hier mit 
André Chenier zu ſingen: „Auf den fernſten Thronen griffen die 


unſere Heerden zu ermahnen, daß der römiſche Pontifex ein unwandel⸗ 
bares und göttliches Recht hat, mit Autorität über alle den Glauben und 
erſchütterten Tyrannen haſtig nach ihrer fahlen Stirn, um ihre 
ſchwankende Krone feſtzuhalten“ — 


die Sitten berührenden Fragen zu reden. 

Die Beſchlüſſe ſind von 3 Erzbiſchöfen und 24 Biſchöfen unter⸗ 
zeichnet. Das „Freeman's Journal“ bemerkt zu dieſer Collectiv⸗Er⸗ 
klaͤrung: „Der Papſt und die Biſchöfe haben jetzt formell zuge⸗ 

Jusque sur les trönes lointsms 

Les tyrans &branlis, en häte, à leurs fronts blömes, 
Pour retenir leurs tremblants diadömes, 

Porterent leurs royales mains. 


fanden, daß die Anſicht und das Urtheil des iriſchen Volkes, ſowohl 
des proteſtantiſchen, wie des katholiſchen, im politiſchen Gebiet die 
letzte Inſtanz ſein ſoll.“ Das Commentar „United Irelands“ lautet 

„Oeſterreich beſonders kann“, fügt Lemoinne hinzu, „zicht vergeſſen, 

daß 89 zu 93 führte, und der neue Name des Einkrachtsplatzes kann 

den alten und richtigen Namen des Revolutionsplatzes nicht aus: 


wie folgt: „Man braucht die Beſchlüſſe der Biſchöfe nur mit dem 
drohenden Schreiben des Biſchofs O'Dwyer zuſammenzuhalten, um 
loſchen; es war kindiſch, die Regierungen zu dem Feſte der Revolution 
einzuladen, welche durch dieſe in die Luft geſprengt werden ſollten.“ 


einzuſehen, welche tiefe Kluft ihn von der großen Mehrzahl der 
Was Lemoinne damals ſchrieb, gilt jetzt um ſo mehr, als zu der erſten 


iriſchen Prälaten trennt. Dieſe Biſchöfe haben eine harte und pein⸗ 
liche Pflicht in einer Weiſe erfüllt, welche ihnen die iriſch⸗katholiſchen 
franzöſiſchen Tactloſigkeit die zweite gekommen ift, wo Goblet ſich über 
Tiszas Rede im Palais Bourbon interpelliren ließ, um den ſchneidigen 


Herzen noch mehr erwirbt. Den unerſchütterlich iriſch⸗katholiſchen 
Millionen erübrigt jetzt noch, den Eindruck zu vervollſtändigen, welcher 
ſich bereits in Rom ſpürbar macht, daß der unglückliche Erlaß des 
Patrioten zu ſpielen. 
[Die Viſirung der Päſſe auf der deutſchen Botſchaft.] Die 
ſich in Paris auf der deutſchen Botſchaft behufs Viſirung ihrer Päſſe 


meldenden Perſonen erhalten folgende gedruckte Bekanntmachung: Jeder 
über die franzöſiſche Grenze nach Elſaß⸗Lothringen kommende Fremde, ob 
er ſich daſelbſt aufhalten oder nur durchreiſen will, muß einen von ſeiner 
Regierung oder einem diplomaliſchen oder conſulariſchen Vertreter ſeines 
Landes ausgeſtellten Paß beſitzen, der mit dem Viſum der deutſchen Bot⸗ 
ſchaft in Paris verſehen iſt. Dieſes Viſum iſt nur für ein Jahr giltig. 
Die Gebühren dafür betragen 12 Fr. 50 Cent. Ferner muß jeder Fran⸗ 
zoſe, welcher fich länger als. 21 Stunden in einer elſaß⸗lothringiſchen Gemeinde 
aufhalten will, gleichviel über welche Grenze er ins Reichsland gekommen 
iſt, binnen 24 Stunden, ſei es beim der Gemeinde, ſei es 
15 die Städte Straßburg, Metz und Mülhaufen beim Polizeidirector, 
ſeinen Wohnſitz anmelden, indem er ſich über ſeine Identität durch einen 
ebenfalls mit dem Viſum der deutſchen Botſchaft in Paris verſehenen 
Paß ausweiſt. Dieſe Päſſe treten an die Stelle der für acht Wochen 
gi en Aufenthaltserlaubnißſcheine, Ausnahmefälle jedoch ausgenommen. 
lach Ablauf dieſer acht Wochen kann beim 5 eine Ver⸗ 


(Fortſetzung.) 
leidigen, da Frankreich eine befreundete Nation ſei. Er gab wiederholt 
der Hoffnung Ausdruck, daß die vorzüglichen Beziehungen zwiſchen beiden 
Reichen fortbeſtehen werden. Seit dieſer Erklärung hat Graf Kalnoky 
ſich mit Herrn v. Tisza in Verbindung geſetzt, und ich werde benachrich⸗ 
tigt, daß Graf Kalnoky unſerm Votſchafter einen Brief mitgetheilt habe, 
worin Herr v. Tisza erklärt (der Miniſter lieſt wieder), daß er ſich nur 
den vom Grafen Kalnoky ausgeſprochenen Gefühleni anſchließen könne 
einige ironiſche Ausrufe der äußerſten Linken), daß ſeine Worte keinerlei 
Sd elige Geſinnung gegen Frankreich enthalten (vereinzelte Unter⸗ 
rechungen auf der äußerſten Linken), und daß kein Ungar daran denken 
könnte, etwas zu thun, was Frankreich zu verletzen vermöchte. (Bewegung 
auf der äußerſten Linken; das Centrum und die Rechte bleiben ruhig.) 

Der Miniſter fährt hierauf fort: Dies ſind die unſerm Botſchafter ge⸗ 
gebenen Erklärungen. Wenn, woran ich nicht zweifle und wie Graf Kal⸗ 
noky und Herr v. Tisza verſichern, die öſterreichiſch⸗ungariſche Regierung 
die Abſicht hat, die vorzüglichen Beziehungen, die zwiſchen uns beſtehen, 
fortzuſetzen, wird es Herrn v. Tisza leicht ſein, die letzten Spuren zu 
verwiſchen, die ſeine Worte zurückgelaſſen haben. (Beifall.) 
Ich würde aber glauben, Ihren Erwartungen nicht hinreichend entſprochen 
u baben, würde ich nicht pide Gelegenheit benützen, mich mit einigen 
Worten über die allgemeine äußere Situation Frankreichs und über unſere 
auswärtige Politik 3 (Lebhafte e DA Ich brauche 
nicht zu wiederholen, daß dieſe Politik durchaus friedlich iſt, und 

laube, daß Niemand auf der Welt an ihrer Aufrichtigkeit zweifeln kann. 
Kebbafter Beifall auf allen republikaniſchen Bänken.) Frankreich will 
den Frieden. Während um Frankreich die Nationen in Erre ung ge⸗ 
rathen, Allianzen zu ſchließen ſuchen, um, ſagt man, einen Angriff ſeitens 
1 zu begegnen, bleibt Frankreich allein ruhig, unbewegt, ſucht 
eine Abenteuer und beſchäftigt ſich mit ſeinen inneren Angelegenheiten. 
Beifall.) Gleichweit entfernt von jedem Gefühl des Ang ffes wie der 
Schwäche (lebhafter Beifall), beſchränkt es fih darauf, die Ereigniſſe zu 
überwachen und für alle Eventualitäten bereit zu ſein. (Anhaltender 
Applaus.) Iſt denn die Ausſtellung, deren Arbeiten äglich in der Ent⸗ 
wicklung forkſchreiten und zu welcher wir die 8 der ganzen 
Welt eingeladen haben, nicht der beſte Beweis unſerer Abſichten (erneuter 
lebhafter Beifall), unſerer zuverſichtlichen Hoffnung, daß der Friede nicht 
geſtört werde, und unſeres feſten Willens, daß er nicht durch unſere Schuld 
eſtört werde? (Beifall.) Das ift eine unbeſtreitbare Thatſache, und ebenſo 
fi zu keiner Zeit und in keinem Lande die Ordnung ſo geſichert geweſen, 
wie jetzt in unſerem. Es war gewiß eine außergewöhnliche Vorausſagung, 
die Herr v. Tisza formulirte, als er zu denken ſchien, daß die ungariſche 
ahne, die unſerer Gaſtfreundſchaft anvertraut wäre, irgend welcher 
chmähung ausgeſetzt werden könnte. Die Ungarn haben wohl geſehen, 
daß nicht Frankreich es iſt, wo ſolche Dinge vorkommen. 

Wir verfolgen, ſchließt der Miniſter⸗Präſident ſeine Ausführungen, im 
Frieden die Entwickelung des Regimes, das wir gegründet haben, ſowie 
wir an dem moraliſchen und materiellen Fortſchritte der Nation arbeiten, 
ohne uns durch innere Agitationen, denen das Ausland nicht zu viel 
Bedeutung beilegen ſollte, erſchrecken zu laſſen (Beifall), denn dieſe Agi⸗ 
tationen haben keine ernſte Grundlage im Lande des bon sens, 
das ſo leicht zu regieren iſt und niemals eine Revolution gemacht hat, 
außer wenn die Regierungen es hiezu nöthigten (Beifall kae und in 
welchem das Volk fo. ſehr an feinen freien Inſtitutionen feſthält. Die 
Republik 1 feſter egründet, als es vielleicht die Republikaner ſelbſt 

lauben. Wir laſſen uns auch nicht durch mehr oder minder beunruhigende 
Nachrichten von Außen, durch Zeitun Sartikel, durch unerwartete Zwiſchen⸗ 
fälle verwirren. Frankreich will im Frieden leben mit allen Völkern, es 
empfängt dankbar die Beweiſe von age die ihm entgegengebracht 
werden. Ich habe das Recht, dies nach der friedlichen Manſfeſtatſon von 
Barcelona zu Ja. Wenn indeſſen mancher Nachbarſtaat innerhalb der 
Grenzen ſeines Rechtes glaubt, gegenüber unſeren Intereſſen mehr oder 
minder ſchädliche Maßnahmen zu treffen, ertragen wir ohne unnütze Re⸗ 
elamationen das, was wir nicht verhindern können, und behalten uns vor, 

u geeigneter Zeit auch unſererſeits innerhalb der Grenzen unſeres Rechtes 

ie unſeren Intereſſen entſprechenden Maßnahmen zu treffen. (Wieder⸗ 
bolter lebhafter Beifall.) Entſchieden find wir ſtets darauf bedacht, die 
Achtung vor der nationalen Würde ER ſichern. (Erneuter Beifall.) Dies 
iſt unſere auswärtige Politik, fie edroht Niemanden und fordert Nie⸗ 
manden heraus; ſie iſt einfach, klar, friedlich und würdig; ſie entſpricht, 
davon bin ich überzeugt, den En Gefühlen der Kammer und des Landes. 
(Stürmiſcher Beifall und lebhafte Bewegung.) 


[Die Ausſtellung von 1889.] Die Franzoſen fagen es — 
ſo wird der „Köln. Ztg.“ aus Paris geſchrieben — der Regierung 
trocken ins Geſicht, es fei eine Thorheit geweſen, die Ausſtellung zur 
Feier einer franzöſiſchen Staatsumwälzung, mit Hinrichtung des Königs 
und der Königin, zu einer internationalen für das monarchiſche Abend⸗ 
land machen zu wollen. Albert Wolff erzählt im „Figaro“, ſchon vor 
drei Jahren habe bei einem Feſteſſen bei Baron Hofmann Graf Zichy 


noch als die nationalen Impulſe unſerer Race verwundete.“ 


Belgien. 

a. Brüſſel, 31. Mai. [Deutſchland und Belgien.] Ueber 
die Verhältniſſe Belgiens im Lande ſelbſt und in ſeinen Beziehungen 
zum Auslande macht man ſich im Auslande ganz falſche Vorſtellungen, 
wie jetzt ein Artikel der „Nordd. Allg. Ztg.“, der die Beziehungen 
Deutſchlands zu Belgien beſpricht, aufs Neue erweiſt. Im Lande 
ſelbſt herrſcht ein ſtreng conſtitutionelles Regiment. Der König beruft 
zu Miniſtern die Führer derjenigen Partei, welche im Wahlkampfe 
geſiegt hat, und überläßt es dem eingeſetzten Miniſterium, das Land 


walten; er beſtätigt alle Ernennungen und genehmigt alle Geſetze, die 
die Kammermehrheit beſchloſſen. So wird bald clerical, bald liberal 
regiert; im Durchſchnitt findet mindeſtens alle ſechs Jahre ein Macht⸗ 
wechſel ſtatt. Jede der beiden herrſchenden Parteien nutzt die Macht 
gründlichſt für ſich aus, und beide ſümmen auch darin überein, daß 
ſie beſonders im Wahlrechte nur ſolche Geſetze und Reformen ein⸗ 
führen, welche die Herrſchaft den oberſten Klaſſen belaſſen und ein 
möglichſt langes Verbleiben der eigenen Partei in der Macht ermög⸗ 
lichen. Von großen Reformen iſt wenig die Rede. Nur in einem 
einzigen Punkte iſt liberales und clericales belgiſches Regiment ver⸗ 


längerung der Aufenthaltsbewilli ung nachgeſu 
Botſchaft kann die Päſſe ber au ſaß⸗Lothringen ſich begeben oder nur 
durchreiſen wollenden Franzoſen nur dann viſiren, nachdem ſie ſich bei 
den Behörden des Reichslandes erkundigt haben wird, b aß Ertheilung 
des Pe nichts entgegenftejt, Dieſe Förmlichkeit verafffaͤßt nothwen⸗ 
diger Weiſe eine gewiſſe Verzögerung. Denjenigen ranzoſen, welche der 
Botſchaft eine Aufenthaltsbewilligung vorweiſen, welche ſie ſich ſelbſt ver⸗ 
ſchafft haben, wird im Allgemeinen das Viſum fofort ertheilt. Das Pap- 
bureau der Botſchaft iſt von 10 Uhr bis Mittag und von 1 Uhr 30 Mi- ſchieden, und zwar in dem Verhältniß zu Kirche, Clerus und Schule. 
nuten Nachmittags bis 3 Uhr geöffnet. - Während die Glericalen den Einfluß der Kirche nach allen Richtungen 
Gro 8 britannien. hin, insbeſondere in der Schule, ſichern wollen, treten die Liberalen 

London, 31. Mai. [Die iriſchen katholiſchen Bifhöfe]|gegen den Clerus auf und bemühen fih, einen ſtaatlichen, weltlichen 


t werden. Die deutſche 


raſchen, ungleichmäßigen, von Ungeduld beſlügelten Schritten, beinahe] als Docent in Göttingen habilitirte. Im Jahre 1868 zum außerordent⸗ 
trampelnd, beſchreibt die groteske Figur hörbar auf dem elaſtiſchen] lichen Protetor der Bhilojophie und Pädagogik nach Dorpat berufen, 


leiſtete er dem Rufe Folge und iſt ſeitdem nahezu 20 Jahre als Lehrer an 
Grasboden Kreis um Kreis, aus der Tiefe der Kehle die kollernden der deutſch⸗ruſſiſchen Sochſchule thätig geweſen. Zu feinen ea aa 


Laute hervorholend. Jetzt plötzlich — Jäger, duck dich! — ſpringt Schriften gehören die feinen Ruf begründenden drei Theile feiner ariſto⸗ 
der Virtuos mit weithin ſchallendem unnachahmlich pfeifendem | teliichen Forſchungen und ſeine Studien über Plato. Auch ein umfang⸗ 
Pfauchton, lebhaft äugend, meterhoch in die Luft, gleichſam den letzten] reiches Werk über Ethik hat er verfaßt, während ein anderes weit ange⸗ 
Drücker auf ſeine Schlußcadenz zu ſetzen. Und von Friſchem erneut le Se RE Aae ele Br. von ber im vorigen Jahre der 
fih das zeigvolle Spiel; fehwärglich ſchimmert ſchon der nagte Boden erte The ericien, unvoltenbet geblieben ift RR 

durch das niedergetretene Gras feiner Cirkel — kein Zweifel, er hat die Na È Bi . Emilie ger Saben pekt burd ae, a 
noch Neues, noch nie Geſagtes dem gefälligen Ohr feiner Schönen Nei ein Geſuch an Zulaſfung als Docentin 8 Univerſtkät 
vorzutragen! Wer doch ein wenig Lindwurmblut hätte, fih die Zürich eingereicht habe und bis zur Erledigung deſſelben ihre begonnene 
Zunge damit zu netzen! Aber was kann er Anderes ſagen, als was orleſung über römiſches Sachenrecht in einem Privathauſe abhalte. Die 
tpörichte Menſchenkinder in ſolchem Fall auch ſtammeln, und thörichtere] Motivirung ihres Geſuches ift uns unbekannt Was diefe Frage anbez 
ſo gern hören! Noch nie wahrhaft geliebt — tiefſte innigſte Herzens⸗ trifft, fo beſagt allerdings die gegenwärtig in Kraft beſtehende Univerſitäts⸗ 


2 ö ordnung vom 7. März 1885 in Abſchnitt 4, Zulaſſung der Frivatdocenten“ 
neigung — Seelenbund — nicht blöder Sinnenrauſch — Einzigſte 38 daſelbſt nur, daß, wer als Docent teen Wolde ſich in . 
m 


$ 
und Letzte — ewig, ewig, ewig — was Vorurtheil der Welt — Ein abe an die Erziehungsdirection zu wenden babe. Dagegen ift 
Geliebte, komme, komme, komme, wolle nur, wolle, wolle — zürderifchen Unterrichtögeieh, Titel Akademiſche Lehrfreſheit“, im $ 132 
huchehtiepiiit! — 3 — 1 j a pa atann Bald: 1 gauen n ibe 
15 er pier Jacultaten als Privatdocenten auftreten!“ Ein Zuſatz über die 
Leiſe, leiſe ſchiebt ſich inzwiſchen von der Hütte her ein dichtbe⸗ r rauen $ im ganzen Abſchnitte nicht vorhanden. Man 
laubter Wachholderbuſch näher und näher an den Enthufiaften heran.] kann danach das Schickſal der Eingabe ermeſſen. 
All die extatiſchen Liebesbetheuerungen prallen an feiner dichten Decke] Der Aegyptolog Prof. Heinrich Brugſch⸗Paſcha iſt, wie die „Voſſ. 
machtlos ab, wie alle milderen Regungen von dem mitleidsloſen] Zig mittheilt, von der Wiener Akademie der Wiſſenſchaften zum Mit- 
Herzen dahinter. Nur im Moment, wo der Liebestolle mit hohem ge der philoſophiſch⸗hiſtoriſchen Klaſſe berufen worden. Die gleiche 
3 v $ ' ? Auszeichnung ift Prof. Jagie in Wien zu Theil geworden, welcher früher, 
Sprung in die Luft das Ausrufungszeichen hinter feine conventionellen | in den Jahren von 1874 bis 1880, bei der Berliner Univerſität das Lehr⸗ 
Phraſen ſetzt, liegt auch der Strauch ruhig und unbewegt. — = Teide a Gen ante * f Bigler 8 gr von 
- ; x j en Gelehrten aus dem Deutſchen Reiche nur Prof. Bücheler, Ordinarius 
Hochroth färbt ſich der Wolkenſtreifen am Horizont — die letzte] der claſſiſchen Philologie in Bonn, in die Wiener Akademie berufen 
Kraft wird geſammelt zum entſcheidenden Angriff im Liebeskrieg.] worden. 
Voller noch erklingt das Rollern, haſtiger ſchlägt der erhitzte Geſelle[. Profeſſor Witte in Schulpforta hat den Ruf als Profeſſor für prak⸗ 
Rad um Rad, hat doch fein ſcharfes Auge den Erhörung verheißenden | tilde ane nach Greifswald da die angeknüpften Verhandlungen zu 
Blick aufgefangen, den feine Huldin, auf bräunlichem Stamm fdjam: [rem Refultate nicht geführt haben, abgelehnt. ; 
aft duckend, ihm De Ba edneivi ; A Ueber die am 28. Mai ſtattgehabte Feier des ſiebzigſten Geburtstags 
bon Sawan om augemötfen — fegedgewiß fyringt er mit grasi des Peares Donderg in ilch ed de en, eſchrieben: 
iöſem Schwunge vor — da prallt donnerndes Echo auf die an den] de Daten. berühmte Pelchrie Aich ber Beg 
er vor. a Aus allen Orten Europas waren berühmte Gelehrte nach der holländiſchen 
Spitzen ſich roth färbende Tannenwand; eine leichte Wolke bläulichen Univerſitätsſtadt zuſammengeſtrömt und huldigten Donders als einem der 
Rauches hängt zögernd an den Spitzen des verrätheriſchen Wachholder⸗ | größten Ophthalmologen und Ne g Aus Deutſchland waren herüber⸗ 


buſches — verſchwunden die Angebetete, verſtummt das eben erwachende 1 — er ie 


Waldleben, ſtumm auch die Kehle des begeiſterten Sängers. 8 Die umphrey und einige Andere; aus Italien unſer vormaliger Landsmann 
Serenade iſt zu Ende, Romeo gefallen im doppelten Feuer, auf dem] Jac. Moleſchott, 12 Profeſſor in Rom und italieniſcher Senator. Der 
Felde — der Liebe. Quem deus perdere vult, eum dementat! eſtredner, Baron Roall, Mitglied der zweiten Kammer und des Cura⸗ 
Dr. P toriums der Utrechter Univerſität, bot dem Jubilar eine von Freunden 
S DEE VEETEE und Verehrern zuſammengebrachte Summe von mehr als 56 600 Mark 
23 an, deren Verwendung Prof. Donders überlaſſen bleibt. Herr Donders 
»Univerſitäts⸗Nachrichten. Der am 22. Mai zu Dorpat verftor- | beitimmte, daß das Capital verwendet werden fol, um vielverſprechenden 
bene Proſeſſor Dr. en Teichmüller war am 19. November 1832 im | Zöglingen einer der niederländiſchen Univerfitäten die Mittel zu ver⸗ 
Braunſchwei iſchen geboren. Er hatte in Berlin und Tübingen philo⸗ſchaffen, ihre Studien in der. Opht almologie und Phyſtologie fortzuſetzen. 
ſophiſch ppilo 19500 Studien gemacht, in Halle (1856) den Doctorhut er⸗J Obgleich Donders, wie es das Geſetz vorſchreibt, aus ſeinem Lehramte 
langt, 1858—1859 in St. Petersburg als ehrer der alten Sprachen und bei der Utrechter ochſchule ſcheidet, wird er doch, wie er nachdrücklich be⸗ 
Pädagogik an der St. Annen⸗Kirchenſchule gewirkt, worauf er ſich 1860 1tonte, von der Wiſſenſchaft nicht Abſchied nehmen. 


Fortſetzung.) 
hören, und immer näher rückt uns das verheißungsvolle Gurgeln, 
bald anſchwellend zu lautem Trommelſchlag, bald wieder melodiſch 
herabſinkend zu gurrendem Liebesgeflüſter. 

Endlich iſt die Waldwieſe erreicht. Ueber dem fahlen vorjährigen 
Gras liegt noch ſchimmernder Reif; majeſtätiſch und bewegungslos 
ſteht die dunkle Wand der Fichten auf der einen Seite, wo kaum 
noch der erſte Weckruf der zierlichen Blaumeiſe ertönt; von rechts 
und links ſtrömt friſcher Knospengeruch, da wo die weißen Staͤmme 
der Birken durch das krauſe Geäſt kätzchengeſchmückter Ha ſelnuß⸗ 
ſträucher hindurchſchimmern. Da iſt auch die Hütte. Sorgſam hat 
vor einigen Tagen der „Buſchwächter“ kunſtlos aus Stangen, Fichten⸗ 
zweigen und „Kaddick“ (Wachholdergeſtrüpp) einen Kiosk hergeſtellt, 
der uns lebhaft an die alten Abbildungen von Wigwams aus 
Indianerdörfern erinnert; ſpitz zulaufend, weniger geſchätzt wegen der 
Dichtigkeit feiner Wandungen, als vielmehr um der Möglichkeit willen, 
die Flinte an jeder beliebigen Stelle durch das lockere Aſtwerk zu 
ſchieben, ohne die Viſirlinie zu verlieren. So nimmt er auch jetzt, 
in feiner Feſtigkeit durch einige weggeräumte Bäumchen kaum beein- 
trächtigt, den triefenden Waidmann auf. 

Alles wieder ſtill. Die vorlaute Droſſel, die bei unſerem Er⸗ 
ſcheinen laut gackernd in den Wald hineinlärmte, hat ſich beruhigt; 
nur leiſe ſickern Tröpfchen von Zweig zu Zweig, gleiten das braune 
Aeſtchen hinab, ballen fih funkelnd zuſammen und fallen endlich 
fprigend auf die braunen Stengel des Wollgraſes, um von da herab⸗ 
zuſickern zum unergründlichen Shoop der Allmutter. Fünf, zehn Minuten 
vergehen lautlos. Sollte die ungebetene Warnerin oder eigene Un⸗ 
vorſſchtigkeit unſeren Seladon aufgeſtört haben? Da zittert mit 
elektriſchem Schlag durch die Nerven des källeſchauernden Schützen der 
erſte Ton der neuen Serenade — diesmal ganz in der Nähe. Ge⸗ 
ſpannt lauſcht das Ohr dem unsichtbaren Virtuoſen, während das 
Auge fih in die dunklen Maſſen des Geäftes bohrt, welches jetzt ein 
friſcher Windhauch, der discrete Bote des nahen Tagesgeſtirns, zu 
ſcheinbarem Leben zuſammenſchlagen läßt. Aber iſt auch jener ſchwarze 
Fleck nur ein Aſtknorren? Als wollte er Antwort geben auf unſere 
Frage, löſt fih plötzlich mit knatterndem Flügelſchlag der dunkle 
Schalten, ein mächtiger Birkhahn, vom dichten Gezweig und heftet 
ſich, noch in ungewiſſer Entfernung, an den dampfenden Boden. 
Mit lockendem Gurgeln, gravitätiſch tänzelnd, die Flügel halb ge- 
offnet, als ſuchte die heiße Brut Kühlung, hoch geſchwungen den 
Leierſchwanz, hüpft der liebeslrunkene Sänger mit drolligen Capriolen 
heran. Zwar ift der holde Gegenſtand feiner inbrünſtigen Verehrung, 
die bräunliche Henne, offenbar Dank der von Darwin böslich erfun⸗ 
denen „Mimiery“, ſelbſt dem Jägerauge noch unſichtbar, aber man 
braucht niemals ſelbſt in dunkler Nacht vor den Fenſtervorhängen der 
Gellebten geſchmachtet zu haben — die Poſe iſt unverkennbar! Mit 


—. 


heiligen Officiums fih auf beklagenswerthe falſche Vorſtellungen bez- 
züglih Irlands gründete und jedes katholiſche natürliche Gefühl mehr 


nach den Grundſätzen und im Intereſſe der Partei ſouverain zu ver⸗ 


u. te Ka Ki ee an 


Ae 
1 * 


Ae De 


Unterricht zu ſchaſſen, der aber, ſobald die Clericalen wieder an das 
Ruder kommen, beſeitigt wird. Wirthſchaften ſomit die belgiſchen 
Miniſterien als Parteiregierungen im Lande ſelbſt ganz unbeſchränkt, 
ſo iſt das in den Beziehungen Belgiens zum Auslande nicht der 
Fall. Der König übt in Betreff der auswärtigen Politik einen ent⸗ 
ſcheidenden Einfluß aus, dem ſich jedes belgiſche Miniſterium unter⸗ 
wirft. König Leopold will freundſchaftliche Beziehungen zu allen 
Mächten, vor Allem aber einen feſten engen Anſchluß Belgiens an 
Deutſchland, in welchem er die bete Stütze für die Sicherheit und 
Unabhängigkeit des Landes erblickt. Daher war das letzte liberale 
Miniſterium Belgiens, Frère-Orban, ebenſo deutſchfreundlich geſinnt, 
wie es heute das Miniſterium der Clericalen iſt und wie es auch ein 
etwaiges neues Miniſterium ſein wird. Weder die belgiſchen Kammern 
noch die Oppoſition haben den Wunſch oder die Macht, das Miniſterium 
zu verhindern, feine deutſchfreundliche Geſinnung kräftig zu bethätigen. 
Was aber die Maasbefeſtigung betrifft, ſo waren die Forderungen der 
Oppoſition wohl berechtigte. Sie wollte, daß die zur Vertheidigung 
des Landes beſtimmten Werke von belgiſchen Unternehmern erbaut 
würden und daß dieſe Arbeiten nicht Franzoſen in die Hände fallen; 
fie wünſchte ferner, daß die Regierung offen das Bedürfniß neuer 
Truppen zur Verſtärkung und zur Vertheidigung der neuen Forts 
anerkenne und das Land auf die Nothwendigkeit weiterer Opfer vor- 
bereite. Das ſind Forderungen, die im vollſten Intereſſe des Landes 
liegen und auf deren Erhebung deutſche Blätter keinen Einfluß ge⸗ 
habt haben. Der Artikel der „Nordd. Allg. Zig.“ iſt im Uebrigen 
ein neuer Beweis der jetzigen freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen 
beiden Ländern, deren Fortdauer ſchon die Freundſchaft des Deutſchen 
Kaiſers mit dem belgiſchen Könige verbürgt, und in der Geſinnung 
des Letzteren allezeit Förderung finden wird. Es iſt daher ganz be⸗ 
deutungslos, daß die durch ihre Deutſchfeindlichkeit ſattſam bekannte 
Brüſſeler „Réforme“ dieſer Artikel zu einem wüthenden Angriffe auf 
das jetzige Miniſterium benutzt und es beſchuldigt, dem Fürſten 
Bismardk, um defen Empfehlung zu erhalten, Dienſte verſprochen zu 
haben. Ein Miniſterium nach dem Herzen der „Reéforme“, das 
Belgien mit Frankreich gegen Deutſchland verbünden würde, iſt unter 
König Leopold eine Unmöglichkeit. 


ina. 

ineſiſche Kriegsſchule.] Nachrichten aus Peking zu⸗ 
folge hatte der chineſiſche Staatsminiſter Li⸗Chun⸗Tſchan vor wenigen 
Jahren der Regierung zur Gründung einer eigenen Kriegsſchule zwecks 
Ausbildung Cure. leute für den Offiziersſtand gerathen. Der Beginn 
elementarer Curſe an einem derartigen Inſtitut erfolgte 1885 zu Tientſin, 
um für die beabſichtigte Stiftung gleicher Anſtalten in den ſämmtlichen 
18 Provinzen des himmliſchen Reiches muſtergiltig zu werden. Die ge⸗ 
nannte Akademie iſt dicht an den Ufern des Pei⸗ho erbaut und entſpricht 
in Bezug auf die Einrichtung dem praktiſchen Bedürfniß ſowohl als den 
Anforderungen architektoniſcher Schönheit. Dem Miniſterialerlaß zufolge 
ſoll der Schulbeſuch nur Jünglingen aus den höchſten Ständen bis zum 
vierzehnten Lebensjahre geſtattet ſein, ihnen jedoch durch eine temporär 
waltende Ausnahme auch in reiferen Jahren unter gewiſſen Umſtänden 
frei ſtehen⸗ Die Lehrgegenſtände umfaſſen: chineſiſche Schönſchrift, Ges 
te Geographie, Naturbeſchreibung und fremde Sprachen; als Be⸗ 
uchszeit der Anſtalt find 5 Jahre bei normaler Leiſtung des Zöglings 
für genügend erkannt. Der junge Mann tritt unter Wahl einer Truppen⸗ 
attung alsdann in das ſtehende Heer und genügt feinem ofſteiellen 

ienſt, woran ſich ein zweijähriger Specialcurſus ſchließt, deſſen Beendi⸗ 
gung ihm das Offizierspatent einbringt. Die Leiter der Anſtalt ſind 
meift ausgediente preußiſche Offiziere, die deutſche Disciplin und deutſche 
Schulung im Waffenhandwerk unter ihren 4 ae en Zöglingen 
eingeführt haben. Der Anſtalt ſelbſt präſidirt ein Chineſe, als Vicedirector 
fungirt der ehemalige preußiſche Artillerie⸗Major Pauli. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslan, 2. Juni. 
Zum Neubau des Nordthurms der 
Magdalenenkirche. 


In Nr. 12 des „Centralblatts der Bauverwaltung“ hatte, wie 
wir damals mittheilten, Herr Stadtbaurath Plüddemann in einem 
durch eine Abbildung erläuterten Aufſatz die Gründe entwickelt, welche 
ihn beſtimmten, für die neu zu errichtende Haube des Nordthurms der 
Magdalenenkirche hierſelbſt gothiſche Formen zu wählen. Herr Plüdde⸗ 
mann hatte dadurch die Frage vor das Forum der Fachgenoſſen ge⸗ 
bracht und er hatte zunächſt die Genugthuung, daß ſich die Redaction 
des „Centralblatts d. B.“ zuſtimmend zu feinem Entwurf äußerte. 
In Nr. 19 des genannten Blattes trat ihm jedoch in der Perſon des 
Königl. Regierungsbaumeiſters Lutſch, des Inventariſators der ſchle⸗ 
ſiſchen Kunſtdenkmäler, ein entſchiedener Gegner der gothiſchen Spitze 
gegenüber. Herr Lutſch erklärte ſich in einem langeren Artikel für 
die Wiederherſtellung der Nordſpitze in früherer Form. Es war zu 
erwarten, daß Herr Plüddemann demgegenüber ſeine Anſichten noch⸗ 
mals vertheidigen würde, und ſo enthält denn auch thatſächlich die 
heute zur Ausgabe gelangte Nr. 22 des „Centralbl. d. Bauv.“ einen 
Artikel „Weitere Begründungen des Vorſchlags für die Geſtaltung 


[Eine 


des Magdalenenthurms in Breslau“ aus der Feder des Herrn 


Plüddemann. 

Angeſichts des großen Intereſſes, welches die Frage der Wieder⸗ 
herſtellung der abgebrannten Thurmſpitze hat, wollen wir den Inhalt 
beider Artikel unter Hervorhebung der wichtigſten Geſichtspunkte wieder- 
geben. Wir laſſen dabei aus chronologiſchen Gründen Herrn Lutſch 
den Vortritt. 

Derſelbe knüpfte in ſeinen Ausführungen an die Bemerkung der 
Redaction des Centralblatts an, daß das Breslauer Stadtbild durch 
die maleriſche Ausgeſtaltung der Nordſpitze im Plüddemann'ſchen Sinne 
erheblich gewinnen würde, und erwiderte darauf, daß die nächſten in 
Breslau zu erwartenden Kirchthurmbauten ausnahmslos gothiſch ſein 
würden, ſo daß alsdann der wiederherzuſtellenden Renaiſſance⸗ 
haube des Nordthurmes der Magdalenenkirche die Aufgabe zufiele, 
gegen diefe gothiſchen Spitzen im Stadtbilde ein Gegenwicht zu bilden. 
In Zukunft würden nämlich — nach der Meinung Lutſch's und unter 
der Vorausſetzung, daß die Um⸗ und Neubauten, an die er denkt, 
wirklich ſtattgefunden hätten — von den alten, das Stadtbild 
weſentlich mitbeſtimmenden Thürmen nur die Spitze der Kreuzkirche, 
der Rathsthurm, der ſchöne Barockhelm von St. Urſula und die Zopf- 
haube der Jeſuitenkirche verbleiben; auf allen anderen älteren Thürmen, 
alſo z. B. beim Dom, bei der Eliſabethkirche, bei der Dominikaner⸗ 
und Gomnaſtalkirche glaubte Herr Lutſch im Geiſte fon gothiſche 
Spitzen erblicken zu dürfen; ebenſo auf dem Thurm der geplanten 
Lutherkirche und der evangeliſchen Garniſonkirche. 

Weiter bemerkte Herr Lutſch, daß ſich von ebener Erde aus der 
Gegenſatz zwiſchen dem ſtrebepfeiler-beſetzten Maſſivbau der Magda- 
lenenthürme zu dem Renaiſſancehelme nicht übermäßig bemerkbar 
mache. Von entfernteren Standpunkten aus wirke jedoch der Re⸗ 
naiſſancehelm nur als Pyramide, die mit ihrem reichen Gezack ſcharf 
wie ein Schattenriß umgrenzt erſcheine. 

Drittens gab Herr Lutſch zu erwägen, daß, wenn der Magda: 
lenenkirche unter den ſpärlich geſäten ſchoͤpferiſchen Bauten des alten 
Breslau noch ein Platz gebühre, dies nicht auf das nur durch ſeinen 
Umfang bemerkenswerthe Gebäude an ſich zurückzuführen ſei, ſondern 
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auf die an ihr gerade recht auffällige Verbindung romaniſcher Formen 


(des reichen Portals der abgebrochenen Vincenzkirche auf dem Elbing”) | Herrn Lutſch ausgemalte zukünftige Geſtaltung des Breslauer Stadt⸗ 


Schließlich vertritt Herr Plüddemann, nachdem er über die von 


mit dem im Kerne feit der Mitte des XIV. Jahrhunderts entftan- bildes, die in der That ſehr in der Luft ſchwebt, raſch hinweggegangen, 


denen Kirchengebäude, den Renaiſſancehauben des XVI. Jahrhunderts 
und einer geradezu erdrückenden Fülle von Ausſtattungsſtücken, meiſt 
aus dem XVI., XVII. und XVIII. Jahrhundert. Dieſer Umſtand 
allein gebe St. Magdalena in unſerer, gegen früher objectiver denken⸗ 
den Zeit ein Recht, die Erhaltung der Renaiſſancehauben zu fordern. 

Viertens machte Herr Lutſch ein politiſches Motiv geltend, 
indem er ausführte, die Helme entſtammten einer Zeit, in welcher ſich 
in Folge des Tridentinums das evangeliſche Bewußtſein lebhafter zu 
entwickeln begann, aus der Zeit, wo man gegen den Hauptfeind des 
Proteſtantismus, den Jeſuitenorden, auch in Schleſien anzukämpfen 
ſich genöthigt ſah, der eben oder nur wenig ſpäter anfing, in Schle⸗ 
ſien ſeine Netze auszuwerfen. Beſtehe dieſer Gegenſatz noch heute, ſo 
dürfe man auch nach einem entſprechenden künſtleriſchen Ausdruck für 
denſelben ringen; ſei doch auch Meiſter Otzen die Berechtigung, eine 
proteſtantiſche Kirchenbaukunſt anzuſtreben, nicht abgeſprochen worden! 
Eine gothiſche Spitze aber könne dem Schleſier hierfür längt nicht in 
dem Grade bezeichnend ſein, als eben der die Erinnerung an das 
XVI. Jahrhundert unmittelbar weckende Renaiſſancehelm. 

Endlich wendete ſich Herr Lutſch unter Beibringung des geeigneten 
kunſtgeſchichtlichen Materials gegen die Behauptung des Herrn Plüdde⸗ 
mann, daß die Renaiſſancehelme vermöge des Motivs der Zwiebelform 
undeutſcher und zwar flavifcher Herkunft feien. 

In Bezug auf den poſitiven Theil des Plüddemann'ſchen Gedan⸗ 
kens führte Herr Lutſch aus, man dürfe ſich ja nicht verhehlen, daß 
wir im XIX. Jahrhundert Großes erreicht hätten, namentlich hätten 
wir ein lebendiges Verſtändniß für geſchichtliche Entwicklung ge⸗ 
wonnen. Aber dieſe Freude am Thatſächlichen, welche unſre Zeit 
beherrſcht, habe auch eine boͤſe Nebenftucht gezeitigt, die Abkehr von 
allem ſinnigen und gemüthlichen Eingehen auf das rein innerlich ſich 
abſpielende Leben. Das Zeitalter des Dampfes und der Elektricität 
ſei poeſielos. Dieſe häufig gemachte Beobachtung dränge ſich auch bei 
Betrachtung der Renaiſſancehaube des Magdalenenthurmes auf, welche, 
wenn irgend eine, poeſievoll aufgefaßt ſei. Hier feſſele die Vermeidung 
aller landläufigen Formen, die jugendlich⸗kecke Naivetät. „Raffinement“ 
im heutigen Sinne ſei dem trotz allen Fortſchritten immer noch etwas 
in den Banden mittelalterlicher Befangenheit ſteckenden XVI. Jahrhundert 
völlig fremd geweſen. Dieſe Beobachtung dränge ſich uns beſonders auf, wo 
die Renaiſſancehaube in bewußten Gegenſatz trete zu einem gothi⸗ 
ſchen Entwurfe, deffen Folgerichtigkeit ja nicht zu beſtreiten fet. „Er⸗ 
wärmen würden wir uns für dieſe ſtreng logiſchen Formen nicht 
können, auch wenn ſie — nach dem Beiſpiele mehrerer Landkirchen 
um Glogau oder etwa der Teynkirche in Prag — flüffigere Linien 
aufwieſen, als an dieſem Helm Plüddemanns, bei dem überdies die 
Eckthürmchen in ſich verſunken ſeien.“ 

Dies der Kern des Artikels des Regierungsbaumeiſters Lutſch. 
Aus der Erwiderung des Stadtbauraths Plüddemann entnehmen 
wir unter Hervorkehrung der gewichtigſten Argumente deſſelben 
Folgendes: 

Der Aufbau eines neuen Helmes auf einem vorhandenen Thurm⸗ 
ſtumpfe ſei eine zu den verſchiedenſten Zeiten an den verſchiedenſten 
Bauwerken hervorgetretene Aufgabe. Alle großen Baudenkmäler früherer 
Zeiten hätten im Laufe der Jahrhunderte Zuthaten und Ergänzungen 
zerſtörter oder unvollendet gebliebener Theile erhalten und ſeien ſo zu 
dem geworden, was wir heut erblicken. Die fo verſchiedenartig zuz 
ſammengeſetzten Bauten übten nun auf uns einen hohen Reiz aus, 
weil, abgeſehen von dem künſtleriſchen Werthe der einzelnen Bautheile, 
jeder der letzteren und feine Entſtehungszeit verräth und weil wir auf 
dieſe Weiſe die Erlebniſſe des geſammten Bauwerkes erfahren. Jeder 
Meiſter, der an den uns überlieferten Werken gearbeitet hat, baute 
in der Art ſeiner Zeit und ſeines Weſens, ſprach ſozuſagen die zu 
ſeiner Zeit übliche Sprache. Wir beachten die verſchiedenen Formen, 
wir bringen ſie mit den ſchriftlichen Aufzeichnungen in Zuſammen⸗ 
hang und enträthſeln ſo die Geſchichte des Bauwerkes.“ 

An einer andren Stelle ſeines Artikels ſagt Herr Plüddemann, 
den hier angedeuteten Gedanken weiter ausſpinnend: „Wie man auch 
die Sache anſehen mag, immer bleibt das, was wir hinzufügen, ein 
Erzeugniß des 19. Jahrhunderts. Es liegt kein Grund vor, den 
Schein zu erwecken, als ſei der Nordhelm niemals abgebrannt geweſen 
und als ſei er nicht in unſeren Tagen aufgebaut. Sollte es wirk⸗ 
lich für das Richtige gehalten werden, der ununterbrochen durch Jahr⸗ 
hunderte fortgeführten Ueberlieferung untreu zu werden, nach welcher 
jeder ſelbſt untergeordnete Theil ſeine Bedeutung als Erzeugniß 
ſeiner Zeit erhält? Oder ſollten wir uns glauben machen laſſen, 
die Kunſtgeſchichte habe vor unſerer Zeit ihr Ende erreicht und uns 
bleibe nichts übrig, als nach Belieben diefe oder jene Form buchſtäb⸗ 
lich, bis auf den Stempel der Jahreszahl nachzuahmen?“ 

Im Uebrigen meint Herr Plüddemann, wenn das 16. Jahr⸗ 
hundert naiv genug war, das Hauptmotiv der Weſtſeite, die mächtigen 
Strebepfeiler, oben abzuſchneiden und auf den Unterbau ein an ſich 
reizvolles, aber zum Ganzen in keiner Weiſe paſſendes, wagerecht ge⸗ 
theiltes, vielfach geſchweiftes Dach aufzusetzen, wir die Anwendung 
derſelben ungelöften Form bei irgend einer Neuſchaffung unſerer 
Zeit ſicher und mit Recht tadeln würden. Als Ueberlieferung des 
16. Jahrhunderts ſei ſie uns nicht nur erträglich, ſondern ſie werde für 
uns ein Schlüſſel zur Erkenntniß der Entſtehungszeit des Helmes 
und der Schicksale des vielgeſtaltigen Bauwerkes. Dieſe naive Rück⸗ 
ſichtsloſigkeit, welche einer ganz beſtimmten Zeit eigen iſt, bei dem 
heutigen Aufbau des Thurmhelmes zu wiederholen, widerſtreite unſerer 
heutigen Anſchauung ebenſo, wie etwa die Aufzeichnung über den 
Brand im heutigen Kirchenbuch unter Anwendung treu nachgeahmter 
Schreibweiſe und Schriftzeichen des 16. Jahrhunderts. Das 
ſteile Dach mit ebenen, ungeſchweiften Flächen ſei bei uns urein⸗ 
heimiſch und durch allen Wandel der Zeiten bis heute erhalten. Es 
habe den Vorzug des Natürlichen, Ungeſuchten hinſichtlich der Ab⸗ 
wehr von Schnee und Regen, wie beſonders in vorliegendem Fall 
als Helm des aus ebenen Flächen beſtehenden Thurmes. Sein Ent⸗ 
wurf verfahre „nicht abſichtlich gothiſch“, indem er dem Helm die 
Geſtalt einer achtſeitigen Pyramide giebt. 

Eine weitere Erwägung ergebe, daß ein einfacher derartiger Helm 
neben der pikanten Haube der Renaiſſancezeit zu mager ausſehen 
würde. Sein Entwurf ſuche daher die Umrißlinie zu bereichern, ohne 
den vorherrſchend wirkenden Strebepfeilern den nach heutiger An⸗ 
ſchauung nothwendigen Abſchluß zu verſagen. Die Belebung und 
Ueberführung laſſe ſich am ungezwungenſten durch die Anordnung 
von Nebenhelmen erreichen. 

Die vorgeſchlagene Form zeige dadurch daß ſie auf das beſtehende be⸗ 
wegte Umrißbild der nachbarlichen Renaiſſancehaubt Rückſicht nimmt, 
indem ſie ihre eigene Umrißlinie bereichere, daß ſie einer ſpäteren 
Zeit angehöre, als jene, und man könne von ihr nicht ſagen, daß fie 
den Schein erregen wolle, als ob fie im 14. Jahrhundert geſchaffen 
wäre. Daß der Vorſchlag in jeder Einzelheit das Richtige treffe, ſei 
er weit entfernt anzunehmen, aber die Loͤſung werde nothwendiger 
Weiſe nach der angedeuteten Richtung liegen. 


unter Hinblick auf die Frage, was nationaler ſei, die Renaiſſance⸗ 
haube oder der gothiſche Helm, die Anſicht, gerade das ſteile Flächen⸗ 
dach (das er bei feiner gothiſchen Spitze anwendet) fei ein Ausfluß 
unſerer heimiſchen Formenſprache. „Wir verfahren im echten Sinne 
national, wenn wir das Flächendach für den Thurmhelm der Magdalenen⸗ 
kirche wählen.“ 

Soweit Herr Plüddemann. Es ſcheint, als ſolle der Kampf der 
Meinungen noch längere Zeit hin⸗ und herwogen, ehe die Angelegen⸗ 
heit praktiſch zum Austrag kommt. Denn von einer Inangriffnahme 
der Bauausführung, ſoweit der Nordthurm der Magdalenenkirche in 
Frage kommt, verlautet bisher noch nichts. Das Intereſſe der 
Magdalenen⸗Gemeinde iſt nach unſerer Kenntniß der Stimmung vor⸗ 
derhand viel mehr auf die innere und äußere Reſtauration des Gottes⸗ 
hauſes als auf die Wiederherſtellung der abgebrannten Haube ge⸗ 
richtet, für welche, wie bekannt, der Magiſtrat zuſtändig iſt. 


* * 

Die Sammlungen für das Kaifer Wilhelm⸗Denima! 
in Breslau, über deſſen zukünftigen Platz ſo lebhaft debattirt 
wird, nehmen nicht den Verlauf, den man wohl glaubte erhoſſen zu 
dürfen. Wir ſind nicht geneigt, aus dieſem Umſtande zu ſchließen, 
daß die Sammlungen in ihrem ſchließlichen Reſultate überhaupt hinter den 
gehegten Erwartungen zurückbleiben werden; denn für eine ſolche An⸗ 
nahme ſpricht nicht das Mindeſte; gegen eine ſolche aber ſpricht die 
Liebe und Verehrung, die der heimgegangene Monarch in unſerer 
Provinz allerorten genoſſen. Als Gründe für den ſpärlichen Zufluß 
von Denkmalsſpenden werden vornehmlich die noch nicht abgeſchloſſenen 
Sammlungen für die Ueberſchwemmten angeſehen. Wir meſſen dieſem 
Argument nur geringe Bedeutung bei, da ſich wohl Niemand bei 
dieſer Gelegenheit fo völlig verausgabt hat, daß ihm für einen andern 
edlen und ſchönen Zweck nichts mehr übrig bliebe. Unſers Er⸗ 
achtens war es in erſter Linie bisher immer noch die Sorge um die 
Geſundheit des Kaiſers Friedrich, welche den Denkmalsgedanken ein 
wenig in den Hintergrund treten ließ. Und da iſt es ja nun er⸗ 
freulich, daß in dieſer Hinſicht eine Wendung zum Beſſern unzwei⸗ 
deutig eingetreten ift, fo daß wir hoffen dürfen, es werde fih des deutſchen 
Volkes wieder eine freundlichere Stimmung bemächtigen, in der man zu 
allem Guten und Schönen mehr aufgelegt iſt. Zweitens aber ſpielt auch 
hier wieder die alte Erfahrung mit, daß diejenigen, welche zur opfer⸗ 
freudigen Beiſteuer bereit find, zögern, weil fie meinen, „es habe 
damit noch Zeit“. Drittens ſcheint die vom Provinzial⸗Comité be⸗ 
abſichtigte Organiſation, bei der es fih namentlich um die Bildung 
von Zweig⸗Comités handelt, noch nicht fo weit gediehen, daß ein 
erſprießliches Eintreten in die Sammelarbeit ſchon zu erwarten wäre. 
Alle dieſe Gründe zuſammengenommen, erklären ausreichend den 
ſchleppenden Gang der Sammlungen. Da aber, wie auf ſo vielen 
Gebieten des öffentlichen Lebens, ſo auch in dieſem Falle, das Bei⸗ 
ſpiel Wunder wirkt, fo möchten wir doch die Frage aufwerfen, ob 
nicht die Stadt Breslau das entſcheidende erſte glänzende Beispiel 
geben will. Wenn ſie durch ihre gewählten Vertreter eine anſehnliche 
Summe für den Denkmalsfonds votirt — eine anſehnliche Summe 
ſagen wir, die die Herſtellung des Denkmals in würdigſter 
Weiſe ſicherſtellt, — wenn etwa die Provinz als Communal⸗ 
verband desgleichen thut, ſo wäre die Angelegenheit aufs Allerwirk⸗ 
ſamſte in Fluß gebracht. Es würde auf die natürlichſte und einfachſte 
Weiſe jeder Breslauer und jeder Schleſier nach Maßgabe feiner Steuer⸗ 
kraft an dem Zuſtandekommen des loͤblichen Werkes betheiligt, ohne 
daß der Einzelne verhindert wäre, noch aus eigenen Mitteln ſein 
Scherflein beizutragen. Oder man veranlaſſe, ehe fih die behördlichen 
Verbände über officielle Beiträge ſchlüſſig gemacht, die Veranſtaltung 
von Hauscollecten in der ganzen Provinz, von denen man ſich einen 
ganz beſonderen Erfolg verſprechen darf. Eins oder das Andere iſt 
unbedingt zu empfehlen, und weder das Eine noch das Andere würde 
von der Bevölkerung gemißbilligt werden. Jedenfalls werden die be⸗ 
rufenen Kreiſe gut thun, von jet ab der Frage in irgend einer Weiſe 
praktiſch näher zu treten. i 

— In hieſigen Zeitungen befindet ſich die Notiz, daß der Ab⸗ 
bruch der Gebäude Katharinenſtraße 13 und 14, in welchen 
ſich die Dienſtwohnungen der Geiſtlichen und Beamten von St. Adalbert 
befinden, infolge neuer Verhandlungen zwiſchen den betheiligten Be⸗ 
hoͤrden wiederum in weite Ferne gerückt ſei. Es handelt ſich 
hierbei, wie wir wohl nicht beſonders zu betonen brauchen, um den 
Engpaß, der ſich an der Oſtſeite des neuen Hauptpoſtgebäudes hin⸗ 
zieht und den an jener Stelle ſehr ſtarken Straßenverkehr in gefahr- 
drohender Weife beeinträchtigt. Wäre die erwähnte Mittheilung wahr, 
ſo würden die jahrelangen vereinten Bemühungen der Poftbehörde 
wie der ſtädtiſchen Behörden, die Straße dem dringenden Bedürfniſſe 
gemäß zu verbreitern, ſich als vergebliche herausſtellen und es würde 
ein Zustand conſervirt werden, der einer verkehrsreichen Großſtadt 
abſolut unwürdig iſt. Glücklicherweiſe liegt, wie wir auf Grund 
zuverläffiger Informationen mittheilen können, die Sache nicht fo ſchlimm, 
wie ſie dargeſtellt wurde. Davon, daß das Straßenverbreiterungs⸗Project 
„in weite Ferne gerückt“ fein foll, kann nicht gut die Rede fein. Richtig ift 
nur, daß die Baupläne für das neu zu errichtende, in der Strafen fuit 
weiter zurückzuſchiebende Pfarrhaus im Miniſterium der offentlichen 
Arbeiten beanſtandet worden find und daß durch die hierdurch noth⸗ 
wendig gewordene Ausarbeitung neuer Pläne eine Verzögerung 
in der Inangriffnahme des Baues um ein Jahr bedingt fein 
dürfte. Ueber die Gründe der Beanſtandung der Entwürfe für das 
Pfarrhaus verlautet, daß dieſelben nicht genügend den bei einem 
ſolchen Gebäude erwünſchten Charakter des Ernſten und Strengen 
gewahrt haben ſollen. — Im Anſchluß hieran wollen wir erwähnen, 
daß aus unſerem Leſerkreiſe uns die Aufmunterung zu Theil ge⸗ 
worden iſt, wir möchten für eine gänzliche Freilegung des hier in 
Frage kommenden Bauplatzes plaidiren, damit ſich die Oſtfront des 
neuen Monumentalbaues der Poſt mit der hohen Telephonkuppel 
nach dem Dominikanerplatz zu würdig repräſentire. „Geld haben 
wir ja maſſig!! 20 Millionen⸗Anleihe!“ heißt es lakoniſch in der 
betr. Zuschrift. Der Einſender hat Recht: wenn man das Poft- 
gebäude freilegt, bietet es ſich den Blicken des Beſchauers unbehindert 
dar. Aber wird er mit ſeinem koſtbaren Vorſchlag bei unſeren ſpar⸗ 
ſamen, und durch die Verhältniſſe zur Sparſamkeit verpflichteten 
Stadtvätern, zu deren äſthetiſchem Sinn er ein ſo großes Zutrauen 
hat, Glück haben? Wir bezweifeln es. 

— In Angelegenheiten der Beſeitigung des Unterholzes 
auf dem alten Kirchhof am Ohlauer Stadtgraben geht uns 
eine beachtenswerte Juſchrift zu, die wir mit dem Wunſche zum Abs 
druck bringen, daß die am Schluß gegebene Anregung geeigneten Orts 
in Erwägung gezogen werde. Die Zuſchrift lautet: „Dem im Spred- 
ſaal der Breslauer Zeitung über die Beſeitigung des Unterholzes auf 
dem alten Kirchhofe zwiſchen Ohlauer Stadtgraben und der Feldſtraße 
Klage führenden Civis ambulans gebührt die Anerkennung, dieſe Frage 
angeregt zu haben. Anſcheinend iſt ſie von untergeordneter Bedeutung, 
doch kann ſie vom allgemeinen Standpunkte aufgefaßt, Bedeutung er⸗ 


— — 


c 


langen. Der Civis ambulans und andere Paſſanten haben nur einen 
vorübergehenden unäſthetiſchen Eindruck zu überwinden, die Polizei 
dürfte das berechtigte Ziel, das ſie im Auge hatte, Bummlern und 
Vagabunden den Aufenthalt auf dem Kirchhofe zu erſchweren, in mehr 
als genügender Weiſe erreicht haben. Denn nicht nur das Unterholz, 
ſondern auch ein großer Theil der Bäume, darunter eine ganze Reihe 
blühender Flieder⸗ und anderer blühender Bäume, iſt mit beſeitigt 
worden. Dadurch aber iſt die ganze Häßlichkeit des zerfallenen und 
zerfallenden alten Kirchhofes mit allen Unebenheiten, den verwitterten 
Steinen, den krummen Kreuzen bloßgelegt worden. Dies trifft namentlich 
alle Anwohner, die Tag und Nacht dieſen triſten Anblick vor Augen haben. Die 
Anwohner, die bei Beginn der Arbeit ſich auf eine Verſchönerung 
freuten, finden ſich jetzt mehr als enttäuſcht. Die vielen Bäume, das 
reichliche grüne Unterholz hatten Gräber und Grabdenkmäler den 
Blicken entzogen und vergeſſen machen, daß man einen Kirchhof vor 
fih habe, und daß im ſchönſten Theile einer Großſtadt eine ihrer unz 
würdige Anlage ſich befindet. In der That unwürdig! Denn man 
vergleiche nur damit Kirchhöfe in den großen Städten Mittel: 
und Weſtdeutſchlands, z. B. Frankfurt a. M., dort iſt ein ſolcher 
Kirchhof geradezu ein Schmuckplatz der Stadt. Aber da ſieht man 
keine alten Lattenzäune, da giebt es keine Abſperrung! Im 
Gegentheil, der Kirchhof iſt — bei aller Pietät gegen die 
Gräber — freigelegt, Draht⸗ oder Eiſengitter mit großen Zwiſchen⸗ 
luken hegen ihn ein, Wege führen in allen Richtungen durch ihn, 
viele Flächen ſind geebnet, mit Bosquets und Bänken verſehen, die 
Gräber mit Drahtgittern abgegrenzt. Das Ganze iſt dem Schutze des 
Publikums übergeben. (Aehnlich iſt mit alten in der Stadt Berlin 
belegenen Kirchhöfen verfahren worden. D. Red.) Und das kommt 
Allen zu Gute: die Anlagen werden geſchont, für Vagabunden ift 
kein Raum, für den Verkehr find Wege geſchaffen und die Stadt 
hat einen ſchoͤnen Platz gewonnen, der Vielen zur Erholung dient. 
Könnte nicht hier daſſelbe geſchehen und die angenehme Hoffnung, 
mit der fih die ganze Umgegend getragen, daß nämlich durch Be- 
ſeitigung des Unterholzes und eines Theiles der Bäume mehr Luft 
und Licht dem Platze zugeführt und ſo derſelbe zu einem trockenen 
und geſunden Aufenthalt für die Kinder werden ſollte, ſich erfüllen? 
Die Koften wären unerheblich. Der Promenaden-Deputation müßte 
der Platz anvertraut werden. Dieſelbe würde das Richtige treffen, 
ohne die Pietät zu verletzen und ohne der zukünftigen Geſtaltung des 
Platzes vorzugreifen, die doch noch ein Jahrzehnt auf ſich warten 
laſſen dürfte.“ 


* Die Merinos auf der Ausſtellung der Deutſchen Landwirthſchafts⸗ 
Geſellſchaft in Breslau. 

Es iſt Manchem nicht unbedenklich erſchienen, daß die Deutſche Land⸗ 
wirthſchafts⸗Geſellſchaft auf Grund reiflicher Erwägungen beſchloſſen hatte, 
dem Wuunſche der Vertreter der . Schleſien u 228 ecjen und ge⸗ 
legentlich der Breslauer Ausſtellung auf die Beurtheilung bezw. Prämiirun 
der Merinoſchafe aller Kategorien zu verzichten. Von auderer Seite i 
dieſes Zugeſtändniß mit lebhafter Freude begrüßt worden. Denn abgeſehen 
von principiellen und hier nicht zu erörternden Geſichtspunkten ließ fih 
eine vielſeitige und umfangreiche Beſchickung der Breslauer Ausſtellung 
mit Merinos nur dann erwarten, wenn man den Grundſatz: ohne öffent: 
liche Beurtheilung und damit verknüpfte 1 keine Schau! im vor: 
liegenden Falle aus praktiſchen Gründen auf ſich beruhen ließ. Für die 
Provinz Schleſien, die Wiege der Zucht edler Merinos, war es nichts 
weniger als gewagt, eine ausgiebige Eren gewähr⸗ 
leiſten; durfte ſie ſich doch auf die Erfolge ihrer bisherigen Haffpauen 
berufen, von denen der Landesökonomierath Korn mit voller Berechtigung 
noch 1878 ſagen konnte; „Sie hießen ſchleſiſche und waren deutſche 
Schauen, zum Theil mit internationalem Charakter. Wir ſetzten die Schaf⸗ 
ſchauen mit immer erhöhter Betheiligung bis heute fort, ohne daß je eine 
Prämie vertheilt worden wäre.“ So wird denn eine ſolche Schau dem 
Freunde edler Thierzucht auch auf der zweiten Ausſtellung der Deutſchen 
Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft geboten werden und nicht verfehlen, theils in 
mannigfaltigen Richtungen belehrend, anregend und klärend zu wirken, 
theils dem ausſtellenden Züchter die verdiente Anerkennung ſeines Strebens 
einzutragen. Und damit wäre ja erreicht, was durch eine Thierausſtellung 
beabſichtigt wird. Wie wenig zutreffend die Beſorgniß war, es dürfte ein 
Fortfall der Prämiirung auf den Umfang der Breslauer Schau ungünſtig 
einwirken, ergiebt ſich ſofort aus einem Vergleich der jetzigen Anmeldungen 
mit der Beſchickung der Frankfurter Ausſtellung in der Abtheilung für 
Merinos. Denn während hier nicht mehr als zehn Heerden vertreten 
waren, werden deren in Breslau 102 erſcheinen. Auch hat ſich die Mehr⸗ 
gebt der Merinozüchter, welche in Frankfurt ausſtellten, nicht abhalten 
aſſen, auf der Breslauer Ausſtellung mit den Repräſentanten ihrer Heerden 
wieder zu erſcheinen. 


— d. Von der Univerſität. Die Zahl der Bücher hat fă im ver: 
1 Etatsjahre vermehrt in der Rhedigerana um 545, in der Magda- 
enaea um 89 und in der Bernhardins um 134, insgeſammt um 768 
Werke. Das Stadtarchiv hat nur einen ſehr geringen Zuwachs erfahren, 
da außer 4 von der Goldarbeiter⸗Innung übergebenen Urkunden ihm nur 
die Originalien des Kirchen⸗Patronats⸗Ablöſungs⸗Receſſes und ſeiner Zu⸗ 
f urkunden überwieſen worden find. Von dem Münzcabinet hat ſich die 
chleſiſche Abtheilung der Zahl nach nicht erheblich (um 67 Stück) ver⸗ 
mehrt, doch befinden ſich darunter einige koſtbare und wiſſenſchaftlich ſehr 
werthvolle Stücke; auch, haben gerade die Breslauer Reihen wichtige Er⸗ 
1 — erfahren. Die Reihe der mittelalterlichen Münzen von Polen, 

N Ungarn kar nicht nur durch eine Anzahl aus N ſchleſiſchen 
Cabinet — ener Stücke, ſondern auch durch anderweitige Erwer⸗ 
bungen, welche ſich mit geringen Opfern bewerkſtelligen ließen, in ſehr 
erwünfchter Weiſe vervollkommnet worden. 3 iſt die Bereicherung 
der Sammlung. römiſcher Münzen geweſen. Als beſonders werth⸗ 
volle Erwerbungen ſind zu nennen ein von Friedrich Wilhelm II. in 
Breslau geprägter Friedrichsd'or (aus dem Knopfe des Rathhausthurmes), 
ein Prager Groſchen von Ludwig II. (aus dem Knopfe des Magdalenenthurmes), 
eine Medaille auf den Breslauer Arzt Ernto von Ernfftheim und ein halber 
Thaler von Biſchof Karl Ferdinand von Breslau. Im Ganzen beſitzt das 
Münzcobinet jetzt 617 AN, 6020 AR, 1781 AE, zuſammen 8418 Stück, von 
denen auf das ſchleſiſche Cabinet 3702 Stücke kommen. Zu den Vermeh⸗ 
rungen haben außer den Ankäufen beigetragen die Zuwendungen der 
ſtädtiſchen Behörden, der Univerfität, der 3 Lehranſtalten (einſchließ⸗ 
lich des jüdiſch⸗theologiſchen Seminars), der Schleſiſchen Geſellſchaft für 
vaterländiſche Cultur, des Vereins für Geſchichte und Alterthum Schle⸗ 
. des Vereins für das Muſeum ſchleſiſcher Alterthümer, des Vereins 

r ſchleſiſche Inſectenkunde, des kaufmänniſchen Vereins, der Handels⸗ 
ammer, des Aelteren Turnvereins, des ſtatiſtiſchen Amtes, des königl. 
Oberbergamts, ferner des deutſf 
ſowie des Cultusminiſteriums in Berlin. Dazu kommen noch Geſchenke 
von einer Reihe vrn Privatperſonen. In der Benutzung der Bibliothek 
iſt auch im Berichtsjahre wieder eine kleine e zu verzeichnen. 
Das Leſezimmer wurde von 2221 Perſonen beſucht, welche 5969 Werke 
in 9016 Bänden, 721 Handſchriften und 551 Urkunden benutzten, 
während ſich die Zahl der ausgeliehenen Werke auf 7546 mit 11469 Bänden, 
20 Handſchriften und 114 Urkunden belief. Im Ganzen gelangten alfo zur Bez 
nutzung 20515 Drudbände, 743 Handſchriften und 565 Urkunden. Wiederum 
fanden mehrere Verkäufe von Doubletten ſtatt und andere wurden vor⸗ 
bereitet. Der dadurch gewonnene Erlös kam den betreffenden Bibliotheks⸗ 
Abtheilungen zur Anſchaffung neuer Bücher zu Gute. Die Arbeiten an 
den verſchiedenen Katalogen und Repertoiren find, wie in den letzten 

ahren, weiter geführt worden. Des Münzcabinets hat fi, wie bisher, 
Aſſeſſor Friedensburg angenommen. Die Arbeiten am Ar 
wenigſtens mit der Repertoriſirung der Urkunden zu einem Koi en Ab: 
ſchluſſe gekommen, der es geftattete, auf den bisherigen Hilfsarbeiter zu 
verzichten. Es wurden auch 1 Specialſammlungen verzeichnet, 
Lamentlich iſt ein ſorgfältiger Zettelkatalog der ziemlich umfangreichen 
Blädtartenſammlung — ſie umfaßt außer den Atlanten über 1200 einzelne 
lätter — hervorzuheben, beſorgt von Drd. Alfons Heyer. Mit der 
Berſtelung eines Katalogs der handſchriftlichen Muſikalien wurde Herr 
nom Bohn beauftragt. Mancherlei Ordnungsarbeiten wurden vorge⸗ 
men; die Neuordnung der Handſchriften⸗Bände des Archivs durchzu⸗ 
für milió. 


en, war noch nicht 
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-P8 Eine neue Büſte des Kaiſers Friedrich. Auf dem freien 
Platze zwiſchen dem Portal des Breslauer Maſchinenmarktes und der 
öſtlichen Einmündung des Mittelganges wird ſich auf einem hohen Poſtament 
die Koloſſal⸗Büſte des Kaiſers Friedrich erheben. Die Büſte iſt von 
dem Schöpfer des Eichendorff⸗Denkmals in Neiſſe, Herrn Bildhauer 
Seeger, modellirt. 


men bekanntlich Fllen 
e $-Gorre: 


an ihn die Frage: „Weshalb ziehen Sie denn die Flagge auf?“ Er erf » Die Königin von Sachſen hat, wie in den letzten drei Jahren 
hielt hierauf die Antwort: „Prinz Heinrich full kummn.“ „Da werde ich alljährlich, fo auch bei ihrem diesmaligen Aufenthalt auf Schloß Sybillen⸗ 
Ihnen behilflich kein“ erwiderte der Prinz und unterſtützte nun kräftig den = den i der Seibenwanten- unb SanlectionS-Sanblung Herrn 


Hugo Cohn hier, 5 50, wiederholt nach dort befohlen 
und bei demſelben Einkäufe für den eigenen Bedarf gemacht. t 

—d. Vom Breslauer Gewerbe - Berein, Dem Breslauer Ge 
werbeverein ift ſeitens des Gewerbevereins zu Braunau (Böhmen), 
welcher im vorigen Jahre dem hieſigen Vereine einen Beſuch abſtattete, 
die Einladung zu einem Gegenbeſuch für Ende dieſes Monats zugegangen. 
Gleichzeitig hat eine Deputation des Braunauer Gewerbevereins dem Vor⸗ 
ſitzenden des Breslauer Gewerbevereins, Director Dr. Fiedler, ein kunſtvoll 
gearbeitetes Diplom überreicht, kraft deſſen derſelbe „in Anerkennung der 
vielen und hohen Verdienſte, welche er ſich um die Förderung und Hebung 
des gewerblichen Standes überhaupt und durch 1 und Leitung 
gewerblicher Schulanſtalten insbeſondere erworben“, zum Ehrenmitgliede 
des Braunauer Gewerbevereins ernannt wird. 

— d. Deutſcher und Oeſterreichiſcher Alpenverein. Die Abthei⸗ 
lung Breslau hielt am 1. d. M. im kleinen Saale des Breslauer Concert⸗ 
hauſes ihre Monatsverſammlung ah. Der Vorſi ende, Geh. Juſtizrath 
Prof. Dr. Seuffert, eröffnete dieſelbe und überbrachte Grüße aus den 
Alpen, in denen er in den Pfingſttagen kurze Zeit verweilt und die er in 
ihrer ganzen Pracht vom Thurme der Münchener Kunſtgewerbe⸗Ausſtellung 
geſehen. Ein großartigeres Bild laſſe ſich kaum denken, als dasjenige, 
welches man von dem genannten Standpunkte aus habe. könne den 
Beſuch der Ausſtellung ſchon wegen ihrer wunderbaren 9 em⸗ 
pfehlen. Eine herrliche Zuthat ſeien die 3 mitten aus der Iſar ſich er⸗ 
hebenden Springbrunnen. Nach weiterer Mittheilung iſt Amtsrichter 
Reitzenſtein, welcher von Breslau verzogen, aus dem Vorſtande der 
Section ausgeſchieden und an feine Stelle Profeſſor Freiherr Dr. von 
Stengel cooptirt worden. Nach Erledigung interner Vereinsangelegen⸗ 
heiten gab Herr Dr. Michael eine anſprechende Schilderung ſeiner 
„Wanderungen im Peleponnes.“ Die Verſammlung beſchloß ſodann, 
nachdem ſchon ſeit mehreren Jahren keine gemeinſchaftlichen Vereins⸗ 
ausflüge gemacht worden, in dieſem Sommer wieder einmal einen Aus⸗ 
flug in dem Rahmen eines Tages zu veranſtalten. 

e Die diesjährige Gauturufahrt findet am 1. Juli c. nach Cant 
ſtatt. Eine Abtheilung fährt früh 6 Uhr 30 Min. von Breslau 
nach Liſſa, dort erfolgt die Vereinigung mit den Neumarkter Turnern. 
Von dort wird durch das Weiſtritzthal nach Canth marſchirt. Die 
zweite Abtheilung fährt 9 Uhr 10 Min. von Breslau ab direct nach 
Canth. Nach der Vereinigung beider Abtheilungen wird Blücher's Grab 
in Krieblowitz beſucht. Nach dem um 1 Uhr in Canth ſtattfindenden 
Mittageſſen erfolgen Freiübungen, Fünfkampf, Keulenübungen und Kür- 
turnen am Reck zugleich mit Stabſpringen. Die Keulenübungen werden 
vom alten Breslauer Turnverein ausgeführt. ; 

+ Eine neue Niederlaſſung der Genoſſenſchaft der Borro- 
mäeriunen aus dem Mutterhauſe zu Trebnitz, welche in Tillowiß, 
Kreis Falkenberg, die Krankenpflege ausüben wird, iſt von den Miniſtern 
des Innern und der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten genehmigt worden. 

„ Die Königl. priv. Hof: und Feldapotheke des Herrn G. Ad. 
Teſchke in Breslau, Neumarkt 20, iſt heute an Herrn Apothekenbeſitzer 
Otto Bloch aus Crone a. d. Brahe für 400 000 Mark verkauft worden. 
Die Uebernahme erfolgt zum 1. Juli er. 

» Der ſchleſiſche Stenographenbund (Syſtem Nenftolze), der 
im Jahre 1883 mit 9 Vereinen und 161 Mitgliedern begründet wurde, 
hat in ſeinem gegenwärtigen, Ende Juli ablaufenden Geſchäftsjahre die 
ftattliche Zahl von 25 Vereinen mit über 550 Mitgliedern erreicht. Am 
8. Juli cr. findet die VI. General⸗Verſammlung in Liegnitz ſtatt. Nach 
dem üblichen Wettſchreiben unter den Bundesmitgliedern wird eine öffent⸗ 
liche Verſammlung mit einem populären Vortrage über Stenographie ab⸗ 
gehalten werden. Die intereſſirten Kreiſe find hierzu ſpeciell eingeladen. 


＋Verirrtes Mädchen. Geſtern wurde auf der Friedrichsſtraße 
ein 2 Jahre altes, blondgelocktes Mädchen aufſichtslos betroffen und von 
der in der Friedrichſtraße Nr. 93 wohnenden Frau des Bremſer Grond 
vorläufig in Pflege genommen. 

+ Berfuchter Selbſtmord. Das Dienſtmädchen Anna M., welches 
bei einem Reſtaurateur auf der Matthiasſtraße in Stellung iſt, trank am 
31. Mai cr, Abends 11 Uhr, um fih das Leben zu nehmen, ein Quantum 
Vitriolſäure. Verſchmähte Liebe ſoll das Motiv hierzu geweſen ſein. Die 
Schwerverletzte wurde ſofort nach dem Allerheiligen⸗Hoſpital gebracht. 


+ Verhaftet wurde geſtern eine von ihrem Manne, einem Buchhalter, 
geſchiedene Frau, welche ihrer Wirthin eine Menge Betten im Werthe 
von 200 Mark vor einigen Tagen aus der auf dem Lehmdamme a Z 
lichen Wohnung geſtohlen hat. Die entwendeten Betten, welche die Diebin 
einer anderen Frau übergeben hatte, ſind von dieſer bei hieſigen Trödlern 
verkauft worden. 

Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurde einem Droſchken⸗ 
kutſcher von der Sternſtraße eine Weckeruhr und ein Aufſatz zu einer 
Handſchuhmaſchine, der 4 Jahr alten Tochter einer Bremſerfrau von der 

räbſchenerſtraße die ſilbernen Schlangenohrringe, einem Hauptlehrer vom 
Unteren Bär ein braun und blau carrirter wollener Ueberzieher und 
Kopfkiſſen, einem Tapeziererlehrling von der Kupferſchmiedeſtraße eine 
ſilberne Cylinderuhr mit der Fabriknummer 9636. — Abhanden gez 
kommen iſt einem Handlungslehrling von der Moritzſtraße eine Rolle 
mit 9 autographirten Zeichnungen. — Herrenloſes Gut. Vor dem 
Hauſe Tauentzienplatz Nr. 14 wurde ein vierrädriger au en vorge: 
funden, welcher nach dem ſtädtiſchen Marſtalle eingeliefert worden ift. — 
zu einem Haufe der Neuen Antonienſtraße wurden 80 Meter neue ſchwarze 

orde verſteckt gefunden, welche aller Wahrſcheinlichkeit nach von einem 
Diebſtahle herruͤhren. — Gefunden wurden 3 Zehnmarkſtücke, ein feiz 
dener ſchwarzer Sonnenſchirm, welche Gegenſtände im Bureau Nr. 4 
Polizeipräſidiums aufbewahrt werden. : 


N. Löwenberg, 30. Mai. [Vom Tage.] Erſt kürzlich wurde unfer 
Kreis von einem Waſſer⸗ und Hagelſchaden betroffen, und nun kommt 
von Neuem 5 Klage aus einigen Ortſchaften unſeres Kreiſes und 
des Nachbarkreiſes Bunzlau. Geſtern zog nach großer Schwüle ein über 
wei Stunden andauerndes, äußerſt eigs Gewitter durch den nörd⸗ 
lichen Theil unſeres Kreiſes; der heftige Regen war von großen Hagel⸗ 
körnern begleitet. Giersdorf und Groß⸗Hartmannsdorf find Kane 
total Dale Der Blitz ſchlug in Mittlau in ein zum Dominium ges 

örendes Wirthſchaftsgebäude und entzündete daſſelbe. — In Klein⸗Neundorf 
m hieſigen Kreiſe brannte am vergangenen Montag zur Mittagszeit die 
Wirthſchaft des Gerichts⸗Kretſchmers Theuner total nieder. — In Löwen⸗ 
berg ſind viele Kinder an den Maſern erkrankt. 

O Sprottau, 1. Juni. E — Inſpicirung 
Mit dem heutigen Tage iſt der Termin für die Bewerbungen um den 
hieſigen Bürgermeiſterpoſten abgelaufen. Bis heute ſind 97 Bewerbungs⸗ 

eſuche ein egangen: Von dieſen 97 Candidaten find u. A. 57 derſelben 
ürgermeiſter, 7 Stadträthe, 7 Gerichts⸗Aſſeſſoren, 5 Referendare, 2 Bei⸗ 
eordnete, 2 Rechtsanwälte, 2 Regierungs⸗Referendare, 2 Stadtſecretäre, 

Kreis⸗Ausſchuß⸗Secretäre. — Der Commandeur der 5. Feld⸗Artillerie⸗ 
Brigade, Oberſt Hoffbauer, iſt geſtern Abend zur Beſichtigung der hieſigen 
Abtheilung des Niederſchleſiſchen Feld⸗Artillerie⸗Kegiments Nr. 5 ein⸗ 

etroffen. Heute inſpicirt derſelbe auf dem großen Exercierplatze die 


66 Perſonalien. Der techniſche Hilfsarbeiter in der Oderſtrom⸗ 
Bauverwaltung, Bau⸗Inſpect Wegner, wird am 1. Juli in gleicher Eigen⸗ 
[hait zur königlichen Regierung in Stade verſetzt. An ſeine Stelle tritt 

er bisher in Stade beſchäftigt geweſene Bau⸗Inſpeetor Beud ein. 

P. Bethauien. In ſeiner letzten, am Dinstag, den 29. v. M., abge⸗ 
haltenen Sitzung hat der Vorſtand der S Diakoniſſen⸗ 
Anſtalt Bethanien beſchloſſen, die in Folge Ablebens des Geheimen 
Sanitätsraths Dr. Methner freigewordene ärztliche Stelle an der Heil⸗ 
anſtalt dem älteſten Sohne des Verſtorbenen zur proviſoriſchen Verwaltung 
zu überweiſen. Dr. Methner hat demgemäß am 1. d. M. ſeine Functionen 
übernommen. z 

„ Kunſtuotiz. In die Gemälde⸗Ausſtellung von Theodor Lichtenberg 
im Muſeum wurde neu eujgenohnnen ein Coloſſalgemälde von Georges 
Rochegroſſe in Paris „König Nebukadnezar“. Es iſt dies derſelbe Künſtler, 
von welchem in derſelben Ausſtellung ſchon früher das große Bild „Bauern⸗ 
aufſtand“ zu ſehen war. Das neue Bild zeigt den kranken König in einem 
prachtvollen Anzuge in einem Winkel ſeines alten Palaſtes im Staube 
liegend und das zwiſchen Steinen wachſende Gras verzehrend. Oberhalb 
der Treppe kommt ſein ihn ſuchendes Gefolge, welches mit entſetztem Blick 
ſoeben den Geſuchten findet. Auf dem Könige ſteht eine durchſcheinend 

emalte Engelsgeſtalt mit dem Racheſchwert in der Hand. Das Bild von 

Siemiradgki „Chopin im Salon des Fürſten Radziwill“ bleibt nur noch 
kurze Zeit in der Ausſtellung. Außer den genannten Bildern wurden 
eine große Anzahl neue Landſchaften aufgenommen. 

—i Die Androiden des Jaquet Droz. Wie weit man ſchon im 
vorigen Jahrhundert auf dem Gebiete der Mechanik war, dafür liefern 
die von dem Mechaniker Jaquet Droz aus La Chaux⸗de⸗Fonds (geb. 1721) 
vor ungefähr 150 Jahren hergeſtellten künſtlichen Menſchen, Androiden, 
einen glänzenden Beweis. Dieſe Meiſterſtücke der Mechanik, welche zu 
ihrer Zeit in Frankreich und England viel bewundert wurden, erregten 
beſonders das Intereſſe Ludwigs XV. und Georgs III. und ſeiner Ge⸗ 
mahlin Charlotte und können auch heute noch bei unſerer fortgeſchrittenen 
Mechanik als Wunderwerke angeſtaunt werden. Vier dieſer Androiden, 
welche vor ungefähr 50 Jahren von ihrem jetzigen Beſitzer angekauft 
worden ſind, werden n hier in dem Haufe Schweidnitzerſtraße 
Nr. 36 (Löwenbräu) gezeigt. Während der eine Android mit einer Schön⸗ 
— und Sauberkeit, wie ſie eben nur eine 150jährige Routine hervor⸗ 

ringen kann, auf einen Zettel ſchreibt und jeden beliebigen Namen notirt, 
zeichnet der andere charakteriſtiſche Köpfe, deren Details mit ſolcher Ge⸗ 
nauigkeit ausgeführt werden, daß man ihn faſt um ſein Zeichentalent be⸗ 
neiden könnte. Der dritte, übrigens etwas ſehr weiß angeſtrichene 
Automat, ein junges Mädchen, das offenbar durch zu forcirte Ausübung 
einer Kunſt etwas bleichſüchtig geworden, fröhnt mit anerkennenswerther 

ertigkeit dem Clavierſpiel, die kleine Künſtlerin athmet, bewegt ſich, 
guckt kokett auf das Publikum, fie fpielt entſchieden mit Gefühl und hört 
endlich mit einem eleganten Complimente auf. Der vierte Android iſt 
ein nur handgroßer Packträger, der keuchend einen Karren zieht, von Zeit 
zu Zeit verſchnaufend ſtill ſteht und nur mühſam mit feinem Wagen das 
ihm geſteckte Ziel erreicht. Seine Bewegungen ſind natürlich und laſſen 
die große Anſtrengung des Karrenziehens nicht verkennen. Die drei erft- 
erwähnten Automaten haben etwa die Größe eines dreijährigen Kindes; 
um ſo wunderbarer erſcheint es, daß in einem ſo kleinen Raume ein ſo 
complicirter Mechanismus enthalten ſein kann. 


a 

Ib: Beſtandsgelderfonds der Kämmerei 1 Fl worden iſt. 
zur D 

nehmende 


112 026,91 M., im Jahre 1884/85 auf 235 608,25 M., 
auf 172 629,85 M. und im Jahre 1886/87 auf 237 166,02 M. 


ſtandsgelderfonds hat die Summe von 1 Million Mark überſchritten. 


H. Kreisſynodal⸗Verſammlung. Die ren Kreisſynodal⸗ 
Verſammlung der Diöcefe Breslau findet Mittwoch, 6. Juni er., von 
8 9 Uhr ab im Saale der Stadtverordneten⸗Verſammlung ftatt. 
Auf der Tagesordnung ſtehen u. a.: Berichterſtattung über die kirchlichen 
und ſittlichen Zuſtände der Diöcefe mit einem Referat über die innere 
Miſſion (Ref. Paſtor Schubart), Propoſition des Königl. Conſiſtoriums: 
Welche Mängel und Mißbräuche ſind in Folge davon, daß es vielfach an 
der rechten — g des Taufſakraments fehlt, hinſichtlich der Anmel⸗ 
dung zur Taufe, Tauffeier und ſich daran etwa anſchließender Feſt⸗ 
lichkeiten ſowie des Taufpathenweſens in den Gemeinden vorhanden? 
Wie iſt ſolchen Mängeln und Mißbräuchen vorzubeugen? (Ref. Subſenior 
Clüm und Diaconus Weis). 


be I 5 
er 8 kennen zu lernen, 


Die Führung der Breslauer 
8 Kreiſen wohl⸗ 
e 


aber in Berlin alljährlich regt m und anſcheinend mit Erfolg ſtatt⸗ 
ate haben, ſo hat der Breslauer Gewerbeverein geglaubt, dieſer 


ra 
$ oritanbömitglieber, Klempnermeiſter Ritter und Baumeiſter Profeſſor 
von 


pihen Breslauer Diöcefan-Convent wurde der Beſchluß gefaßt: 


Tribüne errichtet, die Raum für 


wird eine Länge von 400 Metern eg 
= haben ſich angemeldet. 


f Bam Wollmarkt. Am Montag wird mit der Aufſtellung der] P 
allen den Wollmarkt begonnen. Der bisher auf dem Blücherplatze 
täglich in den erſten Marktſtunden abgehaltene Producenten⸗Markt 
wird während der Dauer des Wollmarktes, ſoweit er auf dem freigebliebenen 
Theile des Blücherplatzes nicht abgehalten werden kann, auf dem Roß⸗ 
markt ſtattfinden 


werden vom nächſten . ab (an jedem Sonntag ein — auf 
der h Schützengilde ausgeſchoſſen werden. Jeder 
Bürger iſt berechtigt, fih an dieſem Schießen zu belheiligen. 
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. Wardenburg, 1. Juni. [Zuwendung. — Wiſſenſchaftliche 
Vorträge.] Aus Anlaß des Ablebens des Geiſtlichen Raths Gyrdt 
ift ſeitens des Domcapitulars Dr. Franz dem hiefigen 7 der Be⸗ 
trag von 300 Mark behufs Vertheilung an Arme der Stadt ohne Unter⸗ 
— — der Confeſſion überwieſen worden. — Im Laufe des verfloſſenen 

inters wurde zu wohlthätigen Zwecken in der Aula des Gymnaſiums 
ein Cyclus von wiſſenſchaftlichen Vorträgen gehalten. Die Einnahme aus 
dem Billetverkauf betrug 1026 Mark, während ſich die Ausgaben auf nur 
141 Mark beliefen, ſo daß eine Nettoeinnahme von 885 Mark verblieb. 
Dieſe Summe iſt zu gleichen Theilen, alſo mit je 295 Mark, 3 Vereinen, 
nämlich dem hieſigen Zweigverein des Vaterländiſchen Frauenvereins, dem 
Waldenburger Frauenverein und dem Ober: Waldenburger Frauen⸗ 
(Suppen⸗) Verein überwieſen worden. Der aus den vortragenden Per: 
ſonen gewählte geſchäftsführende Ausſchuß hat einen zweiten Cyclus von 
Vorträgen für den nächſten Winter übernommen. 

Brieg, 31. Mai. [(Blitzſchlag und Hochfeuer. — Kreis- 
Synode.] Bai Nachmittag nach 10 Uhr entlud ſich ein heftiges Ge⸗ 
witter über unſerer Stadt und der Umgegend. Der Regen ſtürzte in 

Strömen herab, heftige Donnerſchläge erfolgten und bald erſchollen vom 
Rathsthurme und in den Straßen Feuerſignale. Im nahen Rathau hatte 
der Blitz gezündet; die ſtädtiſche und enig Feuerwehr rückte mit ihren 
Spritzen ſchleunigſt nach dem Brandorte ab. Es ftanden die Scheunen 
der Bauergutsbeſitzer Heinrich und Boks in Flammen. Die anſtoßenden 

Schuppen und Schwarzviehſtälle wurden gleichfalls vom Feuer erfaßt und 
eingeäſchert, doch gelang es den Anſtrengungen der Feuerwehr, eine Aus⸗ 
breitung des Feuers auf die übrigen Baulichkeiten der Beſitzungen und 
Nachbargehöfte zu verhindern. Heu⸗ und Strohvorräthe, eine Anzahl 
andwirthſchaftlicher Maſchinen, Ackergeräthe ꝛc. verbrannten. Die abge- 
brannten Gebäude waren verſichert. — Auf der Tagesordnung der am 
13. Juni cr. hierſelbſt ſtattfindenden Kreis⸗Synode ſtehen u. A. folgende 
Anträge: „Die Kreis⸗Synode wolle beſchließen, aus ihren ländlichen 

Laienmitgliedern eine Commiſſion zu wählen, die Mittel und Wege zur 

Errichtung eines Krankenhauſes für den Landkreis Brieg berathen foll” 

und „Die Kreis⸗Synode wolle beſchließen, an den Cultusminiſter die Bitte 

u richten, zu 1 daß den Kirchendienern, welche zugleich Schul⸗ 
iener find, ihr kirchliches Einkommen nicht mehr auf ihr Schuleinkommen 
angerechnet werde.“ 

. Grottkau, 31. Mai. [Land wirthſchaftliches. — Saaten⸗ 
ſtand im Kreiſe.] Am 27. d. hielt der landwirthſchaftliche Verein Alt⸗ 
Grottkau eine Verſammlung ab, in welcher beſchloſſen wurde, die Petition 

des Beuthener landwirthſchaftlichen Vereins, daß die Drainagearbeiter 

aus der Berufsgenoſſenſchaft für Tiefbau ausgeſchieden und der Berufs- 
enoſſenſchaft für landwirthſchaftliche Arbeiter zugeſellt werden, zu unter⸗ 
tzen. Es ſchloß ſich hieran ein intereſſanter Vortrag des Herrn Directors 
Strauch aus Neiſſe „über den Milchſeparator für kleine bäuerliche Be⸗ 
Einen Vortrag über daſſelbe Thema hielt der genannte Herr 


1 
am 28. d. M. in Petersbeide im hieſigen Kreiſe. — Ueber den Stand der 


Saaten im hieſigen Kreiſe iſt zu berichten, daß Weizen und Hafer eine 
te Ernte, Roggen eine mittelmäßige Mittelernte, Gerſte eine gute 
ttelernte und Raps eine kaum mittelmäßige Mittelernte verſprechen. 

Der Klee ſteht in 7 der trockenen Witterung ſchlecht. Regen thut den 

Saaten durchgehend ſehr noth. 


zugeg 
traf geſtern Abend hier ein, um die Beamten des hieſigen Amtsgerichts 


aus den Herren Graf von Bethuſy⸗Huc auf Bankau, Landrath von 
bdorf auf Schönfeld, Oberſtlieutenant z. D. Bauer⸗Kreuzburg, Bürger: 
meiſter Müller⸗Kreuzburg, Amtsrichter Predari-⸗Kreuzburg, Mühlenbeſitzer 

lix e Bürgermeiſter Scholz⸗Pitſchen, Stadtverordneten⸗ 

irſteher Dr. Guttmann⸗Konſtadt, Superintendant Dr. Kölling⸗Roſchko⸗ 
witz, Erzprieſter Poſpiech⸗Lowkowitz und Gutsbeſitzer Seidel⸗Sarnau. 
„A Nicolai, 2. Juni. [Die ee des neugewählten 
Bürgermeiſters,] des früheren Stadtſecretärs Skupin aus Sohrau OS., 
wird mit Rückſicht darauf, daß der 1. Juli auf einen Sonntag fällt, ſchon 

30. d. M. durch den Landrath Schröter aus Pleß erfolgen. ; 

-5 Lanrabhütte, 1. Juni. [Falſchmünzerei. — Eiſenbahn⸗Com⸗ 
miffion.] Eine Falſchmünzerei ift vorgeſtern hier entdeckt worden, und 
war ift der Inhaber derſelben der Gelbgießer Mitſchke, der unter Bei- 
he feiner Frau und feines älteſten Sohnes Geldſtücke prägte. Der 

endarm eee traf vorgeſtern Abend einige auf der Straße 
ſpielende und ärmlich gekleidete Kinder, welche de ſeiner Verwunderung 
mit einer Anzahl 10⸗Pfennig⸗Stücken ſpielten. Er befragte die Kinder 
und hörte von denſelben, daß ihr Vater dieſes Geld und auch Zweimark⸗ 

cke „fabricire“. Die ſofortige Hausſuchung förderte eine ganze Maffe 

alſificate nebſt Formen und Material zu Tage. Der älteſte Sohn wurde 
ofort feſtgenommen. Vater und Mutter waren zu derſelben Zeit in 

olen, um eine Anzahl von den falſchen Geldſtücken dort abzuſetzen. Nach 
ihrer Rückkehr wurden ſie verhaftet. — Geſtern früh paſſirte die hieſige 
Station ein Reviſionszug mit Mitgliedern der Königl. Eiſenbahn⸗Direction 
Breslau. Wie wir hören, iſt die Wenge einiger Anlagen auf der 
Strecke Kattowitz—Laband und Schoppinitz— Chorzow beabſichtigt. 


Briefkaſten der Nedaction. 


A. B., Groß⸗Strehlitz: Auch wenn der Erblaſſer die Dffenlegung des 
Inventars verboten hat, muß letzteres doch allen geſetzlichen Erfor 


Kl. 30.10 M.; von Bromberg (über Neuſtettin 
III. Kl. 16.60 M.; von Gleiwitz (über 


ard { 
Stargard oder Neuſtettin): II. Kl. 63.30 M., III. Kl. 42.70 M.: 


Liſſa i. P. (über Poſen⸗Stargard oder Neuſtettin): II. Kl. 36.50 M., 
III. Kl. 24.40 M.; von Neiſſe (über Poſen⸗Stargard oder Neuftettin): 
II. Kl. 53.70 M., III. Kl. 36. 0 
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B—t., hier: Sie richten an uns die Anfrage, ob die preußiſchen 18 r 


tter Abonnent: l 
ebenfalls aber nicht Ehrlichkeit atteſtiren, da Sie fih ſonſt eventuell einer 
päteren Dienſtherrſchaft gegenüber ſchadenserſatzpflichtig machen würden. 

174—176 der Geſinde⸗Ordnung. 3 

- I.: Der Beamte war in jeder Beziehung berechtigt, an den be⸗ 
effenden Beſucher des Sparkaſſenlocals die Aufforderung zu richten, den 
ut abzunehmen. ; i 

Sch., hier: Wenn Sie ſich gelegentlich auf unſere Redaction bemühen 
wollen, werden wir Ihnen gern die gewünſchte Aufklärung ertheilen, die 


Sie ſicher befriedigen wird. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 

B Breslan, 1. Juni. l Strafkammer II. — 
Wiederholter Betrug und Beihilfe zum Betruge und Urkunden⸗ 
fälſchung.] Die Terminsrolle der heutigen Sitzung enthielt nur eine 
Anklageſache; es fungirten in derſelben 5 Perſonen als Angeklagte. Die 
Zahl der geladenen Belaſtungszeugen betrug mehr als zwanzig. In den 
Angeklagten ſteht ein Conſortium von Schwindlern vor Gericht, welche ſich 
während einer Reihe von Jahren lediglich zu dem Zwecke verbunden hatten, 
biedere Landleute durch ihre Ränke und Schliche um ihr Beſitzthum oder 
wenigſtens einen Theil ihres Vermögens zu bringen. 

Die Perſönlichkeiten der Angeklagten ſind folgende: 1) Geſchäftsver⸗ 
mittler Friedrich Reichelt aus Breslau, 55 Jahre alt, zu Porſchwitz, Kreis 
Steinau, geboren, außer kleineren Vorſtrafen hat derſelbe bereits 3 Jahre 
Zuchthaus verbüßt, welche durch das Schwurgericht zu Liegnitz im Jahre 
1874 gegen ihn wegen Betrugs und verſuchter Verleitung zum Meineide 
erkannt wurden, zuſätzlich hierzu hat er 1876 durch das Appellations⸗ 
gericht zu Glogau wegen Betrugs 1 Jahr Zuchthaus erhalten, das Land⸗ 
gs Oels verurtheilte ihn im Jahre 1882 wegen Betrugs zu 2 Jahren 

Monaten Gefängniß. 2) Geſchäftsvermittler Julius Laug witz, 50 Jahre 
alt, aus Ohlau gebürtig und bereits wegen Diebſtahls, Betrugs und ver⸗ 
ſuchter Sepreffung vorbeſtraft. 3) Commiſſionär Franz Bartſch, 53 Jahre 
alt, gebürtig aus Laskowitz, nur wegen Beleidigung vorbeſtraft. 4) Früherer 
Defonom Herrmann Müller, 53 Jahre alt, gebürtig aus Parchwitz, wegen 
Sachbeſchädigung, Körperverletzung, Verbrechens wider die Sittlichkeit, 
gewerbsmäßigen Glücksſpiels und endlich wegen wiſſentlichen Meineids 
mit 2 Jahren Zuchthaus vorbeſtraft. 5) Commiſſionär Ernſt Ertel, 
37 Jahre alt, gebürtig aus Briegiſchdorf, nur wegen Arreſtbruchs vor⸗ 
fan aa beiden erſten Angeklagten befanden ſich bis jetzt in Unter⸗ 
uchungshaft. 

Bei den Betrügereien arbeiteten 3 bis 5 Angeklagte in der Weiſe ge⸗ 
meinſchaftlich, daß einer als Vermittler, der folgende als Käufer auftrat, 
während die 9 — entweder als Zeugen bei den Kaufabſchlüſſen dienten, 
oder endlich ſich den Verkäufern als Vertrauensperſon anboten, die vor 
dem Verkaufe warnten, zur Zahlung des Reugeldes riethen oder gar gegen 
Entgelt eine Ermäßigung des Reugeldes beim Käufer zu erwirken ver⸗ 
ſprachen. Auf dieſe Weiſe prellten ſie eine erhebliche Zahl von Guts⸗ 
beſitzern Schleſiens und Poſens. Sieben von den zur Kenntniß der 
Staatsanwaltſchaft gekommenen, noch nicht verjährten Fällen gelangten 
heut zur Verhandlung. Die hierbei Geſchädigten waren folgende: 1) Guts⸗ 
beſitzer Aßmann zu Drachenbrunn, Kr. Breslau, 2) Gutsbeſitzer Tylla in 
Kuhnau, Kr. Kreuzburg, 3) Vorwerksbeſitzer K. Koch in Roza, Kr. Gneſen, 
4) Gaſthofbeſitzer Bräuer in Oberpritſchen, Kr. Frauſtadt, 5) Gutsbeſitzer 
J. Wagner in Brünnitze⸗Ellguth, Kr. Rene: 6) Viehhändler P. Wilde 
in Zedlitz, Kr. Ohlau, 7) Bauergutsbeſitzer K. Scholz in Olbersdorf, Kr. 
Glatz. Die meiſten der Opfer wurden gewarnt oder in letzter Stunde durch 
ein gütiges Geſchick gerettet, wie z. B. Aßmann, der fein Leid einem Schutzmann 
klagten, auf deſſen Anzeige das Schwindler⸗Confortium verhaftet wurde. 

In der heutigen Verhandlung, die bis gegen 7 Uhr dauerte, ereilte die 
Schuldigen die verdiente Strafe. Die 1 ſtellte der Vertreter 
der Staatsanwaltſchaft, Aſſeſſor Keyl, die Vertheidigung hatten Rechts⸗ 
anwalt Kempner und Rechtsanwalt Dr. Berkowitz übernommen. Das 
Urtheil lautete für Reichelt auf 7 Jahre Zuchthaus, 900 M. Geldbuße 
(event. noch 160 Tage Zuchthaus) und 10 Jahre Ehrverluſt; Laugwitz 
erhielt 3 Jahre Zuchthaus und 5 Jahre Ehrverluſt, Barti 0 1 Jahr Ge⸗ 
fängniß und 1 Jahr Ehrverluſt, Müller 2 Jahre Gefängniß und 2 Jahre 
Ehrverluſt, während Ertel freigeſprochen wurde. Reichelt und Laugwitz 
wurden ſofort in Haft genommen. 


Uhren und 2 Korallen⸗Armbänder im Geſammtwerthe von 600 Mark ge: 
ohlen. Um in den betreffenden Verkaufsladen zu gelangen, 1 der 
reuzen⸗ 


Flac eines zweiten Hauseingangs von der Meſſergaſſe Nr. 32 aus die 


ſtellt, daß der Diebſtahl ſeitens des früheren Kaufmanns und Kohlen⸗ 
händlers Wilhelm Ulbrich verübt worden ſei, deſſen Feſtnahme darauf 
erfolgte. Als Begünſtiger bezw. Hehler wurde ſein Schlafwirth, der in 
der Meſſergaſſe Nr. 15 wohnende Fleiſchergeſelle Oscar Kanus in Haft 
5 Auch der Handelsmannn Albert Alexander hatte ſich durch 
en Ankauf von einigen der geſtohlenen Uhren der Hehlerei verdächtig gemacht 
und war deshalb ebenfalls in Unterſuchungshaft genommen worden. 
Ulbrich, in deſſen Beſitz von den geſtohlenen Uhren noch 26 Stück ge⸗ 
funden wurden, hatte die Verübung des Diebſtahls ohne Zögern einge⸗ 
räumt. — Der Termin zur Hauptverhandlung war bereits feſtgeſetzt, als 
Ulbrich ſich in Brieg wegen eines ſchweren Diebſtahls verantworten follte. 
Ein hieſiger Packträger, der ſeit Jahren als Gefangenen⸗Transporteur 
Verwendung findet, geleitete Ulbrich nach Brieg. Noch vor Beginn der 
Terminsſtunde gelang es dem Ulbrich, aus dem Wartezimmer der Zeugen 
und Angeklagten zu entkommen und die Flucht zu ergreifen. Kurze Zeit 
darauf wurden in Breslau auf Grund gefälſchter Beſtellſcheine bei Brannt⸗ 
weinbrennern und Engros⸗Kaufleuten größere Poſten von Kornbrannt⸗ 
wein und Kaffee beſtellt und zum Theil auch an die Adreſſe der betreffenden 
Frachter abgeliefert. Die Waaren wurden jedoch nie an die age 
Adreſſen abgeliefert, ſondern wurden ftet3 durch dritte Perſonen hier und 
auswärts zum Kauf angeboten. Ein derartiges Angebot iſt u. A. auch 
einem Kaufmann in Groß⸗Wartenberg gemacht worden. Dieſer ſchöpfte 
Verdacht und ließ den Verkäufer jener Waare feſtnehmen. In der Perſon 
des Verhafteten wurde der ſteckbrieflich verfolgte Ulbrich erkaunt. Seine 
Diebesgenoſſen Kanus und Alexander waren an ſchon durch Ur⸗ 
theil der I. Strafkammer zu je 3 Jahren Zuchthaus verurtheilt worden. 
Seitens des Gerichts wurde beſchloſſen, den Ulbrich zunächſt nur wegen 
des Uhrendiebſtahls und des Diebſtahls in Brieg zu verurtheilen, die 
anderen Betrügereien aber einer ſpäteren Verhandlung vorzubehalten. Ulbrich 
wurde nun heute aus der Unterſuchungshaft auf die Anklagebank vor die 
I. Strafkammer gebracht. Seine Hände waren mit Handſchellen und einem 
Vorlegeſchloß übereinander gefeſſelt. Herr Staatsanwalt Lindenberg bean⸗ 
tragte, während der Dauer der Verhandlung die Entfeſſelung des Angeklagten, 
falls derſelbe durch einen beſonderen Wachtpoſten beobachtet werden 
könnte. Der Gerichtshof entſchied ſich wegen der großen Gefährlichkeit 
des Angeklagten, der bisher 905 hat, daß er jede Gelegenheit zur 
lucht auch auszubeuten verſteht, für die Beibehaltung der Feſſelung. 
brich war bis zum Jahre 1878 in Breslau ein geachteter und unbe⸗ 
ſcholtener Kaufmann; im Jahre 1878 erhielt er wegen gewerbsmäßiger 
Hehlerei, deren er wegen Ankaufes mehrerer auf dem Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ 
ahnhofe geſtohlenen Kohlenladungen ſich ſchuldig gemacht hatte, ein Jahr 
Zuchthaus. Wegen 8 wurde unmittelbar darauf zuſätzlich 
auf 1 Jahr Zuchthaus und wegen Unterſchlagung noch auf 6 Monate 
Zuchthaus erkannt. Kurz nach Verbüßung dieſer Strafe erhielt Ulbrich 
im Aue 1881 1 Urkundenfälſchung und wiederholten ſchweren 
Diebſtahls eine Zuchthausſtrafe von 6 Jahren. Er erlangte am 17. Februar 


1887 ſeine Freiheit wieder und begab fih nunmehr nach Amerika. Von dort ift 


er ſchon nach mehreren Monaten zurückgekehrt und hat hier augenſcheinlich 
durch Diebſtähle ſeinen weiteren Unterhalt erworben. Außer dem Diebſtahle 
bei Rißler iſt er, wie ſchon erwähnt, eines zweiten Diebſtahls beſchuldigt 
worden, welcher etwa einen Monat früher, in der Nacht vom 20. zum 
21. October 1887, zu Brieg in dem Hauſe Zollſtraße Nr. 7 bei dem 
Brauereibeſitzer Hoffmann ausgeführt wurde. Mangels anderer Objecte 
hat der Dieb in dieſem Falle nach en der Eingangsthür und nach 
dem Aufbrechen der im Inneren befindlichen Behältniſſe nur ein Gebund 
Schlüſſel, zwei Spiele Karten und einen proben Regulator geſtohlen. Der 
Transport des Regulators iſt ihm zu ſchwierig erſchienen, er verſteckte 
denſelben in einem Strohſchober auf einem Felde bei Brieg. Die Feſt⸗ 
nahme des Diebes erfolgte auf feiner Tour nach Breslau in Wanſen. Hier nannte 
fih Ulbrich: Willy Meyer; unter dieſem Namen wurde er auch in das Regiſter der 
Unterſuchungsgefangenen hierſelbſt eingetragen. Zwei Tage darauf erfolgte die 
e Ulbrich foll durch diefe That eine nach $ 271 
trafbare intellectuelle Urkundenfälſchung begangen haben. Hr. St.⸗Anw.Linden⸗ 
berg brachte eine Geſammtſtrafe von 12 Jahren Zuchthaus nebſt Ehrenſtrafen 
in Antrag. Der Gerichtshof erkannte wegen der ſchweren Diebſtähle in 
Breslau und Brieg auf 10 Jahre Zuchthaus, 10 Jahre Ehrverluſt und 
Zuläſſigkeit von eetan In der Eintragung eines falſchen Namens 
wurde eine Urkundenfälſchung nicht gefunden, weil das betreffende Regiſter 
nicht wie ein Strafregiſter für Rechtsverhältniſſe wichtig iſt; es wurde 
deshalb nur wegen Führung eines falſchen Namens gemäß $ 360, 8 auf 


Dr. Türk aus Jägerndorf, den Mühlenbeſitzer Neſtor aus 


Ee 


cire Haftſtraſe von 14 Tagen erkannt, dieſe Strafe aber durch die Unser 
ſuchung für verbüßt erachtet. 


8 Breslau, 2. Juni. [Vom Reichsgerichl Sur Emrfeblung 


der Berufung.] Wir berichteten unterm 16. März d. J., daß der Kauf⸗ 
mann und Agent 
ſeitens der hieſigen II. Strafkammer wegen Betruges in mehr als 
20 Fällen zu einer Geſammtſtrafe von 1 Jahr 9 Monaten Gefängniß ver- 
urtheilt, worden iſt. 
1885 und 86 bei verſchiedenen Guͤtsbe | 5 
Preußen dadurch begangen haben, daß er bei Anpreifung von Ratenloos⸗ 
briefen, welche er im Auftrage der Firma Agular vertrieb, hinſichtlich der 
Gewinnchancen und der zu zahlenden Raten falſche Vorſpiegelungen machte. 
Es hatten mehr als 100 derartige 
gegen Grünwald gebildet, und da die Vernehmungen der Zeugen im Vor⸗ 
verfahren nur durch auswärtige Gerichte erfolgen konnten, ſo war die 
Unterſuchung derartig ausgedehnt worden, daß 
urtheilung fih bereits zweiundzwanzig Monate in Unterſuchungs⸗ 
haft befand. 


Otto Grünwald nach mehrtägiger Verbandlung 


ſollte Grünwald in den Jahren 


Die Betrügereie 
ern, Lehrern zc. in Oft- und Weft- 


Fälle den Gegenſtand der Unterſuchung 
rünwald bei ſeiner Ver⸗ 


Die Vertheidiger des Angeklagten, die Herren Rechtsanwalt Dr. Ep⸗ 


ſtein und Rechtsanwalt Mendelſohn, legten wegen formeller Mängel 
die Reviſion beim Reichsgericht ein. 


Geſtern iſt den Herren durch telegraphiſche Depeſche von Leipzig aus 


gemeldet worden, daß das Reichsgericht das gegen Grünwald erlaſſene 
Urtheil nicht nur aufgehoben, ſondern zugleich auf deſſen völlige 
Freiſprechung erkannt hat. 


Breslau, 2. Juni. [Strafkammer. — Verleitung zum 


Meineid.] Anfangs Auguſt v. J. befanden ſich in einer Zelle für 
Unterſuchungsgefangene im hieſigen Gerichtsgefängniſſe der Arbeiter 
Wilhelm Mackiol un 


‚und der Oekonom Julius Heintze. Aller Vorausſicht 
nach mußte Mackiol eher die Freiheit erlangen als Heintze. Letzterer war 
nach vielfachen Vorſtrafen, welche er mgn Bettelns und Obdachloſigkeit 
erhalten hatte, wegen Diebſtahls unter Anklage geſtellt. Der Termin für 
die Verhandlung dieſes Diebſtahls ſtand für den 19. Auguft an. Einige 
Tage vorher wurde Mackiol auf freien Fuß geſetzt. Dieſer hat, als er 
gleich darauf am Nicolaiplatz mit dem Kürſchnermeiſter Bruno Berliner 
zuſammentraf, denſelben angeblich im Auftrage ib dier he erſucht, er 
möge doch zu dem Termine des Heintze gehen, weil dieſer ihn als Zeuge 
darüber vorſchlagen wolle, daß er ſich zur Zeit der Verübung des Dieb⸗ 
ſtahls in ſeiner (Berliners) Wohnung auf Schlafſtelle befunden habe. 
Berliner hat der Verhandlung gegen Heintze in dem Zuſchauer⸗ 
raume beigewohnt, iſt aber von demſelben nicht als llibizeuge 
genannt worden. Heintze wurde zu ſechs Wochen Gefängniß 
verurtheilt. Hierbei war überſehen worden, daß er ſich bereits 
in Unterſuchungshaft befand, ſo daß ihm nach geſprochenem Urtheil 
die Erlaubniß ertheilt wurde, den Sitzungsſaal zu verlaſſen. Berliner 
machte wegen der durch Mackiol verſuchten Verleitung zum Meineide An⸗ 
zeige beim Gericht. Mackiol wurde ſpäter auf Grund ſeines Geſtändniſſes 
wegen verſuchter Verleitung zum Meineide zu einem Jahre Zuchthaus 
verurtheilt. Heintze war flüchtig geworden und erſt vor etwa 2 Monaten 
war ſeine Feſtnahme gelungen. Heute ſollte er fn aus der Unter⸗ 
ſuchungshaft vorgeführt, wegen der erwähnten Anſtiftung der Verleitung 
zum Meineide verantworten. Er beſtritt, daß er dem Mackiol überhaupt 
einen derartigen Auftrag ertheilt habe. Dieſer bekundete in ſeiner uneid⸗ 
lich ſtattgehabten Vernehmung, daß er früher nur die volle Wahrheit gez- 
ſagt habe. Staatsanwalt un W aus den begleitenden 
Umſtänden die Ueberzeugung, daß Mackiol nur im Auftrage des Heintze 
ehandelt haben könne, da ſonſt jeder Grund dafür fehlen würde, daß 
rſterer überhaupt den Berliner zum Meineide zu verleiten ſuchte. Wäh⸗ 
rend der Staatsanwalt 4 Jahre Zuchthaus in Antrag brachte, beſchloß 
der Gerichtshof die Strafe in Höhe von 2 Jahren Zuchthaus und 3 Jahren 
Ehrverluſt. 
»Ratibor, 31. Mai. Geſtern fand die gegen den po pen 
ab 
und die Dienſtmag, Eleonore Lorenz aus Sabſchütz aus den 95,218 bis 226 
des Reichs⸗Strafgeſetzbuchs erhobene Anklage nach 2tägiger Verhandlung 
vor dem hieſigen Schwurgericht ihren Abſchluß. Dr. Türk wurde frei⸗ 
en. Die beiden anderen n wurden wegen des ver⸗ 
erbrechens zu je 1 Jahr 6 Monat Gefängniß verurtheilt. 


Handels-Zeitung. 


4 Breslauer Börsenwoche. [Vom 28. Mai bis 2. Juni.] Immer 
mehr und mehr scheint sich die Börse von dem Einflusse der offieiösen 


Presse in Bezug auf ihre Beurtheilung der politischen Lage emaneipiren 
zu wollen. ‚Gegen die fortwährenden Alarmartikel, vorausgesetzt, dass 
dieselben an keine bestimmten Thatsachen anknüpfen, verhält sie sich 
ziemlich skeptisch. So kam es denn, dass man sich um die ernste 
Sprache, welche nach Osten und Westen geführt wurde, herzlich wenig 
kümmerte und schliesslich sogar recht entschieden in das Fahrwasser 


der Hausse einlenkte. Die Quintessenz der Befriedigung, welche die 


Speculation zu empfinden scheint, liegt allerdings wohl hauptsächlich 


darin, dass die von den Regierungsblättern angekündigten Retorsions- 
zölle gegen Russland vorläufig als aufgegeben betrachtet werden kön- 
nen. Der Ruf nach diesen Zöllen ist in der offieiösen und agrarischen 
Presse ebenso schnell verstummt, wie er erhoben worden war; zurück- 
geblieben ist von dem ganzen Lärm nur die bei jedem Unbefangenen 
vorhandene scharfe Verurtheilung des eingeschlagenen Verfahrens, Wenn 
man aus dem Unterlassen dieser Massregel ein besseres Verhältniss 
zwischen Deutschland und Russland ableitet, so ist dies vielleicht zu 
optimistisch. Aber die Börse scheint aus der bisherigen Unthätigkeit 
heraustreten und wieder einmal die Schwingen regen zu wollen. Die 
lötzliche Rückkehr des Fürsten Bismarck nach Berlin, sowie die Rede 
isza’s gegen die Betheiligung Ungarns an der Pariser Ausstellun 
kamen der herrschenden Strömung gegenüber fast gar nicht zur Gel- 
tung. Die Reise des Reichskanzlers entpuppte sich ja auch als nur 
mit der inneren Politik zusammenhängend, während der zu Schau ge- 
tragene Zorn der Franzosen gegen den ungarischen Ministerpräsidenten 
einem Sturm im Glase Wasser gleicht und bald verraucht sein dürfte; 
ebenso kalt liess die Art und Weise, wie die „Nordd. Allg. Zig.“ die 
Passmassregeln in Elsass-Lothringen motivirte. Freundlich wurde da- 


gegen die Ernennung eines russischen Grossfürsten, des jüngsten 


ruders des Zaren, zum Obersten eines österreichischen Regiments auf- 
genommen und verfehlte sogar nicht einen Eindruck auf die Haltun 
fremdeg Renten. Man dürfte indessen fehlgehen, die Verleihung 
für r zu halten, als einen Act höfischen. Ceremoniels, welches 
selbst in politisch ernsten Zeiten niemals vernachlässigt. wird, 
Zu constatiren ist jedenfalls die grosse pergas auf dem Gebiete 
österreichischer und russischer Valeurs. Das Anlage suchende Publikum 
scheint sich wieder diesen Werthen etwas mehr zuzuwenden. Die Un- 
möglichkeit einer lohnenderen Anlage, der anhaltende Stillstand der 
Untern ehmungslust, welcher das Geld von Handel und Industrie fern- 
hält, mögen den scheinbaren Widerspruch erklären, welcher darin liegt, 
dass der Besitzende, obgleich er von politischen Zweifeln und von 
Bangigkeit ob der nächsten Zukunft gequält wird, doch immer wieder 
zu den hochverzinslichen fremden Renten hindrängt. Rubelnoten zeich- 
neten sich gleichfalls durch steigende Tendenz aus. Hier wirkten 
mehrere Factoren zusammen. Zuerst der effective Bedarf für das aus 
Russland fortdauernd eingeführte Getreide, dann aber auch das in den 
Monat Juni hinübergenommene Decouvert, welches durch den am 
Ultimo gezahlten hohen Deport recht evident constatirt wurde, und 
nicht allein in Berlin, sondern auch in Petersburg grosse Dimensionen 
haben soll. Auch mögen die Gerüchte einer angeblich dem Abschlusse 
nahen flo der russischen Anleihe, eines Geschäfts, welches nachgerade 
die Rolle der Seeschlange zu spielen beginnt, zur Aufbesserung der 
Valuta manches beigetragen haben. Man nimmt an, dass das Anlehen, 
falls dasselbe zu Stande käme, in erster Linie zur Consolidirung der 
russischen Notenverhältnisse benutzt werden,solle. — Oesterr. Credit- 
Actien lagen Anfangs still, dann belebter und steigend. Das Papier 
wird von einigen grossen Financiers poussirt, vielleicht um für bevor- 
stehende Emissionen angenehme Börsen-Temperatur zu schaffen. Ab- 

esehen davon aber ist man in Wiener Börsenkreisen der Ansicht, dass 

ie ersten fünf Monate dieses Jahres dem österreichischen Bankinstitut 
bereits erheblichen Gewinn zugeführt haben, zumal auch die im Besitz 
desselben befindlichen türkischen Tabaksactien in den letzten Tagen der 
Woche einen erneuten Aufschwung genommen haben. — Ung. Goldrente 
hat schliesslich eine merkliche Courserhöhung erfahren. Der Special- 
credit, welchen der Kriegsminister von den Delegationen verlangen 
wird, ist nunmehr festgestellt. Die Verhandlungen mit den beider- 
seitigen Finanzministerien haben, wie man Wiener Blättern aus Pest 
meldet, eine Ermässigung der ursprünglich verlangten Ziffer ergeben. 

Fortsetzung in der zweiten Beilage) 
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Fortsetzung.) 
Der Specialeredit für die Zwecke des Kriegs- und Marine-Ministeriums 
beträgt 47,3 Millionen Gulden. Ausserdem soll das Kriegsbudget im 
Ordinarium eine Erhöhung um 1,6 Millionen Gulden, im Extra- Ordi- 
narium eine Erhöhung von 0,8 Millionen Gulden erfahren. Aus dem 
Specialeredit ergiebt sich für Oesterreich ein Erforderniss von 325 Mill. 
Gulden, für Ungarn ein Erforderniss von 14,8 Millionen Gulden. — 
Laurahütte lag zuerst schwach, dann aber bedeutend besser. Zuvörderst 

7 war es die Glasgow-Notiz, welche, wenn sie auch von ihrem leitenden 

Charakter viel eingebüsst hat, durch ihr fortgesetztes Fallen doch 
schliesslich Eindruck machen muss. Hierzu traten die anhaltend matten 
Berichte aus Amerika, welches bekanntlich mit seiner steigenden 
Preisbewegung für Stahl und Eisen seiner Zeit überhaupt den Anstoss 
au der gesammten günstigen Conjunctur in Europa gegeben hatte. Die 
am Ende eingetretene Coursbesserung scheint die Folge einer Mittheilung 
zu sein, welche seitens des Vorsitzenden des Verbandes deutscher 
Drahistift-Fabrikanten einigen Berliner Blättern zugegangen ist und 
folgendermassen lautet: Die bisherigen Verhandlungen mit dem west- 
kalischen Draht-Industrie-Verein nehmen einen guten Verlauf und wird 
deshalb die General-Versammlung am 2. Juni ohne Zweifel die Beschluss- 
fassung über die Auflösung vertagen, um für den Ahschluss der Ver- 
handlungen Zeit zu gewinnen. Es wird daher wohl in der Hauptsache 
nur noch von den übrigen aussenstehenden Drahtstift-Fabrikanten ab- 
hängen, ob der Verband am Leben bleiben und für längere Zeit defi- 
nitiv abgeschlossen werden soll. Auch erzählte man an der Berliner 


WW 


Freitag-Börse, dass die nunmehr beendeten Berathungen der Walz- 
. werksverbände ein durchaus zufriedenstellendes Resultat ergeben haben 
sollen. Von den kleineren Eisenwerthen haben die Actien der Donners- 
marckhütte eine rapide Steigerung erfahren, Ob der Bewegung tiefere 
Motive zu Grunde liegen, als der Kampf um Stücke behufs Erlangung 
der Majorität in der bevorstehenden General-Versammlung, lässt sich 
noch nicht durchschauen. Zwei Parteien versuchen bekanntlich mit 
ihren Anträgen durchzudringen, von welchen der eine Rückkauf, der 
andere Zusammenlegung der Actien bezweckt. Oberschlesische 
; Eisenbahnbedarfs-Actien traten mehr in den Hintergrund, der Preis 
i blieb jedoch recht gut behauptet. — Der Industriemarkt war ohne 
i nennenswerthe Bewegung, weil die kleine Speculation sich diesmal fast 
ausschliesslich mit der Bewegung in Donnersmarckhütte beschäftigte. 
Es notirten : Oberschlesische Eisenbahnbedarfactien 83%, —83, Donners- 
marckhütte 49¾.—54, Kramsta 1311/,—132, Linke 134—133, Oppelner 
Cement 131½—134½, Groschowitz 2011, —203½, Giesel 163%, —1643],, 
Oelbank 913/,—90, Breslauer Baubank 38—39. 
Im anten 20 . von per Are: 
1880er Russen U // —78¼ —/—787/. 
188er Russen gen, Pole een 2 
guter Valuta 1691, 170% —1691 17T 171731798, bis 
572 —174¼. 2 

Laurahütte 997,199 935/198 97 / —0—98¼ bis 
I ¼ 99.99 ¼ 

Oesterreichische Credit-Actien 141—/ö—141—140%—142½ —141¾ bis 
143/½—½—143½%. 

Ungarische Goldrente 77/8 —89—1—77½— 7 —78½. 

* Vom Markt für Anlagewerthe. Die Stimmung für heimische 
Fonds blieb bei flüssigstem Geldstand weiter sehr fest. Höher wurden 
bezahlt Schlesische Z proc. Pfandbriefe 100,80—101, Posener 31/,proc. 
Pfandbriefe 100,20 100,30. Preuss. Aproc. Consols konntenfihren höchsten 
Wocheneours nicht voll behaupten, 107,80 107,90 107,65. Zu vor- 
wöchentlichen Preisen blieben alle Sorten Schlesische Bodencredit- 
Pfandbriefe gesucht. Obligationen industrieller Gesellschaften standen 
in guter Frage. Höher notirten Aproc. Prioritäten. Disconten blieben 
zu 1%, —1!/; Procent gesucht. Tägliches Geld war zu 2—13/, Procent 

i reichlich vorhanden. 

| Breslau-Warschauer Eisenbahn. Bericht pro 1887. Da die Um- 

* stände, welche schon im vorigen Jahre (1886) einen Rückgang der Ge- 

1 sammt-Einnahmen unserer Bahn herbeigeführt haben, im Wesentlichen 
fortdauern, darf es nicht befremden, dass die Betriebs-Ergebnisse aus 
dem Jahre 1887 noch hinter denen des Vorjahres zurückgeblieben sind, 
Der Gesammtrückgang beträgt 12475 M. Die Gesammteinnahme be- 
ziffert sieh auf 365 785 M., wovon 138353 M. aus dem Personen- und 
198 428 M. aus dem Güterverkehr, die Betriebsausgaben auf 232 018 M. 
Von dem Ueberschuss per 135 348 Mark, einschliesslich dem vor- 
jährigen Gewinnvortrag, gehen zunächst ab: Rücklage in den Erneue- 
rungsfonds 33381 M., do. in den Reservefonds I 5000 Mark, Zinsen 
und Amortisation der Prioritäts-Obligationen 35085 Mark, Tantiömen 
2803 M., Eisenbahnsteuer 1438 M. und verbleibt zur Verfügung der 
General-Versammlung der Betrag von 57611,62 M. Es wird vorge- 
schlagen, von diesem Betrage a. 56 070 M. auf Dividenden-Zahlung für 
die Stammprioritäts-Actien, also 1½ pCt., zu vertheilen und b. 1571,62 
Mark auf neue Rechnung vorzutragen. 

„Amerikanischer Eisenmarkt. Der „Ironmonger“ meldet, dass 
in dieser Woche die Preise auf dem amerikanischen Eisenmarkt willi- 
ger, aber der Verkehr lebhafter war; amerikanisches Roheisen war zu 
unregelmässigen Preisen belebt, schottisches schwach, Bessemer kaum 
behauptet. Spiegeleisen matt. Stahlschienen sehr ruhig, viele Unter- 
handlungen schweben; weder Eigner noch Käufer wollen Preiscon- 
cessionen machen. Amerikanischer Stahlwalzdraht besser bezahlt und 
lebhaft, fremder still. Weissbleche gut gefragt und stetig. 

® Obersohlesisohe Eisenbahn-Bedaris-Aotion-Gesellschaft. Die 
Bilanz, sowie das Gewinn- und Verlust-Conto pro 1887 befinden sich 
im Inseratentheile. 3 

Breslauer Actlen-Gesellschaft für Möbel-, Parquet- und Holz- 
Ban-Arbelt (vorm. Gebrüder Bauer und vorm. Friedrich Rohorst) in 
Liquidation. Die diesjährige ordentliche Generalversammlung findet 

| am. 27. Juni statt. Näheres siche Inserat. 

Ausweise. 

Wien, 2. Juni. [Wochenausweis der #sterreichisch- 
ungarischen Bank vom 31. Mai. 


re A 371 700 000 Fl. — 24 000 Fl. 

Metallschatz in Silber. 228 900 000 = — 54000 = 
. P AT 136 000000 = -+ 2052000 - 
Lomb ie 21900000 = — 201000 = 
Hypotheken-Darlehne .............. 100100000 = + 11000 = 

; Pfandbriefe in Umlaut 98200000 - + 1141000 = 

*) Ab- und Zunahme gegen den Stand vom 23. Mai 

i Verivosungen. 

i W. T. B. HAKarlsruhe, 1. Juni. Bei der heute stattgehabten Ge- 


2 winnzinhun 

| Nr. 18039, 48000 Mark auf Nr. 1059, 18000 Mark auf Nr. 93969, 4800 
Mark auf Nr. 34322, je 2400 Mark auf Nr. 37957 65310 und 80877, je 
1200 Mark auf Nr. 1056 6452 29713 29724 61380 80865 und 117649. 


i Submissionen. 

A—z. Submission auf eiserne Schwellen und Kleinelsenzeug. 
Bei der Eisenbahndirection Bromberg stand die Lieferung sehr bedeu- 
tender Posten Schienenbefestigungsmaterialien und eiserner Schwellen 
zur Submission, u. A. 1) 13370 Paar Schienenlaschen, 2) 54 400 Stück 
Schienenlaschenbolzen, 3) 231600 Stück Hakennä el, sämmtlich 
zum hölzernen Querschwellen-Oberbau, 4) 73320 Stück eiserne 
Querschwellen, 5) 54400 Stück Schienenlaschenbolzen, 6) 149 600 
Stück Hakenschrauben für eisernen Querschwellen-Oberbau, ausserdem 
7) 6154 Paar Schienenlaschen, 8) 24700 Stück Schienenlaschenbolzen, 
9) 135 600 Stück Hakennägel. Unter den zahlreichen Offerten befanden 
sich folgende aus Schlesien, Preise pr. 1000 kg: Verein. Königs- 
u. Laurahütte ad 1 zu 135 M. fr. Königshütte, 150,40 M. fr. Bromberg, 
ad 4 die Hälfte zu 110 event. 108 M. ab Werk, ad 7 zu 135 M. fr. 
Königshütte, 150,40 M. fr. Bromberg; Oberschles. Eisenbahn- 
bedarfs- Actien- Gesellschaft Friedenshütte ad 4 das halbe 
Quantum zu 110 event. 108 M., fr. Morgenroth; Consolidirte Redenhütte, 

ae ad 3 nur 165500 St. zu 200 M. fr. Zabrze; R. Fitzner, 
Laurahtitte ad 2 zu 225 Mark, ad 3 nur 164000 Stück zu 210 M., 
ad 5 zu 220 M., ad 6 zu 320 Mark, ad 8 zu 220 M. fr. Laurahütte; 
A. Schönawa, Ratiborhammer, ad 2 zu 210 M., ad 3 zu 215 M., ad 5 
zu 210 M., ad 6 zu 335 M., ad 8 zu 210 M., ad 9 zu 215 M. — Die 
Forderungen der rheinisch-westfälischen Werke waren mit Berücksich- 
tigung der Fracht meist höher, so dass ein grosser Theil der Liefe- 


Bette, 


der Badischen 100-Thalerloose fielen 300000 Märk auf 


rungen, die der Schwellen ganz bestimmt, den schlesischen Submittenten 
zufallen wird. 
P. Sp. Zuschlagserthellung. Die Lieferung für die am 18. Mai für 


die Bauten der königl. Klinik zur Submission gestellten 960 000 Mauer- 
steine ist der Firma M. Kirstein für das Fabrikat „Grüneiche“ über- 
tragen worden. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 
Vom Kaiſer. 


* Berlin, 2. Juni. Das Allgemeinbefinden des Kaiſers war 
trotz der geſtern überſtandenen, an erregenden Gemüthseindrücken ſo 


reichen Fahrt heute im Ganzen befriedigend. Die Nacht war etwas 
unruhiger; der Kaiſer fühlte ſich deshalb heute morgen noch nicht 


ganz ausgeruht und war bei der Conſultation der Aerzte noch im 
Der Kräftezuſtand iſt gut und der Appetit zufriedenſtellend. 
Fieber war geſtern nicht vorhanden. Von zuverläſſiger Seite geht 
der „Volksztg.“ die Mittheilung zu, daß jetzt von allen den Kaiſer 
behandelnden Aerzten die Anſicht, daß die Krankheit Krebs ſei, auf⸗ 
gegeben worden iſt. Bekanntlich hatte ein Geſchwür, welches ſich vor 
einigen Monaten im Halſe des Patienten bildete und welches einen 
ſehr gefahrdrohenden Charakter annahm, auch Mackenzie beſtimmt, an 
die Möglichkeit des Krebſes zu glauben. Dieſes Geſchwür iſt nun 
vor einigen Wochen unter Entleerung einer großen Menge von Eiter 
aufgegangen und befindet ſich jetzt in der Heilung, und zwar iſt dieſe 
Heilung ſchon ſo weit vorgeſchritten, daß die Grundfläche des Ge⸗ 
ſchwürs zu vernarben beginnt. Da aber erfahrungsmäßig eine ſolche Ber- 
narbung bei Krebs niemals eintritt, fo iſt damit die Krebs⸗Diagnoſe, 
an welcher einzelne Aerzte ſo hartnäckig feſtgehalten haben, hinfällig ge⸗ 
worden. Wenn auch damit noch keineswegs eine vollſtändige Sicherheit 
für die Heilung des Monarchen gegeben iſt, ſo iſt doch dieſelbe um 
vieles wahrſcheinlicher geworden. Der Kaiſer wird nach den bis jetzt 
getroffenen Dispositionen den Monat Juni hindurch in Schloß 
Friedrichskron bei Potsdam reſidiren. Alsdann gedenkt derſelbe ſich 
auf 6 bis 7 Wochen nach Homburg zu begeben und von dort etwa 
um die Mitte des Auguſt nach dem Charlottenburger Schloß zurück⸗ 
zukehren. Letzteres ſoll allerhöchſten Beſtimmungen gemäß bis zur 
Rückkehr der Majeſtäten renovirt werden. Wie verlautet, follen Thüren 


und Fenſter erneut und die Fagade neu geputzt und geſtrichen werden. 


Für die Renovation iſt eine anſehnliche Summe ausgeworfen worden. 
Die Abſperrung von Schloß Friedrichskron iſt auf directe Veranlaſſung 
des Kaiſers wieder derartig hergeſtellt, wie ſie früher war, als der 
Kaiſer als Kronprinz das Schloß bewohnte. Bei der Ankunft des 
Kaiſers waren die Sperrmaßregeln viel ausgedehnter und erſtreckten 
ſich bis auf Charlottenhof, welches Schloß jetzt wieder freigegeben iſt. 
Auch die bereits verſtärkte Poſtenkette iſt wieder verringert worden. 
Immerhin iſt jedoch die Abſperrung des Schloſſes und Parkes von 
Sansſouci derartig, daß fie dem Publikum nicht ermöglicht, den Kaifer 
im Park oder gar am Fenſter zu ſehen. Die Kaiſerſtandarte weht 


nicht von der Zinne des Schloſſes Friedrichskron herab, weil die ge⸗ 
wölbte Kuppel eine Anbringung der Fahnenſtange ſchlecht geſtattet, 
nt von dem Mittelbau des dem Schloß gegenüberliegenden 
Gebäudes. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 
Potsdam, 2. Juni. Der Kaiſer, welcher fih heute friſcher fühlt, 
machte mit der Kaiſerin, begleitet von einem Flügeladſutanten, von 
11½—1½ Uhr eine Spazierfahrt nach Charlottenhof, wobei der Kaifer 


zeitweiſe ausſtieg. Er nahm vorher den Vortrag Albedylls entgegen. 
Zum Diner ſind keine Einladungen erfolgt. 


(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 
* Berlin, 2. Juni. Die freiconſervative „Poſt“ ſchreibt: Während 


über die Nothwendigkeit einer Verlängerung der Legislatur⸗ 


periode im Reiche innerhalb der nationalen Parteien Einſtimmigkeit 
beſtand, waren in der nationalliberalen und auch in der freiconſer⸗ 
vativen Partei ernſte Zweifel an der Opportumität der gleichen Maß⸗ 
regel für Preußen erhoben worden. Wir theilen dieſelben nicht, 


halten vielmehr ſchon wegen der Uebereinſtimmung mit dem Reich und 
ſodann, um das Abgeordnetenhaus für die Löſung der großen, endlich 


doch nicht mehr zu verſchiebenden Fragen der Steuerreform, des 
Schuldotationsgeſetzes, der Landgemeindeordnung und dergleichen ge⸗ 


eigneter zu machen, die Einführung einer fünfjährigen Legislatur⸗ 
Trotzdem iſt an⸗ 
zuerkennen, daß man von dem in dem Allerhoͤchſten Erlaſſe vom 
12. März d. J. bekundeten Standpunkte bezüglich des Verfaſſungs⸗ 
rechts bei voller Würdigung der für die Verfaſſungsänderung ſprechenden 
Gründe zu dem Schluſſe gelangen kann, dieſelben nicht für ſchwer⸗ 
wiegend genug zu erachten, um eine Abänderung des Staatsgrund⸗ 


Periode auch für Preußen für überaus erwünſcht. 


geſetzes zu rechtfertigen. 
* Berlin, 2. Juni. In der „Allgemeinen conſervativen Monats- 
ſchrift für das chriſtliche Deutſchland“ finden wir folgende Bemer- 


kungen über die durch den Thronwechſel bedingte politiſche 
Lage: Immerhin darf feſtgeſtellt werden, was auch hier — bei den 
Gnadenerweiſen — wieder klar hervorgetreten und überdies kein Ge⸗ 
heimniß iſt, daß der Kaiſer mit ſeinen perſönlichen Anſchauungen und 
Sympathien weit mehr zur Linken, wie zur Rechten neigt. Mit den 
Herren Friedberg und Simſon iſt begonnen worden und nun⸗ 
mehr ſind Auszeichnungen an politiſch ſo vorgeſchrittene Leute ver⸗ 
liehen worden, wie den Oberbürgermeiſter von Forckenbeck, der 


noch vor wenigen Jahren das Volk gegen die Regierung „auf die 
Schanzen“ rief. Da jetzt noch das Miniſterium Bismarck beſteht, 
welches damals geſtürmt werden ſollte, ſo hat man einen Ausweg 
ſuchen müſſen, um die Sache möglich zu machen. Man hat Herrn 
von Forckenbeck zwar decorirt, aber als einzigen Grund der Decoration 
den Eifer des Decorirten „für die Ueberſchwemmten“ angegeben und 
damit allen Mißdeutungen vorgebeugt. Wenn aber das Vorſtehende 
Thatſache iſt, ſo verſteht man vollkommen, was glaubwürdig ver⸗ 
lautet, daß der Kaiſer unter die zur Unterſchrift fertigen Geſetze 
aus der Regierungszeit Kaiſer Wilhelms, z. B. unter das Geſetz über 
die Verlängerung der Legislaturperioden ſeinen Namenszug 
nur widerſtrebend geſetzt haben ſoll. Nicht außer Zuſammenhang mit 
der politiſchen Atmoſphaͤre am Hofe von Charlottenburg dürfte ein 
heftiger Vorſtoß der liberalen Partei gegen den Miniſter von Putt⸗ 
kamer ſtehen, der im Anſchluß an angebliche „Wahlgeometrie“ 
in Oſtpreußen unternommen worden ift. Verkörpert fih doch für die 
Nationalliberalen beſonders in dieſem Miniſter Alles, was der er⸗ 
ſehnten großen Mittelpartei unter Bennigſens Führung entgegenſteht. 
Ob den Angriffen thatſächliche Mißſtände zu Grunde lagen, vermögen 
wir nicht zu beurtheilen. Das Weſentlichere an der Sache iſt nicht 
der Grund des Angriffs, ſondern der Angriff ſelbſt und andererſeits 
der Umſtand, daß er völlig abgeſchlagen ift. Die Hoffnung Einiger, 
Fürſt Bismarck werde den Minifter nicht decken, hat fih als trügeriſch 


Zweite Beilage zu Nr. 382 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 3. Juni 1888. 


erwieſen. Die „Nordd. Allg. Zig.“ trat mit Entſchiedenheit für 
Herrn v. Puttkamer ein. So bequem es dem Reichskanzler ſein 
möchte, eine „zuverläſſige“ Mittelpartei zu bekommen, fo wenig denkt 
er daran, ſich beim Kaufpreis übertheuern zu laſſen. 

+ Frankfurt a. M., 2. Juni. Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus 


Straßburg, daß diejenigen Reiſenden des Orient⸗Expreßzuges, 
welche ein directes Billet von Paris bis wenigſtens München haben 
und im Reichslande den Zug nicht verlaſſen, fortan der Pappflicht ent⸗ 


hoben ſind. 


11 Wien, 2. Juni. Nach heftiger Bekämpfung durch die Linke 


iſt der die Entſchädigung der galiziſchen Brennereiberechtigten beſtim⸗ 


mende Paragraph des Spiritusgeſetzes mit 12 Stimmen Majorität 
angenommen worden. Wäre es der Regierung nicht gelungen, ſieben 
Italiener und ſechs Antiſemiten, die noch geſtern dagegen ſtimmen 
wollten, zur Stimmenthaltung zu bewegen, ſo würde der Paragraph 
und damit wahrſcheinlich das ganze Geſetz gefallen fein. Da die ge- 
fahrlichſte Klippe nun umſchifft it, kann das Geſetz als geſichert be- 
trachtet werden. Vor Schluß der Sitzung interpellirten die Anti⸗ 
ſemiten den Juſtizminiſter wegen des angeblich geſetzwidrig zuſammen⸗ 
geſetzten Gerichtsrathes bei dem Proceß Schönerer. 

* Wien, 2. Juni. Der heute verſtorbene ehemalige Director 
der Oeſterreichiſchen Credit⸗Anſtalt, Theodor Ritter von Hornboſtel, 
war 1848 Handelsminiſter und feit 1883 Präſident des Verwal- 
tungsrathes der Credit⸗Anſtalt. j 

* Paris, 2. Juni. In der Commiſſion für die Verfaſſungs⸗ 
reviſton gab Floquet eine wichtige Erklärung ab, indem er ſagte, 
die Regierung habe ſich von Anfang an vorbehalten, den Zeitpunkt 
der Reviſion zu beſtimmen; ſie halte den gegenwärtigen Zeitpunkt 
mit Rückſicht auf die äußere und innere Lage nicht für geeignet, 
glaube jedoch, Ende des Jahres im Verein mit der republikaniſchen 
Majorität an die Löfung der Frage treten zu können. Einen von 
den Cäſariſten oder der republikaniſchen Minorität geſtellten dies- 
bezüglichen Antrag würde die Regierung nicht annehmen, ſie würde 
lieber zurücktreten. 

(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 2. Juni. Der Kronprinz hatte vor ſeiner geſtern 
Abend erfolgten Abreiſe nach Oſtpreußen eine einſtündige Unterredung 
mit dem Reichskanzler. 

Poſen, 2. Juni. Das Hofmarſchallamt theilte telegraphiſch mit, 
daß der Kronprinz der Enthüllungsfeier des Kriegerdenkmals nicht 
beiwohnen wird. s 

Straßburg, 2. Juni. Die „Landeszeitung“ hört, es fet für 
den Drienterpreßzug eine Erleichterung der Paßcontrolle eingeführt, 
indem Reiſende mit directen Billets von Paris bis wenigſtens 
München von dem Paßerforderniß befreit werden, wenn ſie innerhalb 
des Reichslandes den Zug nicht verlaſſen. 

Wien, 2. Juni. Das Abgeordnetenhaus nahm den die Entſchädigung 
der Brennereiberechtigten in Galizien und der Bukowina ſtipulirenden 
Paragraphen des Spiritusſteuergeſetzes in namentlicher Abſtimmung mit 
165 gegen 153 Stimmen an. Doblhammer interpellirte, ob es 
richtig ſei, daß demnächſt der Tarif in Wirkſamkeit trete, durch den 
die ruſſiſche Getreideeinfuhr nach der Schweiz durch Oeſterreich weſent⸗ 
lich und zwar insbeſondere durch Frachtermäßigung auf den öfter: 
reichiſchen Staatsbahnen erleichtert werden ſolle. (Vergleiche Original⸗ 
Telegramm. — D. Red.) 

Peſt, 2. Juni. Im Unterhauſe interpellirten in Folge der 
Aeußerung Goblets Pozmandi, Apponyi und Ugron den Miniſter⸗ 
präſes über die Art der von Kalnokg ertheilten Aufklärung. Tisza 
erwiderte, er werde ſeiner Zeit ausführlich antworten, vorderhand er⸗ 
klärt er aber ſchon jetzt: Ich hatte nicht die Abſicht, that es auch 
jüngſt nicht, es iſt auch heute nicht meine Abſicht und wird es auch 
bei Beantwortung der Interpellationen nicht ſein, ich habe überhaupt 
niemals die Abſicht gehabt, eine Nation, mit welcher wir in Frieden 
leben, und wie ich ſelbſt damals betonte, mit welcher wir Frieder 
halten wollen, auch nur im Entfernteſten zu beleidigen. 

Paris, 2. Juni. In der Kammer beantragte Laur, im Nord: 
often Frankreichs eine Zone zu ſchaffen, in welcher Deutſche nicht 
wohnen ſollten, ohne analogen Maßregeln unterworfen zu werden, 
wie von Deutſchland für Elſaß⸗Lothringen getroffen worden ſind. Er 
verlangte die Dringlichkeit. Doch Goblet bekämpfte dieſelbe ſowie den 
Antrag und erklärt, die Republik rechne es ſich zur Ehre an, die 
Landesgrenze offen zu halten. Jedermann wiſſe, welch' ungehinderten 
Verkehr die Fremden in Frankreich genießen. Goblet verlangte ſchließ⸗ 
lich, daß Laur ſeinen Antrag zurückziehe. Die Kammer könne die 
ganze Angelegenheit der Regierung, als der natürlichen Hüterin der 
Würde und der Intereſſen Frankreichs, überlaſſen. Darauf wurde 
die Dringlichkeit mit 509 gegen 7 Stimmen abgelehnt. 

Paris, 2. Juni. Der öſterreichiſch⸗ungariſche Botſchafter Graf 
Hoyos beſtätigte Goblet am Donnerstag nach der Sitzung der Kammer 
im Auftrage Kalnoky's die Erklärungen, welche Kalnoky betreffs der 
Rede Tisza's Decrais gegenüber gemacht hat. 

Kopenhagen, 1. Juni. Bei dem Ausſtellungsbankett in Marien⸗ 
lyf beantwortete für die fremden Commiſſare der ruſſiſche Staatsrath 
Dobromtzky die Rede des Oberſt Heskjoer und hob hervor, daß die 
däniſche Gaſtfreiheit gute induſtrielle Verhältniſſe des däniſchen Volkes 
vorausſetze, welchem die Ausſtellung die Achtung der Welt erworben 
habe. Der Vertreter der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“, von 
Zedtwitz, beantwortete die Rede für die Preſſe. Der Franzoſe Vachou 
brachte einen Toaſt auf Dänemark, der Italiener Carotti einen ſolchen 
auf den Präſidenten der Ausſtellung aus. 

Athen, 2. Juni. Depeſchen aus Monaſtir beſtätigen, daß die 
türkiſchen Behörden den Conſul Panourias in üblichen Ehren empfangen 
haben und der Zwiſchenfall erledigt iſt. ; 

Kairo, 2. Juni. Die Regierung erhielt via Zanzibar ein 
Schreiben von Emin Bey, vom 23. October 1887 datirt, wonach 
Letzterer keine neuen Nachrichten von Stanley erhalten habe. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special- Telegramme der Breslauer Zeitung. 

Berlin, 2. Juni. Neueste Handels nachrichten. Nach der „Voss, 
Ztg.“ entbehren die in Bezug auf die Convertirung der preussischen 
4proc. Consols an der heutigen Börse verbreiteten Gerüchte der 
Glaubwürdigkeit. Der Cours stellte sich unter dem Druck der erwähn- 
ten Gerüchte um 0,30 pCt. niedriger, während 4proc. Reiehsanleihe 
um 0,10 pCt. höher notirte. — In der gestrigen Generalversamm- 
lung der Warschau-Wiener Eisenbahn wurde Banquier Brug- 
mann in Brüssel in den Aufsichtsrath gewählt; Geheimrath v. Hanse- 
mann blieb mit 9 Stimmen in der Minorität. — Die Subscription auf 
20 Mill. Mark der 3proe. schwedischen Anleihe findet am 6. d. 
in Berlin, Frankfurt und Hamburg zu 86 pCt. statt. Die Anleihe ist 
von einem Consortium, bestehend aus den Rothschild'schen Häusern in 
London, Paris und Frankfurt a. M., der Disconto-Gesellschaft und dem 
Bankhause 8. Bleichröder in Berlin, dem Bankhause L. Behrens u. 
Söhne in Hamburg und der dänischen Landmannsbank in Kopenhagen 
übernommen worden. i 

* Berlin, 2. Juni. Der Aufsichtsrath der consolidirten Reden- 
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hütte hielt heute die letzte Sitzung des laufenden Geschäftsjahres ab.] Berlin, 2. Juni. [Schlussbericht] 
4 


Auf Grund der vorliegenden Gewinnziffern ist bei den reichlichen Ab- 
schreibungen die Vertheilung einer Dividende von 7 pCt. auf Stamm- 
Prioritäten-Capital in Aussicht gestellt. 

Berlin, 2. Juni. Fondsbörse. Die feste Grundtendenz blieb auch 
heute der Börse erhalten, die nach wie vor völlig beruhigt die aus- 
wärtige politische Lage betrachtet. Nur vorübergehend brachten völlig 
grundlose Gerüchte über einen Anfall des Kaisers in Potsdam eine 
kleine Abschwächung hervor, die jedoch bald vorüberging. Auch heute 
erfreute sich die russische Valuta wiederum besonderer Bevorzugung. 
Im Uebrigen gewannen Credit-Actien 0,88, Disconto-Commandit 1, 
Deutsche Bank 1,25, Berl. Handelsges. 0,50 pCt., Deutsche. Fonds da- 
gegen standen mehr unter dem Druck von Conversionsgerüchten und 
mussten theilweise nachgeben, ausländische notirten durchweg höher, 
Russ. Noten gewannen zu 174: 9,M. Am Bahnenmarkt waren Deutsche 
Bahnen fest und höher, österreichische wenig verändert, Warschau- 
Wiener gewannen 3 pCt. Von Montanwerthen gewannen Laurahütte 
zu 99,25 0,63, Dortmunder Union 0,50, Bochumer Gussstahl 0,50 pCt. 
Am Gassamarkt notiren höher: Redenhütte St.-Pr. 0,50, Donnersmarck- 
hütte 0,50, Oberschles. Eisenbahnb. 0,40, Schles. Zinkhütten St.-Prior. 
0,50; dagegen niedriger: Tarnowitzer St.-Pr. 1,75 pCt. Von Industrie- 
1 7 gewannen: Bresl. Oelfabrik 0,85, Erdmannsd. Spinnerei 1,60, 

örl. Maschin. conv. 0,60, Gruson 1, Schles. Cement 1,10, dagegen ver- 
loren Bresl. Eisenb.-Wagen 1, Oppeln. Cement 1, Schering 0,50 pCt, 

Berlin, 2. Juni. Produotenbörse. Da das Wetter heute rauh 
war, > sich die Tendenz vorwiegend fest. — Weizen loco 
still, Termine wenig verändert, Juni, Juni-Juli 171½—72—71½, Juli- 
August 174— / —73½ September-October 176—1/,—751/g. — Roggen 
loco wenig belebt, Termine a M. höher, Juni-Juli 130%,—31 bis 
301, —3/,, Juli-August 132½—/½— , September-October 136 bis 
35%. — Hafer loco wenig verändert, Termine circa ½ Mark 
höher, Juni 1224, —3/,, Juni-Juli 1221/,—3/,, Juli-August 123—229/,, 
September-October 123½. — Roggenmehl 5 Pfennige theurer. 
— Mais und Kartoffelfabrikate unverändert. — Rüböl in 
fester Haltung, theilweise auch eine Kleinigkeit besser, im 
Allgemeinen jedoch recht wenig belebt. — Petroleum geschäftslos. 
— Spiritus verfiel nach festem Beginn aufs Neue matter Tendenz, 
da Realisationen fortgesetzt wurden. Preise haben schliesslich 20 Pf. 
niedriger als gestern notirt werden müssen. — Spiritus mit 50 Mark 
Verbrauchsabgabe: gek. 190000 Liter. Kündigungspreis 52,9 Mark, 
loco ohne Fass 53,7 M. bez.; per diesen Monat und per Juni-Juli 53 
bis 52,7 Mark bez., p. Juli-August 53,6—53,4 M. bez., per August- 
September 54,3—54 Mark bez., per September-October 54,5—54,2 Mark 
bez. — Spiritus mit 70 Mark Verbrauchsabgabe gek.: 320 000 Liter. 
Kündigungspreis 33,6 Mark, loco ohne Fass 34,3—34,2 Mark bez., per 
diesen Monat und per Juni-Juli 33,5—33,7—33,4 Mark bez., per Juli- 
August 34,3—34,5—34,2 Mark bez., per August-September 34,9 bis 
35— 34,7 M. bez., per September-October 35—35,1—34,8 Mark bez. 

Hamburg, 2. Juni, Vorm. 11 Uhr. (Anfangsbericht.) Kaffee. 
Good average Santos per Juni 71, per Juli 709/4, per September 64½., 
per December 581/4. Ruhig, 

Hamburg, 2. Juni, 3 Uhr 30 Min. (Schlussbericht) Kaffee, 
Good average Santos per Juni 703/4, per Juli 701/2, per September 644/,, 
per December 57¾. Ruhig. 

Havre. 2. Juni, 10 Uhr 30 Min. (Teicer. von Peimann, Ziegler 
u. Co.) Kaffee. Good average Santos per Juni 83,00, unthätig, per 
September 75,00, unthätig, per December 71,00, unthätig. 

Magdeburg, 2. Juni. Zuokerbörse. Termine per Juni 
13,10—13,075 M. bez. Gd., 13,125 M. B., per Juli 13,20—13,25 Mark 
Dez., 2 August 13,30 M. bez. Gd., per September 13,225 Mark Gd., 
13,30 M. Br., per October 12,75 Mark Gd., 12,80 M. Br., per October- 
Decbr. 12,70 M. Br., 12,675 M. Gd, per November-December 12,675 
Mark Br., 12,65 M. Gd. — Tendenz: Fest. 

Paris, 2. Juni. Zuokerbörse.. Rohzucker 88° fest, loco 36,75, 
weisser Zucker fest, per Juni 40,60, per Juli 40,75, per Juli-August 
40,80, per Oct.-Jan. 36,80. . 

London, 2. Juni. Zuckerbörse, 96 proc. Javazucker 151/5; 
ruhig, stetig, Rüben-Rohzucker 13% ruhig, stetig. 

London, 2. Juni. Rübenzucker Aika fest; spätere Lieferung 
vernachlässigt, Bas. 88, per Juni 13, 1½) per Juli 13, 3 ＋ ½ pët., per 
August 13, 4½, neue Ernte 12, 6 i ; 


DAR Börsen- und Handels-Depeschen, 
"Berlin, 2. Juni. [Amtliche Schluss-Course.) Fest. 
Eisenbahn-Stamm-Actien. Imländisehe Fonds. 
Cours vom 1. 9.7 


Cours vom 1. 2. : 108 
inz-Eudwigshaf.. 20 D. Reichs- Anl: 40 107 901108 — 
Mainz-Eudwigs 100 90] 161 4 . 31,0% 102 Ein 40 


Industrie- Gesellschaften. 
Brel. Bierbr. Wiesner 43 10] 43 — 
do. Eisenb. Wagenb. 133 20132 — 
do. verein. Oelfabr. 89 75! 90 60 
Hofm. Waggonfabrik 124 50124 — 


Galiz. Carl-Ludw.-B. 80 50| 80 40 90 
Gotthardt-Bahn . . 135 701136 — Preuss. Pr.-Anl, de55 151 20150 70 
Warschau- Wien. . 142 50146 — Pr. 3½%8t.-Schldsch 100 70100 80 
Lübeck-Büchen .... 170 501171 — Preuss. 40% cons. Anl. 10 900 60 
Mittelmeerbahn ... 123 —|123 20 | Prss. 3½ %%% ns. Anl. 103 103 10 
Schl. 3½ 0% Pfdbr.L. A 100 80100 80 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten, | Schles- Rentenbriefe 104 80 104 80 
Posener Pfandbriefe 102 40/102 40 
Bregdau-Warschau.. 52 90) 53 —| do do. 3½ % 100 10 100 20 
Ostpreuss. Südbahn. 114 80/115 20 Eisenbahn- priorſtäts- Obligationen. 
Bank-Action. Oberschl.3½% Lit. E. 100 A re 
: 5 ` do. 4½% 1879 103 80103 80 
Bresl.Discontobank. 95 20) 95 60 R.-O.-U.-Bahn 4% II. 103 70103 60 
do. Wechslerbank. 90 20| 96 50 Mahr.-Schl.-Cent-B. 51 90| 51 90 
Deutsche Bank. .. 160 — 161 30 Ausländische F 
Dise.-Command. ult. 193 —|193 80 Italienische Rente. 
Oest. Credit- Anstalt 142 50143 70 Oest. 40 Goldrente 
Schles. Bankverein. 114 601115 20 do. 4% ehr 
do. 4½% Silberr. 
do. 1860er Loose. 
Poln. 5%, Pfandbr.. 
do. Liqu.-Pfandbr. 
Rom, 60% u 
o. 6% do. do. 
Russ. 1880er Anleihe 


Oppeln. Portl.-Cemt. 134 50139 50 78 90| 79 30 
Sehlesischer Cement 203 — 204 10 do. 1884er do. 92 90 93 20 
Cement Giesel... 164 90 164 - do, Orient-Anl. II. 52 40 53 -- 
Bresl. Pferdebahn. 136 501136 50 do. 41/,B.-Or.-Pfbr. 82 20 82 20 


do. 1883er Goldr. 106 40/106 90 
Türkische Anl, ult. 
do, Tabaks-Actien 
do. Loose 2 
Ung. 4% Goldren 
do. Papierrente .. 
Serb. amort. Rente 80 10 
90 Mexikaner 86 90 
0 Banknoten. 

— | Oest. Bankn. 100 Fl. 161 — 161 20 
50 Russ. Bankn. 100 SR. 173 85174 75 


Erdmannsdrf. Spinn. 77 50 79 10 
Kramsta Leinen-Ind. 131 701132 90 
Schles. Feuerversich. — —| — — 
Bismarckhütte ..... 146 10147 60 
Donnersmarckhütte. 53 50) 54 — 
Dortm. Union St.-Pr. 67 —| 67 90 
Laurahütte 
do. 4½% Oblig. 103 80/1 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 131 —!1 
Oberschl. Eisb.-Bed. 
Schl. Zinkh. St.-Act. 129 501 
do. St.-Pr.-A. 132 20:1 


Bochum. Gusssthl.ult 147 25148 — Amsterdam 8 T.... — 168 75 
Tarnowitzer Act... 30 — 29 75 London 1 Lestr). 8 T. — — 20 38 

do. St.- Fr. 32 75 91 —| do. 1 „ 3M. — 20 301 
Redenhütte St. Pr.. 102 25 102 70] Paris 100 Fres. 8 T. — — 80 70 


112 — 112 — | Wien 100 Fl. 8 T. 160 85 160 95 
0.-8.-Eisenind.-des.——-[ —— do. 100 Fl. 2 M. 160 30 160 50 
Schl. Dampf.-Comp.—— I Warschau 100SR8 T. 173 50173 90 
j Pıivat-Discont 1% 9/o Er 
Berlin, 2. Juni, 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Fest. ti 
Cours vom 1. 2. 
Oesterr. Credit. .ult. 143 BA — 
Disc.-Command., ult. 193 121194 — 
Berl. Handelsges. ult. 155 — 155 50 
os en ult. 90 25] 91 — 
34 37| 34 25 
Galizier ........ ult. 80 37| 80 37 
Lübeck-Büchen .ult. 170 37171 62 
Marienb.-Mlawkault. 59 —| 59 12 


do. Oblig... 


Cours vom 1.| 2 
Mainz-Ludwigsh. ult. 100 62100 62 
Drtm.UnionSt.Pr.ult. 66 87| 67 37 
Laurahütte ..... ult. 98 62| 99 37 
80 50| 81 12 
96 50! 96 62 
78 37| 78 50 


Ungar. Goldrente ult. 
78 87| 79 12 


Russ. 1880er Anl. ult. 
). Russ. 1884er Anl. ult. 92 75 93 — 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 95 25 95 37 Russ. II.Orient-A.ult. 52 37| 52 50 
Mecklenburger . ult. 149149 — | Russ. Banknoten. ult. 173 251174 — 

# Excl. Dividende. 

Frankfurt a. M., 2. Juni. mie Credit - Actien 229, —. 
Staatsbahn 180, — Lombarden —, —. Galizier —, —. Ungarische 
Goldrente 78, 50. Egypter 80, 70. Laure —, —. Fest, 


etrocknete Aepfel ꝓro 


2 Liter 30—50 Pf., frische Kirschen Liter 80 Pf, 
d 50 Pf., getrocknete 


Pfund 25—60 Pf., getrocknete Birnen pro Pfun 


Cours vom 1. Cours vom 1. 2. 


Weizen. Ermattend. Rüb o. Fest. Pflaumen pro Pfund 20 bis 40 Pf., getrocknete Kirschen pro Pfund 40 Pf., 
Juni- Juli. 171 351171 251 Juni ........ “2... 46 90| 46 90 Pflaumenmus pro Pfd. 25—40 Pf., Prünellen pro Pfd. 60 Pf., Apfelsinen 
Septbr.-Octbr. .. 175 25 175 50 Septbr.-Oetbr. .... 47 500 47 60 pro Dutzend 60 Pf. bis 1,20 M., Citronen Dutzend 80—90 Pf. 

Roggen. Fest, Waldfrüchte. Wallnüsse pro Liter 30 Pf., Haselnüsse pro 
Juni-Juli ....... 130 — |130 75 Spiritus. Ermattend. Liter 40 Pf., Wachholderbeeren pro Liter 40 Pf., Hagebutten pro Pfund 
Juli-August ..... 132 — 132 50| loco (versteuert) — —| — 70 Pf., Champignons Liter 60 Br, etrocknete Steinpilze pro Pfund 
Septbr.-Octbr. ... 135 50135 75] do. 50er ........ 53 80| 53 7011,50 M., getrocknete Morcheln Pfand 4 M., Waldmeister Bund 5 Pf., 

Hafer. do. Jer aE 34 50| 34 20 Honig Liter 2,40 M. 

Juni- Juli é 20 in 751 50er Juni-Juli ... 52 90 52 79 Küchen- und Tischbedürfnisse. Speise- und Tafelbutter pro 
Septbr.-Oetbr. . . 123 251123 50] 50er Aug.-Septbr. 54 20| 54 — | Klgr. 2,40—2,80 M., Kochbutter pro Pfd. 1,20 M., Margarine pro Pfd. 


Stettin, 2. Juni. — Uhr — Min. 50—60 Pf., Sahne pro Liter 60 Pf., süsse Milch pro Liter 15 Pf., Butter- 


| 
Cours vom 1. | 
7 


Cours vom I. 2. milch pro Liter 6 Pf., Olmützer Käse pro Schock 1,20 M., Limburger 
Weizen. Still. Rüböl. Ruhig. Käse pro Pfund 60 Pf., Sahnkäse pro Stück 20—30 Pf., Kuhkäse pro 
Juni-Juli .......- 173 — 174. — Juni-Inli:....... 47 501 47 50 Mandel 50—70 Pf., Ziegenkäse pro Stück 15—25 Pf., Schweizerkäse 

Septbr.-Octbr. ... 177 —1177 50} Septbr.-Octbr..... 47 50| 47 50|pro Pfund 1,20 M., Weichkäse pro Maass 5 Pf, 
Spiritus. Brot, Mehl und Hülsenfrüchte. Landbrot 5½ Pfund 50 Pf., 
Roggen. Unverändert. loco ohne Fass... — —| — — |Cosamissbrot pro Stück 40 Pf., Weizenmehl pro Pfund 15—17 Pf., 
Juni-Juli ..-..... 127 50127 —] loco mit 50 Mark Roggenmehl pro Pfund 12 Pf., gest. Hirse pro Liter 18 Pf., Gries 
Septbr.-Octbr. .. . 132 50132 — Consumsteuer belast. 52 70| 52 70 pro Pfund 20—25 Pf., Bohnen pro Liter 10—12 Pf., Graupen pro Liter 
loco mit 70 Mark 33 60| 33 60 15—25 Pf., Linsen pro Pfund 20—30 Pf., Erbsen pro Liter 15—20 Pf., 

Petroleum. Juni-Juli 70er ... 33 70| 33 70 Mohn pro Liter 50 Pf., gestampſter 60 Pf. 


Wild. Rehbock pro Pfund 70 Pf., Rehkeule 5—7 Mark, Rehrücken 
8—12 Mark. 

Breslauer Sohlaohtviehmarkt. Marktbericht der Woche am 28. und 
30. Mai. Der Auftrieb betrug: 1) 915 Stück Rindvieh (darunter 586 


loco (verzollt) ... . 11 50| 11 50] August-Septbr.70er 34 501.34 30 
Wien, 2. Juni. [Schluss-Course.] Fest. 
Cours vom 1. REN Cours vom 1. 2. 
Credit-Actien.. 282 90 284 40 |Marknoten ........ 


St.-Eis.-A.-Cert. 223 80 223 90 4% ung. Goldrente. 97 30| 98 — Ochsen, 329 Kühe). Man zahlte für 50 Klgr. Fleischgewicht excl. Steuer: 
Lomb. Eisenb.. 7450 | — — |Silberrente ........ 80 35| 80 60 Prima-Waare 33—40 M., II. Qualität 98—32 M., geringere 24—26 Mark. 
Galizier . .. . .. 199 — |199 50 London 126 65126 602) 1473 Stück Schweine. Man zahlte für 50 Kilogramm Fleisch- 
Napoleonsd'or 10 03 10 02½ | Ungar. Papierrente 85 60| 86 05 gewicht: beste feinste Waare 34—38 M., mittlere Waare 24—26 Mark. 

Paris, 2. Juni. 3% Rente 83, 75. Neueste Anleihe 1872) 2249 Stück Schafvieh. Gezahlt wurde für 20 Kilogr. Fleisch. 


106, 20. Italiener 98, 20. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. Egypter 
402, 50. Fest. 
Paris, 2. Juni, Nachm. 3 Uhr. [Schluss- Course,] Fest. 
Cours vom 1 2 Cours vom 1. | 2. 


gewicht excl. Steuer: Prima-Waare 19—22 Mark, geringste Qualität 
14 bis 18 Mark. 4) 880 Stück Kälber erzielten gute Preise. 
In Rindern, Schweinen und Schaafvieh war sehr schleppendes Geschäft, 
es konnte nur bei entsprechend billigeren Preisen verkauft werden. 


3proc. Rente 82 95 83 05 Türken neue cons... 14 15 14 20 Der Kälberhandel war gut. Export war: Nach Halle a/$. 33 Ochsen, 
Neue r bean Türkische Loose... — —| — — [nach Köln a. Rh. 64 Ochsen 1 Kuh, nach Strassburg 10 Ochsen 967 
proc. Anl. v. 1872. 105 92105 92 Goldrente, österr... 87 | 88 — Hammel, nach Berlin 39 Ochsen, 9 Kühe, 67 Schweine, nach Hamburg 
Italien. 5proc. Rente 98 05| 98 17 do. ungar: 4pCt. 79% | 79 9339 Ochsen, 1 Kuh, nach Metz 21 Ochsen, 2 Kühe, nach Sachsen 111 


Oesterr. St.-E.-A. .. . 455 — 457 50 1877er Russen 
Lombard. Eisenb.-A. 171 25173 75 Egypter 
London, 2. Juni. Consols 98, 13. 
Egypter 79, 07. Schön. ; 
London, 2. Juni, Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.) 
discont 1½ pCt. Bankeinzahlung 105 000 Pfd. Sterl. — Fest. 
Cours vom 1. 2. Cours vom 1. 2. 
Consolsp.2¾% April 99 09| 98 ¼ | Silberrente 6 
Preussische Consols 107 — 107 — Ungar. Goldr. Aproc. 78½ 


Ochsen, 32 Kühe, 100 Hammel, nach Oberschlesien 25 Ochsen, 71 Kühe, 
2 Kälber, Bestand blieben: 40 Ochsen, 15 Kühe, 122 Schweine, 
134 Hammel. 

Liegnitz, 1. Juni. [Wochenbericht von A.Sochaczewski.] 
Bei schwächeren Zufuhren verkehrte der Markt in sehr ruhiger Hal- 
tung. Weizenpreise haben eine weitere Reduction erfahren, während 
Roggen und Hafer zu vorwöchentlichen Notirungen Absatz fanden. Es 
erzielten Gelbweizen 17.00 17,75 M., Weissweizen 17,50—18,60 Mark, 
Roggen 12,30 M., Gerste 11,00—12,80 M., Hafer 11,60—11,90 M. Alles 


Platz- 


Ital. 5proc. Rente... 9634 | 97%/5 | Oesterr. Goldrente. — —| — — 100 Kl 
Lombarden 6¼% | 6¾ Berlin — RT Pre Er. Juni. W 1. Geschhft still und 
5proc. Russen de 1871 — —| — —| Hamburg 3 Monat. — —| — — G. F. Magdeburg, 1. Juni. urzel-Gese still und un- 
5proc.Russen de 1873 93½ ex 94½ Frankfurt a. M — — — | verändert, gedarrte Cichorienwurzeln, ungewaschene 18 M. für 100 kg, 
Silber 3 | ai Wien 3 a E, gewaschene 19 M., auf Herbstlieferung 14,25 M. bezw. 13,75 M. für 
De A wet 1 274 1 — S — — co kg. Gedarrte Rüben, gewaschen, nicht am Markt, ungewaschen 
Unifieirte Egypter. 79% l 79% Petersburg = — 7 215-1575 M., auf Herbstlieferung 12,75 M. für 100 kg gefordert. 
Köln, 2. Juni. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen Schweidnitz, 1. Juni. [Marktberichtvon G. Schneider.) 


Infolge flauer auswärtiger Berichte verkehrte der heutige Getreide- 
markt in sehr ruhiger Haltung und konnten sich vorwöchentliche Preise 
kaum behaupten. Man zahlte für Weissweizen 16,00—18,50 M., Gelb- 
weizen 15.00 —18,20 Mark, Roggen 11.00 — 13,00 Mark, Gerste 11,00 bis 
14,00 Mark, Hafer 1012,25 M. Alles per 100 Klgr. Netto. 
Magdeburg, 1. Juni. [Zucker- Bericht.] Rohzucker. Die 
regere Kauflust, welche unsere heimischen Raffinerien schon in den 
letzten Tagen voriger Woche bethätigten, sind während der grösseren 
Hälfte dieser Berichtsperiode Unterstützung durch günstigere Nach- 
richten der Auslandsmärkte und zufriedenstellenderen Abzug raffnirter, 
namentlich gemahlener Zuckern; was daher von guten 92er und 88er 
Zuckern angeboten wurde, fand zu langsam um 20.—10 Pig. per Ctr. 
anziehenden Preisen Nehmer. Seit gestern aber ist die Stimmung wohl 
durch Witterungsverhältnisse beeinflusst, an allen Zuckermärkten ent- 
schieden lustloser, die Kauflust hat allerorts grosser Zurückhaltung 
Platz gemacht und nur mit einem Preisnachlass von ca. 20 Pfg. per 
Centner waren noch Abschlüsse zu ermöglichen: — Der Umsatz dieser 
Woche beträgt ca. 138 000 Ctr. — Die Gesammtbestände Deutschlands 
in erster Hand von Rohzucker I. Product werden heute auf 1 316.000 
Centner geschätzt, gegen 1 482 000 Ctr. Ende Mai 1887 und 3428 000 
Centner Ende Mai 1886. — Raffinirte Zucker hatten seit Montag 
dieser Woche einen gut belebten Markt; besonders erfreuten sich ge- 
mahlene Zucker besserer Beachtung und ingen davon zu festbehaup- 
teten Preisen ansehnliche Posten sowohl loco, als auch auf Lieferung 
Juni-Juli um. In Brodzuckern wurden zu oben verzeichneten Preisen 
auch mehrere Geschäſte in daseiender und auf Lieferungswaare ab- 
geschlossen. ; u s An en 
Ab Stationen: Granulatedzucker inel. — M., Krystallzueker T incel, 
über 98 pCt. — M., do. II incl. über 98 pCt. —,— M., Kornzucker 
excl. von 96 pCt. — M., do. excl. 92° Rendement 22,75—22,90 M., do. 
excl. 88° Rendement 21.40—21,80 M., Nachproducte excl. 75° Rende- 
ment 16,00—18,00 M. Bei Posten aus erster Hand: Raffinade fiein excl. 
Fass 29,00 Mark, do. fein do. 28,50 M., Melis ffein do. 28,25 M., 
Würfelzucker I incl. Kiste — Mark, do. II do. 28,25 Mark, gem. Raffi- 
nade I incl. Fass — M., do. II do. 26,75—28,00 M., gem. Melis I do. 
25,75 M., do. II do. — M., Farin do. — M. Alles per 50 Kilogramm. 
Melasse: bessere Qualität, zur Entzuckerung geeignet, 42—43° Bé, (alte 
Grade) excl. Tonne 2,90 bis 3,20 M., 80—82 Brix do. 2,90—3,20 Mark, 
eringere Qualität, nur zu Brennzwecken passend, 42—43 Bé. (altes 
is do. 2,40 bis 2,80 M., 80 bis 82 Brix do. — M. per 50 Klgr. 


Schifffahrtsnachrichten. 3 
1. Juni. [Original-Schifffahrtsbericht 


loco —, per Juli 18, 70, per November 18, 25. Roggen loco —, per 
Juli 13, 65, per November 14, 25. Rüböl loco 50, 80, per October 
50, 50, Hafer loco 14, —. 

Hamburg, 2. Juni. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
loco ruhig, holsteinischer loco 182—186. Roggen loco ruhig, mecklen- 
burgischer loco 136—142, russischer loco ruhig, 90—95. Rüböl ruhig, 
loco 46. Spiritus matt, per Juni 22, per Juli - August 221/3, 
per August-September 229%, per September-Oetober 23. — Wetter: 
Kühl, windig. rer en e J e i 

Amsterdam, 2. Juni. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.] 
Weizen loco —, Roggen loco , per October. 109. : 

Paris, 2. Juni. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
behauptet, per Juni 24, 75, Ze 24, 75, per Juli-August 24, 60, per 
September-December 24, . Mehl behauptet, per Juni 52, 60, per 
Juli 53, 10, per Juli-August 53, 25, per September-December 53, 60. 
Rüböl behauptet, per Juni 56, 00, per Juli 56, 25, per Juli-Aug. 56, 00, 
per September-December 57, 25. Spiritus ‚fest, per Juni 43, 25, per 
Juli 43, 50, per Juli-August 43, 75, per September-Deeember 42, 25. — 
Wetter: Warm. r 8 

Liverpool, 2. Juni. [BAum wolle.] (Schluss.) Umsatz 5000 
Ballen, davon für Speculation und Export 500 Ballen. Ruhig. ; 

; e EE -Abendhbhörsem.  - - 

Wien, 2. Juni, Abends 5 Uhr 30 Min. - Credit-Actien 284, 50, 
4proc: Ungar. Goldrente 98. 05. — Geschäftslos. i 

Frankfurt a. M., 2. Juni, Abends:7 Uhr 8 Minuten. Credit- 
Actien 229, 25. Staatsbahn 180, 25. Lombarden 68. Galizier 
159, 12. Ung. Goldrente 78, 65. Egypter 81, —. Fest, 


3 Marktberichte. 

F. E. Colonlalwaarenmarkt. Breslau, 1. Juni. [Wochen- 
bericht] Für die meisten zu dieser Branche gehörenden Artikel war 
die in der gegenwärtig abgelaufenen Berichtswoche hervorgetretene 
Frage nicht als übermässig, vielmehr nur als dem Bedarf entsprechend 
zu verzeichnen. Für Zucker jedoch zeigte sich bald zu Beginn der 
Woche recht angenehme Kauflust und haben namentlich, soweit sich 
Inhaber zur Abgabe herbeiliessen, gute 3 Marken stärkere 
Beachtung gefunden, so dass sich deren Vorwochennotiz wesentlich 
aufbessern konnte. Brode und Bruehzucker waren zwar nicht in dem- 
selben Umfange, wie vorgenannte begehrt, wurden aber von Inhabern 
wie Fabriken ebenfalls preishöher gehalten und nicht drängend ange- 
boten. Farbige Farine, besonders gute hellgelbe, waren für die Frage 
nicht hinreichend am Markte. Von Kaffee ist bei sämmtlichen Marken 
die Vorwochennotiz gut e e geblieben, feine, Perlsorten, sowohl 
in Domingo wie Campinas, sind loco stärker gesucht, als augenblicklich 
auf Lager gewesen. Gewürze haben sich bei mässiger Bedarfsfrage 
auf vor wöchentlichem Preisstande behauptet. Südfrüchte blieben eben- 
falls bei schwacher Frage notizfest. Von Fett waren nur einige 
Marken in kleinen Quantitäten loco und diese wesentlich preishöher 
pesua . Von Petroleum ist amerikanisches loco unverändert und für 

erbst- und Winterabschlüsse dem Vorjahre gegenüber noch zu preis- 
hoch notirt worden. 

A Breslau, 2. Juni. [Wochenmarkt-Bericht.] (Detailpreise.) 
Bei der gegenwärtigen warmen, regenreichen und fruchtbaren gt 
gedeiht das Wachsthum des jungen Gemüses in erfreulicher Weise, un 
sind die Zufuhren in Folge dessen in fortwährender Zunahme begriffen. 
Auch die Kauflust ist eine regere geworden. Im Laufe dieser Woche 
wurden bereits von Gartenfrüchten die ersten diesjährigen Kirschen zu 
Markte gebracht und feilgeboten. Notirungen: 

Fleischwaaren. Rindfleisch pro Pfund 60 Pf., Schweinefleisch 
pro Pfund 50—55 Pf., Hammelfleisch pro Pfund 60—65 Pf., Kalbfleisch 

ro Pfd. 50—60 Pf., Speck pro Pfd. 60—70 Pf., ren Speck pro 

fd. 80—90 Pf., Schweineschmalz, ungar. pro Pfd. 70 Pf., deutsches pro 
Pfund 75—80 Pf., Rauchschweinefleise pro Pfd. 80 Pf., Rindszunge pro 
Stück 2,50—3,50 M., Rindsfett pro Pfund 50 Pf., Kalbsleber pro Pfund 
60 Pf., Kuheuter das Pfund 30 Pf., Kalbsfüsse pro Satz 50 Pf. 

Lebendes und geschlachtetes Federvieh. Auerhahn Stück 
8—10 M., Auerhenne Stück 4—6 M., Gänse pro Stück 2,50—3 M., 
junge Gänse pro Stück 3—5 Mark, Enten pro Paar 4—4.50 M., Kapaun 
pro Stück 3,50—4 M., Perlhuhn Stück 2,50 Mark, Hühnerhahn pro Stück 
1.20—1,50 M., Henne 1,80—2,50 M., Poularden 6—8 M., junge Hühner, 
Paar 1,20—1,50 Mark, Tauben pro Paar 70—80 Pf. 

60—80 Eu 


Am]30. Mai: Dampfer 1 
Güter 


Lübchen nach Nenkersdorf. 27 Kühne mit 50300 Ctr. Güter von 
Breslau nach. Stettin. 
31. Mai: Dampfer „Loewe“ 
Stettin nach Breslau. Dampfer 
Centner Güter von do, nach do. 

Breslau, nach Stettin. 
nach do.“ Dampfer „Alfred“, 
furt“, leer, do. nach d 
nach do. 13 Flosse mit 43 Boden von do. nach do. 


—ö— —.. | 
Landwirthſchaftliche Rundſchau in Schleſen. | | 
T. Breslau, 1. Juni. 

abet Empfindungen ſehen die Bewohner der ver⸗ 
en ährend er in 
ie Vegetation ei 
hat, war in anderen Gegenden — glücklicherweiſe nur in kleinen irten 
— "ein Auftreten mehr verderbenbringend. Die Lufttemperatur wa SA 
Mai meiſt niedrig, kalte Luftſtrömungen waren vorherrschend und et nat 
wenigen warmen und heiteren Tagen brachten ſtarke S meiſt m 


Feld- und Gartenfrüchte Blumenkohl pro Rose 
Spinat 2 Liter 15 Pfg., Sellerie Mandel 1,50—3,00 M., Rohr-Zwiebeln Bun 
5 Pf., Zwiebeln 2 Liter 40 Pf., Chalotten pro Liter 50 Pf., Knoblauch 
25 Liter 40 Pf., Perlzwiebeln pro Liter 80 Pf., Schnittlauch 2 Bund 

Pf., Meerrettig pro Mandel 1,50—3 Mark, Borré pro Gebund 5 Pl., 
Petersilie pro Bund 10 Pf., Mohrrüben 1 Liter 20 Pf., Carotten Bund 15 bis 
20 Pf., Oberrüben Mandel 1,20—1,50 M., Erdrüben Mandel 1,20 M., Rüb- 
rettig 2 Liter_20 Pf., Teltower Rübchen Liter 20 Pf., Spargel Pfund 
50—70 Pf., Radieschen pro Bund 5 Pf., Kopfsalat 2 Kopf 5—10 Pf. 
Blattsalat 2 Liter 5 Pf., Gurken pro Stück 50 bis 80 Pf., Schnittbohnen 
Schock 50 5 Schoten 2 Liter 60 Pf., unreife Stachelbeeren Liter a 
— Tenge Kanten Liter 3 1. ee um $ lber anden, leider aber zeigt er ein meiſt amenos ua Dode 

Südfrüchte, frisches und gedörrtes Obst. Frische Acpiel ringem Schotenanſatz. — Die Rapsmade (Made des Erdflohes) (Psyliodes 


bis jetzt am meiſten 
Im Algenieinen „ner De fühle Witterung, 1 0 on er⸗ 
ig, wie ungünſti : 
der Stand der Fe 8 u ein add dad Stillſtand im Wachs⸗ 
thum unſerer Culturpflanzen etreten 

eit gegeben, ſich nach unten, $ p. im Wurzelſyſtem 
wickeln. Eure diefe maturgemäße ER na im 
e N ſiehen gelaffen worden iſt, ſeine böſeſte und 


efä Side zeit die FR der ſogenannten Kinderkrankheiten, glücklich 


kräftiger zu ent⸗ 
achsthum wider⸗ 


< > 2 u te A ne 


ehrysocephala) tritt dieſes Jahr ziemlich vereinzelt auf und dürfte die 
ſchwachen Oelſaaten nur wenig ſchädigen. Holland, Belgien, die Nordſee⸗ 
marſchen, das nördliche Frankreich, (die wahren Heimathländer des 
Rapſes) berichten über zufriedenſtellende Ausſichten. Dagegen lauten 
die Nachrichten aus Ungarn, Siebenbürgen, den Dongufürſtenthümern ꝛc. 
weniger befriedigend. Pommern und Brandenburg bauen ihrer Boden⸗ 


— gm wegen ſehr wenig Raps an, Oſt⸗ und Weſtpreußen ſowie 
Poſen verlegen ſich, bis auf geringe Striche, aus klimatiſchen und auch 
örtlichen Verhältniffen mehr auf den Getreidebau. Selbſt die Provinz 
Schleſien baut bei einem Flächeninhalt von über 4 Millionen ha. nur 
etwa 25000 ha. mit Raps an, während früher das Vierfache angebaut 
wurde. — Weizen, unſere vornehmſte Brodfrucht, der den landwirth⸗ 
ſchaftlichen Ruf Schleſiens nächſt der Wolle bis in die anderen Erdtheile 
getragen hat, hat ſich von unſeren Winterhalmfrüchten m Beſten ent- 
wickelt. Trotzdem aber ſteht er im Wachsthum dem von anderen Jahren 
zurück. Bis jetzt haben wir noch keine ſichtbaren Feinde des Weizens zu 
bekämpfen. Daher iſt er meiſt ſo kräftig entwickelt, daß es, um ihn 
erheblich zu beeinträchtigen ſchon argen Schadens bedürfen wird. — Die einzige 
Weizenmade, die Larve der Weizenmücke (Cecidomia trieiti Kirb.) trifft 
man allerdings ſchon ſeit den erſten warmen Maitagen in den friſchen und 
ſaftigen Weizenſtengeln. Gegen dieſe Plage giebt es kein Vorſichtsmaßregel. 


ie anderen dem Weizen drohenden Feinde wie Roſt, (Puccinia graminis) Dogge, we 


— Steinbrand (Tillotia Tull), Staub oder Flugbrand (Ustilago Carbo 
Tull); x. entwickeln ſich erft während des Aehrenanſatzes bezw. während 
der Blüthezeit. — Roga en ift, wie bereits früher mitgetheilt, außerordent⸗ 
lich zurückgeblieben und nur die beſten Roggenſtriche Schleſiens, zu denen 
wir auf dem rechten Oderufer die Kreiſe Trebnitz, Oels, Namslau, Kreutz⸗ 
burg, Oppeln, Groß⸗Strehlitz, Toſt, Gleiwitz und auf dem linken Oderufer 
die Kreiſe Falkenberg, Grottkau, Neiſſe, Neuſtadt, Ratibor, Leobſchütz, 
Strehlen, Münſterberg, die Grafſchaft Glatz, Landeshut zählen, dürften 
auch dieſes Jahr annähernd zufriedenſtellende Erträge geben. In den 


in 
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zur ruſſiſchen Schaukel produciren. 
Sandgegenden Schlefiens zeichnet ſich Roggen nach Lupinen⸗Gründüngung 
— sagah aus. Auch die Provinz Poſen weiſt in einzelnen beſſeren 
Kreiſen, wie Kröben, Bojanowo, Czemfriß, Poln.⸗Liſſa 2c. ziemlich gute 
Roggenſchläge auf. — Sommergetreide läßt ſich im Allgemeinen noch 
wenig beurtheilen. Frühe Saaten, die dieſes Jahr zu den Seltenheiten 
gehören, find lange im Wachsthum zurückgeblieben, haben ſich aber jetzt 
nach den häuſigen Gewitterregen, die je die ganze Provinz nach und nad) 
betroffen haben, weſentlich erholt und können bei anhaltend günſtigem 
Sommer noch gute Reſultate liefern. Späte Saaten dagegen find teil 
weiſe noch gar nicht aufgegangen, oder fie find noch fo wenig entwickelt, 
daß ſie ſich jeder richtigen Beurtheilung en — Klee und Luzerne 
dagegen haben nicht nur den Winter gut überſtanden, ſondern geben auch 
wider Erwarten reiche Erträge. In den Kreiſen Schleſiens mit geringeren 
Bodenverhältniſſen baut man in dieſem Jahre viel Futtermais, lang⸗ 
rankigen Knörich, Seradella, Heidekorn, weißen Senf und auch Futterge⸗ 
menge. — Kartoffel⸗ und Rübenſchlä ge laſſen meiſt viel zu wünſchen 
übrig. Kartoffeln werden jetzt übereggt, Rüben, ſofern fie zeitig geſäet 
find, gejätet und vereinzelt. Die am meiſten ſich auszeichnenden Rüben⸗ h 
ſchläge haben augenblicklich die Kreiſe Breslau, Ohlau, Strehlen aufzu⸗ 
weiſen. — Unſere landwirthſchaftlichen Haus⸗ und Nutzthiere befinden 
fih in guter Lage, ihr Geſundheitszuſtand ift normal. Bei dem Ueber⸗ 
gange vom Winter⸗ zum Grünfutter iſt das Aufblähen der Wiederkäuer 
eine leider ſehr häufig vorkommende Erſcheinung. Man gebe deshalb den 
Thieren keine ſaftigen Futterkränter, die von Thau oder Regen naß einge⸗ 
bracht worden ſind oder ſich durch längeres Liegen ſelbſt erhitzt haben. 
Der Verlauf des Aufbläheus ift ein ſehr ſchneller. Der Todytritt mitunter 
durch Erſtickung oder Berſtung des Panſens binnen weniger als einer 
Stunde ein. Hier handelt es ſich vor allen Dingen um ſchnelle Entfer⸗ 
nung reſp. Entleerung der entwickelten Gafe. Man wende ſofort Salmiak⸗ 
geift, Aetzkalk, ſpäter Stein: und Terpentinöl, am beſten mit Branntwein 
vermiſcht an; ſollten dieſe Mittel aber nicht bald ſichtbare Linderung ver⸗ 
urſachen, ſo greife man zum Schlundrohr oder Trokar. Das Schlund⸗ 
rohr iſt ſelten erfolglos, der Trokar niemals. — et fe; 


läufer präſentiren. 


ſeiner köſtlichen, reinen, f 


fremden gebotenen Unterhaltungen. 


önnen. Auch die Kaiſerin Mugu 


deren Schmuck bildet. 


: : und vor der Strand 
Vom Standesamte. 31. Mai bis 2. Juni. 

Auf gebote. Ur 

Standesamt I. Kühn, Wilhelm, Kutſcher, ev., Bismarckſtraße 19, 
Lichniok, Auguſte, ev., ebenda. — Kleinert, Ernſt, Lackirer, ev., Scheit⸗ 
nigerſtraße 158, Bernhard, Antonie, k., ebenda. — Maltzau, Eugen, 
Muſiker, k., Roſenſtraße 18b, Friedrich, Ida, ev Brigittenthal 29. — 
Kloppig, Alois, Tapezierer, k., Heinrichſtraße 8, Mende, Pauline, ev., 
ebenda. — Kleemann, Hermann, Arbeiter, k., Kletſchkauerſtr. 29, Schulz, 
Juliane, ev., ebenda. ; } 


ment der Badegäſte. 


. Standesamt I. Wippich, rn w Langegaſſe, Stabt | 13.000 Douche⸗Bäder, ferner 15000 Liter Ziegen: und Schafmolken und 


Weißenburg, Skeyde, Paul., ev., ebenda. — Kelch, Carl, Schmierer, ev., 


a pa 
prinz ende Wilhelm, Nr. 11 unter Direction des Capellmeiſters 


„ Victoria⸗Theater, Simmenaner Garten. Das Programm der 
Künſtler⸗Vorſtellung iſt ſeit dem 1. Juni ein völlig neues geworden. Die 
Balletgeſellſchaft Lepique aus 6 jungen Damen beſtehend, führte ſich 
mit einem patriotiſchen, von 4 Damen getanzten Ballet ein, betitelt: 
„Schwarz⸗Weiß“. Der darauf folgende Blümenwalzer, getanzt von allen 
6 Damen, erntete lebhaften Beifall, nicht minder der zum Schluß getanzte 
Ccardas, bei dem ſich namentlich die beiden e n Frl. Lepique 
und Frl. Weſſel auszeichneten. Die 4 Gebr. Ba ! d 
Clowns und Parterre⸗Acrobaten. Beſonders auf letzterem Gebiete glänzen 
fie durch die Sicherheit und Eractheit, mit welcher fie ihre zum Theil 
neuen Productionen ausführen. Das Duettiſtenpaar Antonett i und Elſa 
Schneider tragen ihre gut gewählten Duetten mit vielem Humor vor, 
Frl. Elſa Schneider lernten wir auch als ne die ce kennen. Die 
dreſſirte Hunde⸗Meute des Mr. Batty vollführte die 
citien mit Be Präciſion, hervorzuheben iſt beſonders die Dreſſur einer 

che nach Art der Schulpferde dreſſirt iſt und alle Gangarten 

eines ſolchen genau copirt. Der Komiker Julius errang einen großen 

8 mit feinem Vortrag: „Der Deutſche fürchtet nichts als feinen Gott“ 

er Uniform der Halberſtädter Küraſſiere. Die Production des Moment 

artner erregt allabendlich das Intereſſe 

des Publikums in hohem Grade. Die Gelegenheit fih einen ſolchen hübſchen 
Zimmerſchmuck gratis zu verſchaffen, wird gern benutzt. 

„ Schnellläufer. Der Schnellläufer Schimarowsky wird am 
Sonntag, 3. Juni cr., Nachmittag in dem Sindermann' ſchen Etabliſſement 
ren. Gleichzeitig wird fih der Sohn des 
bekannten Schnellläufers Fritz Köpernif, 


Aus Bädern und Sommerfriſchen. 


Homburg vor der Höhe. Unſer Kurort gehört Pr den wirkſamſten 

und intereſſanteſten Badeorten nicht nur Deutſchlands, 

Continents. Am Fuße des waldreichen Taunus gelegen und von Frank⸗ 

furt am Main mittelſt Eiſenbahn in ½ Stunde zu erreichen, iſt Hom⸗ 

burg ſowohl wegen feiner. ausgezeichneten Mineralquellen als Bad ge- 

ſchätzt, wie wegen ſeiner ann La 
elbſt an den 


e (189 Meter über dem Meere), 
eißeſten zn ſtets angenehmen 
kühlen Luft und ſeiner ſchönen Umgebungen als ] beliebi 
Zu dieſen natürlichen Eigenſchaften geſellen ſich als weitere Vorzüge die 
comfortabel ausgeſtatteten Wohnungen und die zahlreichen, den Kur: 
Dabei iſt das Leben in Homburg 
nicht übermäßig theuer. Namentlich jetzt, einige Wochen vor Beginn der 
ohen Saiſon, kann man hier d billig und dabei recht an⸗ 
poem leben. Wer Homburg um diefe Zeit be 
ie herrlichen Parkanlagen mit ihren friſchen Wieſengründen und die 
Laubwälder mit Entzücken durchwandeln. Dies iſt auch die Zeit, in wel⸗ 
cher vor zwei Jahren Kaiſer Friedrich mit ſeiner erlauchten Gemahlin und 
den Prinzeſſinnen⸗Töchtern in Homburg ‚au 
n dieſem Jahre hoffen wir ihn zur Hochſaiſon im Juli hier begrüßen zu 
da pflegt alljährlich einen längeren Auf: 
enthalt hier zu nehmen. Schließlich ſei noch erwähnt, daß die ausge⸗ 
dehnten Kuranlagen wieder manche Verſchönerungen erfahren haben, unker 
denen der Roſengarten mit achttauſend ſeltenen Exemplaren einen beſon⸗ 
\ Ein neues großartiges Badehaus, welches den 
Namen „Kaiſer Wilhelms⸗Bad“ führen wird, iſt im Bau begriffen. 
König Wilhelm Bad Swinemünde am Oſtſeeſtrand hat die 
Saifon eröffnet. Das Kuretabliſſement zeichnet fih durch bequeme Berz 
bindung, ſteinfreien Strand und zahlreiche Spaziergänge aus. Der Auf 
in 1 e mit der vorliegenden Hafen⸗Einfahrt 


fünf Wochen zur Kur weilten. 


l Be Unterhaltung. Gute Theatertruppe, Bade⸗Concerte, Reunions, 


Ou Harzen. Sr e fur Ke: . - 
F. Marsch, kunstnandiung, Breslau, Stadttheuter. 


Aufruf. 


Das Hinſcheiden weiland Seiner Majeſtät des Kaiſers Wilhelm 
hat im ganzen weiten Vaterlande Aller Herzen auf das tiefſte bewegt, 
und jedem Deutſchen von Neuem fo recht zum Bewußtſein gebracht, 
welch unauslöfhlihen Dank das geſammte Volk dem ruhmreichen 
unvergeßlichen Heldenkaiſer ſchuldet. Auch die Bewohner der Provinz 
Schleſien ſind von dieſem Gefühle der Dankbarkeit durchdrungen und 
gewiß von dem Herzenswunſche beſeelt, demſelben einen würdigen Aus⸗ 
druck zu verleihen. 

Wir halten uns daher überzeugt, daß der Gedanke, dem in Gott 
ruhenden Kaiſer Wilhelm zum ewigen Gedächtniß an deſſen ruhm⸗ 
und ſegensreiche Regierung in der Hauptſtadt der Provinz ein Reiter⸗ 
Standbild zu errichten, bei allen Schleſiern begeiſterten Anklang finden 
wird. Allen Körperſchaften, wie jedem Einzelnen aus der heimath⸗ 
lichen Provinz ſoll Gelegenheit geboten werden, dem Drange des 
Herzens durch freiwillige Beiſteuer hierzu, groß oder klein, Ausdruck 
zu geben, und darum geſtatten wir uns, zur Betheiligung an Er⸗ 
richtung dieſes patriotiſchen Denkzeichens hiermit aufzufordern. 

Breslau, im April 1888. 


Das Schleſiſche Provinzial⸗Comité 
zur Errichtung eines Kaiſer⸗Wilhelm⸗Denkmals 
in Breslau. l 


(Folgen 83 Namensunterſchriften von Perſonen aller Stände und aller 
politiſchen Parteien.) 

Von dem vorſtehenden Comité mit der Ausführung beauftragt, erſuchen 
wir unſere Landsleute, in allen Kreiſen der Provinz Zweig⸗Comités zu 
bilden, Beiträge einzuſammeln und die eingegangenen Gelder nebſt einem 
Verzeichniſſe der Geber an die als Hauptiammelftelle dienende Landes: 
hauptkaſſe von Schleſien einzuſenden. 

Alle Zuſchriften bitten wir an den mitunterzeichneten Landeshauptmann 
von Klitzing, welcher die Geſchäftsleitung übernommen hat, zu richten. 

Sämmtliche in der Provinz erſcheinende Zeitungen erſuchen wir um 
gefällige Aufnahme dieſes Aufrufes. i i 

In Breslau haben fih zur Annahme von Beiträgen bereit erklärt: 
Die Expeditionen der Schleſiſchen Zeitung, der Breslauer Zeitun 
der Breslauer Morgen⸗Zeitung, der Schleſiſchen Volkszeitung, des Schle⸗ 
Gehen Morgenblattes, die Schleſiſche landſchaftliche Bank, die Schleſiſche 

oden⸗Credit⸗Actien⸗Bank, die Breslauer Wechslerbank, die Breslauer 
Discontobank, der Schleſiſche Bankverein, die Bankhäuſer G. v. Pachaly's 
Enkel, S. L. Landsberger, Gebr. Guttentag, E. Heimann, die Firma 
D. Immerwahr, die Buchhandlungen der Herren Bial, Freund & Comp, 
R Morgenſtern, Neſſel, Trewendt & Granier (Bernh. Hiri N 

öhler (Hirt'ſche), die Schletter'ſche Buchhandlung, ſowie die Rathhaus⸗ 
Inſpection. 3297 

Breslau, im Mai 1888. > 
Herzog von Ratibor. 
von Boehn. Freund. Friedensburg. Dr. Kelch. von Klitzing. 
Dr. Kopp. Dr. von Seydewitz. Graf Stoſch. 


. —. . 
Für die Ueberſchwemmten ſind in Folge Aufrufs des Provinzial⸗ 
Hilfs⸗Comites bei der Landes⸗Haupt⸗Kaſſe von Schleſien ferner ein- 
gegangen 12. 
Kreis⸗Communal⸗Kaſſe Bolkenhain 400 Mark, Landraths⸗Amt Lüben 


ſi ſind ſehr tüchtige 


chwierigſten Exer⸗ 


ax Köpernik, als Dauer⸗ 


ondern des ganzen 


ommerfriſche beliebt. 


ſucht, wird den Kurgarten, 


Löſchſtraße 30, Benthmann, Mar., k., Vorwerksſtr. 9. — Dr. Geisler, 
Carl, e eb. Alexanderſtraße 1. Staats, Marg., ev., Kaiſer 


Mark, eg y erein in Rosdzin 32 M., Königliche Kreis⸗Kaſſe 
Wilhelmſtraße 


Die Verluste an Getreide durch diefe kleinen Paraſiten find auch keine zu 
goba, wenn sig heftige Stürme die angebohrten Stengel umbrechen. 


Sterbefälle. 


berg in Schl. 129 M., Reſt der Gaming aus Ndr.⸗Wüſtegiersdorf 0,75 
Mark, Kreis n 419 
5 Kaffe Neumarkt 1129 M., Candz 


raths⸗Amt Strehlen 56,70 M., Hauptmann a. D. von Woikowsky⸗Biedau 
in Pohlsdorf 30 M., Carl S. gerichtl. Zeugengebühren 4,50 M., Land⸗ 
raths⸗Amt Neuftadt 1147,35 M., Kreis⸗Communal⸗Kaſſe Ratibor 920,70 
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Orcheſter nach außen und nach innen verſehen ift. Die Kurcapelle zählt 
25 Mann. 


Rendanten Adolf, 1J 


Drechsler, Johanna, qe. Babn, Bitime 613. = Mahl, See F 
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Standesamt u. Lies, Thereſe, geb, Rinke, Bremſerfrau, 30 J. — 
b ; „Gutsbeſitzer, 


Woitelle, Willy, S. d. Arb. — Hubrich, Ern ; : 3 A 
eT 8 ‚Serstin, gb Herrmann, Arbeiterfrau, 38 $ Schmidt, Sommer 200 Freude, f Dir an E e ee en anderen 
MT g u” FR rose I er a anche Fan 1 Orten finden Sommergäfte freundliche Aufnahme. — Der Wüſtegiersdorfer 
2 . * „ D. $ 2 2 A 
— Kenſchofte, Elma, T. d. Ib. Auguft, 2%. Triebel, Serbinande, ee läßt es ſich angelegen fein, für Bänke und Wegweiſer zu 
geb. Schneider, Gerichtsdirectorwittwe, 79 J. — Walter, Helene, T. d. i 
San AG it MR L — Se mma, 
ann, — Kaltenbrunn mma . — N i * 

dran Auszügler, 69 — Schattmann, Ernſt, Droſchkentutſcher 4 SECURUS JUDICAT ORBIS TERRARUM. 
— Marichel, Johanna, geb. Weiſenburg, Bäckermſtrfr., 51 J. — Eicher, 

i Rofina, geb. Scheibel, Schloſſerwittwe, 9 — Körnig, Anna, geb 


Vergnügungs⸗Anzeiger. 

„Helm Theater. Sonntag, „Berliner Kinder“, Montag 
„Giroflé⸗Girofla“, Am Dinstag, 5 Juni, eröffnet der hier von 
feinem Engagement noch in beſtem Andenken ſtehende Komiker Herr 
W. Wilhelmi ein Gaſtſpiel in der e „der tolle Wenzel“ 

H 5 Wilhelmi dürften noch einige 
ovitäten zur Aufführung gelangen. Das Perſonal ift wiederum ver: 


Alpen“, welches im vergangenen Sommer ſo großen Beifall fand, noch 
ein ausgedehnterer landschaft 
8 de arten, nun concertirt wieder die Capelle des Leib 


Cüraſſier⸗Regiments Schlei Charlottenburg, 6. Juni 1887 


Lomnitz, Ende Mai. Zur Aufnahme von Sommerfriſchlern, welche 
in der reinen, friſchen Gebirgsluft Erholung und Stärkung ſuchen, eignet 
ty ja vorzüglich das Dorf Lomnitz, welches vom Babnhofe Nd. Wüſtegiers⸗ 

orf in etwa 25 Min. zu erreichen iſt. Dieſer Ort liegt theilweiſe in 

l reiwäſſerthale. 
eidelberg, Hornſchloß, Langeberg, Stubenberg u. f. w., und die präd- 
tigen, ausgedehnten Wälder, die im Dreiwäſſerthale bis an die Dorfſtraße 
heranxeichen, bieten ohne beſondere körperliche Anſtrengung die lohnendſten 
Spaziergänge dar. Sehr bequem laſſen ſich i 
Ausflüge, z. B. nach Görbersdorf, Reimsbach, Charlottenbrunn, Wieſen, 


Apollinaris 


NATÜRLICH 
ROHLENSAURES MINERAL-WASSER. 


Die Füllungen betvugen im Jahre 1887 


11, 884, 000 
Flasclien und Krüge: 


Anerkennungsſchreiben. wu 


Herrn J. Oschinsky in Breslau, Carlsplatz Nr. 6. 
Da ich durch den Gebrauch Ihrer vorzüglichen Univerſal⸗Seife 


von einer hartnäckigen Flechte befreit wurde, bitte ich Sie 
freundlichft, eine Quantität Ihrer Geſundheits⸗Seife für the- 
matiſche Leiden recht bald per Nachnahme zuzusenden. 


Die naheliegenden Berge, wie Für die Ueberſchwemmten ſind ferner eingegangen von: 


dem Vaterländiſchen Frauen⸗Zweig⸗Verein Seidenberg III. Rate 62,30 M., 
dto. Bunzlau II. Rate 203 M., dto. Freiſtadt 1277,06 M., dto. Jauer 
VII. Rate 28,23 M., dto. Gr-⸗Wartenberg durch Superintendent Pogantke 
SEN von Frl. von Weger, Buckoſine, 16 M., dto. Oels VI. Rate 
5,65 M., dto. f. Kreis Brieg X. Nate 400 M. dto. Oels nachträglich ein⸗ 
gegangene VII. Rate 24,76 M., dto. Gleiwitz II. Rate 141 M., dto. Myslo⸗ 
witz 3 eingegangen 5,55 M., dto. Neuftadt O./S. II. Rate 
233,60 M., dto. Nimptſch, Sammlung des Jungfrauen⸗Verein Grünhartau, 
15 M., Sammlung durch die Exp. der „Schleſ. Ztg.“ XV. Rate 32,07 
Mark, Kämfe 15 M., Oswald Langer, Gaſtwirthsſohn in Neudorf, 15 M., 
Stammtiſch „Imperial“ 2 M. Summa 66,22 M., hierzu die zuletzt aus: 
gewieſenen 97 043,90 M., zuſammen 99 610,12 M. 

Ferner gingen noch ein an Kleidungsſtücken ꝛc. von Amtsvorſtand 
Rosdzin durch Landeshauptkaſſe von Schleſien, 8 in Schmiede⸗ 
berg, Vaterländ. Frauen⸗Zweigverein Militſch, dto. Oels, dto. Roſenberg. 

reslau, den 2. Juni 1888. 


Der Prov.⸗Verband der Vaterländ. Frauen⸗ 
Vereine Schleſiens und der Vaterländ. Frauen⸗ 
. Zweig Verein in Breslau. 


A. Herzogin von Ratibor. 
Marie Moriz-Eiehborn. [3299] 


Bitte um abgelegte Kleidungsstücke, 


Der unterzeichnete Vorstand wendet sich an die bewährte und nie 
versiegende Wohlthätigkeit der Einwohner unserer Vaterstadt mit der 
dringenden Bitte, getragene Männer-, Frauen- und Kinderkleider, Wäsche 
und Schuhwerk uns geschenkweise zu überlassen, um sie auf dem ge- 
ordneten Wege in unsere Localcomités an die würdigsten und be- 
dürftigsten Armen vertheilen zu können. 

Die Wohlthäter sollen besonderen Bemühungen möglichst über- 
hoben werden; es genügt eine mündliche oder schriftliche Benachrich- 
tigung an unser Central-Bureau (Neueweltgasse 41, part.), worauf die 
unserem Kleiderdepot für Arme zugewendeten Sachen durch den Vereins- 
boten kostenfrei abgeholt werden. 

Durch die Beachtung dieser Bitte und deren Verbreitung in den 
weitesten Kreisen wird sich Jeder unseren und der Armen Dank verdienen. 


auch von hier aus weitere 


Breslau, im Januar 1885. 12 
Der Vorstand 
des Vereins gegen Verarmun azu Bettelei. 
Hermann Ludwig. Friedlaender. 
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Montag, den 4. Juni 1888, wird das ſtäpdtiſche Freibad für MW 
Frauen und Mädchen an der Gneiſenaubrücke wieder eröffnet. 

Daſſelbe ift für Frauen und Mädchen täglich von 6 bis 11 uhr 
Vormittags und in der Woche von 1 Uhr Mittags bis zur Dun⸗ 
kelheit, jedoch Mittwoch und Sonnabend Nachmittag nur für Schul⸗ 
mädchen, geöffnet. i j (3329] 
Näheres beſagt die in der Anſtalt ausliegende Inſtruction. 
Breslau, den 2. Juni 1888. 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt⸗ und Neſidenzſtadt. 


gez. Friedensburg. gez. Martius. 


Neu aufgestellt: Colossalbild von 


Hönig Nebucadnezar. 


des Fürsten Radziwill, 


Breslauer 


Medico-mechanisches Institut, 
Anſtalt für mechaniſche Behandlung 
chroniſcher Krankheiten. 
Gartenſtraße 19, Liebichs Etabliſſement. 


Das Inſtitut umfaßt 5 Abtheilungen: 
I. Eine medico- mechanische Abtheilung. 
Il. Eine Abtheilung für Orthopädie (für 
Rückgratsverkrummungen). 
II. Eine Abtheilung für Behandlung mittelst 
Klektricität. z 
IV. Eine Abtheilung für Massage. 
V. Eine Abtheilung für deutsche u. schwe- 
dische Gymnastik. 
Das Inſtitut ift Vormittags 8— 12, Nachmittags 3—8 geöffnet, ai 


g ia werden im Jnftitute verabfolgt. gi: 
Dr. Hönig. 


Erſtes Verſaud⸗Geſchäft an Private zu Fabrikpreiſen. 
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und beſter Conſtruction. 


Reiſekörbe 
und Nohrplatten⸗Koffer! 


Das Leichteſte, Dauerhafteſte und Billigſte für Reiſen. 
reiſetouren Rohrhaudkoffer und Damen! 
empfehlen zu Fabrikpreiſen 


Götz Söhne, 


u jeder weiteren Auskunft iſt bereit 


vis-a-vis der Poft, 


30 jähriger Erfolg, unschädlich Albrechtstr. 30. 


Haar farbe Schröer färbt dauerhaft, Anwendung 


leicht, à 2 Mk. für helle und dunkle Färbung. Gebr. Schröer, 


Coiffeure, Dorotheengaſſe. Atelier für Haarfärbung und Perrücken. sende, Von Aerzten verordnet. [3151] 


Gemälde -Ausstellung Lichtenberg, Museum. 
Georg Rochegrosse, Paris, £ 


Nur noch kurze Zeit: Siemirandzki, Chopin im Salon 
Entrée 1 Mk. Abonnenten frei. 
Neue Abonn. bis Ende dies. Jahres 1 Person 3, 2 Personen 5 Mk. 


Kranken: u. Kinder-Wagen-Fabrif, 


Für Rund⸗ 
utkoffer, ganz extra leicht, 


52 I Fleiseh- Pepton, unentbehrliches Nähr- 
emmel 10 i] N mittel für Magenkranke, Schwache und Gene- 


$ würden gerne etwas gegen dieſen 
ie 2 at 0 2 Mangel männlicher Zierde thün, g 
> wenn fie nicht fürchteten, ihr Geld 
wegzuwerfen. Zuverläffig reell und unſchädlich ift das „Pilocarpin- 
Präparat“ Dr. Krell's Barttinctur zur Erzeugung eines vollen 
kräftigen Bartes binnen ſechs Wochen ſelbſt bei noch ganz jungen M 
Leuten unter der Garantie, daß ich mich verpflichte, den bezahlten 
Betrag ſofort zurückzuſenden, wenn der verſprochene Erfolg nicht 
erzielt wird. Flacon M. 2,90 nur dir. von F. Neter, Fahr: 
gaſſe 104, Frankfurt a. M. (Angabe des Alters nöthig.) [0209] 


Garantie gegen Mottenſrass. 


Tagtäglich gehen uns Anerkennungen über das von uns vor einigen 
Jahren eingeführte Mottenschutzmittel Antisetin zu, und über- 
nehmen wir nach diesen erzielten Erfolgen bei richtiger Anwendung 
desselben jede gewünschte Garantie gegen Mottenfrass. Antisetin ist 
ausschliesslich nur zu haben bei (5008] 

21. 


Umbach & Kahl, Taschenstr. 


* Danzig. Die Ziehung der dritten Marienburger Geld⸗Lotterie iſt 
definitiv auf den 11., 12. und 13. Juni 1888 verlegt worden. — Die 
Marienburg iſt natürlich ſo hoch gelegen, daß dieſelbe durch die ſtattgehabte 
Ueberſchwemmung des Weichſelſtromes nicht in Mitleidenſchaft gezogen 
worden. — Von den n gelangten 350 000 Looſen der dritten 
Lotterie iſt der weit größte Theil ſchon vergriffen, und iſt zu erwarten, 
daß der Reſt der Looſe noch vor dem eingeſetzten Ziehungstermin ver⸗ 
griffen ſein wird. [3295] 


* Wien, Internationale Knuſtansſtellung. Der erſte Haupt: 
treffer der mik der Ausstellung verbundenen Lotterie ift mit 20 000 Fl. 
voll bezahlt worden und beſteht aus folgenden fünf Werken: „Ringel 
Ringel Reihe“ von Ettore Tito in Venedig; „Taufſchmaus“ von Joſef 
Giſela in Wien; „Roſen“ von Gerardina van de Sande Backhuyſen in 
La Haye, Holland; „Parklandſchaft“ von Emil Schindler in Wien und 
die zum Liebling der Ausſtellung gewordene Sculptur „Psyche“ von 
Buftav Eberlein in Berlin. — Den Vertrieb der Looſe hat das Bankhaus 
Carl Heintze in Wien und deſſen Zweiggeſchäfte in Berlin W, Unter 
den Linden 3, und Hamburg übernommen. Dieſe Looſe ſind * 


& Verlag von Hermann Coſtenoble in Jena, 
Vorräthig in jeder beſſeren Buchhandlung u. Leihbibliothek. 


Hazard. 


Neueſter Roman 


Nataly von Eſchtruth⸗ 


Elegantetes Octapformat. 2 Bünde geh. 10 M., eleg. geb. 12 M. 


gänſelieſel. 


Eine Hofgeſchichte 
von 


Nataly von Eſchſtruth. 
3. Auflage. Wohlfeile Ausgabe. Fünftes und ſechſtes Tauſend. 
Eleganteſtes Octavſormat. 2 Bände. Geh. 6 M., cleg. geb. 3 M. 
HKK z 


Collection $, 


Serie der Gegenwart. Moderne Romane. 
Preis d, eleg. geb. Bandes 1 Mark. Kataloge gratis m jed, Buchhdlg, 


öbel⸗Ausverkauf. 
Wegen Auflöſung unſeres Geſchäftes verkaufen wir die großen 
Beſtände unſeres Lagers reell gearbeiteter 


Möbel, Spiegel und Polſterwaaren 


zu und unterm Koſtenpreiſe vollſtändig aus. 


Möbelplüſche, Bezugsſtoffe, Portièren u. Teppiche, 


ſoweit das Lager reicht, zu noch billigeren Preiſen. 


Hoch & Wallfisch, 
38 Albrechtsſtraße 38. 


Varl Chrambach, ron 


(3287] 
1[7061] 


Bank- und Wechsel-Geschäft, 


Schweidnitzerstr. 5, Eingang Junkernstr. 


empfiehlt sich zum An- und Verkauf von Staats-, Communal- 
und Eisenbahn-Obligationen, Actien ete., sowie zur coulantesten 
Ausführung aller sonstigen bankgeschäftlichen Transactionen. 
Verloosungs-Controle. — Spesenfreie Coupons-Einlösung. 


Berliner Werkzengmaschinen-Fabrik 


Berlin N. 


Werkzeug- 
Maschinen, 


Reform-Baumwoll-Kleidung. 


Für Herren, Damen und Kinder: 
Reform-Hemden, 
Reform-Beinkleider; 


Reform-Hemd-Hosen, DEREN. eee 


Stets neueste erprobte und 


Stempel auf jedem Stück ist. Reform-Strickbaumwolle. 


Broschüren und Preis-Courante über Dr. Lahmanu's Reform-Artikel 
gratis und franco. 


General-Dep6t 


nur bei 


Julius Henel vorm. C. Fuchs, 
kaiserl. königl. österr. und königl. rumän. Hoflieferant, 
BRESLAU, am Rathhause No. 26, 


Jean Fränkel 


— Bank-Geschäft ——/ 
Friedrichstr. 90 BERLIN W. Ecke der Taubonstr. 


Reichsbank-Qiro-Conto + Telephon No. 60 
vermittelt Cassa-, Zeit- und Prämiengeschäfte zu den coulan- 


ungen. 
Um die Chancen 


Kostenanschläge gratis. 
Schnellste Bedienung. 
eaen : a Conlante Bedingungen. 
General-Vertreter für Schlesien: 


* 


Breslau, Kupferschmiedestr. 44, Telephon Breslau-Oberschles. Nr. 398. 
16505 Maschinenmarkt: 
Maschinen im Betriebe, Halle 59 und 60 am Ständehause. 


isſchränke, 


prämtirt mit der Staatsmedaille, 


Aut 
2 

EAN 
Bas) 


und Familiengebrauch 
von 15 bis 400 Mark 


empfiehlt [8252] 


— 


der jeweiligen Strömung auszunutzen, 
führe ich, da sich oft — die Papiere, welche eigentlich 
E Cassa elt werden, #A meisten zu gowinn- § 
ngenden Transactionen eignen, auch in diesen Papieren E 


Zeitgeschäfte an. 


sowie mona — „Copitalsanlage und Sypeeula- 
Seschäfte” (Zeitzoschäfie mit base. der feit m Prämien: ohne beſondere Koſten ſorgſamer Controle unterziehen. 
ge 


Schleſiſcher Banf-Verein. 


gratis und franco. 


CINANIE z 


| Actien -Gesellschaft vorm. L. Sentker, i 


Metall- u. Holz- 
bearbeitung. 


Reform-Nachthemden, leistungsfühigste 
Reform-Jacken, Constructionen. 5 
Reform-Socken, Specialmaschinen | 
8 3 form-Strümpfe A meS ; 
A Nur echt „Dr. Lahmann, wenn obiger Reiorm-Strümpfe, Massenfabrikation. B 


B. Schnackenburg, Civil-Ingenieur, # 


für Fleiſcher, Reſtauratious⸗“ 


| Ludwig Düring, 
Kaiſer Wilhelmſtr. 9. 


Wir bringen hierdurch in Erinnerung, daß wir Werth- 25 


Kostenfreie Controle verloosbarer Effecten, Coupon-Ein- 5 
1 gegen Verloosung erfolgt au den papiere aller Art, ſowohl offen, wie in verſiegelten Padcten, 
in täglich erscheinendes susgiebigetos Dörsenresumd, zur Aufbewahrung übernehmen und die in offenen Aſſervaten 


befindlichen Effecten bezüglich ihrer Verlooſung oder Kündigung 


Kranken- u. Sterbekaſſe d. Inkt. f. hilfsbed. Handl.-Diener 
(gegründet 1774). À 

Wir erfuchen hiermit die mit ihrem Vierteljahrsbeitrage noch 
rückſtändigen Mitglieder, auf deſſen Abholung nicht rechnen, ondern 
ihn baldigſt im Pustet, Schuhbrücke 50, unter Vorlegung des 
Qnittungsbuches berichtigen zu wollen, da Krankenſcheine nur 
nach erfolgter Zahlung verabfolgt werden können. [3305] 
Der Vorſtand. 


Konverſations⸗Lexikon ift das weitaus billigſte und artikelreichſte gr | 
Konverſationslexik. u. bietet trotzdem noch 12 Sprachlexika nach Prof. wid 


Deutſchland eingeführt. 
* 
x 
x 
Kürſchner's Syſtem gratis. 230 Lief. à 35 Pf. od. komplet rund nur 80 
Erst Marder, glänzende Ausſtattung! Karten u. Tafeln! Verl v. W. 


Spemann in Stuttgart. Probehefte durch jede Buchh. u. direkt vom * 
Breslauer Maschinenmarkt 
Zur Ausſtellung gelangen: 


eine Collection Drehbänke, 
Ziegelnachpreſſen 55 


eine Riffelmaſchine, 


8 um 
Hartgußtwalzen zu ſchleifen und zu riffeln. ang 
Neiſſer Eiſengießſerei und Maſchineuban⸗Auſtalt 


| Hahn & Koplowitz, 


2 


Hierdurch mache ich alle Geſchaͤftsfreunde auf meine Aus⸗ 
ſtellnug am Maſchinenmarkt aufmerkſam und empfehle mich zur 
Anfertigung von Bottichen, Lagerfäſſern aller Arten, Trans: 

port- und Spiritus⸗Gebinden. [6708] 


Robert Kunert's Wwe., Großböticherei,; 
eee 47. 


XI. Grosse 


mowraziawer npwpazlamer Pierde-Varloosug, | 
Pferde-Loose Nächste Woche Ziehung. 
R Hauptgewinne: 
Vierspännige u. Zweispänn e Equipagen 
i. W. v. 10,000 Mark und 5000 Mark, 
sowie eine grosse Anzahl 

etler Reit- und Wagenpferde 
und 500 sonstige werthvolle Gewinne. 
Inowrazlawer 


Írar 10 ar, S. Münzer, Hauptagentur, 


Breslau, Schweidnitzersirasse Nr. 8. N 
(Für Porto und Gewinnliste sind 20 Pf. beizufügen.) 3 


Herkules⸗Friſirkämme, 
unzerbrechlich, beſtes Fabrikat, feinſte Arbeit, elaſtiſches 
Meter (1 Summit Jeder bl Kämme, der inner: 
Halb Jahresfriſt beim Kämmen zerbricht, wird koſtenfrei 

1. Depot für en gros und en détail bei [6125] 


N 8 
WII. D fgl. Hoflieferant, Schweidnitzerſtraſſe 5. 


E 
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in eigener Fabrikation, mit guter weißer Wattirung, in den neueſten P 
; Mufter- Zeichnungen. di 55 
ar 


Steppdecken 133 cim ke 185 cim lang, Ds Si 3,00 
Steppdecken nn ana das Ott 4,50 
von echt Shmwmeizer Purpur, 125 ctm 5 00 f 

U 


br., 195 etm lang, das Stück 
Steppdecken 7.50 


150 ctm br., 200 ctm lang, das Stück 


2 


Gestern Abend 11 Uhr entschlief sanft nach 6tägigem 
schweren Leiden unser guter theurer Gatte, Vater, Grossvater, 
Bruder, Schwager und Onkel, Herr [6723] 


Kaufmann Heimann Timendorfer, 


im Alter von 60 Jahren. i 
Tiefbetrübt zeigen dies allen Freunden und Bekannten statt; 
besonderer Meldung an. 
Um stille Theilnahme bitten 


Die Hinterbliebenen. 
Beuthen 0.-S., 2. Juni 1888. 


Die Verlobung unserer Tochter Meta mit dem Fabrik- 
besitzer Herrn Paul Buki beehren wir uns ergebenst anzuzeigen. 


Berlin, den 31. Mai 1888. 3326 
Emil Hayn und Frau. 


— e —— 


Meta Hayn, 
Paul Buki, 


Verlobte. 


— 


150 ctm br., 200 ctm lang, das Stück 
von Elſäſſ. Satin in allen Farben, 
8,00 


125 ctm br., 195 ctm lang, das Stück 
Steppdecke 150 ctm br., 200 ctm lang, das Stück 10,00 


Steppdecke h SEAT, Sein Dauer Qoe 12,00 
von Woll⸗Atlas in allen Farben, 12,00 


140 ctm br., 200 ctm lang, das Stück 
E Steppdeden 150 ctm br., 200 ctm lang, d. Stck. 14, 15, 16 ke 


Steppdecken Beeten en e 30—50 


Wollene Schlafdecken. 


Graue Wolldecken, Größe 125 > 180 cim, das Stück 4,50 
Weiß wollene Schlafdecken mit rother und blauer 5 
Bordüre, Größe 150x205 ctm, d. Stck. 8, 9, 10,50, 12 u. 13,75 
Congo⸗Decken, modefarbig, mit blauer Kante, Größe 

150 & 205 ctm, das Stück 7,50 
Bunt reinwollene Schlafdecken in den neueſten Deſſins, 


Ida Thielicke, Durch die Geburt eines Töch-| W Beerdigung Montag, Nachmittag 3 Uhr. 5 
Julius Hauiſch terchens wurden hocherfreut [6728] | K | ri ger. en, 5 6 7 
Verlobte ? Buchhändler Freund und Frau | = Steppdeden 5 ctm br., 195 ctm lang, das Stü 9 N 0 
, 


i ] g „geb. Wolff. 
lau, aura, geb, T 
Po mi 2. Juni 1888. 18150 Beuthen OS., 1. Juni 1888. 


Statt beſonderer Meldung. ; 
deeteeteeteoteetestestesteskerteteeterkekeketetet | Die Geburt eines en pergen 


8 
ö > ergebenſt an 3324 
Helene Klinkhart, Philipp Puiower und Frau 


Pe, AS 


Heute Morgen 84, Uhr starb plötzlich am Hexzschlage unser 
inniggeliebter, herzensguter Vater und Schwiegervater, 
der Particulier 


Carl Pantke 


im 69. Lebensjahre. 
Dies zeigen tiefbetrübt, um stille Theilnahme bittend, an 


Fedor Pantke nebst Frau. 
Breslau, den 2. Juni 1888. [8227] 


Trauerhaus: Hubenstrasse 50. 
Beerdigung: Dinstag, Nachmittag 3½ Uhr. 


7 


z > Agathe, geb. Raſch. 
Reinhold Klinkhart, Berlin, den 1. Juni 1888. 
[8173] Verlobte. 


Schweidnitz. Neiſſe. 
Donner 


Dorothea Ledermann, ? 4 N 
Lehrer Ludw. Biberkein, ö Z A 
empfehlen ſich als Verlobte. Unterfertigte erfüllt hiermit die r 


Nawitſch und Laurahütte. traurige Pflicht, ihre lieben alten 
Herren und Inactive von dem zu 


aeg 


Nach kurzen, aber sehr schweren Leiden folgte gestern Abend 
7 Uhr meine heissgeliebte Tochter [3307] § 


* 2 A 2 P A] o 
Leopold Brieger, Michelsdorf, Kreis Landeshut, erz ED Bise Größe 150 x 205 ctm, das Stück 14, 16, 18, 20 u. 22 
Emma Brieger forin Ableben ihres Heben, 4880 14½ Jahr alt, ihrer Mutter in die Ewigken nach. $ Glattfarbige reinwollene Schlafdecken in mode und re j 
[6711] eb. Bochn 4 RR z $ Statt jeder besonderen Meldung zeige ich dies in tiefem grau, Größe 150 >< 205 ctm, das Stück 11, 18 
Neuvermüblte Guſtav Trogiſch, Behmierge- biet it an Kameelhaardecken, Größe 150 x 205 ctm, d. Stck. 13,5022 


= Pastor emerit., Ritter p. p., 
geziemend in Kenntniß zu ſetzen. f 
Die alte Bresl. Burſchenſchaft 


Gustav Grobe, Fabrikdirector, 
zugleich im Namen der Hinterbliebenen. 


Neiſſe. 


Steppdecken und wollene Schlafdecken 


: für Wiegen und Kinderbetten in allen Größen und Farben vorräthig. MM 


ear A der Raezeks. Breslau, den 2. Juni 1888. 2 Converts für Steppdecken und wollene Schlafdecken von den ; 
Olga Schreiber, Er u vn Die Beerdigung findet am Montag, den 4. d. M., Nachm. 3 Chr, einfachſten bis eleganteſten Ausführungen. [6722] 2 
geb. Pinkus. _ [3319] rng SAMOM, vom Trauerhause, Sonnenstrasse 28, statt. 3 PE. ; 


cand. h 


Beuthen OS. Berlin. durch ganz Deutſchland. 


Proben und Auswahlſendungen bereitwilligſt und franco, 


—— — — mn — — -E 


rm, 


3 Durch die glückliche Geburt eines |A Heute Nacht 3 Uhr entriğ 
| 


Bei Aufträgen von 20 Mark an portofreier Verſand ; 


ſtrammen Jungen wurden hocherfreut] uns der Tod nach kurzen aber J 
ſchweren Leiden unſer geliebtes | E 


Töchterchen 
Ty 


im zarten Alter von 4¼½ Jahr. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 
Julius Böhm und Frau, E 
geb. Wachsuer, 3304) 
Ratibor, t. Juni 1888. ; 


[6695] lousen, 


Morgenkleider und Matinees, 


renommirt durch guten Geschmack und Billigkeit. 


L. Grünthal, Königsstrasse 1. 


Heinrich Redlich und Frau 
0 Milly, geb. Herzberg. 
Breslau, den 1. Juni 1888. 


Eduard Bielschowsky Jun., 


N Leinen⸗Haus, Nicolaiſtraße 76. 


Die glückliche Geburt eines ſtram⸗ 
men Jungen zeigen hocherfreut an 
Louis Gerſtel und Frau 
16727] Julie, geb. Fränkel. 
Ober⸗Glogau, den 2. Juni 1888. 


Keine Reclame?! 2o 
Recher Ausverkauf. 5: 


Elekanteste 


g i 3 den. 0 eu. Hand h h Das Neueſte in Hüten, Blumen, Bändern, Federn, 
Heute Morgen gegen 1 Uhr endete ein sanfter Tod die langen Herrenhem en, Garen, andschu Ar, en Kate 5 eee 
v schweren Leiden unseres innigstgeliebten Gatten, Sohnes, Vaters 8 S üte feinſten enres verkaufe t wegen ufgabe 
N Ra 1311] J. Wachsmann, des Ladens unter dem Einkaufspreiſe. [8101] 
Hoflieferant. Schweidnitzerstr. 30. 


Max Bielschowsky 


im 44. Lebensjahre. 
Dies zeigen tiefgebeugt an 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Breslau, den 2. Juni 1888. 


Die Beerdigung findet Montag, Nachmittag 3 Uhr, vom 
Trauerhause Freiburgerstrasse 40 aus statt. 


San — — Js. Bachstitz, Neue Schuriduigerſtr. 1. 
mocan Gorset-Speglalität, e mr ee ee e 
$ len un gii n ee Handschuhe n Letten M. 1,70, 


Orthopädiſche Schultern und Hüften ꝛc. $ 8 i eu aà J 
rösste Auswa etzter Neuheiten. 
Cravatten s Schweidnitzerstrasse 5. 


Gerabehalter r oö ee o iea] 
Far in den beſten Fagons, mit beiten eder⸗ 
Corſets i L. Heiman, Handschuh-Fabrik, 


ſtahlſchienen 4, 6, 8, 10 und 12 M., 
Braut⸗Ausſtattungen 


mit echtem Fiſchbein 8, 10, 12, 14, 16, 18, 20 u. 22 Mark. 
von nur erprobten Stoffen und ſolideſter Arbeit, beſtehend aus 


Faulenzer als Cole 225 . 4,50 5 5 
Corſets, mit od. o ährvorricht 
Umſtands⸗ P hne Nährvorri > 
Bett, Leib, Tiſch⸗, Küchen und Domeſtiken⸗Wäſche 
liefert zu 350, 500, 750 und 900 M. unter Garantie! Sulonen: 


7 mit beftem Gummieinſatz 13 u. 17 M., 
Corſets für extraſtarke Damen 8, 10, 12—22 M. 
ſtellungen gratis und franco. 
Das Ausſtener⸗Magazin 


Einlagen zur Verſchönerung der Büſte 0,75—4,00 M. 
H. Wienanz, Breslau, Ring 31. 


Corſetſchoner, Hy inen-Winden, Tricot⸗Taillen ꝛc. 
Anna Brüchner’s Nachfolger, 

Special-Geſchäft aller Arten Haararbeiten 
von Fran Lina Guhl iſt nur Weidenſtr. 8. 


Ohlauerſtraße 87, III. Thür vom Ringe. 
Zöpfe, Chignons, Ketten, Bouquets, Kränze, Tableau, Grab: und 
enkmäler fertigt gut und billig. [5844] 


Nach langen schweren Leiden entriss mir der Tod meinen 
theuren Vetter und Socius (8171) 


Max Bielschowsky. 


In ihm verliere ich den treuesten Freund und langjährigen 
unermüdlichen Mitarbeiter. 

Unauslöschlich wird sein Andenken in mir fortleben. 

Breslau, den 2. Juni 1888. s 


Moritz Altmann. 


[Engl. Neuheit! 


Cravatte [6725] 


x- Ze 


Preis: 


Mark 1,25. 


Heute Morgen 1 Uhr verschied nach langem schweren Leiden 


unser hochverehrter Chef, der Kaufmann Herr (8170) bittet ; E 0 N 
| - i Eduard Littauer, Be 
f- bra Augusta Berger g 5 i 
| Max Bielschowsky. ee e Ning 27. Sensationeller Gelegenheitskauf. 
Der Entschlafene war uns durch lange Jahre hindurch stets Kinder-und Damen⸗Garderobe, Specinl:Magazin DE Sonnen -Scirme 
ein liebevoller und gültiger Vorgesetzter, dessen frühes Hin- als auch Hüte werden billigſt für Herrentuniche. PE ag Tricot-Caillen u. Bloufen, x 


scheiden wir aufrichtig betrauern. 
Sein Andenken werden wir stets in Ehren halten. 


und folide auf Beſtellung ſchnell⸗ 
A itens angefertigt. [8193] 


DE Reife- n. Garten- Hite, "FR 
perlen - Umhänge 


F. Maronne, A. Haase, Schönſtes Geſchenk!“ Pomeranzen tigen mi iu 
i ' i beabſichtigen wir wegen vollſtändiger Aufgabe zu [6690] 
Bachkalter. Werkführer. 0 les c] heul! | 1 ’ außerordentlich billigen Preiſen 
Von kleinen Portraits, beſonders Ca mus auszuverkaufen. 


Breslau, den 2. Juni 1888. 
e í 


von Photographien Verftorbener, | © 
fertige ich große Wandbilder [8237] S wW wW 
>= ſchon von 3 Mark an. JE egwa ’ 


‘š Prompte Erledigung ſchriftl. PAR ebr. andeln, 
Ad. Pick, eienr. 06. I. Tafelconfect, 
|| Spantel-Spigen | Limonadenzucker | 47% 


in vorzüglicher Güte. 


[50 ] Schaefer & Feiler, 


Schweidnitzerſtraße 50. 


Todes-Anzeige. ; : a 
Heut Nacht erlag seinen langen Leiden im krüftigsten Mannes- 
alter unser Freund 


lin allen Breiten, weiß, crême u. = 
Herr Max Bielschowsky, | eorn jpotisitiig nu tei w IS Crzellitzer Er RA J 
| welcher unserem Bunde zwei Decennien angehört hat. $ (HI Friedmann, B z z 5 > 9 — 
N Wir betrauern seinen frühen Heimgang und werden ihm Gold. Nadegaſſe 6. 3, Antonienstr. 3. Geldſch uk — a B 1 
allezeit ein ehrendes Andenken bewahren. u TRETEN ET TE vante, PEA EEA 5 5 5 Gitter j 
Breslau, 2. Juni 1888 (6762) ® Sommerkleider — — — bei Feuer und Einbruch oder Stahlpanzer, 
s f f z werden bei vorzüglichem Sitz nach ianinos L Ranges v. 380 M. an, bewährt, M Brost zu dem 
Die Gesellschaft der Freunde. uneueſten Modellen von 8 Mark kostenfreie Probe- ohne Säulen und Riegel s ) allerbilligſten Preiſe. 
lan gearbeitet bei Fr. Friedländer, I sendung. Monatsraten à 15 Mk. Breslau, Wallfiſchgaſſe. 
EEE EEE | Hervenftr. 16, 3. Etage. (8004) Fabr. Horwitz, Berlin, Ritterstr.22, Auf dem Maſchinen⸗Markt vertreten. BE 


ns ST ý 1 > BEN 


Lobe-Theater. 2|Volks- Garten 


Sonntag, den 3. Juni 1888. 
34. Enſemble⸗Gaſtſpiel der Heute Sonntag 


Wallnerianer. 5 
Die Nachbarinnen.“ Militär Concert 


Hose in 3 Acten nach dem Fran- 

zöſiſchen von Hans Ritter. ren, 
Repertoire; und Kaſſenſtück] Friedrich Wilhelm Nr. 11, 

erſten Ranges des Wallnertheakers] unter Leitung des Capellmeiſters 


in Berlin, des k. k. priv. Carltheaters ; = 
in Wien ꝛc. x. U Herrn Reindel. 
— 4 Uhr. 


Vorher: 

„Was er nur will?“ Entree pro Perſon 20 Pfg., 
Schwank in 1 Act von Carl Laufs.] Kinder unter 10 Jahren frei. 
(Verfaſſer der Poſſe: „Ein toller Das Mitbringen von 

Einfall.) Hunden iſt nicht geſtattet. 
Montag und Dinstag: „ 
Dieſelbe Vorſtellung. EE 


Heim-Theaier.f 
Vorſtellnng im Garten. 
Bei ungünſtiger Witterung; 


Großes y 
im Saale 1a Militär:Sonecertä 


„Berliner Kinder.“ 


Poſſe mit Geſang in 5 Bildern. 
Montag: 


„Giroflé⸗Girofla.“ 
e a Acten. 


t 7 
1. Gaſtſpiel des Herrn 
W. Wilhelmi vom Stadt⸗ 
Theater in Hamburg 
(früher Lobe⸗Theater). 
„Der tolle Wenzel.“ 


Poſſe mit Geſang in 4 Acten. 
Wenzel, Herr Wilhelmi a. G. 


elt garten. 


Heute: 


von derſelben Capelle. 
Anfang 7½ Uhr. 


victoria - Theater. 
Simmenauer Garten. 
Heute Sonntag 


Garteu⸗Frei⸗Concert 
[6746] von 5—7 Uhr. 
Abends Große 


Künſtler⸗Vorſtellung. 


Bei gutem Wetter im Garten, 
bei ſchlechtem Wetter im Saale. 
Neu: Ballet - Gefellichaft & 
Lepique (6 Damen), Troupe 
Bassi (4 Herren), Parterre⸗ 
Gymnaſtik, Antonetti und Elsa 
Schneider, Duettiſten, Mr. Batty 
mit feiner Hundemeute, Julius, 
Geſangskomiker, Oscar Hartner 
[Moment⸗Portrait⸗Modelleur. 
Derſelbe portraitirt einen be⸗ 
liebigen Herrn aus dem 


3 Liebich s Etablissement, 


Heute, Sonntag, den 3. Juni c.: 


Grosses Concert 


der [6750] Æ 


; JE 
Stadttheater⸗Capelle 
(Orcheſterbeſetzung ca. 40 Mann) 
unter perſönlicher Leitung 
des Königl. Muſik directors? 


Profeſſor Ritter 
> a publikum binnen 12 Minuten 
Ludwig V. Bi enner Jin Thon als Reliefbild, welches 
aus Berlin. i dem betreffenden Beſucher als 
ee ie) 19 Präfent gratis überwieſen wird. 
re 3 „oder üd) B 
1 Dutzendbillet. = — = Pia. ; 
Kinder m Pig, MI — ——— —— ——— 
x im Saale f. 4 a 
Bei ungünſtiger Witterung findet $ Eichen-P Ark. 
das Concert im Saale ſtatt. ] Sonntag, den 3. Juni 1888: 
Morgen, en d. A Juni te: Bei günftiger Witterung: 
oncert derſelben Capelle. 
Anfang 8 Uhr Grosses Concert 
. ge ausgeführt von der Capelle des 
Sen 125 2 Air. Jer 3) 
ufaug r. [675 
Friebe-Berg. Entree à Perſon 20 gl 
Heute Sonntag: Kinder unter 10 Jahren frei. 
5 Großes (6721 — 
Militär⸗Concert Bockbier⸗Ausſchauk. 


. Schle 1 gi Dan Sohnltm’a Gtabiifie: 
> ef. Grenadier⸗Regts. Nr. 10. abliſſe⸗ 
Capellmeiſter Herr Eriekam. Paul Scholtz 8 ment. 


Heute Sonntag, den 3. Juni 1888: 


Großes Tauz⸗Kräuzchen. 


Bei günſtiger Witterung 


Frei⸗Conecert 
im Garten 


von 5—8 Uhr. 

Anfang des Kränzchen bei günſtiger 
Witterung 8 Uhr, bei ungünſtiger 
6 Uhr. 3310 
Entree: Herren 50 Pf., Damen 25 Pf. 


Anfang 4 Uhr. Entree 25 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren frei. 
Von Mittwoch ab findet 
während der Ausſtellung täg⸗ 
lich Concert und Feuerwerk 
ftatt. BG 


Neudorf-Strasse 35. 

und [6739] 
Kaiser Wilhelm-Str. 20. 
$ 


eute ; 
Sonntag, den 3. Juni er.: 


Doppel⸗Concert 


vonder Trautmann'ſchen Capelle, 
unter Leitung . 

des Herrn Director Trautmann, 
und d ' 


Baflagierihiffabrt 
Unterwaſſer. 


ent f. Sonntag, den 3. Juni, 
Sänger⸗ tie hi ei ſchöner warmer Witterung: 
„Kinterwaldner“. Vormittags⸗ 


Frühfahrten 
von 7—11 Uhr 
nach Oswitz, Schwedenſchanze und 
Maſſelwitz ſtündlich. Um 7 Uhr 
mit Misfit- Begleitung und 


Heute ſowie jeden Sonntag 


Brillant⸗Feuerwerk 


ausgeführt von dem Kunſtfeuer⸗ 
werker Herrn Beuno Gölduer, 


Auftreten des Frü concert 
Wiener Damen⸗ , 
Waldhorn⸗Duattetts I e Billa 


(Geſchw. Drohllu. Marrer) 
und des Tenoriſten 


Herrn Joseph fischer 
aus Wien. ; 
Kaſſeneröffnung 21 Uhr. 
Anfang 4½ Uhr. 
Entrée pro Perſon 50 Pf., 
Kinder unter 10 Jahren 25 Pf. 
Der Vorverkauf iſt heut 
ausgeſchloſſen. 
Näheres beſagen die Placate. 
raen 


ge 
Montag, den 4. Juni er., 
Doppel⸗Concert. 


Nachmittags⸗Tourfahrten 
von 2 Uhr ab halbſtündlich nach 
Oswih, und ſtündlich nach 
Schwedenſchanze u. Maſſelwitz. 

Die Direction. 


Herzliche Bitte! 


Ein 27 jähr., led. reſp. Kaufmann, 
mit Ia. ⸗Zeugniſſen, Sachſe, bittet 
edeldenkende Menſchen um Beſchäf⸗ 

tigung, gleichviel welcher Art, auch 
aushilfsweiſe oder dauernd. [3328] 

Gefl. Offerten erbeten unter H. 115 
Briefk. der Bresl. Zta. 


er  Militär-Eoncert 


Friebe-Berg. 
Morgen Montag, den 4. Juni 1888: 
Zum Beſten der Localvereine zur Fürſorge 


für gebeſſerte entlaſſene Gefangene beider 


Confeſſionen 


Großes Coneert. 


Verloofung von 300 werthvollen Gegenſtänden. 


Illumination und Brillant- Feuerwerk. 


Alles Nähere bejagen die Auſchlags⸗Zettel. [6704] 1% 


Vorläufige Anzeige! 


Während der Ausſtellung in 
Breslau 


findet nur 


Ein großer Sommernachts-Ball 2 


Freitag, den 8. Juni er. 
(Anfang 10½ Uhr Abends, Ende 3 Uhr Morgens) 


im Liebich ſchen Etabliſſement 


ſtatt. 16740] 


Vormerkungen auf Logen à 6 Mark werden von heute 
ab im Balllocale, Gartenſtr. 19, bereits entgegengenommen. 


Alles Nähere wird noch bekannt gegeben. 


Sonntag, den 3. Juni: Großes Concert. 
Erſtes Auftreten 


des preisgekrönten Schnellläufers Karl Schimarowsky und des 15jährigen 
Dauerläufers Max Köpernick, Sohn des berühmten Schnellläufers 


Br 4 19 

Aufang r. 

Entree pro Perſon 10 Pf., Kinder frei. 
Große Volksbeluſtigungen. 


Albert Sindermann. 
Von heute an, nur kurze Zeit. 


Die Androiden, 


Vier künſtliche Meuſchen (ca. 160 Jahre alt) 
von Droz (geb. 1728) (f. Conv.⸗Lexik.). , 
Diefelben athmen, gehen, ſchreiben Alles nach Wunſch des Publikums, 
zeichnen d. Portraits, ſpielen Clavier ꝛc. [6735] 
(Alles erſichtlich ohne änfere Einwirkung.) 


[6763] 


Nur kurze Zeit hier, in den eigens eingerichteten Räumen der eriten 


Etage (oberhalb des Löwenbräu) 


86, Schweidnitzerſtraße 36. 


Productionen 11—1, 4—8, Sonntags 10—1, 4— 


Entree 1 Mark. Militär v. Feldwebel abw., Schüler u. Kinder 50 Pf. 


Director Martin Stein. 


Letzte Woche in Breslau! 
Un Berlin mit enormen 
Erfolge ausgestellt! 


[Kaiser Wilhelm- 


Diorama, 


5 Zwingerplatz 2. 


Aufbahrung Sr. Hochseligen 
Majestät des Kaiser Wilhelm 
im Dom zu Berlin. 
Kolossalgemäldev.William Pape. 
Während der Besichtigung 
geistliche Musik. 

Heut, Sonntag, Entrée 50 Pf., 
Kinder und Militär ohne 

Charge 25 Pfg. 

Geöffnet von 9 Uhr Morgens 
bis 9 Uhr Abends. 


Reſtaurant 


H. 4. VI. 6%. H. OL 


Ich frage Dich, mein Liebesſtern, 
Willſt Du mir bleiben immer fern, 
O kehr zurück mein ſüßes Herz 
Und ende meinen innern Schmerz. 
Julius. 


Verſpätet. 


Briefe poſtl. zu erheben. 


A hochgeehrten Publikum meine] heitshalber. H. K. (6766 
vollſtändig renovirten, umge- A. E. D. 


Der gefahrloſe 


Schwimmunterricht 


im Krollschen Bade 


Schweidnitzerſtr. 44, II. 
Sprechſt.: V. 9—11, N. 3—4. 
aus Mäd bei Tokay, Dr. Ku Frauenarzt, 


Div. ff. Weine 
vom Faß und in Flaſchen. 
ae ai ng 
[3300] er Beſitzer 
L. Nitsche. 


Sprechst. j. 9—11, 3—5 Uhr, 
[6654] Arme 8—9 Uhr. 


Empfung, 


fann empfohlen werden. Näheres in T. 
der Erved. der Bresl. Rta. [8189] Alte Taschenstrasse 20. 


gg SoologifherGarten ga 


Ich wohne ietzt Kohlenſtr. 5, I. Et. 
R. König, Uhrmacher. 


Ver. A d. 4. VI. 7. R. Al. 
u. B. VI. 


F. z. O 2 d. 5. VI. 7. R. u. 
D. LE 


Spt. ach ſpt. iſt nimm. wie heut. 


Soll denn nach einigen ſchön. Stunden, 
Nun ewig fein meinGGlückentſchwunden 


La vérité bittet die betreff. Herren, 


A. M. L. 
11} Bi l, erhalt lückli z 
Tauentzien“ ! ee “este Lersögenune Aant 


findet bei kühler Witterung im 
Winterbaſſin, ſonſt im ge- | 
dielten Oderbaſſin ſtatt. [6748] | 


gc galten oneste Dr. Seltmann, 
Specialarzt für Frauenkrankh. 


Gartenstr. 43. 


Ein tüchtiger 3227) | ausschliessl. m. Kuhpocken ymphe, 


i i täglich Nachmittag von 2—5 Uhr 
geſegenheilsdichter Dr. Herz, 


Wegen vorgerückter Saiſon 


habe ich verſchiedene Artikel meines Seiden- und Wollwaaren⸗ 
Lagers ſo bedeutend im Preiſe bennbgeieht, daß dem geehrten Publikum É 
derart günſtige Offerte kaum wieder 1 oten werden kann. 


Ich empfehle: 


À einen ſchmal geſtreiften Seidenſtoff, ſtark 
i Surah raye, en vogue, in den neueſten, gewühlteſten 
A 3 ll ferne Mk. 2,25 1 

2 N ie allerneueſten Erſcheinungen in überrafchend ! 
ø% Foulai ds, großer Auswahl, pr. Meter Mk. 2,50. 5 


Bastroben, vie Robe mr. 25, 27, 30. N 
55 i / m (Elſaſſer Waſchſtoffe), worin ich 
2 Satin ll. Zephyr, nur die allerbeſten Fabrikate führe, in 
hochaparten Muſtern, außtergewöhn⸗ 
lich billig, Meter von Mk. 0,60 an. 


© - N dünner, feinfter Sommer⸗Wollſtoff, A 
Bedi uckte Voiles, vorzüglich im Tragen, in a 15 
. 80 cm breit, JJ. h 
j 2 in den beſten Qualitäten und neueſten PX 
3 Woll-Grenadines, Seins, Garen für aa der 
Waare, doppelt breit, Meter ſchon 
ro Mk. 1,50. : 


Ä Seiden-Grenadines, Bees“ . amt. 200 peo | 


Ganz beſonders aufmerkſam mache ich auf meine großen Vor⸗ 
räthe in [6769] 


conleurten Wollſtoffen, 


die ich, um meine Beſtände zu vermindern, als 


ganz ſpeeielle Ausnahme 


und uur kurze Zeit 


bedeutend unterm Koſtenpreiſe abgebe. 


a 


Es haben fih Unmaſſen von Foulards und 

geſtreifter Seide angehäuft. Diefelben eignen 

ſich beſonders zu Blouſen und Taillen und 
werden zu Spottpreiſen ausverkauft. 


D. Schlesinger junior, 


7 Schweidnitzerſtraße 7. 


Verlag von August Hirschwald in Berlin. 
Soeben ist erschienen: 6734] 


Zimmer - Gymnastik. 


Anleitung zur Ausübung activer, passiver und Widerstands- 

bewegungen ohne Geräthe nebst Anweisung zur Verhütung von 

Rückgrats - Verkrümmungen von Geh. San.-Rath Dr. B. Fromm. 
Zweite Auflage. 

Mit 72 in den Text gedruckten Figuren. 

1888. gr. 8. In Calico gebunden. 3 M. 


* „Neptun“, 


Staub- u. Regenmantel, absolut wasser- 
dicht, olane Gummi. Gesetzl. geschützt. 


„„Hitzableiter“, 


ommer-Jaquets von Mk. 1,75 an. 

Für die Reise: Staubmäntel von Mk. 6,00 an, N 
Sohattenspender von Mk. 1,50 an, 

Plaids und Staubdeoken in allen Preislagen. 


„Militaria“, 


leichte Merino-Socke, die beste für Fusstouren, 
[6697) Mk. 7,50 per Dutzend. Gefecht. 


Max Schaefer, 
Ohlauerstrasse Nr. 1, „Korneoke“, 


*) Nur durch mich zu beziehen. 


geſchn ht. 


—d' m 


Schwerztojes Einf, fünf. ähne] Nur noch kurze Zeit dauert mein 


unter Garantie der Brauchbarkeit u. Ausverkauf 


des natürlichen Ausſehens. Plomben. und empfehle daher für den S > 

für den Somme 

Paul Netzbandt, Normal Unterkleider, feine leichte 

[8199] Ohlauerſtraßſe 17. Unterjaden, Unterbeinkleider, 

De den een a 
ür jede Größe paſſend, in be 

Für Bandwurmkranuke Bualitak und zu den dilligſtenqpreiſen. 


Sprechſtunden tägl. 11—1, Nm. 3—4. 
Auswärtige behandle brieflich. 0 dam, 
Schweldnitzerſtraſte 1. 


Oschatz, Vorwerksſtr. 16, pt. 


Dir. v. Schobert, 
Gabisftrage Nr. II, pt., 
heilt Gicht und Rheumatismus 
gegen Garantie. [8247] 


Buchführnnos - Unterricht 


ertheilt gründlichst die 
Handelsschule 


von Heinrich Barber, 
Carlastr. 36, 
gerichtl. vereid. Bücherrevisor. 


mech 
Teppich⸗Klopfanſtalt 
mit Dampfbetrieb. 


Annahmeſtelle zur koſtenfreien 
Abholung u. Rücklieferung bei 


Hermann 
Leipziger, 


Specialität für Möbelſtoffe 
und Teppiche, 
Schweidnitzerſtraſſe 7, 
Ecke Königsſtraße. 
Die wirkſamſte, zuver⸗ 
laͤſſigſte, jeden Teppich ſchonende 
Reinigung (Vernichtung jed. 
Mottenbrut) kann nur auf 

mechaniſchem Wege erfolgen. 
Das Reinigen koſt pro 
ger de. einigen fir 
Läufern 12 Pf., da: ; 
ne eppiche 16—23 Pf. 
Die Aufbewahrung über 
die Sommerſaiſon wird billig 
berechnet. 


N s die Herrſchaften laffen 
el. nach dem erſten Probe⸗Auftrag 
keinen Teppich mehr mit der 

ini 6747 


een reinigen. 
= Damenkleider 


werden nach den neueſten Journalen 


Ein @omeertflügel von g 
Julius Blütnner, Aliquot- 
Mechanik, bisher nur für ğ 
Concerte verwendet, Fabrik- 
preis 2000 M., ist für 1550 M. 
zu verkaufen. 6772 

Lichtenberg, Pianomagazin, 
Zwingerplatz 2. 


1 


gelertiat von, Frau Wesel. Brat der rest Sa. (10e 


‚A Cand. phil. wünſcht Unter⸗ 
elegant u. gutſitzend in 12 Stunden | richt zu ertheil., auch in Mathematik, 


Phyſik u. Chemie. Off. u. C. P. 11 


Hotel Berliner Hof. Berlin. 


Bei. Georg Stöckel. Am Centralbahnhofe Friedrichſtraße. 
Neu und modern eingerichtet. Bäder. Telephon. Mäßige Preiſe. [6710] 


„Sanatorium im Sirkicht-Zuſch.“ 


Penſionat für chroniſch Kraule, Reconvalescenien ꝛt. 
Eröffnet Anfang Juni. 


Wannen- und Donche-Bäder, elektriſche Bäder, Maſſage, Diät: 
5 Kuren, Kefir te [3145] 
Arnsdorf⸗Virkicht im Rieſeugebirge. 


r. Heidenhain. 


Mehrere an mich ergangene Anfragen 
[veranlaſſen mich, den Freunden meiner 
Biere mitzutheilen, daß die durch den 
Brand meiner Brauerei erforderlich ge⸗ 
wordenen Neueinrichtungen gänzlich 
nach Münchener Syſtem derartig aus⸗ 
Gier ſind, daß es mir möglich iſt, 
iere nach Münchener Art zu er⸗ 
zeugen. 
Ich verſende daher in dieſem Jahre = 
ſtatt der 147 diese dt hellen; 0 
Biere nur Lagerbiere, die aus beſtem Uh | ti h 8 hi 
Malz und feinften Driginal-Siegel-B| ar 0 en Punni. U 8 
Hopfen nach Münchener Art einge | aerua ss kree ae EEE 
braut, den Münchener Bieren an dagger elbe, (Appenzeller Schweizer), Kelir, Mich Kräuter- 
Farbe und Geſchmack völlig gleichen 


Säfte. äuerling,Mineralbäder, re, Ph irbarekohlensäurehaltige Bäder ouchen, 
twasserbehandl 
und ebenbürtig find, 


i bis October. Bis 5 Juni u. v. 15 August 
Zur Unterſtützung der heimiſchen In⸗ ö 
duſtrie gegen die auswärtige Concurrenz, 
[prüfe man ohne Vorurtheil. 
Namslau, Juni 1888. (6693 


Bierbrauerei | . 
A. Haselbach. 


„Oberbrunnens“ ober-Saizbrunn. Nachweis von Wohmunge: 
Frauenbildungs Verein. 


durch die Fürstliche, Brunnen-Inspeetion. k — 
Kefir“ in der fürftl. Moltenanftalt; von einem approbirten Apotheker nnter 
EL) fpecieller Controlle eines Brunnenarztes bereitet. 
Erſter Kocheürſus. 
Beginn 7. Juni, Honorar incl. Mittagstiſch 8 M. 
Auskunft und Meldung Katharinenſtraſte 18, e 25 * 


Curort Tepi - Schönau 


in Böhmen. 
R. Bartsch s 72.-74.Gesellschaftsreisen. 


Café Hoffmann. 


Ohlauerstrasse 2, „Kornecke“. 3 
Ausschank des berühmten X 


Spatenbräu. 


Reſtaurations⸗ Uebernahme. 


Einem hochgeehrten Publikum, ſowie meinen Freunden x 


und Bekannten die ergebene Anzeige, daß ich das 
Neſtaurant und Garten Vorwerkſtraße 7 
(früher Weichert) 


käuflich erworben habe. Es wird mein eifrigſtes Beſtreben 
ſein, alle mich beehrenden Gäſte durch gute Küche, vorzügliche 
Biere (Kipke und Haase), ff. Weine auf das Sorg: 
fältigſte zu bedienen. [8180] 
Mein neues Unternehmen einem geneigten Wohlwollen 
beſtens empfehlend Bo 
Hochachtungsvoll 


a Adalbert Piller, 
früher Geſchäftsführer im Etabliſſement „Tivoli“. 


À NB. Gleichzeitig empfehle ich meinen vorzüglichen 
Mittagstiſch a la carte, ſowie im Abonnement. 


a R. Lauterbach, . 
Weinhandlung und Weinstuben. 


Tauentzienplatz 1, 
Ecke der Neuen Schweidnitzerſtraße. 
Telephon⸗Anſchluſßt Nr. 194. 


Geſchloſſenen Geſellſchaften werden auf vorherige Beſtellung 
Zimmer reſervirt. 

Diners und Soupers, ſowie einzelne Schüſſeln werden auf 

Ordre außer Haus angerichtet. [3027] 


Das fürſtlich Clawy’iche Curgartenhaus, das Herreuhaus und 
2. Juli. 


Fürſtenbad in Teplitz, dann das fürſtlich Clary'ſche Nenbad in 
9. Inn 30. Juni. 
Hohe Tätra | Wieliczka. | Nor deah. 


Schönau werden mit 15. April 1888 eröffnet. 
ab Breslau 8 Tage. Anmeldungen hierzu Mitternachtsſonne. 


In dieſen Etabliſſements befinden ſich nicht nur die heilkräftigen 
Mineralquellen und Bäder im Hauſe, ſondern dieſelben bieten auch 
IM. 145 IL, 127 III. Kl. werden rechtzeitig er: Ausſtellung: Kopen: 
Alles inbegr. excl. Getränk 


den P. T. Badegäſten comfortable eingerichtete billige Wohnnugen 
von 7 Fl. ö. W. aufwärts pro Woch 
a AA AA hagen. 
Dieſelbe Tour mit Billets zum Eintritt in Höchſte Comfortabilität, 
67 . ahrt, das Salzbergwerk uur ſchönſte Reiſeroute. 


e. 
Beſtellungen ſind an die Verwaltungen der obgenannten Bade: 
[0209] 
Nordſ. 3. Tátra. in meinem Contor. 24 Tage: 850 M 


anftalten zu richten. 
Budapeſt Wien. Auswärtige Ordres geg. Alles inbegr. 


Reisedauer 14 Tage. Einf. des Betrages. Proſpecte kostenfrei! Wilhelms 5 Quelle 
er-Salzbrunnm i. Schl. 


Alle Touren unter perſönlicher Führung d. Hrn. R. Bartiseh. Be o 
Reisebureau Bartsch, Breslau, Tauentzienſtr. 67, part.. zu Ob 
25 - 95. = * Natron-Lithionquelle. 
Heilbewährt und empfohlen zen Nieren- und Blasenleiden, Gries 


p 


3. Marienburger 
Geld-Lotterie 


Ziehung bestimmt! 1,12. 18. Juni o. 
Hauptgeldgewinne 

1.90000:30000:15000. 
Originalloose ä Mk. 3, halbe 


Antheile à Mk. 1,50. 
(Porto u. Liste 30 Pf.) versendet 


D. Levin, use 6. 


ͤ( 22 *** 


bei den Herren IH. Fengler, Reuschestr. 1, Oscar Giesser, 
Junkernstr. 33, und Herm. Straka. am Rathhaus 10. 020 >) 


Bäsitzer:Garl Walter; 


10%, 
Preisermässig). Licht 
u. Service w. n. berechnet.) 


Niederlage der Wein-Grosshandlung von 


F. W. Borchardt, Berlin, 


8262 Kaiserlich Königlicher Hoflieferant. 
General-Depot für Deutschland. 


SommerfriſcheReurode 
im Eulengebirge. 


Günſtigſter Ausgangspunkt für 
Touriſten. In der reizenden Um⸗ 
gegend die herrlichſten Gebirgstouren 
außerſt bequem zu erreichen. 

Auskunfts⸗Bureau Hitſchfeld's 
Buchhandlung zu Neurode. [6123] 


Penſion Schweiz bei 


Neurode. 

Dicht am Walde gelegen, mit Land⸗ 
wirthſchaft. Sommerfriſchlern beſtens 
empfohlen. Vollſtändige Penſion 
(Wohnung und Bekö tiging) pro ent. 
Perſon und Woche 18—24 M. Mitgliedern. } 

Näheres durch Frau Amtsanwalt Zur Theilnahme ſind nur ſolche 


Lauterbach zu Neurode. (6124 Actionäre berechtigt, welche ihre 
- | Actien bis ſpäteſtens 7 Tage vor der 


Preh Dag, 8 Die Deponie ent def der 
ie Deponirung erfolg ei er 
Hotel ſchwarzer Adler, 


Saut * gerri ern 
PER = nnn Bank (Ring 28) unter Bei ügung 
feld d dem pnp Parke; eines nach Nummern geordneten, 
olide und aufmerkſame Bedienung, doppelt ausgeführten und unter: 
empfiehlt ſich Schröd ſchriebenen Verzeichniſſes. 


Louis Sc röder. Breslau, den 31. Mai 1888. 


< Der Aufſichtsrath der 
Höteltvagen am Bahuhofe. _ Breslauer Actien -Gesellschaft 
Ein erfahrener Bücher⸗Reviſor 


i } i für Möbel-, Parquet- und Holz-Bau- 
mit Prima⸗Referenzen empfiehlt 


À l f Arbeit (vorm. Gebrüder Bauer u- 

ſich zur Regulirung von in Unordnung vorm. Friedrich Rehorst) 

ſich befindlich. Geſchäftsbüchern, für in Liquidation 

ſtundenweiſe Buchführung, zu Neu⸗ Friedländer. [6732] 

einricht. u. zu Abſchlüſſen. ff. sub 

R. R. 17 Exped. d. Bresl. Zeitung. 
ür Ueberſetzungen 


* 7 = 

von Schwediſch. Norwegiſch 
u. Däniſch empfiehlt ſich 
P. Vangerow, Wallſtr. 6. 


Ostseebad Zoppot. 


Saison vom 15. Juni bis 1. October. 


Reizende Lage. Milder Wellenschlag. Schattige Promenaden 
und Parks am Strande. Kalte und warme See-, Sool-, 
Eisen- etc. Bäder und Douchen. Wasserleitung. Gasbeleuch- 

tung. Sommer-Theater. Grosser Seesteg. Dampferverbindung 

über See. Grosses elegantes Curhaus. Täglich Concerte der 

Curcapelle. Reunions, Gondelfahrten etc. 1882 Bade- 

frequenz 5300 Personen. Gute und billige Woh- 

nungen. — Prospecte versendet und Auskunft ertheilt 3033] 


Die Bade-Direction. 


Gemäß $S 28 und 35 des Statuts 
werden die Herren Actionäre zur 
diesjährigen i 
ordentlichen 


Generalverſammlung 
auf den 27. Juni 1888, 
4 Nachmittags 41/2 Uhr, 
in das Geſchäfts⸗Local der Breslauer 
Disconto⸗Bank hier, Junkernſtraße 2, 
eingeladen. Gegenſtände der Ver⸗ 
handlung: + 
1) Entgegennahme des Geſchäfts⸗ 
berichts, Genehmigung d. Jahres⸗ 
rechnung und Bilanz und Er⸗ 
theilung der Entlaſtung. 
2) Event. Wahl von Aufſichtsraths⸗ 


—̃— 
Zur Benutzung während des am 8. Juni beginnenden 


Wollmarktes 


empfehle ich die Wollhallen Nr. 3 bis inel. 8, welche auf dem Ringe an 
den Standbildern Friedrich II. und Friedrich Wilhelm III. wie in früheren 
Jahren 0 p un werden. Lagergeld 60 Pf. pro Centner, Einlagerungs⸗ 


DOODO 
Saison-Eröffnung: Anfang Mai, 


22 
ad Kösen Heilkrüfligste Badesoole. Grosses 
9 denen ae 
Bäder mit Sooldouchen. Salinische 
Station der Thüringer Bahn. und eisenhaltige Trinkquellen. 


Offee-Bad Stolpmünde i. P. 


Hafenplatz — nahe Laub: und Nadelwälder — ſchönſter Strand — 
kräftigſter — Billige Wohnung. Ermäßigte Saiſon⸗ 
billets v. Stat. d. Oſtb. Bei. ſkrophul. u. nervöſ. Kranken, ſowie 


Reconval. empf. Näb. Ausf. erth. Die Badedirection. 


Breslau, Mai 1888. 


Pau Rogge, Vorwerksſtraße 40. 


De danim — 
Transatlantiſche Fener-Verfiherungs- 
Actien-Geſellſchaft in Hamburg. 


(be: .. ME 6,000,000., — 
Prämien⸗Einnahme, abzüglich Riſtorni in 

18877 — .... „ 9K6, 402,438.81 

Reſerven F > R Zu Zu Zr 'SES 7 2, 365,834.42 


Verſichernngen nimmt entgegen 
Die Sub⸗ Direction: 
C. F. Tietzschmann, 


Breslau, 
Bahnhofſtraße Nr. 27. 


DE~ Thätige Vertreter können fih melden. PA {6698] 
p 


Passagierfahrt 
von Stettin nach Stockholm 


vermittelſt der ſchnellfahrenden, mit bequemen und comfortabel eingerichteten 
Cajüten verſehenen 0213] 
Al Paſſagierdampfer „Magdeburg“, Capin. Erih, 
Al Paſſagierdampfer „Schweden, Captn. Frentz. 
Abgang von Stettin jeden Sonnabend Mittag 12 Uhr. 
aſſage: incl. Beköſtigung I. Caj M. 45,00. II. Caj. M. 33,50. 
Deaplaß exe. Beköſtigung M. 15,00. 
Nähere Auskunft ertheilen 
Neue Dampfer-Compasnie Stettin, 
Hofrichter & Mahn, Stettin. 


n ift von der Eiſen⸗ 
Waagthal⸗Linie 


und iſt das beſte und kräftigſte Bad gegen 
rheumatisch - gichtische 
Leiden. Hat großen, ſchönen 
Park, Hochquellen⸗ Waſſerlei⸗ 
tung, gute Wohnungen, 
vorzügliche Reſtaura⸗ 


an alle Unverhelra⸗ 


ä — — u 
teten vom Bürger» 
bis zum Adelſtand, 
welche eine reiche 
Verheiratung ſuchen. 

denn Sie eine 


reiche, glückliche und paſſende 


Verheiratung P8 
wünſchen, jo dürfen Sie dieſes Inferat nicht Über» 
ſehen. Verlangen Sie einfach in Ihrem eigenen 


Intereſſe unbedingt unſere 8 
reichen Heirats. S8 
f. in Briefmarken. 


Vorſchläge. Porto 20 
Die, Ueberjendung unſerer 
reichen Heirats - 

Vorſchläge an Sie in großer Zahl und reicher 

en en Diet in gut 

t rns erfol ort di in gu 
hiofenen Convert : reſſe: Beet 

Anzeiger, Berlin SW. 61 

Ynjtitution der Welt!) Für Damen frei 


In 
diefer Saifon 
wird auch das neu⸗ 
erbaute Bad „hammam“, 
welches, mit orientaliſchem 


tionen u.wunder⸗ À 
(YS Luxus ausgeſtattet, ſehr elegante 
Einzelbäder hat und in jeder Hinſicht 


ſchöne Um- 
G hat und 
eine Sehenswürdigkeit iſt, zum erſten⸗ 


male eröffnet. An den meiſten größeren Bahn: 
ſtationen ſind Billete für die Hinz und Herfahrt 
mit Preisermäßigung zu bekommen. Saiſon⸗ Beginn 
1. Mai. Illuſtr. Pro ramme verſendet gratis die Badeverwaltung. 


Ostseebad Zinnowitz, 


in der ſchönſten Gegend auf der Inſel Uſedom, ſteinfreier Strand, 
herrlicher Wald, abwechſelnd Laub⸗ und Nadelholz. Genügende Woh⸗ 
nungen zu civilen Preiſen vorhanden. Gute Hotels und eſtaurants, 
kalte und warme Seebäder, Poft, Telegraph, directe Saiſonbillets von 
Berlin mit 45 Tagen al mit Dampfſchiff via Carnin— Zinnowitz. 
Arzt, Apotheke im Ort. Weitere Auskunft ertheilt 13035] 

Die Badedirection. 


in junger Mann wünſcht ſich 

gegen hohes Honorar im Bu: 
ſchneiden von Herren⸗Garderobe 
auszubilden. Tüchtige Zuſchneider, 
welche die Fähigkeit hierzu beſitzen 
wollen ihre Adreſſen unter A. B. 112 
in der Exped. der Bresl. Ztg. abgeben. 


Für 2 Mädchen, 10 u. 14 Jahre, w. 

in geb. jüd. Fam. Penſion gef. 
Off. m. Preisang. unter H. A. 10 
Poſtamt Wallſtraße. [8156] 


Penſionäre f. koſch. Penſion gut 
u. billig bei Schumm. Blücherplatz 11, 
Hof, II. Et. — Auch könn. j. Herren 
dort gut. Privatmittagtiſch finden. 


größte 


Gummi Artikel! 


à Dhd. 2, 3 und 4 M. empf. 


E. Winkler, ya 


S. Schuckert 


Uferstrasse 415. 
Ausführung elektrischer Beleuchtun 


Einrichtungen für Galvano 


plastik und Metallurgie, ca. I 
Ueber 2000 


(Telephon Nr. 611.) 


Hatürliche Mineralbrunnen 


von friſcher 1888er Füllung, 
Badesalze, Soolen, Künstl. Mineralwässer 


empfiehlt [8202] 


Herrmann Enke“ Nachi., 


Mineralbrunnen⸗Haupt⸗Niederlage, 
Breslau, Tanueutzienſtraße 78. 


durch seinen bedeutenden Gehalt an kohlensaurem Natron vor- 
zugsweise als diätetisches Tafelwasser zu benützen, halten wir 
stets frisch bereitet in ½-, ½ und Y,-Flaschen vorräthig und 
empfehlen dasselbe geneigter Beachtung. [6849] 
Breslau, Mai 1838. 


Dr. Struve & Solimann. 


Ostseebad Misdroy 


Klimatiſcher und Terraiı - Kurort Saiſon: 1. Juni bis 
30. September. Herrliche Lage unmittelbar an der See und dem 
prüchtigſten Laub- und Nadelwalde mit meilenweiten Promenaden. — 
Geſunde, ozonreiche Luft. — Vorzügliche Bade⸗Anſtalten zu kalten See⸗ 
bädern; neuerbaute, comfortable eingerichtete Warmbade⸗Anſtalt, in welcher 
See- Sool⸗, Schwefel⸗, Stahl-, Eiſen⸗, Fichtennadel⸗ und Moor: ꝛc. Bäder 
verabreicht werden. — Maſſage. — Nenuerbantes Kurhaus mit Conver⸗ 
ſations⸗, Leſe⸗, Muſik⸗ und Spielſälen. — Comfortable Hotels u. Privat⸗ 
Eohhiigen zu allen Anſprüchen. — Theater, Reunions, Concerte, Jagd, 

ifcherei. Frequenz 1887: 6500 Gäſte excl. Paſſanten. Tägliche 


münde. — Auf beiden Touren 45 Tage giltige Saiſon⸗Billets und ein⸗ 
fache Billets mit directer Gepäckbeförderung bis Misdroy. — Proſpecte 
gratis. — Nähere Auskunft ertheilt bereitwilligſt Die Bade-Direction, 


Soolbadd Jnowrazlaw, 


Knotenpunkt der Poſen⸗Thorn⸗Bromberger Eisenbahn, 
vollſtändlg renovirt und unter ſtädtiſcher ig, 
kröffueß die Saiſon am 15. Mai c. Die EN Verwollung. 


Königliches 


Nordseebad Norderney 


Frequenz 1887: 14,780 Personen. — Eröffnung 15. Juni. 
Tägliche Dampferverbindung mit Geestemünde und Norden, 
zweimal wöchentlich mit Hamburg, Leer und Wilhelms- 
haven. — Prospecte gratis. [0210] 


Besuchtestes deutsches Seebad. 


Nordseebad Borkum. 


Saiſon: 15. Juni bis 1. October. 
1887: 5036 Kurgäſte. 


Tägliche Dampfſchiffverbindungen mit Emden und Leer im Anſchluß 
an die Schnellzüge von Berlin, Leipzig, Köln, Frankfurt, Gan- 
nover u. f. w. 3303 

Die Landung iſt durch Anla 
mit Eiſenbahn bis ins Dorf, 

Proſpecte gratis. 


ge einer Landungsbrücke, verbunden 
die denkbar bequemſte geworden. 


Badeverwaltung. 


Station Reibnitz runn, Station Hirschberg 


der Schlesischen Bad War mb Gebirgsbahn 


‚alkal. salin. Thermen v. 25—43 C., berühmt durch unübertroffene 
Wirkung gegen Rheumatismus, Gicht, Nervenleiden, beſ. Neuralgien 
und Lähmungen, Nefiduen von Entzündungen und Verletzungen; 
Knochenbrüchen, Schußwunden, Contracturen; ferner Flechten, 
Syphilis, Metallvergiftungen, Abdominal⸗Plethora, chron. Katarrhe 
der Athmungs⸗, Verdauungs⸗ und Harnorgane bei hämorrhoid., 
rheumat., gichtiſch. Diateſe, gewiſſe Frauenleiden. Saiſon vom? 
1. Mai bis October. Auskunft und Proſpecte durch die Bade⸗ 
Verwaltung. [ 


laſſen wollte, ich ließ mir von Ihrer Niederlage in Betf che ſofort 
Ihr Pulver bringen und hade eine überraſchende Wirkung 
deſſelben wahrgenommen. Die Thiere find ſo geſund als wie zuvor 
und kann ich das Mittel nur Jedermann als praktiſch und zuver⸗ 
läſſig empfehlen, was ich Ihnen zur Anerkennung der Wirkſamkeit 
Ihres Mittels hiermit beſtätige. 
SEE Jaeob Ceglarz, 
Löwin bei lewig, den 18. Juli 
Preis à Pfund 1 Mk., ausreichend für 1 Schwein auf 
Nur allein echt, wenn auf jedem Packet unſere Firma ſteht. 
L. II. Pietsch & Co., Breslau, Vorwerksſtraße 17. 
Pharmaceutiſches u. chem. ⸗techniſches Laboratorium. 


Eigenthümer und Gaſtwirth. 
1887. fi 6692 


34 Tage. 


, Zweig-Niederlassung, Breslau, 


für Schlesien und Posen. 


gs-Einrichtungen jeder Art und Grösse, 
Elektrische Kraftübertragung. Elektrische 


M. Wehlau, Kaifer Wilhelmſtr. 18. 


—— — —ů— 
Biliner Sauerbrunnen 


ampfſchiffverbindung mit Stettin. — Eiſenbahnverbindung über Swine⸗ b 


hieſtger Königlichen Haupt- und Reſidenzſtadt. 
EEE OL RRÄON ar a en a. a 


Anſtellung ſoll eine Probezeit von 


dieſe Stelle bewerben wollen, 
unter Beifügung von Zeugniſſen und einer B 
laufes bis zum 15. Juni cr. bei uns einzureichen. 


nden. 


1888. Natürliche Mineralbrunnen 1888 


Von friſcheſter Füllung iſt eingetroffen und erhalte fortlaufend 

neue Sendungen direct von den Quellen: 
Adelheidsquelle, Alt⸗Reichenauer, Apollinaris, Biliner Sauer⸗ 
brunn, Cudowaer, Driburger, Eger Franzens⸗, Salz⸗ und Wieſen⸗ 
Fachinger, Flins⸗ 


Aube Konſtantin⸗ und 
arzer C 


Uferstrasse 405 


isenbahnen. 
000 Maschinen im Betrieb, 


* "en ni und Kränchen, Vietorinquelle, 
erger, Gieshübler Sauerbrunn 


5 A 5 Emmaquelle, Goczalkowitzer Haller Jodwaſſer, Sauerbrun 
Dy namo Maschinen für Beleuchtung Homburger Glifenauelle, Jaſtrzemba Brunnen und Soole, Avonien, 
55 8000 Bogenlampen im g j „! att m Martis, Au SA und eierefien: 
28 1 Zr runnen, Kaiſer Karlsquelle un prude finger, ankenheiler 
95 130 000 Glühlampen t h 3 02277 hss Bernhards- und Georgengquelle Kreuznacher, Krynica, Levico, Lipp⸗ 
Prospecte und Kostenanschläge auf Wunsch gratis. Für Neſtaurants springer Arminiusquelle, Margarethen Heilquelle, Marienbader 
E —PP—TPTTPPPTP—TPTCT—T—— le die Dresdener Patentſeidel Ambroſius, Ferdinands⸗ u. Kreuzbrunnen u. Rudolfsquelle, Neuenahrer 
Er m empfehle e b te 45 Pa S I Sprudel, Pyrmonter Stahlbrunn, Reinerzer kalte und laue Quelle, 
Beleihung von ausgrun uien, Aerde ae loriy dhed Decel | Roisborfer, . Oberbrumn und Mihlbrunm, 
Solideſte Bedingungen, raſcheſte Abwickelung durch die General⸗Agentur 3359) b Faches Stent. Stonenguelle, Salzjclierfer Bonifacusquelle, Ehwal 


J in Kraft tretenden geſetzlichen 
Beſtimmungen. 16140] 


Fr. Zimmermann, Ring 31. 


Caffee. 


bacher Stahl⸗ und Weinbrunnen, Selterſer, Sodener, Tarasper 
Luciusquelle, Vichy, grande grille und celestine, Weilbacher Schwefel⸗ 
und Lithionquelle, 28 Wiesbadener ug Kochbrunn, Wildunger 
Georg Victor⸗ und Helenen⸗Quelle. 
Die Bitterwäſſer von Friedrichshall, 
Püllna und Saidſchütz. Laugen, Badeſalze 
Ebenſo halte Lager der 
Anſtalt der Herrn Dr. 


Kiffingen, Ofen, 
und Paſtillen. 


künſtlichen Mineralwäſſer aus der 
Struve & Soltmann, hier. [6142] 


Die 
Haupt-Niederlage natürlicher Mineralbrunnen 
H. Fengler, Reuschestr. Nr. 1, 3 Mohren 


7 I e EFE—————— p 


Geſtützt auf das Vertrauen, 


welches unferem Anker⸗Paln ⸗Expeller feit ca. 20 Jagen entgegen 


X 


. | nn witt, glauben wir hierdurch auch dene au Fer ee 
e e Tone GER ne. . e 
3 + , iſchnng N r ' 

ZS) = 139, „ Wiener Mischung 1.52, ee de cl A 

sei = 118, Java Mocca-Miſchun gg = 1,52, En „„ 
ar : 151, Holländiſche Miſch ung = 1,30, angeprieſene Heilmittel verfucht, doch wieder zum allbe⸗ 

l Leutecaffee (wohlſchmeckend) M. 1,17 u. 1,20. Serbe e mn Jeesgegr daß pe Gie haben e eben burg 


Auswahl. 
Expedition 


ſtr. 1, Ecke Ring. 
Ecke Neue Schweidnitzerſtr, 
Ecke Moltkeſtraße. 

n Nähe der Feldſtraße. 


eee 


. a 
a lebt 


Matthiasplatz 2, 
Kloſterſtraße 3, i 


(01) 


eee TT eee eee 


Schönheit der Büfe, 


natürliche Formenfülle wie allgemeine Magerkeit ſtellt brieflich anerkannt 
ihuel und abjolnt unſchädlich her J. Hensler-Maubach in 
Baſel⸗Binningen Samen), Einleitend Näheres gratis und franco. 


Briefe hierher 20 P [3289] 
aller Länder werden prompt u. correct nachgesucht | 


IV. 


Bekanntmachung. 


Nachdem die Zahlung der zur hieſigen ſtädtiſchen Feuerſocietät zu ent⸗ 
richtenden Beiträge für das Kalenderjahr 1887 bei der in den 
Monaten April und Mai d. J. erfolgten Präſentation der diesfälligen 
Quittungen nicht vollſtändig erfolgt ilt, werden die Reſtanten mit Bezu 
auf die Bekanntmachung vom 21. März d. J. nochmals beſonders rt 
aufmerkſam gemacht, daß die Reſtquittungen in der Zeit vom 8. 

is zum .d. Mts. der Stadthauptkaſſe, Nendantır I — 
Eliſabethſtraße Nr. 10, parterre — zur Vermeidung der Zwangs⸗ 
vollſtreckung einzulöſen find, und daß wir uns wegen dieſer Bei⸗ 
träge event. an das Verſicherungs⸗Object reſp. an jeden Beſitzer 
deſſelben zu halten haben. 

Die Verwaltungs⸗Ergebniſſe der Societät 
ſchreibung der Beiträge 


© 
rg U 
PA 1 ENI E durch ©, Kesseler, Patent- u. Techn. Bureau, 
Berlin SW. 11, Anhaltstr. 6. Ausführliche Prospecte gratis. [0241] 
—— nn 


N 
e 


SH 


find, ſoweit fie auf die Aus⸗ 
von Einfluß ſind, folgende: Me. cn 


1 u Pa Ken Adern eee 1 ió 
NER eee 1 us Anlaß des Maſchinenmarktes und der landwirthſchaftlichen lus⸗ 
3 ale fir ldueriiäene Grundstücke . rase F = M. 10 Pf. stellung a l = folgendem Fahrplan heeiahen: 4 
i Hen 228 s d g veita u 8. i: 
3) Antheil der Rückverſicherer an den Brandſchäden 418 — - Brela se ane as AAN SSR 5 Nachts, Ortszeit 
4) Sonſtige Einnahmen 7450 = 08 - Schmolz ..... an 1048 f - 
zuſammen 39767 D. 53 BE Canth . ale 
25 ? x Ausgaben. Pf Dee z 4 85 
1) Vergütigung für 87 Brandſchaden fälle 124.532 M. 82 Pf. Ingrams dort 11 A 
2 Se f eu FF 79064 „ 50 - Saaran e. u 
eitrag zum Feuerlöſchweſe n 50 138 2 50 Königs zelle 7 5 
4) Adminiſtrationskoſten e 8 978 74 Es Schweid niz = 123 Nachts, Ortszeit. zer 
5) Nebenkoften für Inſertionen, Porto, Stempel ꝛc. 1003 = 25 Königszeltt s — — ab 11% Nachts, Ortszeit. 
6) Abſchätzungs⸗ und Taxreviſionskoſten 1741 - 60 ⸗ Freiburg s 1216 : 
7) Koſten der Schadenserhebunge n 666 20 Gorgan -sess sssresese 1271 Nachts, Ortszeit. 
zuſammen 306 125 M. 61 Pf Bres Sonntag, den 195 1 A ts, Ortszeit 
* ER . . feslgu . sa. — — D Y . 
Hiervon ab die Einnahme mite 39767 = 58 = Schmolz e an 117 9 achte, Ortsze 
Mithin find durch die Beiträge zu Deden 266358 IM. 08 Pr. Canth—— . 5 
Zur Deckung dieſes Betrages ſind 60 Pfennige pro 1000 Mark von e a EA 7 11 42 
der ultimo December vorigen Jahres für 5502 Grundſtücke giltigen Ver⸗ r 3 1158 
r 389 1 52 1 — eee nen De worden. Die Er⸗ Hönigszelt 3 RN 
ebung des alljährlich zum eſervefonds fließenden Betrages von 125 fen⸗ - Be A > 8 . 
nigen pro 1000 Mark findet mit Zuſtimmung der Stablverordneten ken, Re e 3 142 (Halten nach Bedarf.) 
ſammlung für . ftatt. - TONE > 225 
5 : ammt⸗ e 1 ea ie des Rechnungsjahres: Jouer neo. = 1249 Nachts, Ortszeit. 

1) Effecten im Nennwerthe voenn 1790600 M. — Pf. wur ; 5 
P eee E e e 
ypothekariſche Ausleihungen 5 s — g : 1 * s 

3) Rückſtändige Einnahmen 57587 = 22 + itie u TEENS 5 125 alten nac port) 
ate Kaff ee 53229 - 12 = Reichenbach h 1251 Nachts, Ortszeit. 
Summa Activa 2475316 M. 34 Pf. $ 
Ra PE EIRE eee ; 6512 l. 40 Boat 33 = ab 12 Nachts, Ortszeit. 
och nicht ausgezahlte adensvergütigungen 9212 M. 40 Pf. Freiburg an } 
2) Andere rückſtändige Ausgaben 7602 = 9% = — . — 3 PETE < 11 Nachts, Ortszeit. 
Summa Paſſiva 868 Zur Fahrt mit dieſen Ertrazügen berechtigen alle bei den fahrplan⸗ 


Ueberſchuß der Activa 2 388 501 Mark 
Breslau, den 1. Juni 1888. 


Der Magiſtrat 


15 M. 34 Pf. mäßigen Zügen giltigen Fahrkarten IL, II. und III. Klaſſe. Beſondere 
. 6742 Extrazugbillets werden nicht ausgegeben. 16626 
Breslau, den ee R Betriebs: 
önigliche Betriebs⸗Amt. 
8 (Breslan:Halbitadt,) 


Gombinirbare Rundreiſebillete. 
Zur diesjährigen Ausgabe des Verzeichniſſes der Coupons für com: 
binirbare Rundreiſebillete ift der I. Nachtrag erſchienen. Derſelbe fanı 
von unſeren Stationskaſſen unent 3301 


Bekanntmachung. 


= nenn eltlich bezogen werden. : 
p 1 R De Breslau, im Juni 1888. Königliche Eiſenbahn⸗Direction. 
Vorbeugungsmittel gegen Rothlauf bei Schweinen. Dei der hieſigen ſtädiiſchen Feuerwehr fol die Stelle des dritten > Eiſenbahn⸗Directionsbezirk Bresl 
Herren L. II. Pietseh & Co., Breslau. Euer Wohl- Brandmeiſters, mit welcher ein penſionsfähiges Gehalt von 2000 Mark, i Verdingung ö 
2 ae Ba genfi bap ae et: freie STR und eine Kleider⸗Entſchädigung von 300 Mark der a. Maurerarbeiten 
Präſervativ vorzüglich gewir hat. Mir wurden plötzlich 2 Schweine jährlich v ift, ld i 2 i i 
jo von der Krankheit befallen, daß ich dieſelben ſchon todtitechen Aneta un enn h nen ee eee eilen Kaffe 


b. Er 

zu den Hochbauten auf den Halteſtellen Naſſadel (Loos Ia), Königshuld 
und Klein⸗Kottorz (Loos IV) der Nebenbahn Oppeln ⸗Namslau. 
i Mit entſprechender Aufſchrift verſehene, verfiegelte Angebote find gez 
t, ihre Meldungen bührenfrei an uns — Zimmer 17 — bis zum Terminstage am Donnerstage, 
eſchreibung ihres Lebens: [den 21. Juni 1888, 6717) 

[6382] zu a. Vormittags Ds üb 
beſondere Berückſichtigung zu b. Vormittags 10 uhr 


Zeichnungen und Bedingnißhefte liegen daſelbſt zur Einſicht aus 
Letztere können gegen Erlegung von je 80 Pf. (auch in 10 Pf. Marken) 
eben daher bezogen werden. 
N eee 3 8 
' a . ; Be 
a Ta i Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 


drei Monaten vorangehen. i 
rlaubten Standes, welche ſich um 
werden aufgefordert, 


Offiziere des activen oder ben 


: $ ; 
Sheas reſp. Maschinen Technlter werden einzureichen. 


Breslau, den 23. Mai 1888. 


‚Der Magiſtrat 
hieſger Königl. Haupt: und Reſiden gadt. 


Vierte Beilage zu Nr. 382 der Vreslauer Zeitung — 2 den 3. Juni 1888. j 


| Raft nennt Breslau, T. bis 10. Juni. ö E k ck | 
$ Stanislaus Lentner ke, Geſchenkzwecken 
Breslau, Höſchenſtraße 40, 8 vorzüglich geeignet! 

3 D aS aaben TIET A i An die geehrten Lefer dieſer Zeitung! 


ausſtellen: ihre durch die umlaufende Welle, Niemenſcheibe ꝛc Um den Abonnenten dieſer Zeitung Gelegenheit zu geben, die Jahrgänge meiner Familien- 
j b 10 m f r ih x blätter „Der Hausfreund“, „Erholungsſtunden“ u. f. w. ſich anſchaffen zu können, werde ich, 
ſe ſtthat auslösbaren ſoweit der Vorrath reicht, dieſelben zu einem ausnahmsweiſe billigen, bedentend ermäßigten 

i Preis liefern. Es bietet fih dadurch eine feltene Gelegenheit, die ſchönen und werthvollen Jahr- 


(sänge ihrer Bibliothek einzuverleiben und ſich für die langen Winterabende eine gediegene, inter⸗ 
ei in L- uppe I Lell eſſante und extrabillige Lectüre zu verſchaffen oder als Geſchenk an Familienangehörige eine Freude 
su bereiten. 


Ich liefere einen reich und prachtvoll illuſtrirten Jahrgang von meinen Familieublättern 


. Pat. ang. Bar Iuau zu dem bisherigen Preiſe von M. 6.— j 
neueſter Conſtruction, ausgezeichnet dur j i rat tot >F 
Zuverläffigkeit und niedrigen Preis. zum ermäßigten Preiſe 4 


> bon 


nur 2 Mark. 


Ä cher Jahrgang bildet einen ſtarken, reich illuſtrirten Band in gleichem BE: wie 
der laufende Jahrgang, und wird zu dieſem überaus billigen Preis in neuen tadelloſen 
Exemplaren geliefert. 
Die Verlagshandlung wird durch dieſen geringen Betrag nicht einmal für die Koſten 

des Drucks und Papiers entſchädigt. 

Jeder Jahrgang iſt durch viele Hunderte von Holzſchnitten prächtig illuſtrirt und ent⸗ 
hält die intereſſauteſten und ſpannendſten Romane, Novellen z. 

So z. B. enthält der eine Jahrgang außer einer Menge belehrender, unterhaltender und 
humoriſtiſcher Beiträge folgende Romane und Novellen: 


„Die Tochter des Commerzienraths“, Roman von Ewald Auguſt König. — „Die Hexe 
von Weimar“, Roman von Julius Groſſe. — „Meines Lebens Roman“, Roman von 
M. von Eſchen. — „Das Notturno Chopins“, Novelle von Moritz von Reichenbach. — 
„Ein einſames Grab“, Erzählung von Martin Bauer. — „Falſche Direction“, Humoreske 
von Georg Frundsberg. — „Die Gouvernaute“, Eine Geſchichte aus Oberſchleſien von Martin 
Bauer. — „Um Mitternacht“, Novelle von A. Crepaz. — „Gebeſſert“, Criminal⸗Novelle von 
Julius Motzkau. — „Die Giftmiſcher“, Ein Nachlbild aus Schleſiens finſteren Tagen von 
Ludwig Habicht. — „Rubaua“, Novelle von L. Slot e. zc: 
Ein anderer Jahrgang: 

„Die Frauen der Petersburger Geſellſchaft“, Zeitroman von Wladimir Fürſt Meſchtſchersky. 
— „unter Rofen”, Roman von Martin Bauer. — „Weſſen Schuld?“, Roman von D. Elſter. 
— „Damen⸗Bedienung“, Novelle von Fr. Wichmann. — „Der Weg in's Roſenſchlöſſchen“, 
Novelle von M. Guth. — „Theeroſenduft“, Von Eliſe Polko. — „Vergeltung“, Eine 
Criminalgeſchichte aus dem Berliner Leben von Jul. Motzkau. — „Geſunde Herzen“, Novellette 
von J. von Heiſter. — „Pfingſtglocken“, Novelle von Hagemeiſter. — „Das Chriſtkind 
kommt doch!“, Erzählung von J. Hartmann. — „Eine Fürſtenheirat aus Liebe“, Eine 


wahre Geſchichte von Martin Bauer ꝛc. ze. 
Dampfmaschinen, ken er 


E. Januscheck, Schweidnit, 


8Filiale in Breslau, Kaifer Wilßelnftraße 5—7 BU | 
Eiſengießerei und Fabrik 
landwirthſchaftlicher Maſchinen 


empfiehlt ſeine reichhaltige Ausſtellung auf dem 


Breslauer Maſchinenmarkt am 7.—10. Juni 1888, 


Platz d. 5. Nr. 127 des Ausſtellungs⸗Cataloges. 

Neu: „Bergdrillmaſchinen mit ſelbſtthätig regulirendem Saatkaſten, eiſerne 
Z theilige Schlichtwalzen für Waſſerfüllung, Schlagleiſtendreſch⸗ 
maſchine mit Holzgeſtell, ſonſt alle für die Landwirthſchaft erforder⸗ 
lichen Maſchinen und Geräthe in bekannter Güte und Solidität.“ 


Getreide: und Grasmähmaſchinen „Silesia“. 


Dampfpumpen, Röhrenkessel und Locomobilen „Die Mondhexe“, Roman von A. Arndt. — „Auf dem Watzmanushof“, Roman von A. Dom. 
neuerer Construction, „Die Schloßfran von Scharfenſtein“, Roman von E. von Wald. — „Schachmatt!“, Roman | 
Einrichtung gewerblicher Etablissements von Ewald Auguft König. — „Die Welle bringt es an den Tag“, Ein Criminalfall, mit- F 
Mahl- u. Schneidemühlen, Brennereien, Brauereien, en 57 ; getheilt von H. Sternberg. — „Der fehlende Brief“, Von Sara Hutzler. — „Wer darf $ 
BE offeriren : vergeſſen?“, Novellette von B. St. Ange. — „Mein erſtes und letztes Ständchen“, Humoreske t 
Köbner & Kanty, Breslau. von D. Stahlberg. — „Ein dentſches Bürgerkind“, Novelle v. Joh, Collma. — „Mein Eſel 
> 5959 hat das gethan“, Humoreske von S. W. Iderski. — „Kurzes Glück“, Erzählung von Fr. 


Wichmann. — „Verweht“, Novellette von P. Heiſter. 

Ein ſolcher Jahrgang eignet ſich ganz vorzüglich auch zu einem ſehr ſchönen Geſcheuk; 
es dürfte demnach dieſes Anerbieten namentlich allen denjenigen unſerer Leſer willkommen ſein, 
die ſolche im Preiſe ermäßigt illuſtrirte Zeitſchriften gern zu anſehnlichen und doch billig zu 
ſtehen kommenden Geſchenken zu verwenden pflegen. 

Der Ladenpreis der Buchausgabe der hier benannten Romane be- 
trägt M. 53,50, also ein einziger der darin enthaltenen Romane kostet 
schon viel mehr, als hier für den ganzen Jahrgang zu zahlen ist. 

Beſtellungen auf dieſe im Preiſe ermäßigten Jahrgänge nimmt außer jeder ee 
auch die unterzeichnete Verlagsbuchhandlung an. [6706] 


Breslau. S. Schottlaender, 
Verlagsbuchhandlung. 


Beſtell⸗Zettel. 


„ e und Reparalurwe er pelisi 


bid C ann non hast une nagalaga eech ehe gomma Ind ud E n ppm s puguneq RR PE 


Unter Allerhöchstem Protectorat Sr. Majestät des Tabers 
Dritte Marienburger 


Geld-Lotterie 


Ziehung unwiderruflich vom 11,—13, Juni (888 
unter Aufsicht der Königlichen Preussischen Staatsregierung, 


3372 Geldgewinne = 375,000 Mark. 
Hauptgewinne: 
90, 000, 30,000, 15,000, 2 à 6000 = 12,000, 
A 52 3000 15, 000, 12 à 1500 = 18,000 M. eto. 
Ganze Loose à 3 Mark — Halbe Loose à 1,50 Mark 


empfehlt und versendet prompt (auch gegen Coupons und Briefmarken) 


Carl Heintze, Bankgeschäft, 
Berlin W., Unter den Linden 3. 


ren Telegramm-Adresse: „Lotterlebank, Berlin:“ 
Um Für 2. ee ee — A und seiner Zeit amtliche Gewinn- 
Liste sin: schreiben 50 Pf.) beizufügen. & 


deñ Mamen, Ort und Wohnun en — 1 8 stan ung 
damit eine men, Ort u und richtige Zascndunk möglich Ti TE Neszies m schreiben, 


r É Aia et 
ET SE Toy at ll, Im u AT Daaa 


w 


bir 


2 
a 
$ 
1 


Man bittet | 


Unterzeichneter beſtellt hiermit 

1 Exempl. „Illuſtr. Familienblatt“, welches die Romane: „Die Tochter 

des Commerzienraths“, von E. A. König. — „Die Hexe von 
Weimar“, von J. Groſſe c. c 

1 Exempl. „Illuſtr. Familienblatt“, welches die Romane: „Die Frauen 
der Petersburger Geſellſchaft“, von W. Fürſt Meſchtſchersky. — 
„Unter Rofen”, von M. Bauer z. ꝛc. 

1 Exempl. „Illuſtr. Familienblatt“, welches die Romane: „Die Mondhexe“, 
von A. Arndt. — „Auf dem Watzmaunshof“, von A. Dom zc. 
enthält und auf's Reichſte illuſtrirt iſt, anſtatt für M. 6.— zum 
ermäßigten Preis von uur 2 Mark pro Jahrgang 

1 Exempl. dieſer 3 Jahrgänge zuſammen zum ermäſtigten Preiſe von 
uur 5 Mark 2 

und bittet um baldige Zuſendung. 
Betrag mit M. (incl. Porto) folgt anbei — iſt durch Poſtnachnahme zu erheben. 


Name: Wohnort, Straße, Nr.: 


30,000 Mark. 


Unter dem Protectorate Ihrer Kaiſerl. Königl. Hoheit der Frau 8 
des Deutſchen Reiches und von Preuſten [5860 


Deutsche Bühnen-Genossenschafts-Lotterie. 
ME Ziehung: 23. bis 29. Juni er. 


10833 Gewinne 1 w. v. 150000 Mark 
„x. 10000 Mk. 2555000. 1051000. 20500 Mk. 


Loose à 1 Mark, 11 Stck. 10 Mk., 28 Stck. 25 Mk. 


Rothe sie Loose à 1 mark, 11 stok. 10 Mk., 28 Stek. 25 Mk. 


(für Porto 10 Pf, Einſchreiben 30 Pf., jede Lifte 20 xtr 
empfehlen und verfenden auch gegen Coupons und Brieffnarten 


Oscar Bräuer & Co., en Ring Nr. 44. 


Wiederverkäufer allerorts mit hohem Rabatt gesucht. 


EI 


Nicht gewünſchte Jahrgänge find zu ſtreichen. = 
Das Porto beträgt für einen Jahrgang 50 Pf., für drei Jahrtzuinge M. 1.— 


— — 


Ober schlesische Eisenbahn-Bedarſs-Actien- Gesellschaft. 
Bilanz am 31. December 1887. 


Harzer Sauerbrunn 
„Wilhelms“ -Aueile 


Betrag. 
l NE | # A 4 Il Seesen am Harz. 
Allgemein beliebtes diätetisches Erfrischungs- und Tafel-Getränk. 
Grundbeſitz in und bei Zawad zi hr. A ee Versandt stets in frischester Füllung im: 


orſtbeſitz bei Zawadz kli... 41 n 000 Stück Actien à 600 M.. 4 
üttenwerke mit Zubehör incl. mobilem 5% b hwpochekariſche Anleihe . General- -Dep ôt für Breslau, Schlesien und Posen 


Inventar: hiervon ausgelooft Mark Hermann Straka, 


a. Zawadzk i. M. 651 457,43 135 000, eingelöſ t.. ; 
Abfehreibung pro 11 15 26 457 gelöf Ring, Riemerzeile 10. 


Passiva. 


[6607] 


hy te A 1887 4832 laaft aegen dle CCC 
hreibung pro = 
I I AGO 102 614,04 der Arbeifer 
E 5 200 | eee e Brause-Limonaden-Bonbons 
d. e . M. 22 : den 8 71 ae anerkannt a U e een N in vollem ra 
Abſchreibung pro 1887 2000 „honig 8 red agres > De En en Präparate übertreffend, [658 
e. Renardshütte ... M. 16 000,— x | 5 ai monat: 1 aije 80 000 Stück 10 Pf. 1 Carton mi ck 90 Pf., mit 10 Stück 75 a 
FCC [Grete and Denis ; Limonaden-Zucker ; À Pfl. 1M. eichlich genügend). 
A Mühle Zawadzki. M. 148,000, — „[Cautionen und Depots ..- F 
i Es fehreibung pro 1887 3.000 Dividende⸗Conto pro 1883... Paul Pünchera, Sch eee 8, 
b. Schwirkle s... 5 5 i 
h Anleihe- Coupons: Gonto res. RAR: 
4. Kalkſteinfelder K TEN „ 4 . . 4 eat ee Bekanntma un 
5. [Eiſenerzfelder⸗ und e 2. Diöpofiiong- Fonds⸗Conto .. . 648583 Der Wollmarkt In unſerm Sumer Nee in bie 
ee In I M. 648,857,09 Reſerve⸗Fonds⸗Conto ; in Güſtrow i M Firma 18 
Gewinn- und Berluft-Gonte: beginnt in dieſem Jahre am ei J. 6. Hölzel ` 
6. 1 Brutto⸗ bpt S pro 1887 825 den 22. Juni, an welchem] Nr. 1 des Regiſters heute en 


Tan a als am Haupttage, das ganze 


zum Verkauf kommende Quantum Lauten, den 29, M 


Königliches Amts. Gericht 


7. . mit Zubehör inch. mobilem 887 gelagert. ift. 
Inventar: M. 109 818,25 Si row, den 22. Februar 1888. ekann 
bei Friedenshütte .... M. 3 876 710,73 N Blrgermeifter und Rath. In 2125 Küren deer Mutter 
zu Conto Brand⸗ felhang, ut 685 die Firma: 33 i 
ſchaden .. 136 391,25 M. 38035 Verdingung Max Vollberg 
M. 4 013 101,98 Brand: der Ausfü u Waldenburg und als deren In⸗ 
ab Conto Brand⸗ ſchaden⸗ Beton: er d 2 rn Don auälen habe der Kaufmann Max Vollberg 
ſchaden. ... M. 136 391,25 Roheiſen⸗ 1 Verbi 8 nee ; 005 heut eingetragen aore 
Abfereibung 106 710,73 ee en, 12 A 125 Waldenburg, ben 30 899, 
ro 1 ! 
55 ss „ Di 130598,20 A —.— 524 621 Verſchloſſene Angebote mit ent⸗ Königliches Aut Gau 
8. Grundbeſitz in Friedenshütte „ ſprechender Aufſchrift find bis gin Bekanntmachung. 
9. Antheil am Milowicer Eiſenwe „ Eröffnun 1 Juni d. J „In unſer Firmen⸗Re iſter iſt unter 
10. und Walzwerk Friedens- abzüglich nebenflepenbert Ab⸗ Vorm. Uhr, in dem Geſchäfts⸗ laufende Nr. 517 die Firma [6745] 


ütte . M. 2262 978,49 chreibungen . 


nee u e PO; Ignatz Schlesinger 


PP n 10, U., Zimmer R 6755 3i, u Petrzkowitz und als deren In⸗ 
11. s oW aa Amon ee rate gugeb Verdingungs⸗Unterlagen kön⸗ baber ber elato Senat Sele; l 
a EA pro 1887 Baba en rel gegen en 1888 ren 3 6. Mas 
rſtattung der Schreibegebühr 
12. Materialien⸗ u. Producten⸗Beſtände: zogen werden. p Hultſchin, den 26. Mai 1888. 
restau bend, Suni 160s, ee eee 
F e Der Magiſtrat Bekanntmachung. 


x — 5 fe . „„en 


Walzeſſen, Eiſenblech, Stahl⸗ hieſiger Königl. Haupt: | Die in unſerem Firmen Regiſter 


o È i = * unter Nr 460 eingetra ene Firma 
g und Materialien - ee AE 3 N und Neſidenzſtadt. H. 2 Nachfolger 
etaillager Zawadzfi -s.f — * ) : : j N EP REEE Me = DET Tu NR er ö ulius inka 
e. polene en l .. i aged, N, ue Oeffentliche ae. su Gulin ift heute dle dee den. 


Wechſel Conto 4 . S B. Fer ; Ee 13 : i ultſchin, den 26. Mai 1888, 
Caſſa⸗ er Banguier:Gutjaben und! i 7 2 1 67 7 ; : ! 3 f -ainle Amts⸗Gericht. 
2 25 e e A i s 3 n Race ah  Eonenrsverfahren. _ 


Bentpsassenaferse 422 j werde ich Ia, 1. Et, dem Concursverfahre 

— * A 7. . ne T ie man eo erchäfts: t S des etene 5 

N e neh par CPES m 1 hydr. — n. Filzhu Fabrikbeſitzers 76510 

Rp : preſſe, 2 Formen - Regale, Felix Ossyra 

1 Kronleuchter, Seen ꝛc. zu Schweidnitz ift zur Abnahme der 

verſteigern. 57] [ Schlußrechnung, zur Erhebung von 

| i i er, Einwendungen gegen das Schluß⸗ 

. 621 168 rt hd i Gerichtsv a i h R 10 kr. 1 ber OA bige E be ng : 

ae ollzieher, Reuſcheſtr. 1. e verz 

—— IST EEE — ; erich 3 Feu Vermögens ſtücke Schluß⸗ 
— auf 


CC 

Salbe une, * ri gerrüft und mit den Büchern übereinſtimmend gefunden. er = 9 p a. ar: 85 30, Quni 1888, 
ieden e, den W. u et on j orntittag r, 

Die Etevisions-Commission. Donnerstag, ben 7; Juni, | Bei Königlicgert. Nimisgerict 


hierſelbſt, Zimmer Nr. 38, vor Herrn 


3 0 Vormittag von 10%, Uhr K Amtsgerichts:NRath B 
“Filla ann : verfteigere t Swingerjtrahe, 24, imm e ee e 
Debet. Gewinn: und Verluſt⸗Conto. . Credit. im Auctionslocale: Swan, den 29. Mai 1888. 
KKK Igebrauchtes, reich gehn Königliches Af 
erluſt⸗Conto: ewinn⸗Conto: e 
1 Zinjen-Gonto FEN EEE e RO ade 169 81825 T. Kohlengruben ru run. +. S 106 50698 1 hie f. 4 Seren — 
2 onto Hohofen⸗Zuſtellun gg 28 035 |94 ||| 2. altenwerk Friebenspütte osseo. —— 2 389 012 | — y 5 Buffet, In dem Concursverfahren über 
3. Brandſchaden⸗Roheiſendifferenz⸗Conto . 180 598 20 8. üttenwerke in und bei Zawadzki — . 338 769 92 roßes ſchönes uffet, das Vermögen des Kaufmanns 
4. Abschreibungen eee e E » 1 524621 168- ([ 4. achtgelder und Diverſe 4 4 36 285 117 1 ewehrſchrank, 1 ovalen August Schiminsky 
| 5. Antheil am Milowicer Eiſenwerk .. ..... 32 500 — Spiegel, ferner 3 Feuſter blau⸗ zu Rückers ift zur Abnahme der 
Mark | 903 074107 Mart | 903074107] feid, Uebergardinen, 2 Ge- 3 ee ek . zur 
Friedenshütte, den 13. März 1888. (3302) mälde, 1 Pianino, Kron- g von Einwen uogos r gegen 


das Schlußverzeichniß der b 
leuchter, 2 groſſe Saalteppiche, theilun berückſichtigend aibe 
1 Veterinair⸗Apotheke mit an En in = yE ung — 
vielen Krauſen und Jnſtru⸗ Gläubiger ü 3 bie ii t verwerth⸗ 
menten, 2 Mineralienſchränke, baren Vermögensſtücke der lie 


1 gut erhalt. nußb. Mobiliar] termin, 
in pfaublan Plüſch mit 6 a Be 
een A vor dem Se Amts⸗Gerichte 
r toft beftimm 
vielfach 3 von Sr. Excellenz Se. u re 3 * große Oeldrucke, * den 1. Juni 1888. 
dem Herrn Minifter für Lan 5 . große Metallvaſen, Schalen, Gardasee 


8 ſchaft ꝛc. empfohlene 1306 Zur mn Heilung von Magen: u. Nervenleiden, auch Figuren, 1 eiſernen Geld⸗ des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


ſolcher, die allen bisherigen eilmitteln widerſtanden, fpec. 
flache Holzeement⸗ chron. madana Seiny e, ker ale ei Herzklopfen, Grant, Lampen uud feine Concursverfahren. 


dem 1 


Die Direction 
der Oberschlesischen Eisenhahn-Bedarfs-Aetien-Gesellschaft, 


E. Meier. P. Liebert. 


Den Herren Jutereſſenten empfehle Alte berühmte echte 


Na, ich die von mir erfundene, patentirte, 


; Ro ꝛc. — ſche beilieg. Proſp. orzellaue [8152] 
Jedes Faß aus meiner Bedachung. Zu hab. TE Apoth. 1 ar Mk. 4 2 — N of⸗ meiſtbietend Hau Baar Felde hen beg Vente t Me das 
ik i itz — apotheke weidnitz — er⸗ 
Fabrik iſt mit oben Aufträge hierauf bitte ich direct hierher Wee Gli 2 an. theke, Sam ae Gehubern Hausf: @ der, 8 


ſtehender Schutzmarke oder an meine 
verſehen. Filiale Breslau, Taueutzienſtr. 5 
gelangen zu laſſen. 
Mit Koſtenanſchlägen und Anleitungen ſtehe ich gern zu Dienſten. 
Hirſchberg in Schleſien, 


Beuthen O. Schl., — ſowie ferner zu beziehen durch: F. Heiſe, 
Brieg (en gros) — Ernſt Goldmann, Neiſſe — C. erg 
Leobſchütz. 


: Apotheke, Bunzlan — in der alten Apotheke, || a 1. Auctions⸗Commiſſarins. zu Konſtadt wird nach erfolgter Ab⸗ 
J & NB. Ich mache wiederholt darauf haltung des Schlußtermins 10 05 
aufmerkſam, daß das meine Auctio- | aufgehoben. 201 
nen beſuchende Publikum in jeder] Konſtadt, den 29. Mai 1888, 


Hinſicht De findet und von einer] Königliches Amts⸗Gericht. 
f 


7 RI ftörender Beronen 
Carl Samuel Haeusler, ae wird. D. D. Belanntmachung.“ ; 
Königl. Hoflieferant. n dem Concursverfahrein e r 
Senn ige 


U s 
von Spiritnoſen. , . g e 


5 chſt Gi Größte Haltbarkeit! Bug | G 
usshoden- (lanz Lack, A A Pretta Nate 5 billigſter Anſtrich! 


reitag, den 8. Juni, Vor⸗ 1 u 3 enden 
79 A In Tage trocken! Auf Wunſch Anſtrich d. geübte Arbeiter! Mufterz.Dienft.! Pate aux fleurs des Alpes deposée, Ahr 940% u Vertheilung z 152 6.48 55 
| 1055 E. Stoermer's Nohf. F. Hoffschildt, Ohlauerſtr. 24/25, Lad- u. Farben⸗Fabr. vom k. k. e Inſtitut us ich $ ingeri: = Diras Fan der an 9360 5 Wespen 
N D ge x ebinde fehe feinen Cognac] Maſſenbeſtand M., 10: 
Dieſe Pafta entfernt rxadieal und sehmerzlos 
: er gerichtliche us verkauf binnen 10 Minuten jede unreine verdorbene Geſichtshaut;; (50, 100, 150 Ltr.), von jedoch die noch entſtehenden 


n in Abzug gelangen. Dies 
Sn. de Rum (& 50 2 75 mit Bezug auf x 139 der 


7 — hierdur tlich bekannt 
50 Fl. Cognac und 80 Fl. g 8 . 6733] 


nacht 
: 4 F Rum [8192] 9 Königshütte, den 1. Juni 855 
Der Concursverwalter c A ene 16. meißbietend gegen Baay astung, Der Concursverwalter. 


Johann Adolph Schmidt. re Der Ral, Such isst Caus far St. Suchy. 


des zur Knauth & Petterka'ſchen Concursmaſſe gehörigen 
25 Lagers von diverſen Sorten Weinen, Aracs, Rums, Punſch⸗ 
. Eſſenzen ꝛc. wird zu herabgeſetzten 7 täglich von 9 Uhr früh 
. bis 3 Uhr Nachmittags, Ring Nr. 51, fortgeſetzt. 16756] 


ſicherſtes Mittel zur Erlangung eines friſchen, jugend- 

g% — liden Teints. Proſpecte gratis u. franco. SE” Preis: 

Alpenblumen⸗Paſta, große Doſe E: 5,50, kleine Doſe 
M. 2,75. Alpenblumen⸗Puder t Dofe M. 1,50. 


Für einen zungen Mann aus 
hochachtbarer Familie, der feine 


Breslauer Handlungsdiener⸗Inſtitut, Renenarie s. 


Die Stellen⸗Vermittelungs⸗Commiſſion empfiehlt ſich hieſigen und 
auswärtigen Geſchäftshäuſern z. koſtenfreien Beſetzung v. Vacanzen. (0251 


Für eine ältere Maſchinenfabrik (Specialität Dampfmaſchinen, Loco⸗ 
mobilen und Keſſel) wird ein theoretiſch und praktiſch erfahrener 


Betriebs⸗Ingenieur 


um baldigen Antritt geſucht und um Offerten mit Angaben über bis⸗ 
erige Wirkſamkeit und Gehaltsanſprüche unter K. 196 an Rudolf 
Moſſe in Breslau gebeten. 3313] 


Reisender gesucht. 


Per sof. od. später suche ich für meine einge- 
führten Touren in Mittel- u. Norddeutschland, 
einen gewandten, mit der feinen Händler- 
Kundschaft vertrauten Reisenden. 

Gefi. Offerten mit Zeugnissabsehriften und 
Photographie, sowie spee. Touren-Angabe und 9 


erbeteit, 


St. Schriftſetzer, N.-V., 


ſucht ſofort oder ſpäter Stellung. 
ff. erbeten unter Chiffre B. 111 
Exped. d. Bresl. Ztg. [3286] 


Dominium Koberwitz, 


der Gehaltsansprüche erbeten - [8144] 8 11780 zum ni ei 
7 H sinte in igen f 
H. W. Schöttler, Leipzig. e Melaſſebrenner. eg 
ə Ein Tiſchlergeſ. a. Erlen⸗Arb. 
Bertrauensitellung | Poſamenten niet. Sciehwebetpiah 4, Schart, 


erfahrener. Kaufmann, z 
mit Prima⸗Referenzen, der bisher + Weißwaaren. 
1 ein umfangreiches Engros⸗] Ein in dieſer Branche routinirter 
Geſchäft leitete und mit der Buch⸗ j. Mann ſucht in einem größeren 
führung, Correſpondenz und dem} Haufe Stellung als Reiſender od. 
Kaſſenweſen vollſtändig vertraut ift. | Verkäufer. Offerten sub B. A. 6 
Offerten unter Chiffre X. 163 an] Exped. der Bresl. Ztg. 8175] 
Rudolf Mofje, Breslau. (3187 
Ei: Kaufmann, moſaiſch, in der 
Buchhalterei, Correſpondenz und 
Kaſſenführung firm, der zuletzt länger 
als 10 Jahre eine Vertrauensſtellung 
in einem umfangreichen Fabrikations⸗ 
Geſchäft bekleidete, ſucht, auf erſte 
Referenzen geſtützt, p. bald od. ſpäter 
eine ähnliche Stellung gleichv. welcher 
Branche. Off,. werden erb. u Chiffre 
0. 177 an Rudolf Moſſe, Breslau. 


ſucht ein ur Er Tr > 
Ein Lehrling, 
Sohn achtbarer Eltern, mit guter 
Schulbildung u. ſchöner Handſchrift, 
findet geg. monatliche Vergütigung 
Stellung. 8236] 
Julius Glass & Co., 
Schäfte⸗Fabrik, Schuhmacher⸗Artikel 


Ein Lehrling, 
mit guter Schulbildung, Sohn acht⸗ 
barer Eltern, wird für ein Manu- 
factur⸗ u. Tuchwaaren⸗Engros⸗ 
Geſchäft per bald od. 1. Juli geſucht. 

Selbſtgeſchrieb. Offerten unter E. 
L. 16 Exped. der Bresl. Ztg. [8226] 


Bee Tücher: u. Wollwaaren⸗ 

Engros⸗Geſchäft ſuchen wir 

einen Lehrling mit gut. Schulkenntn. 
232] Hahn & Kohn. 


1 Colonialw.⸗Engros⸗Geſchäſt 
0 ſucht einen Lehrling bald od. ſpät. 
ſuche 18 3217 Off. E. E. 14 Exped. d. Bresl. Ztg. 


ine ſchleſ. Düten⸗Jabrik und 
Papiergroßhandlung ſucht 


i Fürmein Ledergeſchaft ſuche Í N 
einen tüchtigen 
Commis, 


1 ebenſo 16694 
einen geweckten 
Lehrling. 


Salo Lahoschiner, 
Brieg. 


Einen tüchtigen 


Buchhalter 


ſuchen per 1. Juli 13212] 


Elkusch & Bick, 


Für mein Stabeiſen⸗ u. Eiſen⸗ 
waaren⸗Geſchäft 
ſofortigen Antritt 


einen Commis, 


ich zum Antritt per 1. Juli einen 
tüchtigen Buchhalter u. Corre⸗ 
ſpondenten. Derſelbe muß ſelbſt⸗ 
ſtändig, ſchnell und exact arbeiten 
können und im Beſitz einer ſchönen 
Handſchrift fein. Offerten mit Auf: 
gabe von Referenzen und Gehalts⸗ 
anſprüchen befördert die Exped. der 
Bresl. Ztg. sub V. 113. (6729 

Marken verbeten. 


Für eine Fabrik in Breslau wird 
ein durchaus zuverläſſ., mit allen 
Eomptoirarbeiten vertrauter [8259] 


Buchhalter geſucht, 


welcher a. ſelbſtſt. correfpond. muß. 
ff. u. F. B. g. d. Centr.⸗Annonc.⸗ 
Bur. A. d. Magdalenenkirche 1. 


in rout. Reiſender, der 9 Jahr 

die Deſtillation, Colonial⸗ u. auch 
Eigarrenbranche bereiſt hat, augen: 
blicklich noch in Stellung, ſucht, ge⸗ 
er auf prima prima Referenzen, per 
1. Juli er. anderweitig Engagem., 
gleichviel in welcher Branche. Off. 
erbitte B. 3 hauptpoſtlagernd. [8246] 


Reiſen der, 
der in Niederſchl., der Lauſitz u. in 
Poſen eingeführt, ſucht bei beſcheid. 
Anſprüchen z. 1. Juli er. Stellung. 

Branche: Cigarren, Colonialw., 
Wein ꝛc. Off. sub P. M. 319 an Rudolf 
Moſſe, Sagan i. Schl., erbeten. 


Für meine Cigarrenfabrif 
uche ich per 1. Juli cr. oder 


höchſten Grade leiſtungsfähigen 
deutſchen Schaumwein Fabrik, 
welche ein vorzügl. Product zu zeither 
ungekannt billigen Preiſen liefert, 


ſucht Verkäufer 


. oder 


Proviſtonsreiſende, 
fowohl für Berlin, als auch für 
die Provinz. ; 

Geeignete Bewerber, insbeſondere 
penſionirte Offiziere od. Beamte, welche 
möglichſt ausgebreitete Bekanntſchaf⸗ 
ten in den betreffenden Kreiſen 
Hügi Wirthen, Privaten, be 
onders auch Offizier⸗Caſinos ꝛc.) 
haben, werden erſucht, ihre entſpre⸗ 
chend inſtruirten Geſuche franco an 
Rudolf Moſſe, Berlin SW., unter 
Chiffre J. B. 6748 einzuſenden. Solche 
geeignete Perſönlichkeiten, welche ent⸗ 
ſprechende Caution zu ſtellen u. dem⸗ 
gemäß das Incaſſo zu übernehmen 
vermögen, werden bevorzugt. [3325] 


Für mein Tuch⸗, Mode⸗ 
Schnittwaaren⸗Geſchäft ſuche per 
bald eventl. 1. Juli cr. [8084] 


einen tücht. Verkäufer, 


der der polniſchen Sprache mächtig iſt. 


Johann Titze, 


Ratibor. 
Für mein 


Moll, Weiß und 


nöthigen Schulkenntniſſen wünſcht 

= Lehrlingsſtelluug, eG 
möglichſt mit Koſt u. Logis. Adr. 
u. B. 12 Exped. d. Bresl. Ztg. [8181] 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 
„ a fad 15 Pf. 
Möblirtes Zimmer zu vermiethen 
Alte Graupenſtr. 4/6, III., rechts. 


Separate Zimmer zum Wollmarkt 
find zu verm. Büttnerſtr. 33, III. 


Mauritiusſtraße 16 


herrſchaftl. freundliche Wohnung von 
5 u. 7 Zimmern, mit reichl. Neben⸗ 
gelaß, Erker ꝛc., per bald oder ſpäter 
zu vermiethen. [015] 


Taneutzienplatz 10B 


zweite Etage 


per 
Januar a. k. 
eventuell per 


October d. J. 


zu vermiethen. 0210] 
Näheres beim Hauswirth. 


Zu Bureauzwecken 


äter einen Reiſenden, der t. geeignet, Ans 5 2 
die Provinzen Schleſien und Strohhutgeſchäft Räume per fort ober fpi = į" 


Poſen beſucht hat. Originalzeug⸗ 
nijje n. Retourmarken verbeten, 
Oppeln, 1. Juni 1888. 
Wilhelm Krug. 


Näheres Salvatorplatz 8 beim 
Portier. 


Trinitasſtr. 12 


f. Wohn. zu verm. part., 1. u. 3. Gt., 
4 Zimmer, Cabinet und Nebengelaß. 


uche ich einen 


gewandt. ſelbſtſtändigen 
Verkäufer, 


welcher anch in ſchriftlichen Mr- 


80 


eiſenden⸗ ien ene Glogau S : : 
= 1 .—5 La E 
Stelle. Ein. N nee ift dw Kipniperfizahe 50 


Ein Kohlen⸗Engros⸗Ge⸗ 
at ſucht zum baldigen 

ntritt einen mit der 
Brauche gut vertrauten, 
tüchtigen Reiſenden. 

Off. mit Augabe der bis⸗ 
herigen Thätigkeit nimmt 
die Exped. der Bresl. Ztg. 
unter Chiff. K. L. + 106 
entgegen. [6550] 


Packpapier⸗ 


getheilt, zu vermiethen. 
äheres Tauentzienplatz 2 im 
Comptoir zu erfragen. [08] 


Glad: und Porzellauwaaren⸗ 
Branche vollkommen vertraut, wird 
per 1. Juli a. c. zu engagiren geſucht. 
Glücksmann & Rechnitz, 
[6509] 


Ratibor. Zu vermiethen Antonien: M 
frake 28 die 1. Etage im 
Vorderhauſe ſowie eine kleine 


Hofwohnung p. 1. Juli cr. billig. 


Ein geivandier Verkäufer, 


welcher ſchon mehrere Jahre in Wäſche⸗ 


Geſchäften thätig war, findet per | 
Nicolaiſtr. 1819 


1. Juli Stellung. Gefl. Offerten 
mit Zeugniſſen und Photographie 
iſt eine ge beſtehend aus 
3 Zimmern, nebſt Beigelaß, im erſten 


unter A. T. 7 an die Exped. der 

Breslauer Zeitung. [8162] 
Stock zu vermiethen und ſofort 
zu beziehen. [018] 


Fir mein Tuch: u. Mauufactur⸗ 
Waaren⸗Geſchäft ſuche zum 


£ und [6264] J. Juli er. einen Verkäufer, dee 
Düten brauche! wen Sprase mintio. 16700) Gartenſtr. 29a 

Einen gewandten Reiſenden, ee großes Hochparterre, 9 Zimmer, 
erſte Kraft, ſuchen = reichlich Beigelaß, auch Stallung u. 


39 ſuche per 1. Juli cr. einen 
ſelbſtſtändigen Deſtillateur, 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Gustav Glaser, Ratibor. 
Liqueur⸗Fabrik. (6731] 


Grunwald & Rosenheim, 
Hirſchberg i. Schl. 
Suche einen jüngeren 


Commis, 
el. Deſtillateur, zum Antritt am 
Juli. F. Preuss, 
[8263] Kloſterſtraße 24. 
ür mein Colonialwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche per 1. Juli einen 
jüngeren Commis. Marken verbeten. 
Robert Kirsch, 
16726 Strehlen. 


Kutſcherwohnung zu vermiethen. 


Sommerwohnungen ag 
auf dem Lande, nahe am Buchenwald, 
½ Std. von Zedlitz (Bahnſtation) zu 
vermiethen. Näheres Schmiedebrücke 
Nr. 33, H. I., Vormittag. [8272] 
Claaſſeuſtr. 3 
per 1. October ein hochherrſch. 
Quartier, 2. Etage f. 2100 Mk. 
od. das Hochparterre f. 1800 Mk. 
zu vermiethen. [8196] 


Freiburgerſtr. 36 


jind elegant renoͤbirte, herrſchaftliche 
Wohnungen, 2. u. 3. Stock, per bald 
oder ſpäter preiswerth zu vermiethen. 


Gartenſtr. 15 a 


per 1. October cr. zu verm. 1. Etage, 
3 elegante Vorderzimmer mit zwei 
Ausgängen nach dem Entree, für 
Zahnarzt, Bureau zc. geeignet. 
Auskunft 1. Etage links. [6716] 


Nicolaiſtr. 74 


(zweites Viertel vom Ringe) ift die 
erſte u. zweite Etage zu Wohnung, 
Bureaux 2c., auch getheilt, bald oder 
ſpäter zu vermiethen. [8210] 


Schweidnitzerſtraße 37 


(Meerſchiff) 
2. Etage ganz oder getheilt zu vermiethen. 


Matthiasplatz 20 
ift eine Fe Watthigep im Hochparterre, beſtehend aus 


5 Zimmern, per 1. October zu vermiethen. 
‚Näheres daſelbſt im Bureau, Hof, parterre. [8215] 


a 1 enſtraße In der Kaiſerecke, 


> Ecke Sadowaſtraße, ift das Hochparterre, 

6 Zimmer, Küche und Badecabinet, per ſofort oder ſpäter preiswerth 

zu vermiethen. i 8220 
Näheres durch den Hausmeiſter oder beim Reſtaurateur im Parterre. 


Tauentzienſtraße 71, 


Ecke Taſchenſtraſte, fin delegante Wohnungen, die Hälfte der 
erſten und dritten Etage, per bald oder erſten October zu vermiethen. 
Näheres Junkeruſtraße 27 bei 208 


iſt die [8218] 


Freiburgerſtraße 17 
iſt das Hochparterre, vollkommen 


renovirt, preiswerth ſofort oder 
ſpäter zu vermiethen. [3211] 


Büttenerſteaſſe 9 iſt die zweite ilbermann. 


Etage ſofort oder per 1. Juli er. ee... 
zu vermiethen. 8216] Berlinerſtraße 67 iſt die große Hälfte der 2. Etage, neu renovirt; 
Näheres Büttnerſtraße 8, I. Berlinerſtraße 72 die Hälfte der 1. Etage per fofort zu vermiethen. 


Gartenſtr. 47, am Sonnen- — - 
Ring 52 


platz, 3. Etage ſofort zu vermiethen. 
find elegant ausgeſtattete Wohnungen per bald oder erſten 
„Elaaſſ euſtr. S Fl So zu vermiethen. Näheres ae bei 5i 
’ 5 207 rm * 
zu Bureauzwecken geeignet, Michaelis 6 LEL 
zu vermiethen. [8206] 


* 
Tauentzienplatz 1, 
Ecke Schweidnitzerſtraße, 
iſt im 2. Stock eine Wohnung von 
circa 11 Zimmern, Balcons, Bade⸗ 
cabinet ꝛc., per erſten October, auf 
Wunſch auch früher zu vermiethen. 

Näheres beim Wirth, erſte Etage 
rechts daſelbſt. 13320] 


Moritzſtraße 29 


iſt die hochelegante 
1. Et., mit 5 Zim., Balc., Badecab. rc., 


Großer Laden 


mit 2 Schaufenſtern, Comptoir, a 


Lagerkeller ſofort Hummerei 
Kloſterſtraße 850 (Ecke Feldſtr.) 


Die Läden 
ſind nun fertig und zu vermiethen. 


Daſelbſt auch im dritten Stock 
eine größere Wohnung. 7942 
Näheres Alte Taſchenſtr. 19, II, r. 


Riemerzeile 14 


Die frühere Heinemann'ſche 
Villa in Scheitnig 
mit Park iſt zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt. [8201] 


Hie Geiſtſtraße 20, nach der 
Promenade, zwei große 2fenſtrige 
Zimmer mit Küche 
zu vermiethen. 

Ohlauerſtraße 78 
ift eine Wohn. von 4 Stub., Cab. zu v. 


Thiergartenſtr. 74, Villa Wutz⸗ 


für 130 Thlr. 
= [8200] 


der in dieſer Branche erfahren ift. feinen Lehrling mit guter Schul⸗⸗ 2. - 5-8: 5 0 iſt ei Üſtändi 
Liegnitz. Nur ſchriftliche Meldungen werden] bildung. Offerten möglichſt mit 3. „5 ũ = z borft, find bereich. Wohn. zu derm I eint vo Nändig umgebautes 
berückſichtigt. $ Photographie an die Exped der] per bald oder erſten Juli cr. zu Geſchäftslocal 
A J. S. Cohnstnedt in Oels. | Bresl. Zig. unter B. Nr. 199. [6467] | vermiethen. [3331 Ein Laden im Ganzen oder getheilt ſofort zu 
455 Der General- Vertreter einer im Ein J. Mann (moſ) mit den] v äberes bei Herrn Kaufmann vermiethen. Näheres durch Rudolf 


iſt Ring 52 per bald oder 
October zu vermiethen. 13209] 
Näh. Junkernſtraße 27. 
Silbermann., 


Fleischer daſelbſt, parterre. 


Werderſtr. Je der halbe erſte 
Stock, Mittel⸗Wohnung, bald oder 
ſpäter zu vermiethen. [8223] 

Garveſtr. 21 ift der 1. Stock, 
elegant renovirt, per 1. Juli a. c. 
für 1200 Mark zu vermiethen. 


Mojje, Ohlauerſtraße 85. 


Reſtauration, 
Ecke Wehnergaſſe und Kleine 
Groſchengaſſe, per ſofort Au. verz 


miethen. 1 a 
bei der Haushälterin daſelbſt. 


Freiburgerſtraße 5 


Näh. 


m m ee Bein Geichäftslocalnebft angrenzend. ——— — a 

S~ Renjheftrağe 50 ug | Wohnung per 1. Juli z. verm. A Menide 50 ein Laden nebft 
eine Wohnung 1 Treppe im Hofe, dei Wolff Sachs & Co., Carlsſtr. 15.] Beigelaß, Lagerkeller und Wohnung 
2 Stuben, Cabinet, Küche, Keller, 1. Juli zu vermiethen. 18213] 


Boden, 1. Juli zu vermiethen. 


Schmiedebrücke 54 


der 3. Stck., 600 M., Keller u. Remiſen. 


Sadowaſtraße 17 


die hochherrſch. 1. Et. (vollſt. renov.), 
m. Garten, per bald od. ſpäter z. v. 


Moritzſtraße 12 
Babe u. Mäbchenſt, v. f. Fate v. 


Moritzſtraße 20 


iſt die große Hälfte der 2. Et. per 
1. Juli cr. billig zu vermiethen. 


Ohlauerſtr. 46, 


nahe der Promenade, iſt die erſte 


Ein großer Laden 


mit großen daranſtoßenden Räum⸗ 
lichkeiten iftiper 1. October Reuſche⸗ 
ſtraße 63 zu vermiethen. [019] 
Näh: daſelbſt bei Sternberg. 


Große, helle 
Geſchäfts räume 


wenn möglich mit Laden werden 
in beſter Geſchäftsgegend im 
Mittelpunkt der Stadt für ein 
i zu miethen geſucht. 
fferten sub H. 22670 an Haa⸗ 
ſenſtein & Vogler, Breslau. 


Telegraphische Witterungsberichte vom 2. Juni. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


Pp ͤ a 
Stallung, Wagenremije, Kut- 

ſcherwohnung per ſofort oder 
1. Julizu verm. Neue Taſchenſtr. 4. 


Ein freundlicher Laden, in beſter 
Lage hierſelbſt, für ein Bank⸗ u. 
Wechſel⸗Geſchäft, Uhren, Gold⸗ und 
Silberwaaren 2c. ꝛc. vorzüglich ge⸗ 
eignet, ſofort zu bermiethen und 
Su gu Ihe) jan. * [6768] 
eres an H. Landsberger 
Schweidnitz. Er 


Bad Landeck 


Großes Verkaufslocal z. verm. Näh. 
bei E. Voelkel, Schweidnitzerſtr. 51 


Etage, 5 Stuben, Cabinet ꝛc., ſowie S338 8 
im dritten Stock eine ſehr freundliche 25255 8.3 8 
Wohnung von 3 Zimmern, Cabinet zc., Ort. 88 35 ESY Wind. Wetter. Bemerkungen. 
per erſten October d. J. zu verm. us FP 8 & 
CEE E 
Albrechtsſtr. 29, Mullaghmore..| 763 7 var 6 [Regen. are Ir een 
egenüber der Hauptpoft, zum erften Aber leen 770 7 NNW 1 I be eckt, 
Sani eleg. Wohn. im 1. Stock (2 ſchöne Christiansund .| 762 4408 wolkig. 
Vorderzimmer, Cabinet, Küche, Entree, Kopenhagen ..| 762 8 WNW 5 wolkig. 
Cloſet) für 600 M., helle Hofwohn. Stockholm . 755 11 [NW 2 fh. bedeckt, 
für 20 M. monatlich zu vermiethen.] Haparanda 753 482 Nebel. 
— 3 J Petersburg | 757 | 11 NW — en. | 
G artenſtr : 45 |Moskan....... 765 13 |8 bedeckt 
iſt das elegante Hochparterre zu verm. — 5 Queenst.| 761 11 |? 4 Nebel. 
p z res — u — Fe 
Der gr. aden | iws e 
Gräbſchnerfft. 42 ift zu verm. Hamburg u] 28 | 10 Imw6 |h bedeckt 
$ erſte Etage zu] Swinemünde 5 | wolkig. 
Hummerei 41 Wohn. ob. Bur. ä 760 | 9 k 4 Be | 
e X 59 9 ISW 4 SFS 
Schweidnißerſtr. 46, Iran... 2 
nahe am Ringe, iſt die Münster 770 10 var e 1 
Et Karlsruhe 771 15 N wolkenlos. 
erſte age Wiesbaden....| 771 12 |N 1 wolkenlos. 
als Geſchäftslocal oder Bureaux per] München 772 2 a A heiter. 
erſten Juli cr. zu vermiethen. [8187] | Chemnitz ..... 770 Ds ww eg h. bedeckt. | Thau. 
Näheres daſelbſt im Blumengeſchäft. Ben 1 8 1 [xw H 5 sanas 
U Na TEE EN o ien ....s..sos edec 
Höfchenſtraße 8 Breslau 1767 8 IWNW 5 wolkig. Gest. Vorm. Gewitt. 
ijt 55 erſte oe Da auß lali d' Aiz ec) e | — — RL 
5 Zimmern, Badecabinet, Küche u 12223. — — — As 
2 j abe A iea Triect 767 | 22 080 1 [b. bedeckt. 


Beigelaß, per erſten October bijes 
Jahres zu vermiethen. [8198 


Hanesitraße 11 


halbe erſte Etage per Juli, dritte, 
October zu vermiethen. [8195] 


Junkernſtraße 3 
iſt im 1. Stock ein Comptoir, aus 
2 Zimmern beſtehend, zu vermiethen. 

äheres im Comptoir parterre. 


Muſeumplatz 4 

Baboin a ei an Si Venter 
eigela r 1, October 

zu Sehiitifen P: [81%] 


Scala für die Windstärke: 1 — leiser Zug, 2— leicht, 3 = schwach, 
4 — mässig, 5 = frisch, 6 — stark, 7 — steif, 8 — stürmisch, 9=Sturm, 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 

Uebersicht der Witterung. ` 

Unter der Wechselwirkung eines barometrischen Maximums über 
Südwest-Deutschland und einer Depression im an et wehen 
über Nord-Central-Europa starke westliche und nordwest che Winde, 
unter deren Einfluss die Temperatur erheblich gesunken ist. Ueber 
Deutschland ist das Wetter kühl, im Norden wolkig, im Süden heiter. 
Die Temperatur liegt im centralen Deutschland bis zu 7 Grad unter 
der normalen. Breslau hatte gestern Gewitter. 


Verantwortlich: Für den politischen u. N Theil: J. Sockles; 
für das Feuilleton: Kar Vollrath; 7 
für den Iuseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau, 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau 


>ya 


